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Lrstes Kapitel

Die kaiserliche Restauration in Italien ,
1202 und 1210 .

Verschiedenartige Erwartungen knüpften sich an die Kaiser¬

krönung des Jahres 1209 bei Deutschen , Franzosen , Engländern
und Dänen .

Tic ersten sahen es fast wie selbstverständlich an , daß der neue

Kaiser , gestützt auf die Kraft des wieder hcrgcstcllten Reiches und

seine Freundschaft mit dem Papste , vor Allem sich nm die Befreiung

des heilige » Landes „ von der Blindheit der Ungläubigen " bemühen

werdest : Dichtung und Sage pflanzten diese Erwartung in immer

weitere Kreise fort . So ruft Walther von der Vogelweide nm diese
Zeit dem Gekrönten zu :

Ilsr Iroisor , ivd diu Irönodoto
nncl di -inA in dolesodat 't von solo .
ir dadt Nis vrcis , er dnt 6 » ? nimslriede .
ev dis ? in INgMn — ir sit sin vvAot — ,
in sines snnes lande drohst
ciiu IisidonsedaN in deidsn iastsrlioiie .

Derselbe Dichter hat in einem anderen Spruche , welcher der

gleichen Zeit angehört , das von Otto IV . bei seiner Romfahrt ge¬

führte Wappen als eine Aufforderung an ihn gedeutet , seine Kraft

an den Heiden zu bewähren st :

Her Ireissr , mvonuo ir Ninscdsn Irido
gemaedvt staetv di der rvids ,

( lavsar . Ileistordae . Iloinii . III , 36 — Die Stelle bei Abel S . 124 .
2 Walther von Lachmann , 4 . Ansg . besorgt von M . Haupt 1864 . S . 12 , 6 .
N Das . 12 , 18 . Diese beiden Sprüche müssen unmittelbar nach dem Be -

kanntwcrdcn der Krönung gedichtet sein ; denn sobald der Bruch mit dem Papste
erfolgt war , konnte natürlich nicht mehr an einen Kreuzzng des Kaisers gedacht
werdni . lieber die Anspielung ans Otto ' s Wappen s . Erläuterungen VIII . ts 7 .
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sü bietent iu äsr tremeclsu ^ unAsn srs .
clis snit ir nsmsn an arsbsit
null sususnt ul clis leristsnirsit :
clu ^ tinrst inoir nncl mlist clis lrsiclsn ssrs .
ir tragt ^ v̂ei lesisors siisn ,
äss arsn tugent , clss Iscvsn Irralt :
clis sint cls2 IrerLsielcsn uu ctsm sodilts .
clis rcvsns IisrgsssIIsn ,
rvan cvoltsns an clis Usiclenssllalt !
rvar rviclsrstüncls ir manlisit uncl ir milts ?

Am Niederrheine aber wallte man wissen , daß schon zur Zeit
des dritten Krcnzzugcs ein Sarracene die baldige Wiedercrobernng
des heiligen Landes und Jerusalems durch einen christlichen Kaiser
des Namens Otto vorausverkündigt habe , und wir , so schreibt Cä -
sarius von Heistcrbach im Jahre 1220 , hofften , daß diese Prophe¬
zeiung sich durch Kaiser Otto den Sachsen erfüllen sollte H . Diesem
selbst erschien die Befreiung des heiligen Landes als eine Pflicht ,
welcher sich die Majestät des Kaiserthums am Wenigsten cnt -
schlagen durfte , und so hat er noch am Tage der Kaiserkrvnnng
von dem Bischöfe von Cambrai das Kreuz genommen , freilich nur
im Geheimen . In der auf dem Todbctte abgelegte » Gcneralbcichte ,
welcher wir die Kcnntniß dieses Vorgangs verdanken , muß der
Teufel hcrhalten , um durch sein Anstiften die Nichtansführnng des
guten Vorsatzes zu erklären ^) ; aber beweist nicht schon die Heimlich¬
keit des Gelübdes , daß Otto von Anfang an für die Erfüllung des¬
selben sich freie Hand Vorbehalten wollte , sie jedenfalls für weniger
dringlich hielt , als andere Unternehmungen , denen er sich in der
nächsten Zeit znzuwenden gedachtes ?

Man weiß , wie Otto zu Vitcrbv den Vorschlag des Papstes ,
unter seiner Vermittlung einen festen Frieden mit Frankreich abzu¬
schließen , ans das Entschiedenste abgewiesen hat . Er konnte kaum
anders . Die Erinnerungen seiner in England verlebten Jugend
und die mannigfachen Verpflichtungen , welche er seinen englischen

0 Oaesar , Ilsistsrb . Oial . miras . IV , 15 . Vgl . oben S . 159 Amn . 3 .

'-g Xarratio cts tsstamsnto st morts Ottonis IV in Orig . Onsll . III , 812 .

v) Merkwürdige , aber nicht ganz klare Andentnngen über die Absichten des
Kaisers auf den Osten finden sich in Wilbrands von Oldenburg , des späteren
Bischofs von Utrecht , Bericht über seine Reise nach Palästina und Kleinasien (zu¬
letzt herausg . v . I . Laurent . Hamburg l859 . 4° . 1 Er kam in Acre am 2Z .
August 1211 an «in den Ausg . : 1211 , rsgis liom . Ott . a . 3 , pont . Inn . a . 13
irrig statt 14 ) , ging dann nach I s . 2 nach Tyrus acl agsnclnin negotia <1.
imp . Ottonis st änois ^vustris und war am o . Januar 1212 zu Sis in Ci -
licien bei dem Könige Leo von Armenien I , 21 : vnins napotsin ( Rupen ) O .
Ilom . imp . aä pstitionom senioris rsgis nnpsr ooronavorat , vgl . I , 10 . Mit
Recht hebt Laurent Anm . 115 hervor , daß Wilbrand sich nirgends irgend einen
Antheil an der Krönung Rnpens beilegt , diese als vor seiner Ankunft geschehen
darstellt . Wer sie aber auch vollzogen haben mag , sie ist ein Seitenstnck zu der
im Aufträge Heinrichs VI . durch den Erzbischof von Mainz 1198 vollzogenen
Krönung Leos selbst ( s. Bd . I . S . 62 ) und in Zusammenhang zu setzen mit
Otto ' s IV . Kreuzzngsgelübde und mit Wilbrands Reise , die nach der Art , wie



Kaiserliche Restauration in Italien , 1289 und 1218 .
207

Verwandten schuldete , ließen keinen Gedanken an gute Nachbarschaft
mit Frankreich zu , welches abendrein sein eigenes Emporkommen
auf alle Weise zu hindern versucht hatte . Wenn aber Otto , wie
es wahrscheinlich ' ist , in den zu Anfang des Jahres mit seinem
Oheime von England geführten Verhandlungen , diesen rücksichtlich
der Erfüllung früherer Versprechungen auf die Zeit nach der Kaiser -
krönnng vertröstet hatte Z , so ward brgreiflicher Weise dem Könige
Johann der Tag , an welchem er die Botschaft vom Vollzüge der
Kaiserkrönung seines Neffen empfing , zu einem wahren Freudentage .
Uebergroßc Freigiebigkeit war sonst nicht seine Sache , aber den
deutschen Ueberbringer dieser guten Nachricht beschenkte er mit der
recht beträchtlichen Summe von zehn Mark ch. Da versteht sich von
selbst , was sein Bote fällte , der im Februar nach Deutschland ging ,
oder weshalb des Königs Bruder , der Graf von Salisbury , im
folgenden August am Hoflager des Kaisers in Toscana verweilte ^) .

Die entgegengesetzten Empfindungen wurden durch die Kaiscr -
krönung natürlich in Frankreich erregt , dessen Protest gegen die
Begünstigung und Erhebung Otto ' s vom Papste nicht beachtet
worden war und dessen Besorgnisse vor Otto ' s nie verhehltem feind¬
lichen Wollen jene Versicherung des Papstes , daß er die Bürgschaft
für den Frieden übernehme ch , nicht hatte zerstreuen können . Ob¬
wohl König Philipp 11 . am Ende des Jahres 1209 noch kaum
darüber unterrichtet gewesen sein wird , daß Jnnocenz mit seinem
Versuche , Otto auf Grund seiner früheren Zusicherungen für einen
festen Frieden mit Frankreich zu gewinnen , vollständig gescheitert
war , — daran hat er so wie so keinen Augenblick gczweifelt , daß
der Kaiser sich auf ihn stürzen werde , sobald er nur irgend könne .

Als der Papst ihn um Hülfe gegen die Ketzer des Südens
ersuchte , schlug er sic rundweg ab : er habe selbst zu seiner Seite
zwei große und schlimme Löwen , den König von England und

derselbe sein Augenmerk gerade ans die vorhandenen Befestigungen richtet , durch¬
aus als Recognoscirung aufgefaßt werden muß . Alles zusammen aber läßt
erkennen , daß Otto auch rncksichtlich des Orients die Wege Heinrichs VI . zu
gehen beabsichtigte . Uebrigens waren Leo und sein Großneffe Ruhen 1218
wegen ihrer Streitigkeiten mit Antiochien gebannt worden . — Osrvnsius Dillmr .
hat in seinem 1211 / 12 abgeschlossenen libsr cls mirrrlliiivus innneii ( Otia inr -
sterinlin ) II , 18 den Kaiser aufgefordert , die Eroberung Konstantinopels zu
wagen , gnns ex propin <iuitrrts Inas cisvetur auAustns . S . u . Buch II .
Kap . 5 über den Zweck dieser Mahnung .

h S . o . S . 152 ff .

2) Anweisung vom 12 . November . Ilarä ) -, Lotulus iib . ae misas p . 138 .

") Unreif , Ilot . inisus p . 149 . — Xeta imp . nr . 258 . Die Identität
des hier an der Spitze der Zeugen aufgefnhrten Kuiltolmus IliAot äe XuAim
mit dein Grafen von Salisbury crqicbt sich mir daraus , daß unter den Gefan¬
genen von Bouvincs Rveueil XVll , 181 genannt wird : Raäuipllus Lig -ot .
trstsr eomitis Lnresdurieusis .

lieg -, cio USA . imp . nr . 165 . lieber die angeblichen Jntriguen des Königs
Philipp gegen den Vollzug der Kaiserkrönnng bei Römern und Kardinalen s . o .
S . 194 Anm . 2 .
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Otto , der sich Kaiser nennen lasses . Und gegen diesen setzte er sich
nun aus alle Fälle in Verthcidigungsstand . Eine Reihe von Ver¬
trägen mit der Gräfin Blanche von der Champagne , mit Aimar
von Poitou dem Grafen von Valentinois und mit Reginald von
Boulogne ist wohl schon im Hinblick auf die von Deutschland her
drohende Gefahr abgeschlossen worden 2) : ihrer wird ausdrücklich
schon in einer Beurkundung von Decembcr 1209 gedacht , in welcher
Erzbischof und Bürger von Reims dem Könige geloben , seine
Mannschaften gegen ' den Kaiser bei sich auszunehmen , der König
aber den Bürgern zur Vollendung ihrer Befestigung eine bedeutende
Beisteuer auswirft ch . Rasch stieg der Wal ! mit Mauern und
Thürmcu empor , denn die Bürger waren , wie Reiner von Lüttich aus
dem Anfänge des Jahres 1210 berichtet , unablässig bei der Arbeit
aus Furcht vor dem Kaiser Otto , der seinem Oheime von England
Hülfe bringen wollet . Daß Otto schon vor sechs Jahren gerade
Reims als einen geeigneten Angriffspunkt bezeichnet hatte , konnte
man auf französischer Seite freilich nicht wissen ; aber es war natürlich ,
daß die Champagne als besonders gefährdet erschien : im Mürz muß
Renand de Nogcnt , und wie er wohl noch mancher andere Schloß¬
herr der dortigen Gegend , sich durch einen besonderen Eid dem
Könige zum Beistände gegen den Kaiser verpflichten ; im Mai wird
auch ans die Verstärkung von Chalons Bedacht genommen ch . Der
unerwartet lange Aufenthalt des Kaisers in Italien ließ dann Zeit
genug zur Ausdehnung und Vollendung der Rüstung .

Denn obwohl Otto durchaus nicht ans die Befriedigung der
englischen Ansprüche an Frankreich verzichten mochte , in erster Linie
standen ihm doch die Pflichten gegen sich selbst und seine kaiserliche
Würde , welche er um so hoher schätzte , je schwieriger es ihm ge¬
macht worden war sic zu erringen . Er gedachte nicht die geringste
Beeinträchtigung derselben sich gefallen zu lassen . An dem von
Jnnocenz 1Ü . beliebten Vergleiche des Papstthnms und Kaiscrthums
als Sonne und Mond ^) fand Otto wenig Geschmack . Auf seinen
Kaiscrsicgcln ließ er Mond und Sonne zu beiden Seiten der sitzen -

0 pstri Vallimu 8aruai löst , XIViA . Ileonsil XIX , IS : icisogus Ilse
ipse si vraiieia 11II 0 moclo exire vellot nee iilium inittere ; iiiinio satis ei
vicieliatur aci praesens , si liaroiiss suos irs perinitterst .

velisls , Oatal . ui' . II4I — 1144 (vgl . 1210 . 1250 ) ; ui' . 1167 ; ni ' . 1178 .
1217 ss.

2) velisls iw . 1183 . Vgl . Forsch , z . deutsch . Gesch . VIII , 520 . Anm . 8 .

V lisin . Vsoel . p . 663 . Vgl . Bd . I . S - 281 .
velisls ur . 1189 . 1212 .
So iu dem Briefwechsel mit Otto zuletzt am 16 . Februar 1209 livA .

Ns usA . imp . ur . 179 . Auch der Vergleich mit den beiden Schwertern findet
sich hier , freilich ohne Andeutung der Unterordnung des weltlichen Schwertes .
Znnocenz verlangt nur ihre gegenseitige Unterstützung : uiiiiirniu poiitiiiealis
siiotoritas st rsAnlis potestas , ainliav viUelieet in iiodis snprvinae , giias
per illos cinos AlaUios UesiAnantnr , plene silii siiüieiniit , . . . si utragns
pars per relicpiarn trierit potenter aciinta .
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den weltlichen Majestät abbilden H . Indessen wie er schon in den
der Krönung vorangegangenen Verhandlungen deutlich gezeigt hatte ,
daß er in eine Verkürzung seiner eigenen Rechte nicht leicht willigen
werde , so war er umgekehrt zunächst weit davon entfernt , eine Be¬
einträchtigung wirklicher Rechte des Papstes zu beabsichtigen . Wo
in der nächsten Zeit solche nachgcwiesen wurden , hat er sic dem zu
Vitcrbv gegebenen Versprechen gemäß ohne Weiteres anerkannt .

Das Verhältnis zwischen Küster und Papst wird zunächst durch
den offenbar auf beiden Seiten vorhandenen Wunsch bedingt , daß
der Frieden zwischen ihnen erhalten bleiben möge . Denn es ge¬
schah doch wohl dem Papste zu Gefallen , daß Otto , ohne selbst das
eigentliche Rom betreten oder für seinen Angriff gezüchtigt zu haben ,
sehr bald nach der Krönung sein Lager rückwärts nach Jsola Far¬
nese verlegte , zu den Trümmern des alten Veji ^) , und es muß
ebenso als Ausdruck seiner Friedensstimmung betrachtet werden , daß
er die Streitfrage über die tuscischen Herrschaften , welche allenfalls
Mißhelligkeitcn erregen konnte , so rasch als möglich aus der Welt
zist schaffen versuchte . Er hat schon von Jsola aus dem Papste
geschrieben , indem er ihm für die Krönung dankte . Ihr Beisammen¬
sein in Vitcrbv und Rom sei jedoch zu kurz gewesen , als daß die
Angelegenheiten , „ welche die Ehre Gottes und das Heil der rönstschen
Kirche und den Frieden der ganzen Christenheit betreffen " , völlig
hätten erledigt werden können ; er erbitte sich deshalb eine neue
Unterredung au einem geeigneten Orte und er wolle , wenn es sein
müsse , dazu mit Gefahr seines Lebens nach Rom selbst hineiu -
kvmmcn U . Nun wäre er natürlich nicht allein gekommen ; kam er
aber mit bewaffnetem Gefolge , so konnte das Erscheinen desselben
in Rom bei der fortdauernden Aufregung der Bürgerschaft , wie

' I lieber die Kaisersiegel Otto ' s IV . und die Nachahmung der Neuerung
durch Friedrich II . s . Erläuterungen VIII . 8 - I -

Wir haben von hier zwei Urkunden Ottos : die eine nur mit Angabe
des Monats i » enstris prope lusulam für S . Maria di Vitcrbv ist noch un -
gedruckt , Archiv XII , 408 ; die andere vom 7 . Oktober iu eastris apucl itusu -
lluu I >. ttstri , 'I ' Iioiusr I . 43 , erkennt die Hcrrschaftsrechte der römischen Kirche
auf Massa Trabaria das obere Thal der Foglia , westlich von Urbino ) an .
Uebrigens scheint es auch nach der Krönung noch zu allerlei Gewaltthätigkeiten
zwischen Kaiserlichen und Römern gekommen zu sein . In der visMtatio iutsr
Iloiuaiu et zmzuriu vom Jahre 1215 I - sibu . Her . rvr . IZruusviv . II , 527 wird
wenigstens der Ikoma , vom Papste eingeworfen : ttostizuniu ckiackoiua susoepit ,
vires exereuit iu ts use tun suseipers voluit vsualia . vsunm , iiumo prus -
ckuri , Piock vt i >,sa t'atsdoris . Die lloma entschuldigt es jedoch p . 528 : czuock
non Otouis ex iruperio t 'nit ; iiniuu czuuin oito eoAuovit . vetuit uodisczuo
libsutor iucke satistisri inssit . lieparutio prneclns uiuplius iu cleonplo va -
luit guam praecka : czuick Oto ulterins potnit , ?

2) IIsA . cke usA . irup . ur . 103 . Der päpstliche Kämmerer 8 . ( — Stephan
de Fossauova Vluuuer I , 40 ; Ficker IV , 276 ) , welcher diesen Brief dem Papste
iiberbrachte , wird wohl auch die Ausfertigung des Kaisers vom 7 . Okt . ( s. vorher )
erwirkt haben , der Brief also ebenfalls in Jsola Farnese geschrieben sein . Daß
die hochwichtige Angelegenheit n . A . ein usAvtiuiu torras betraf , zeigt die Ant¬
wort des Papstes ( folg . Anm .) , und daß es sich vornehmlich um die tuscischen
Streitobjekte handelte , Erläuterungen VIII . § . 4 .

Jahrb . d. dtsch. Gcsch. — Will leliiiaiin , IV . 14
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Otto selbst bemerkt hotte , leicht unberechenbare Weiterungen ver¬
anlassen , wegen derer Jnnocenz gern auf einen solchen Besuch
des Kaisers verzichtete . Der Papst seinerseits scheint von den
Römern mit Gewalt zurückgehalken zu sein und sah sich außer
Stande , der Einladung des Kaisers nach einem Orte außerhalb
der Stadt Folge zu leisten War aber wirklich eine Unterredung
der beiden Souveräne nothwendig , war sie überhaupt nur geeignet ,
um jene Territorialfragen zu erledigen , deren Detail vielmehr eine
rein geschäftsmäßige Behandlung in historischen und juristischen De¬
duktionen erheischte ? Darin daß Jnnocenz der letzteren den Vorzug
gab , lag doch keine Unfreundlichkeit gegen den Kaiser , wenn dieser
vielleicht auch lieber summarisch verfahren wäre , und in des Papstes
Aufforderung an Otto , im Vereine mit ihm auf ein Mittel zu
sinnen , wie die Ansprüche des Reiches und der Kirche am besten
ausgeglichen werden könnten , spricht sich doch eben nur das Ver¬
trauen ans , daß es jenem aufrichtig um einen solchen Ausgleich zu
thun sei . Jnnocenz nimmt auch sonst während der nächsten Wochen
an , daß Otto im Allgemeinen geneigt sei , seinen Wünschen gerecht
zu werden , und derer giebt es mancherlei . Er ersucht ihn , dem
Abte von S . Sisto zu Piacenza den von dem reichsfrcundlichen
Cremona vorenthaltenen Besitz von Guastalla und Luzzara wieder -
znverschaffen - ) ; Angriffe von Deutschland her ans den zum Kampfe
gegen die Heiden gerüsteten König von Dänemark nicht zu dulden ;
dem Grafen Simon von Montfort gegen die Albigenser Beistand
zu gewähren 4) ; die Revision des Prozesses nicht zu hindern , in
welchem Bischof Ekbert von Bamberg wegen Mitwissenschaft bei
der Ermordung König Philipps geächtet worden war ^) . Würde
Jnnocenz alle diese Wünsche geäußert haben , wenn er nicht auf
Berücksichtigung derselben durch den Kaiser gerechnet hätte ?

0 Jnnocenz versichert in seiner Antwort vom I i . Oktober ItsK . de neZ .
wrp . NW 194 : IkoLninus iKitnr , lpmtenus Iioe pro rnalo non buben » , euin
non vvlnntntis nn 'eetus , seit ueeessitnlis nrtienlns sit in euusa . Der kai¬
serliche Kaplan Mag . I . sollte seinen Herrn über die Motive der Ablehnung
näher unterrichten , der päpstliche Kämmerer Stephan ( s. vorher ) über die territo¬
rialen Fragen Auskunft geben . — Mit diesem Briefe schließt leider das berühmte
RsAistrnin , dem wir zum größten Theile unsere Äenntniß der päpstlichen Poli¬
tik in den Reichsangelegenheiten 1198 — 1209 verdanken . Der Mangel einer ähn -
licken Sammlung macht sich bei den folgenden Jahren sehr empfindlich geltend .

'0 Xotn bnp . nr . 919 vom 10 . Oktober . Die Auffassung , als ob in der
an Otto gerichteten Mahnung : ealninpnbrtores buiniliss , cpii nitnntur in
bonis eoelesinstieis äsgrassnri , schon ein Mißmuth des Papstes sich ausspreche
(Forsch , z . deutsch . Gesch . VII , 296 Anm . 6 ) theile ich jetzt ebenso wenig wie die
vulgäre Ansicht , daß der Zwist zwischen Otto und Jnnocenz gleich nach der Krö¬
nung ansgebrochcn sei .

I 'ipiüt . XII , 104 vom 31 . Oktober . Es ist dabei wohl an Angriffe von
Seiten des Bischofs Waldemar oder seiner Anhänger gedacht .

0 lliiist , XII , 124 vom I I . November . Es ist sehr der Beachtung wcrth ,
daß Jnnocenz sich hier keineswegs auf Otto ' s Versprechen vom 22 . März bezieht ,
XkA . äs new . bnp . nr . 189 : super erncliennclo beretiee prnvitutis .srrore
unxilinin äubbnus et operain et 'kienevin .

r ) I -ipist . XII , 118 vom 13 . November . Vgl . Bd . I . S . 478 .
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Dieser aber ist , als die Zusammenkunft mit dem Papste sich
zerschlug , schon in der zweiten Woche des Oktober von Jsola Far¬
nese aus auf derselben Straße , auf welcher er gekommen war ,
wieder nordwärts gezogen . Am 12 . lagerte er schon bei Monte -
fiascone ^) ; am 21 . kam er nach Siena 2) . Obwohl er auf diesem
Rückmärsche gerade die zwischen ihm und dem Papste streitigen
Gebiete durchschnitten hatte , wird Nichts berichtet , was als ein¬
seitiges Vorgreifen , als Versuch einer gewaltsamen Entscheidung der
schwebenden Fragen gedeutet werden müßte Dem Schweigen der
Ueberlieferung entspricht die Thatsache , daß unter den verhältniß -
mäßig vielen Urkunden , welche die Kanzlei des Kaisers in diesen
und den folgenden Wochen über mittelitalische Verhältnisse aus¬
fertigte , nicht eine einzige sich findet , welche auf die dem Ausgleiche
Vorbehalten »« oder gar ans die unzweifelhaften Bestandtheile des

' ) 2^ ctn imp . nr . 230 .

^ ^ .nn . 8sucuses , K . 0 . 8s . XIX , 227 auch über den Empfang durch
die Geistlichkeit vor der Domkirche .

h Ich bin mir vollkommen bewußt , hier in einen Widerspruch gegen alle
bisherigen Darstellungen der Geschichte Otto ' s zu treten , nach welchen derselbe
gleich nach der Krönung die tuscischeu Gebiete gewaltsam occupirt haben soll ;
vgl . Ilölimcr , licA . iinp . p . XVIII und 48 ; Abel S . 50 ; Schirrmacherl , 55 ,
Langerfeldt S . 141 ; Ficker II , 400 . Dafür kann man sich eigentlich doch nur
auf Onill . Lrito p . 84 berufen : e 0 äein dis , H u 0 corauaiu suscepit , con¬
tra Inrninsntuin teurere veuiens , siguitienvit papas sc non possc er ckiinit -
tsrs castra , ^ nns ab antecessorilnis suis nliczuibus tcinporibus Ineraut
posscssa . Scheint hier — abgesehen von der sehr bedenklichen Zeitangabe —
eine dunkle Kenntniß von den Ergebnissen der Zusammenkunft zu Viterbo vor¬
zuliegen , so wird doch auf diese Stelle kein großes Gewicht zu fegen sein , weil
der Autor von jener angeblichen Weigerung des Kaisers auch seinen Kampf mit
den Römern herleitet : kropter Iroc et proptsr lzuasänm sxpeusas , czuas lio -
unuri petevnut , orkn luit iutsr cos äiscoräin etc . Ferner : licäicns iuäe
iiuperntor , sicut ckuckniu in nuiuro coucezierat , occupavit cnstrg , et uiuui -
tioucs , izune ernnt iuris d . ? etri , ^ .«zuaurpeuclenteiri , llnckicolnuuiu , s . (jui -
ricuiu , Konten ! Idlascouis et Isre totaur Itonrnniain et inäs trausiens in
^ .pulianr etc . (Darnach Xldric . >I . 890 . > Es ist aber den Früheren entgangen ,
daß Onrill . hier die Ereignisse eines ganzen Jahres znsammenfaßt , so daß ein
Schluß ans seiner Darstellung auf den Moment , in welchem die Besetzung jener
Orte erfolgte , gar nicht möglich ist . Böhmer I . c . führt für seine Ansicht , daß
die Einnahme von Montefiascone re . in den Oktober 1209 fällt , freilich auch
( lalvrin . Vlainina und Isrnnc . kipini an , hat aber völlig übersehen , daß der
Erstere Kurnt . XI , OKI das Ercigniß mitten unter Borkommnissen des Jahres
1210 berichtet und in der bestimmtesten Weise dafür den 13 . Juli angiebt ,
was doch eben nur 1210 sein kann , während der Andere idiä . IX , 040 die
Krönung berichtet und dann fortfährt : Xnuo vsro ssczuenti etc . Unbegreif¬
licher Weise sind dann alle Späteren Böhmer gefolgt . Rücksichtlich Montcfias -
cones läßt sich aber mit größter Sicherheit Nachweisen , daß die Eroberung erst
viel später erfolgte , etwa zu Ende August oder zu Anfang September 1210 Xuu .
1Xac . kuslti p . 425 (s. n .) ; ebenso steht fest , daß die Belagerung von Viterbo
wirklich erst im September 1210 vor sich ging . Ficker IV , 287 . Die Auffassung
des Conflikts mit dem Papste wird durch diese neue Zeitordnung der einzelnen
Ereignisse wesentlich nmgestaltct .

14 '
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Patrimoniums Bezug hätte ») . Otto also hat nicht nur das nicht
gethan , wessen man ihm gewöhnlich Schuld giebt , nämlich unmittel¬
bar nach der Krönung durch srevelhaften Uebcrmuth und Leichtsinn
den Bruch mit Rom hcrausbeschworen , sondern er hat vielmehr
noch längere Zeit unbedingt an seinem dem Papste gegebenen Worte
festgehalten , daß er einer friedlichen Auseinandersetzungihrer beider¬
seitigen Ansprüche nicht entgegen sein wolle . Die deutschen Fürsten
aber , welche sich , als man am 29 . Oktober zur Reichsburg S . Miniato
gelangt war 2 ) , in ihrer Mehrzahl sich hier vom Kaiser verabschie¬
deten ^ ) , mochten in die Heimath mit der Zuversicht zurückkehren ,
daß dem guten Einvernehmen mit der Kirche keine Störung drohe .

Nur wenige Deutsche blieben bei Otto zurück ; außer dem
Kanzler und den Rcichshofbcamten der Patriarch Wolfgcr , die
Bischöfe van Naumburg und Cambrai , die Grafen von Görz ^) und
IPirtembcrg — ein deutliches Zeichen , daß man bei der weiteren
Durchführung jener Restaurationspolitik, welche Wolfger schon als
Legat erfolgreich begonnen hatte , nirgends Widerstand zu finden
und eines bewaffneten Rückhalts in dem fremden Lande ziemlich

») Eine Ausnahme scheint UvA . Ott . ne . 106 sür das Kloster S . Salva¬
tor im Gebiete von Perugia zu sein . Aber diese Ausnahme ist sehr bezeichnend :
das Kloster war schon von Heinrich VI . unmittelbar unter das Reich gestellt
worden , .^ otn iinp . ur . 168 .

Böhmer hat schon bemerkt , daß lieg . Ott . nr . 8s angeblich vom 28 .

Oktober aus Poggibonzi nothwendig früher sein muß als ur . 82 angeblich vom
27 . ans Fiorcntino . Die Ortsangabe in jener ist wohl auf die Handlung zu
beziehen . Ficker , Urkundenlehrc H.' 152 . Zu den in S . Miniato ansgestellten
Urkunden lieg . Ott . ur . 84 — 88 kommen noch hinzu : Vota . irup . ur . 1968 und
Ficker , Forsch . IV , 271 vom 29 . Oktober und mehrere bisher ungedruckte vom
30 . Okt . . 1 . und 2 . Nov .

3) Oirrou . I7rsz >. : Iiup . oorountus ckiinisit sxvroituin st ipso euiu Mu¬
sis in Italia Mriuansit , aoeipiens tsrraiu iu potestateiu . Der Chronist sagt
nicht , wo das Rcichshecr entlassen ward . Aus den Zeugenreihen der vervoll¬
ständigten Regesten verschwindet zuerst gleich nach der Krönung der Bischof von
Augsburg ( der Grund crgiebt sich aus S . 198 Anm . 1) , dann seit 12 . Oktober
der Bischof von Constanz und der Herzog von Meran ; der Erzbischof von Magde¬
burg aber , die Bischöfe von Wirzburg und Passau , die Herzöge von Baiern
und KLrnthcn fehlen erst seit dem 29 . , so daß die eigentliche Entlassung eben
in S . Miniato geschah . Magdeb Achöppenchronik S . 154 : uuss disoliM Wackele
ckar ( Io liours ) ^ rote rickckersowop uuck sowati 'ocks vsle ckes keissrs sro . In
cksr iveckelervart to ckarn wauAsuckeu natsr (Acquapcndentel vart sin kriew
twisoweu ckvu Kaisers uuck ckeiu wisowoM TVIdreelit , ckat cks bisswop orlok
uain uuck ss ^ o » sik ckar na uieiit mer — in keinem Falle genau , da Albrccht
noch bis 29 . Oktober am Hofe blieb . Ianickc sieht mit Schirrmachcr I , 62 den
Grund des Zwistes in Otto ' s Vorgehen gegen den Papst und Langerfeldt S . 290
schließt sich dem an , da Albrecht , .stets sehr päpstlich gesinnt " gewesen sei . Wir
wissen , daß das ans Albrccht nicht zntrifst , und da überhaupt bis zum 29 . Okt .
von einem Zerwürfniß zwischen Otto und dein Papste nicht die Rede sein konnte ,
müssen wir die Ursache des Zwistes wohl eher in dem Umstande suchen , daß Otto
dem Erzbischöfe die Ausführung gewisser Versprechungen nach seiner Heimkehr
zugcsagt hatte (lisA . Ott . 63 ) , und da diese ins Unbestimmte vertagt war , es
auch an jener fehlen ließ . Albrecht traf am 5 . Deccmbcr wieder in Magdeburg
ein . Schöppenchron . S - 135 .

*) Dieser ist vielleicht erst jetzt angekommen , wenigstens erst seit I . Novem¬
ber nachweisbar .
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entrathen zu können meinte . Und war es noch ein fremdes ? Jene
nationale Erregung , welche bei dem Tode Kaiser Heinrichs die
Halbinsel durchzittert hatte , war in dem dazwischen liegenden Jahr¬
zehent längst wieder geschwunden : die Mannschaften der italischen
Städte haben an der Seite der Deutschen ohne Bedenken gegen
ihre römischen Landsleute gefuchten und die geistlichen und weltlichen
Magnaten der Halbinsel fortwährend den kaiserlichen Hof gefüllt .
Jeder bedurfte des Kaisers für seine besonderen Angelegenheiten .
Während der nächsten Monate sind so nach und nach mit Otto in
persönlichen Verkehr getreten die Erzbischöfe Hubald von Ravenna
und Lothar von Pisa , die Bischöfe Mainardin von Jmola , Petrus
von Ascoli , Gualtervtto von Luni , Robert von Lucca , Soffrcd von
Pistoja , Johann von Florenz , Guido von Arezzo , Gualfred von
Chiusi und Jldebraudin von Volterra , der früher selbst Vorsitzen¬
der des gegen das Reich gerichteten tuscischen Bundes gewesen war .
Unter den weltlichen Großen erscheinen die versöhnten Gegner Azzo
von Este , Ezelin von Romano und Salinguerra von Ferrara jetzt
wiederholt zugleich am Hofe ; neben ihnen die märkischen Grafen
Bono von Montefeltre lind Verliest » von Carpegna , zeitweise Graf
Albert und sein Sohn Maginard von Prato und der tuscische
Pfalzgraf Jldebraudin . Ein Mal gesellt sich ihnen auch der römische
Stadtpräfekt Petrus de Vico mit seinem Bruder Theobald zu H .
Der kaiserliche Hof wird durch diese Gäste zeitweise fast mehr
italienisch als deutsch , besonders da Italien außer jenen ab - und
zugehenden Großen noch eine dauernde Vertretung an demselben
in dem Hofgerichte hatte , welches nach der Krönung wieder her¬
gestellt und in herkömmlicher Weise mit rechtskundigen italienischen
Laien besetzt ward - ) . Als ihr Vorsitzender fungirte seit dem Decem -
ber der Bischof Heinrich von Mantua mit dem Titel eines Reichs¬
hofvikars 3) .

Es geschah gewiß nicht zufällig , daß diese Behörde zum größten
Theile aus solchen Männern gebildet ward , welche dem Reiche in
gleicher Eigenschaft schon unter Heinrich IV . gedient hatten . Wir

Ich beschränke mich hier absichtlich auf die Zeit bis Ende Februar 1210
und benütze für die Liste der wichtigeren Gäste außer den bei Böhmer verzeich -
neten Urkunden auch die ziemlich zahlreichen neu entdeckten , welche entweder meist
in den -Vota irnp . und bei Ficker , Forsch . Bd . IV abgedruckt sind oder künftig
von mir herausgegeben und durch Ficker in den vervollständigten Regesten mit -
getheilt werden sollen .

2) Was vjx Ait der Erneuerung betrifft , so ist zu beachten , daß Passa -
guerra und Monachus de Billa zwar schon 10 . August am Hofe sind , Ficker ,
Forsch . IV , 269 , doch offenbar noch nicht als Richter , sondern als Vertreter ihrer
Vaterstadt Mailand . Mit dem Titel als Hofrichter kommen sie und Albert
Struzius von Cremona zuerst in den zu S . Miniato seit 29 . Oktober ausge¬
stellten Urkunden vor . Ficker , Forsch . III , 164 vgl . 464 giebt ein Berzeichniß
der unter Otto IV . fungirenden Hofrichter und eine Uebersicht ihrer Thätigkeit .

°) Von Otto zu Anfang September an den Papst gesandt (S . 191 ) er¬
scheint er erst 18 . November unter den Zeugen einer ungedrnckten kaiserlichen
Urkunde , als Hofvikar jedoch zuerst 12 . December , Llomorio Imooüsss I , 204
für Lucca . lieber seine Thätigkeit s . Ficker , Forsch . I , 907 /
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müssen nur beachten , daß ein Wvlfger don Apuileja fortwährend
um den Kaiser war , ein unentbehrlicher Rathgeber , wenn italienischen
Ansprüchen und Bedürfnissen gegenüber von Rcichswcgen Stellung
genommen werden mußte . Wie nun sein Grundsatz , daß Besitz
und Recht überall und unbedingt ans den Bestand zur Zeit Hein¬
richs znrückzuführcn sei , schon vorher für Otto ' s Verhalten gegen
den Papst maßgebend geworden war , so wurde er jetzt auch die
Richtschnur der kaiserlichen Politik in ihrer Behandlung der Reichs -
unterthanen H und Otto folgte ihm durchaus , als es sich zunächst
darum handelte , die erschütterten Rechtsverhältnisse Mittelitaliens
neu zu ordnen . Die Thätigkeit des Kaisers hat sich bis zu Ende
des Februar beinahe ausschließlich dieser einen Aufgabe zngekehrt - )
und sie wurde in den meisten Fällen dadurch gelöst , daß er ent¬
weder gleich an Ort und Stelle oder nach der dort gewonnenen
Erkenntlich an einem der nächsten Rastorte seine Entscheidung traf .
Im Allgemeinen aber erfolgte sie ziemlich schnell .

Der Kaiser brach am 4 . oder 5 . November von S . Miniato
auf und besuchte in diesem Monate nach der Reihe Fucecchio ,
Lucca , Pisa und zu Anfang des December endlich Florenz ") . Von
hier wandte er sich in das dem Reiche zurückgewvnnenc Herzog¬
thum Spolcto : er war am 12 . in Foligno H und feierte Weih¬
nachten in Terni ° ) . Foligno sah ihn dann in den ersten Tagen
des Jahres 1210 ") nochmals bei sich , als er von hier aus seinen

0 Vgl . Ficker II , 105 .
2) Aus einer Zusammenstellung der im angegebenen Zeiträume .für Italien

erlassenen Urkunden ergab sich mir , daß sie — unt Ausnahme allein der Urkun¬
den für den Erzbischos von Ravenna 30 . Okt . livA . Ott . ur . 85 , für Savoua
18 . November lungedruckt ) , und für Jmola 5 . Jan . Archiv XII , 573 — sich
nur auf Reichstuscien , Spoleto , Ancona und die Pentapolis bestehen . Die
umgekehrte Wahrnehmung läßt sich bei den Urkunden seit Beginn des März 1210
machen : nur ausnahmsweise betreffen sie die mittelitalischen Gebiete . Es ist aber
zu bedauern , daß der Mangel eines Registers Lei Stumpfs trefflichem Regesten -
werke die Nachweisnngen älterer Beurkundungen so sehr erschwert ! in vielen
Fällen hat Otto IV . sich diesen ganz angeschlossen .

2- livK . Ott . ur . 89 — 95 .h >Isiuoris Imoalrsss I , 204 vom 12 . December ; ^leta üup . ur . 1069
vom 13 . ; lisA . Ott . ur . 96 , Xcts iiup . ur . 1070 , Oaiuurriui VauuAlis 1 , 286
für die IIpsmuK -Iü und Urkunde für S . Martin in Lucca , sämmtlich vom 14 .
December .

h Die erste Urkunde aus Terni ist IIsZ . Ott . ur . 97 vom 20 . Dec . , die
letzte ur . 101 angeblich vom 1. Januar . Das Original dieser Urkunde (im
Stadtarchive daselbst ) hat aber nach TlsiKsIoiu x . 90 den 24 . December , so daß
die letzte bisher bekannt gewordene aus Terni ur . 100 vom 27 . December ist . —
Archiv XII , 713 wird eine Kaiserurkunde für die Domherren von Lucca citirt ,
angeblich vom 3 » . December , doch ohne Ortsangabe .

° ) Ilex . Ott . ur . 102 vom 5 . Januar 1210 . Böhmer ibick . ur . 106 . 107
nimmt einen dritten Aufenthalt Otto ' s IV . in Foligno während des Februar an ,
weil die Urkunde bei >IittareIU , Xuu . Oswald . IV , 219 für S . Salvator bei
Perugia ex spogrsplus veterlbus siusckoiu ruouastsrü datirt ist spuck Vul -
giuiuiu 6 . ickua Vsbr . Da es nun einfach unmöglich ist , daß der Kaiser am
6 . Febr . in Prato , am 8 . in Foligno und 10 . in S . Ginesio hätte gewesen sein
können , verlegt er D . Ginesio über den Apennin und bezweifelt die Datirung der
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Rückweg euitrot . Auf diesem ist er durch das südliche Tuscieu über
Citta delle Pieve , Chiusist und vielleicht auch über Sicim st zu
Anfang des Februar wieder an den Arno gekommen . Nach flüch¬
tigem Aufenhalte in Prato und S . Ginesivst wurde anscheinend
in S . Miniato wieder auf einige Tage Rast gemacht st .

Dieselben Urkunden , deren Daten es ermöglichen den Kaiser
ans seiner Rundreise durch Mittelitalien zu begleiten , sind will¬
kommene Belege für die Conscqnenz , mit welcher die Restaura¬
tion dort durchgcführt ward . Siena , welches sich aus einer un¬
mittelbaren Verhandlung mit dem Kaiser größere Nachsicht ver¬
sprochen hatte , als der Legat üben zu dürfen glaubte , wurde zwar
der seit Heinrichs Tod rückständige Zins und jeder Ersatz für an -
gerichtetcn Schaden erlassen , durch Otto ' s Gnade und vielleicht auf
Fürsprache des Kanzlers " ) ; aber die Grafschaft wurde der Stadt
doch nicht wieder zu Thcil , Recht und Pflicht ihr überhaupt nur
so zngemcsscn , wie es Heinrich VI . im Jahre 1186 gcthan hattest .
Urkunde ans Prato . Ucbcr das Erstcre s. n . Daß aber nicht die Urkunde ans
Prato , sondern vielmehr die angeblich vom 8 . Februar ans Foligno erlassene
(die auch nicht nach dem Original gedruckt ist ) eine Unregelmäßigkeitenthält ,
das schließe ich ans dem Umstande , daß in ihr ,1olr . Oamsrincmsis episcopus
keinen Bischof von Camcrino dieses Namens scheint es damals nicht gegeben zu
haben ) d . h . Johann von Cambrai als Zeuge genannt ist , der doch fönst nach
dem 5 . Januar bei Otto nicht mehr verkommt . Ich glaube annchmcn zn dürfen ,
daß in der Datirung der Ort der Handlung und die Zeit der Ausfertigung ver¬
bunden worden sind . Wenn wir also jene Urkunde und ebenso die nndatirte
nr . 107 der Handlung nach in den Januar verweisen dürfen , dann können wir
auch verstehen , weshalb gerade Dipold von Accrra unter den Zeugen derselben
fehlt , der sonst 0 .— 12 . Februar am Hose nachweisbar ist .

st Ilog . Ott . nr . io3 . 104 ; ^ ota iinzi . nr . 230 .
Hier hat wenigstens am 20 . Januar das Hofgericht gesessen Ficker IV ,

275 , und da der Vorsitzende desselben vor und nach diesem Tage Zeuge kaiser¬
licher Urkunden ist , darf man wohl annchmcn , daß das Hofgcricht auch am 29 .
den Aufenthalt des Kaisers gethcilt haben wird .

st lieg -. Ott . nr . 105 . 108 ; 2Vot :> iinp . nr . 240 . Ein undatirtcs Privi¬
leg ck. apnck Oinssnnn für Graf Bcrnelius von Carpegna s. Notizenblatt 1852 ,
S . 369 . lieber die von Böhmer irrthümlich angenommene Identität dieses S .
Ginese mit einem anderen westlich von Fermo s. Ficker zn ^ .ota imp . nr . 240 .

st Es fehlen Urkunden Otto 's zwischen dem 12 . Februar ( aus S . Ginesio )
und seinem ersten Auftreten in Ravenna am 28 . Februar , s. u . Dazwischen ist
er aber auch in Faenza gewesen . Tolos . p . 132 . Ucberfliissig aber ist es zu
untersuchen , ob Otto ' s Aufenthalt in Florenz , ans welchem Viklani ( ocl . 1729 )
I , 140 II die Erzählung von der schonen Gnaldrada bringt , in den Februar
1210 oder etwa in die letzten Tage des Jahres 1211 zu setzen sein möchte , da
Philalethcs zur Hölle Dantes Ges . >6 , V . 37 bemerkt , daß Gnaldrada , die
durch Otto >V . mit dem Pfalzgrafen Guido Gnerra vcrheirathet worden sein
soll , schon 1207 urkundlich als dessen Frau nachweisbar ist . Nach Bernard
Daniello 's Connnentar zu Dante ( s. Orig . Onelt '. III , 332 ) wäre die Scene
mit Gnaldrada am Tage Johannis des Täufers passirt : das ist nun vollends
unmöglich .

V -Vota imp . nr . 1068 vom 29 . Oktober . Vgl . oben S . 176 Anm . 2 .
Die 100 Mark , deren Empfang ein Nuntius des Kanzlers am 17 . November
guittirt (Ficker Forsch . IV , 272 ) , mögen wohl als Handsalbe gedient haben .

°) ibick . nr . 1070 vom 14 . December . Der kaiserliche Nuntius Eberhard
von Lautern empfängt am 27 . December von Siena für den Kaiser 04 » Mark ,
Ficker IV , 275 ; wir erfahren leider nicht wofür ?
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Ganz ähnlich erging es Lucca . Nachdem Morianv schon am ZO .

Oktober gegen etwaige Ansprüche der Stadt sicher gestellt worden

wcirZ , mußten die Konsuln der letzteren am 16 . November in

Gegenwart des Kaisers und seines Hofes auch die Leute der Gar -

fagnana und Verfilm aus der ihnen während der kaiserlosen Zeit

aufgezwnngenen Nnterthänigkcit wieder entlassen - ) , so daß diese

-Landschaften unmittelbar unter das Reich kamen , dem Friedrich 1 .

sie ausdrücklich Vorbehalten hatte Durch diese Gefügigkeit er¬

kaufte Lucca sich dann die Bestätigung einer Menge einzelner Rechte

und Freiheiten für die Bürgerschaft selbst Z . — Pistoja durfte ge¬

wisse Hcrrschaftsrechte außerhalb des engeren Stadtbezirkes beibe¬

halten ; indessen es hatte auch nachznweisen vermocht , daß es diese

schon unter den früheren Kaisern bis auf Heinrich VI . besessen

Habens . Wurde dem Bischöfe Sofsred von Pistoja durch Wieder¬

holung einer Urkunde jenes Kaisers der damalige Besitzstand be¬

stätigt und gesichert ^) , so ging Otto zu Gunsten der Domkirchc

von Arezzo noch etwas weiter zurück , indem er alle seit Friedrich I .

geschehenen Veräußerungen ihrer Güter für nichtig erklärte ' ) . —

Der Bischof von Chiusi hatte in den Jahren der Anarchie seine

Stadt , welche übrigens sammt ihrem Gebiete ursprünglich von

Jnnvcenz III . für die Kirche in Anspruch genommen worden war ,

der Gerichtsbarkeit des mächtigeren Orvieto unterwerfen müssen :

er empfing sie jetzt mit allen Rechten zurück , welche Heinrich VI .

' ) Ungedr . Urkunde . Vgl . Friedrich l . : 1185 Juli 25 . und Heinrich VI .
1180 September 26 . 8truupk . .Vct » nr . 108 . 178 . Otto ' s Urkunde wird von

Karl IV . : 1355 Februar 3 . bestätigt . liox . IxnroU vcl . Huber nr . 1980 .
2) betreffende Urkunde ist 1228 von der Garfagnana zum Beweise

ihrer Unabhängigkeit dem Papste Gregor IX . cingercicht und dadurch im liez - istr .
Oweg '. IX Ub . I ur . 175 erhalten worden . Vgl . bln ^ nrosn , 8torin cki l . ueeu I ,
90 . Daraus stammen die Drucke in Illustrrm . ck! uu nutieu sitz ) Uo cki Ourt '.
lvon Oius . Onraiupi ) . Roma 1759 p . ! 1 , bei INeobi und ' nach letzterem bei
Ficker IV , 272 . Was die Annalen des INalein Iure . , blurat . 8er . XI , 1278
darüber berichten , ist fast das Gegentheil von dem wirklichen Inhalte der Urkunde .

- ) Ficker IV , 198 .
<) Lleinoris Imeeb . I , 204 — 206 vom 12 . December ; in Anbetracht der

uurltu obssguia . i^nae tickslss uostri Imovusso eives in priiuo aävsutu
nostro hrsi maisstati nostro bouorabilitor oxbibuoruut , erhalten sie das Be -
festigungsrccht , Verzicht auf den Bau eines kaiserlichen Palastes , Freiheit vom
Fodrum u . s. w ., Erleichterungen des Verkehrs nach Parma und Borgo S . Da¬
mno und die für die Rcchtsgeschichte wichtige Bestimmung , daß kein iuckox Iboiu -
barckio in Imooa plaoituiu oxsi -oeat außer in Gegenwart des Kaisers oder des
Kanzlers . Vgl . VaxLnrosa I , 84 . — Außerdem erhielten in Lucca Privilegien :
die Stiftskirche St . Frediano 2 . November und die Kathedrale S . Martin 14 .
December (ungedrnckte Urkunden , die letzte fast wörtlich wie Heinrich VI . :
1180 September 8 . Jtuiujck ', Xctn ur . 177 — von Karl IV . : 1355 Februar 4 .
bestätigt ) , ebenso Bischof Robert 14 . December Heg ' . Ott . ur . 90 lbestatigt von
Karl IV . : 1355 Februar 15 .) . Bcthmann erwähnt Archiv XII , 713 uock , eine
Urkunde für die Domherren vom 30 . December 1209 .

^) IlAboUi ( ockit . I ) III , 307 ot ' 8oLoiu . INstor . bist . bei Uartiui I , 89 .
° ) lisA . Ott . nr . 90 vom 8 . November : ur . 95 vom 3 . December enthält

besondere Vergünstigungen durch Otto .
' ) 24 December 1209 , ungedruckt .
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dem Bisthume verbrieft hatte ft . Der Stadt Foligno wurde zwar
die ihr vom Kaiser Friedrich verliehene Besitzurknndc im Allgemeinen
bestätigt ; Bcvagna jedoch und Coeorone , das heutige Montefalco ,
wurden ihr von Otto IV . entzogen und zu Reichsbnrgen bestimmt - ) ,
ebenso wie in der Mark Matclica , dessen Wiederaufbau er anordnctc
und durch verschiedene Begünstigungen zu fördern suchte ft .

Die Zurücknahme verlorener Rechte und Güter des Reiches
betraf ausschließlich die Communen , weil diese nach dem Tode
Heinrichs allein in der Lage gewesen waren , solche sich auzucigneu .
Jetzt erfolgte der Rückschlag . Die Selbstverwaltung der Städte
wurde freilich wohl nirgends angetastet , aber ihre ganze Stellung
erlitt doch eine tief einschneidende Veränderung , als der Kaiser ihre
Besitzungen nicht blos auf den alten Stand znrückführte , sondern
auch noch über diesen hinaus gelegentlich verkleinerte , in jedem
Falle aber ihnen die Handhabung der Grafschaftsrechte wieder ent¬
zog ft . Wo diese nicht wie in Äscoli di Marca ft , in Chiusi und
wahrscheinlich auch in Voltcrra herkömmlich den Bischöfen zustanden
und daher ihnen bestätigt wurden , sind — wenigstens in Tnscien
— besondere Reichsbvtcn für die Ausübung derselben bestellt worden ,
nnd es ist wiederum für den Geist dieser Restauration recht be¬
zeichnend , daß Otto auch iu dieser Beziehung mit unverkennbarer
Vorliebe auf die schon unter Heinrich VI . und Philipp von Schwaben
verwendeten Beamten zurückgriff , von denen einige , wie Heinrich
von Widenwaug , der frühere Graf von Arezzo , sich wohl inzwischen
im Lande behauptet , andere aber , wie znm Beispiel der frühere
Graf von Siena Eberhard von Lautern , sich wohl erst mit der
neuesten Wendung der Dinge wieder dort cingefunden hatten ft .

ft Bd . I . S . 355 . — ^ atn Imp . NI ' . 1009 vom 13 . December verglichen
mit einer vielfach abweichenden Abschrift Betbmanns . — Der Bischof von Vol -
terra , der sich im Genüsse der Grafschaft behauptet hatte und damals viel am
Hofe war , wird sich wohl eine ähnliche Bestätigung verschafft haben .

ft Friedrich I . : 1177 bei Ficker IV , 191 vgl . mit Otto IV . «ohne Datum )
das . S . 274 : axoipimns vtlam älsvaneam et Oaaooronnm ouin oinnibns
suis pei 'tinentiis , quin ea sziaaialitsr ack inanur - nostras et ssrvitinin iin -
lieili rotinvinns . Die durch Markward im December 1200 geschehene Ver¬
leihung von Coeorone an die Monaldeschi , das . S . 258 , wurde also nicht an¬
erkannt , ohne Zweifel weil sie im Namen des gänzlich unberechtigten Königs
Friedrich von Siciüen geschehen ( s. o . S . 37 Aum . 3 ) nnd natürlich nie wirksam ge¬
worden war . Erst im Dienste gegen Friedrich haben die Monaldeschi sich 1211
eine neue Belehnung durch Otto IV . selbst ausgcwirkt , das . S . 299 .

ft ^ .eta iinzn nr . 230 vom 12 . Oktober . Die von Friedrich I . im Jahre
1185 Ficker IV , 203 aufgelegten Bedingungen wurden erleichtert : die Einwohner
sollten auf dem aasti 'niii dem Kaiser statt zweier Häuser nur eins erbauen re .

ft Da das bei Lncca und Siena geschah , hat Hartwig , Anfänge von Flo¬
renz S . 38 ganz Recht zu der Annahme , daß Florenz nicht besser davon kam .

ft Lgl . Bd . I . S . 109 Anm . 5 . Bischof Petrus hatte sich erst April 1208
( s . Neues Archiv I , 138 ) von Kg . Friedrich von Sicilien bestätigen lassen , was er
als dessen Inic -Iis aus Verleihung Kaiser Friedrichs I ., Heinrichs VI . und seiner
Gemahlin tnin In iinpvrio gnain in regno üinosoitur tsnuisse . Ilnill . - Ilröli .
I . 130 . Vgl . IIvA . Ott . nr . 82 vom 27 . Oktober 1209 .

ft Ficker II , 416 . Eberhard von Lautern war 1208 als Begleiter Wolf -
gers in dessen erster Legation wieder nack » Italien gekommen . Bd . I . S . 433 . 46 «».
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Eximirt waren und blieben jedoch die Bischöfe , die wichtigeren
Klöster und Stifter und einzelne mächtige Geschlechter mit ihren
Besitzungen , insofern ihnen Verleihungen früherer Kaiser zur Seite
standen , welche sie sich vielfach von Otto bestätigen ließen . Und
säst möchte es scheinen , als ob er diesen Elementen bis zu einem
gewissen Grade vor den Städten den Vorzug gab ; denn dem Einen
und dem Anderen unter ihnen hat er doch eine Vergrößerung ans
Kosten der Reichsrechtc zugestanden H .

Etwas anders gestaltete sich die Organisation der beiden an
das Reich zurückgekommenen Landschaften Spoleto und Ancona .
Während ein oberster Beamter für das gestimmte Tuscien nicht
bestellt worden zu sein scheint , hatte Otto schon ans dem Hinwege
nach Rom die Mark Ancona als Amtsbezirk dem gedcmüthigten
Azzo von Este Angewiesen ^) . Diese Landschaft , in welcher das derbe
Auftreten des Legaten Lupoid von Worms doch tiefere Spuren
zurückgelassen haben dürfte , als wir jetzt zu übersehen vermögen ,
hat sich jedenfalls rasch und leicht in den Wechsel der Herrschaft
gesunden , so daß Otto seine Rundreise , ans welcher Azzo ihn fort¬
während begleitete , dorthin anszndehncn nicht für nöthig smid ^)
und dem Begründer kaiserlicher Autorität im Küstcnlandc die Herr -
schaft desselben dauernd zu überlassen beschloß . Das vom letzten
Kaiser gegebene Vorbild hat auch hier wieder bestimmend cingewirkt .
Wie Markward von Auweiler die Mark inne gehabt habe zur Zeit
des erlauchten Kaisers Heinrich , so übergab Otto sie am 20 . Januar
1210 dem jetzt wieder vollständig zu Gnaden anfgcnommcncn Este
„ seinem geliebten Verwandten " als ein einheitliches Rcichslchcn ,
welches nach der Belehnungsurknnde die Städte und Grafschaften
Ascoli , Fermo , Camcrino , Umana , Ancona , Osimo , Fest , Sinigag -
lia , Fano , Pesaro , Fossombrone und Cagli umfassen sollte , und dazu
Sassoferrato und Rocca Pcnnini ch .

st Das Privileg für dm im südlichen Tuscien mächtigen Pfalzgrasen
Jldebrandin vom I . November Eingedruckt ) ist nur eine Erneuerung der
Urkunde Heinrichs VI . vom 27 . April 1195 . Bon Privilegien für andere welt¬
liche Große notire ich das vom 4 . November 1209 für Graf Albert von Prato
und das vom Januar 1210 für dessen Sohn Maginard lieg Ott . nr . 88 . 107 ;
vom 21 . Januar die Belehnung der Bostoli von Arezzo mit der Burg Cignano
(westlich von Gubbios ^ .otn imp . nr . 239 und endlich aus dem Februar die
allerdings etwas bedenkliche Bestätigung für den Grasen Vernelius von Carpcgna ,
Notizenblatt 1852 S . 369 . Die Zahl der kirchlichen Privilegien aus diesen Mo¬
naten ist sehr groß und ihre Aufzählung bleibt daher besser den vervollständigten
Kaiserregestenüberlassen . Fast durchgängig findet sich aber in ihnen der Aus¬
schluß jeder städtischen Gerichtsbarkeit und Besteuerung .

2) S . o . S . 191 .
st Außer den schon erwähnten Beurkundungen sür Matclika 12 . Oktober ,

Bischof von Ascoli 27 . Oktober 1209 , Graf von Carpegna Februar 1210 fällt
in diese Zeit noch das Privileg für das Kloster L>. Croce von Fonte Avellana
29 . Oktober 1209 . Itsg . Ott . nv . 84 . Andere Urkunden Otto 's für Angehörige
der Mark sind mir aus dieser Zeit nicht bekannt geworden .

0 OriA . Omslf. 111 , 326 ; livg . Ott . ur . 104 vgl . oben S . 191 Anm . I .
Rocca Pennini kann ich nicht Nachweisen , es wird am Monte Pennino westlich
von Camerino gesucht werden müssen . Am 13 . Mai 1210 nrtheilt Uberians ,
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Die Ntichkommen Markwcwds haben anscheinend ans seine

Stellung in Italien niemals Anspruch erhoben und der Kaiser ivar

daher in der Verfügung über die Mark durch Nichts behindert ge¬

wesen . Sehr auffällig ist aber seine Vergebung des Hcrzogthums

Spoleto , bei welcher die Söhne des früheren Herzogs Konrads

von Urslingcn vollständig übergangen wurden , obwohl sie für ihr

Anrecht auf die Lehnsfolge daselbst die Anerkennung König Philipps

gefunden hatten . Nun mag freilich jener Herzog Heinrich , welcher

durch seine Verbindung mit dem Reichslegaten Lnpold von Worms

bekannt geworden ist , inzwischen gestorben sein ; aber es waren

Brüder desselben noch am Leben ' ) und diese sind gleichfalls nicht

berücksichtigt worden . Was den Kaiser , welcher doch sonst möglichst

an die zur Zeit Heinrichs VI . in Kraft gewesenen Verhältnisse an¬

zuknüpfen suchte , hier zu einer Abweichung von seiner Regel ver¬

anlaßt «: , war nicht etwa die Jugend der Urslingcr , sondern das

Verbrechen , welches ihr Vater nach Otto ' s Ansicht am Reiche be¬

gangen hatte , als er 1198 zum Schaden desselben in die Unter¬

werfung Spvletos unter die Kirche willigte . Je mehr der politische

Horizont sich zu verdüstern anfing , um so nothwcndiger wurde cs ,

die wichtige Stellung von Spoleto unter die Obhut eines solchen

Mannes zu geben , von dem eine ähnliche Schwäche nicht leicht zu

befürchten war . So hat Otto IV . denn , als er im Februar 1210

von seiner Rundreise zu den Burgen des Arnothals znrückgekehrt war ,

das Herzogthum Spoleto dem zu ihm gekommenen Dipold von

Schweinspcnnt verliehen , dem noch lebenden Genossen Konrads

von Urslingcn und Markwards von Auweiler , dem einzigen von

den Kapitänen Heinrichs VI . , welcher an der Spitze deutscher Kricgs -

lente sich wirklich in Italien behauptet hatte . Einst ein unfreier

Dienstmann der Grafen von Lechsgemünd , war Dipold durch die

jenem Kaiser geleisteten Dienste gleich Markward frei und Graf

von Accrra geworden ; daß er nun sein bewährtes Schwert in den

Dienst Otto ' s stellte , brachte ihm mit der Herzogswürde von Spo¬

leto einen fast fürstlichen Rang ^) .

juilex ü . J /, 20 nis in Macerata . I ' sruLM , kRorin ,1' J .nccmn II , 357 . —
Ilebrigens hatte Otto schon am 5 . Januar für Azzo die Urkunde Kg . Philipps
18 . Juni 1207 über gewisse Lehnsgüter im Bisthum Vicenza nnd weibliche
Lehnsfolge in denselben erneuert , IIsA . Ott . nr . 102 . Eine Erneuerung der von
Philipp gleichzeitig ihn , verliehenen Appellationsgerichtsbarkeit liegt wenigstens
nicht vor .

st S . o . Bd . I . S . 357 .
r ) Dipold kommt bei Otto IV . zuerst am 6 . Februar 1210 zu Prato vor

und zwar als Graf von Accrra , lieg ' . Ott , nr . 105 ; als Herzog von Spoleto
aber schon am 10 . und 12 . Februar zu S . Ginesio , lieg . ur . 108 . 109 und in
der erwähnten Urkunde für den Grafen von Carpegna . Die Belehnnngsurkunde
ist nicht erhalten , wohl aber eine Erneuerung oder Vervollständigung derselben
vom 22 . Nov . 1211 . OoUer . stnr . ^ Inrcl , i§innn II , 69 , aus welcher wir sowohl den
Grund kennen lernen , weshalb die Urslingcr übergangen wurden ( ciux 0 . äsmsruit ,
Incisncio st pncisccnüo contra Imperium , translerenclo Uuentum et eins mnni -
minn in nimm in prciuUicium impsrii st nostrnm ) , als auch den lang vermißten
Geschlechtsnamcn Dipolds . Vgl . meinen Aufsatz : die Herkunft Dipolds : c.in Forsch . ; .
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Es wird bald in anderem Zusammenhänge zu erörtern sein ,
wie durch die Ernennung dieses Mannes , in welchem seit Jahren
aller Widerstand gegen die sicilische Politik der Kurie recht eigent¬
lich verkörpert war , das bisherige Verhältniß des Kaisers zum
Papste nothwendig sich verschlechtern mußte . Indessen wenn Otto IV . ,
wie man annehmen muß , damas schon entschlossen war , seine Hand nach
Sicilien anszustrecken , so hat er wenigstens die Ausführung des Ent¬
schlusses jedenfalls nicht übereilt . Wichtiger als die Eroberung des
Südens , der ihm nicht leicht mehr entgehen konnte , und im Hinblick
auf diese Unternehmung geradezu unerläßlich , war die weitere Be¬
festigung seiner Herrschaft im Norden der Halbinsel , welchen er bei
seiner Krönnngsfahrt nur ganz flüchtig und auf dem kürzesten
Wege durchzogen hatte . Das damals Versäumte wurde nun nach¬
geholt , sobald die Organisation Mittelitaliens vollendet war ' ) .

Die letzten Tage des Februar , die ersten des März sahen den
Kaiser schon in Ravennas ; doch ist von diesem Aufenthalte ebenso
wenig zu berichten als von dem Besuche der abgelegenen Ort¬
schaften an den südlichen Pomündungen Volana ch und Pomposa ^) .
Der dann folgende Aufenthalt in Ferrara ist aber ausgezeichnet
durch ein merkwürdiges Edikt gegen die dortigen Ketzer , durch
welches geg en sie und ihre Freunde der Reichsbann ansgesprochen
und Vermögenseinziehung verfügt wurde ch. In seiner Ausfertigung

Gesch . XVI , ISO ff . und dic Bemerkung RiezlerS S . 273 . Das dort S . I6 '>
über sein Wappen Gesagte wird bestätigt durch eine Urkunde des Königs Ladis¬
laus Xapoli , Or . ^ reliiv ., Ilroesssi Ui 1'SAio paclrouato vol . 188 p . 23 , in
der eine Urkunde Dipolds für das Bisthum Aversa U . 8alsrui in palatio
lerraosu . 1198 Februar confirmirt und das Siegel desselben beschrieben wird :
eins siß'IUo aU darum porsi uuius siivsstris in siscism litsris impresso .

' ) Die Nachweisungen für Otto 's wechselnden Aufenthalt in Oberitalien
gebe ich , um die Anmerkungen nicht unnöthig anschwellen zu lassen , nur dann ,

. wenn das mir vorliegende Material genauere Bestimmungen ermöglicht , als sich
in Böhmers Regesten finden , oder wenn es wenigstens die Angaben derselben
ergänzt .

- ) Otto kam über Faenza ( s. 'I 'oiosauus p . 132 ) nach Ravenna . Hier ist
er zuerst am 28 . Februar nachweisbar , lisA . Ott . ur . i io mit der von Schum
s. Neues Archiv I , 135 gebrachten Berichtigung des Datums ; am 2 . März ist
eine ungedruckte Urkunde für Jmola ansgestellt Archiv XII , 573 ; vom 4 . aus
Ravenna Xota imp . ur . 241 . Ein wohl nach ächter Vorlage gefälschtes Privi¬
leg für Kl . Sesto und eine Vergleichsbcstätigung für Kl . S . Maria della Colomba
sind ungedruckt . Dem Aufenthalte Otto 's in Ravenna gehört auch vielleicht
das nicht zur Ausfertigung gelangte Privileg nir S . Severo de Classc an , eben¬
falls ungedruckt .

") 9 . März für E . Jakob iu Ursula Volaus , ungedruckt , und in abge¬
kürzter und im Einzelnen auch veränderter Form 2l.sta imp . ur . 245 . Eine
beglaubigte Copie der elfteren vom Jahre 1346 im Municipalarckuve zu Jmola ,
mitgetheät durch Ficker , ist durch Ausradiruug des Namens b . staoobi iu Ur¬
sula Voiaus in ein Privileg für die Kirche U . I - aursnsii martiris iu Ossaria
verwandelt worden . — Dem 9 . März , also wohl auch dem Aufenthalte zu Vo¬
lana , , soll wieder eine ungedrnckte Urkunde für Jmola angehören . Archiv XII , 573 .

0 Hier am >4 . März , ungedruckte Urkunde für S . Jakob von Volana .
25 . März . ließ . Ott . ur . 113 . In Äou . Irist . patr . 8oript . III ,

1149 ist eine ungedruckte Urkunde aus Ferrara iiir Kl . Staffarda erwähnt , ohne
Tagesangabe , aber mit 1210 , imp . I . reZu . 12 . also hierher gehörig .
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im Besonderen auf Verhältnisse in Ferrara berechnet , scheint dieses
Edikt doch nur die gelegentliche Aeußerung eines Glaubeuseifers
zu sein , welchen der Kaiser damals allgemeiner zu bethütigen für
angemessen hielt . Dem Bischöfe von Turin wurde aufgegeben ,
seine Diöcese besonders von den Waldensern zu reinigen ^) . Es
ist aber ein wunderbares Zusammentreffen , daß die Kaiser des 13 .
Jahrhunderts solchen Glaubenseifer gewöhnlich erst dann an den
Tag legten , wenn für sie selbst kirchliche Censuren in Aussicht
standen .

Uebrigcns hat Otto seinen Aufenthalt in Ferrara auch dazu be¬
nützt , um die durch den raschen Wechsel der städtischen Oberleitung
gewiß gründlich aufgeregten Portcileideuschaften zu besänftigen und
weiterer Rivalität zwischen Azzv von Este und Salingnerra vorzu -
beugen . Der Frieden , welchen sie auf Befehl des Kaisers damals
eingingen , ließ jenem freilich Herrschaftsrechte in der Stadt , zu deren
Podesta Otto aber von sich aus einen früheren Dienstmann König
Philipps in Tuscieu , Hugo von Worms , ernannte ; die Anhänger
Salinguerras durften jedoch heimkehrcu ? ) , und dieser selbst ist für
das , was er aufgab , reichlich entschädigt worden , indem Otto ihm
wahrscheinlich bei dieser Gelegenheit die dem Reiche wieder gewon¬
nenen Herrschaften Medisina und Argelata verlieht ) . In diesem
Falle dürfte Otto die Belehnung an Ort und Stelle vorgenommcn
haben , als er von Ferrara nach Jmola ziehend jene Herrschaften
berührte . Er war wenigstens schon am 29 . März in Jmola ^) ,
welches die Herstellung seiner Rcichsfreiheit Wolfger von Aguilcja
verdankte und mit Hülfe des von ihm eingesetzten Grafen der Ro -
magna endlich im Januar die Einwohner von Castel Jmolese zur
Unterwerfung gebracht hatte , vorbehaltlich der Zustimmung des
Kaisers . Diese scheint nun nicht erfolgt zu sein ^) ; ja es würde nur

u Vloir . bist . pntr . 8oript . II , 488 freilich ohne Daten . Daß man in
der Umgebung des Kaisers die Verhältnisse der obcritalischen Ketzer längst ins
Auge gefaßt batte , zeigt die Nachricht des Lassar . Ilsistorl , . vial . miras .V , 25
über den Besuch , welchen auf dem Hinwege nach Rom Bischof Johann von
Lamk -rai , Scholaster Heinrich von S Gereon und Mag . Hermann von Bonn
der solioln eniusckain Irvrssinrslms abstatteten .

2) Xnn . Vsrrar . VI . 0 . 8s . XVIII . 063 (ob . LIrron . Hst . Vlurat . XV ,
302 : llist . miss . Ilouon . idick . XVIII . 250 ) ; Xnu . VIntin . Vlnrat . XI , 57 . —
Volos . p . 132 sevt den Frieden in den April , jedenfalls zu spät , da nach Xun .
Lsrr . derselbe von Otto persönlich in Ferrara diktirt wurde . Vgl . Ficker II ,
412 . — Die Xnn . Lromon . VI . (4 . 8s . XVIII , 805 nennen Hugo von Worms

potestatsin Vsrrarino st pro ipso iinperntoro ; die Vitn Ilissiarcki , VInrat .
VIII . 123 imporatoris viearium .

Diese Bermuthung von Vssi . 8toria äi llornaKua II , 274 hat daran
einigen Halt bekommen , daß Salingnerra sich später seinen Ncbertritt zum Papste
ebenfalls mit Medisina ec. bezahlen ließ . Urvinsr , Lock , ckorn . tsinp . 1 , 46 .

») Ungedruckte Urkunde für die Abtei Montmajour bei Arles .
°) 8avioli II ' >, 305 . 3o7 . - - Vgl . Vssi , 8toria cki Iloma ^ na II , 270 .

272 not , und Ficker II , 407 . IV , 273 . Die Entscheidung dieser Frage ist von
der Publikation der drei Urkunden Otto ' s für die Stadt Jmola 1210 Jan . 5 . ,
März 2 ., März 9 ( s. Archiv XII , 573 ) abhängig .
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der allgemeinen Richtung seiner Politik auf Aufhebung der städtischen
Unterthänigkeitsverhältnisse entsprechen , wenn er , wie Jnwla selbst
von der Herrschaft Bolognas und Faenzas losgemacht worden war ,
nun wieder Castel Jmolese von Jmvlas Herrschaft befreit Hütteft ) .
Obendrein wurde dadurch dem stark verkürzten Bologna einige
Genugthuung bereitet . Im April ist er dann über Bologna , Modena
und Reggio , überall nur flüchtig verweilend , nach Parma gegangen ,
wohin eine „ Sprache " berufen gewesen sein soll ^) . Wird uns nun
gleich nirgends ausdrücklich gesagt , welches der Zweck dieser Ver¬
sammlung gewesen , so dürfen wir doch vcrmuthen , daß sie im Hin¬
blicke auf die vom Kaiser geplante Unternehmung gegen Sicilien
anberaumt war und daß cs sich hier namentlich darum handelte ,
die oberitalischen Städte für die Unterstützung jener Unternehmung
willig zu machen . Sei cs , daß man sich über das Maß der
Leistungen schnell einigte , sei es daß die Anforderungen des Kaisers ,
wie eine späte Nachricht lautet , hie und da auf Widerspruch
stießen 3) , jedenfalls ist die Tagfahrt bald geschlossen worden . Er

ft Dafür , daß dies wirklich geschehen ist , scheint auch der Umstand zu
sprechen , daß Otto in seinem späteren « chntzbriefe für Jmola eben nur die in
Jmola selbst Wohnenden seines Schutzes versichert . Ficker IV , 287 . Diese kai
serliche Politik mag vielfach dazu beigetragcn haben , daß die Unterthanen der
Städte auf gewaltsame Befreiung dachten , s . o . S . 171 Anm . 6 . 'I ' olosanus
p . 132 sährt dann fort : Xiino itagus ck. 1209 eomss zialvioinus et rckis
öatz 'naealiallsiisss rolietis ckoinidus , Mas eoaeti Vavsntis tseerant , ckoniuin
rsversi , llurgum IlaAnaeaballi inuuirs ospsrunt pro viribus . (Quorum Kni¬
ckern exempio inontanarii nostri eolisetas ne alia cksbita ssu eonsusta svr -
vitia prorsus nsAantss , Auerram eivibus laeers prssumpserunt .

' J .nn . klaesnt . Ouelti p . 425 über die Reise des Kaisers . Oalvau .
Vlamma Nurat . XI , 664 setzt den Einzug in Bologna anf den 5 . April . Für
die Feststellung des Aufenthalts in Bologna - kann Otto ' s Ernennung eines No¬
tars lieA . nr . 117 , ^ vta imp . nr . 244 nicht verwerthet werden mit : Ilononie
5 . ickus apr . 9 . April ), da die Jahresdaten inck . 3 imp . 7 offenbar in dem
Formelbuche , aus welchem diese Ernennung stammt , der ars notaria des Lai -
nerius ? srusiuus , ebenso fingirt sind , wie bei der in der Handschrift folgenden ,
welche Otto zu Bologna 10 . Februar 12 !4 in Gegenwart des Markgrafen Diet¬
rich von Meissen , des Grafen Guido von Tuscien und « alingnerras von Fer¬
rara angeblich vollzogen haben soll . Die Tagesangabe der ersten steht obendrein
im Widerspruche mit einer am 8 . April schon in Parma super palatium ck.
impsratoris durch Otto geschehenen Investitur , llianeolini Veseovi s g -overn .
äi Verona p . 23 . Zwei üudatirte Urkunden aus Parma für Kl . Ceredo ungedr .
lieber den dortigen Hoftag haben wir nur die Nachrichten der ^ nn . lillaeent . 1. v . -.
in czua statuit eolloczuium , und Xnn . ? arm . p . 667 : Isoit ooueilinm in ei -
vitats Uarms . Vgl . folg . Anm .

ft (ikalvan . Vlamma . Llurat . XI , 664 : vsnisns karinam idi eoneilium
oonKrsAavit , Obi liest a Nsckiolausnsibus et ipsorum parte , czuock vellst ,
obtiiieret , attamsn nsczus mareliio Ilstensis oum 't' srononsibus et Verra -
riensikius subckitis nee ( Irvmonsnsss nee Vapisnses impsratori obeckirs
volusrunt . Ist die Beziehung ans den Feldzug gegen Sicilien richtig , dann sind
wir auch berechtigt , den Inhalt der kaiserlichen Forderung Xuu . lÜae . Oaislt '.
p . 425 : per eivitates I ^ ombarckiae petiit a reetorivns uuiusvuiusigus eivi -
tatis auxiliuni militum , czui in Xpulie exereitu ssvuiu prolieisei ckebsrsut
— hierher zu ziehen . Uebrigens hatte Otto schon im Februar von Faenza
Diannschasten für den Feldzug erbeten . Volos . p . 132 .
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hat schon am 12 . oder 13 . Parma wieder verlassen ^) , um am 14 .

in Piacenza einznzichen , dessen Bürger schon sehr früh mit Mailand

zusammen für ihn Partei ergriffen hatten und deshalb , indem sie

ihn mit größtem Jubel bei sich aufnahmen , in ihrem Gaste gewisser¬

maßen sich selbst feiern durften 2) .

Ein mißliches Geschäft fand hier seine Erledigung : die Stillung

der von Handelscifersucht genährten Fehde zwischen Pisa und Genua ,

an welcher das Jahr zuvor die wohlgemeinte Friedensvermittlung

des Papstes völlig gescheitert war ^) , der Rcichslegat Wolfger aber ,

wie es scheint , sich nicht einmal versucht hatte . Otto aber hatte

die beiden Städte schwören lassen , daß sie sich rücksichtlich ihres

Streites unbedingt seiner Entscheidung unterwerfen wollten , und

zum Empfange derselben ihre Abgeordneten zu sich berufen .

Wem sollte er aber Recht geben ? Von beiden Seiten war in den

letzten Jahren dem Gegner möglichst viel Schaden zngefügt worden ,
von beiden Seiten wurde die Beschuldigung erhoben , daß die Gegen¬

partei damit zuerst vorgegangen sei : es mußte einfach unmöglich

sein , über die zum Theil an fernen Küsten erfolgten Zusammen¬

stöße nachträglich ins Klare zu kommen . Nachdem die städtischen

Machtboten von Bologna an dem kaiserlichen Hoflager bis Piacenza

gefolgt waren , wurde ihnen hier die Weisung , daß Genua und Pisa

zunächst ans zwei und ein halb Jahr die Waffen ruhen lassen , in¬

zwischen aber ihre beiderseitigen Gefangenen dem Kaiser in Ver¬

wahrung geben sollten . Das ist dann auch geschehen : die Genuesen

wurden in Fucecchio und San Miniato , die Pisaner in Alessandria

internirt und , obwohl fast sämmtliche Jnternirte sehr bald entkamen ,

blieb die vom Kaiser befohlene Waffenruhe anscheinend doch in

Kraft 4) .

Von Piacenza gelangte Otto am 17 . April nach Mailand " ) ,

in die Stadt , welche er selbst an Ehren über alle anderen Städte

des Kaiserreiches zu erhöhen gelobt hatte , wohl ohne recht zu wissen ,

wie das bewerkstelligt werden könnte . Die Mailänder mochten die

Erfüllung dieses Versprechens darin finden , daß Otto ihrer Obhut

die Reichsinsignien übergab ; denn dazu ließ er sich auch den

' ) Otto hat am 12 . April noch in Parma geurkundet ^ ota iinp . nr . 245 .
Die Zeugen einer aus Borgo S . Donino für Kl . Columba ( ohne Tag ) datirten
ungedruckten Urkunde : Erzbischof Lothar von Pisa , Bischof Bernard von Pavia ,
Sicard von Cremona , Heinrich von Mantua und die Podesta von Bologna und
Cremona , sind ohne Zweifel auch Theilnehmer der Sprache von Parma gewesen ,
lieber die Sicherstellung Borgo ' s für das Reich s. Ficker IV , 405 Amn . 4 .

2) Xnn . klae . Ouslti I . o . : ckis insrourii XIII . insnois aprilis . Mitt¬
woch war der 14 . April . Am 15 . ist Otto dort geblieben , ließ . Ott . nr . 119 .

" ) Xnn . stanrms p . 127 . 128 . — lüpist . Innoo . XII , 55 vom 20 . Juni 1209 .
' ) ^ ui >. stanuae p . 129 einzige Quelle . Es ist wichtig zu bemerken , daß

von dem genuesischen Stadtschreiber dem Kaiser durchaus nicht Parteilichkeit für
Pisa vorgcworfen wird .

^ un . Itlsckiol . Non . darin . 8vr . XVIII , 391 .
Östron . Ilrsp . : InsiAnia iinpsrialia npnck Nsckiolauuin eoininisit ,

nncks innAnnin tstvoroin a Neckiolanonsistns ae ^ nisivit . lieber die angebliche
Krönung zu Mailand s . Erläuterungen VIII . Z . 2 .
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treuesten Freunden gegenüber nicht leicht herbei , zu ihrem Besten
auf wirkliche Rechte seiner Krone zu verzichten oder um ihretwillen
von seinen sonst festgehaltenen Grundsätzen abznweichen . Nur der
Inhalt ihrer von Friedrich t . und Heinrich VI . erhaltenen Privi¬
legien wurde erneuert Z , nur diejenigen Besitzungen ihnen gelassen ,
auf welche sie ein Recht beweisen konnten . Die Edelherren von
Locarnos und die Gemeinde Trcviglio ^) wurden aber als reichs -
Nnmittclbnr anerkannt .

Dem Hoflager in Mailand , welches sich bis zum 23 . April
ausdehnte ^) , folgte am nächsten Tage der Besuch von Pavia P und
diesem gegen Ende des Monats oder am Anfänge des Mai ein
Aufenthalt in Lodi ^) , dessen Besorgniß , Otto könnte ans Kosten
dieser Gemeinde und ihrer Unabhängigkeit seinen Dank an Mailand
abgestattet haben , erst einer ausdrücklichen Erklärung des Kaisers
wich , daß dies nicht geschehen sei . Uebrigens erhielt auch Lodi nur
diejenigen Besitzungen und Rechte bestätigt , welche es zur Zeit
Heinrichs gehabt hatte .

Cremona , wohin Otto sich demnächst begab ' ) , konnte nicht
einmal soviel erreichen . Denn wenn dieser Stadt einfach die Ver¬
leihungen Heinrichs erneuert worden wären , hätte man ihr auch
die Jnsula Fulcherii und Crema überweisen müssen , welches doch
seine Unabhängigkeit mit Hülfe Mailands bisher glücklich bewahrt

u Auszug ohne Daten nnd mit hehr verstümmelten Namen der Zeugen
bei (linlioi , Ooenmsnti illustrativ ! s8toria cli 4lilano . Nom . VII . sä . 1857 )
p . 150 .

^ Xota imp . ur . 210 vom 10 . April .
Erwähnt bei (liulini , 4' om . IV sä . 1855 , x . 177 zum 21 . April . Das

Original soll in Mailand sein , war aber 1874 nicht zu finden .
Außer den bei Böhmer und Amn . 2 verzeichnet « : Urkunden aus Mai¬

land notire ich noch : April 22 . für Chiaravalle , ungedruckt . Das von Chiara -
valle aus gegründete S . Maria de Flastris bei Camcrino hatte sein Privileg
schon am 20 . empfangen , ks§ . Ott . ur . 120 .

^1 Zu den drei bisher bekannten Urkunden aus Pavia Itsg . ur . 121 . 125 .126 lvon letzterer ist in Mailand ein Transsumpt von 1262 ) treten hinzu : April
25 . für Guido de Rhodes , nach Mittheilung Fickers im Auszuge gedruckt bei
8os .elßa , 8toria äi Domo ä ' Ossola 75 ; April 27 . für Kl . Breme Ilist . patr .
monum . Oluu-t . II , 1257 . Der Kaiser hat wenigstens am 27 . sein Quartier
in der Reichsabtei S . Salvatore vor der Stadt gehabt , lisx . uv . 126 .

Hierher gehören neben UsA . ur . 127 — 129 noch : ' Mai l . für Lodi
Ficker IV , 279 ; Mai l . für Chiaravalle , ungedruckt ; Mai 2 . für Bischof von
Bobbio , ungedruckt , Archiv XII , 692 ; endlich eine undatirte Urkunde aus
Lodi für Kl . Cercdo (blos mit 1210 , inä . 13 ) , von der mir ein Auszug aus
einem Copialbuche des Klosters im Mailänder 'Archive durch Wüstenfeld initge -
theilt ist . Eine der Daten ganz ermangelnde ungedruckte Urkunde für S . Paul
in Parma , kann wenigstens nicht später ausgestellt sein , weil Wolfger von
Aquileja noch unter den Zeugen ist .

' ) Daß der Aufenthalt in Cremona während des Mai , vgl . Xnn . Orsmou .
Vlou . tlsrin . 8er . XVIII , 805 , vor dem Besuche in Brescia stattfand , wird
gegen Böhmers Bedenken durch ein Notariatsinstrument vom 6 . Mai , betr .
Abraam de Malfiastris , sichergestellt .
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hatte ff . Für Ottv IV . aber sind hier natürlich die gleichen Er¬
wägungen maßgebend gewesen wie bei seiner Entscheidung über
Castel Jnwlese . Wenn er überhaupt , wie es scheint , die Freiheit
der früher vom Reiche preisgegebenen kleineren Gemeinden sich an¬
gelegen lassen sein wollte , konnte er unmöglich damit beginnen ,
eine bisher freigebliebene Gemeinde von sich ans ihrer Freiheit zu
berauben , ganz abgesehen davon , daß bei Crema die Rücksicht auf
Mailand mindestens ebenso sehr ins Gewicht fiel , wie bei Castel
Jmolese die Rücksicht ans Bologna und daß Cremona , welches auf
der Sprache zu Parma den sicilischen Plänen des Kaisers sich nicht
angcschlossen haben soll - ), dadurch seiner Gunst sich eben nicht
empfohlen hatte . Da aber andrerseits Cremona sich doch auf den
Vorgang des letzten Kaisers berufen konnte , es auch mißlich sein
mochte , dieser an der Spitze der stets dem Reiche getreuen Städte
stehenden mächtigen Gemeinde allzusehr vor den Kopf zu stoßen ,
scheint Otto den Ausweg gewählt zu haben , daß er seine Ent¬
scheidung vertagte , jedenfalls die Freiheit Cremcks nicht ohne
Weiteres anerkannte . Aber daß er diese Frage offen hielt , das War¬
an sich schon für Cremona wenig günstig . Cremona lag ferner
mit dem Adle von S . Sisto in Piaeenza über Gnastalla und Lnz -
zara im Streite , indem Heinrich VI . diese Güter der Stadt ver¬
pfändet , die Kurie sie aber dem Abte zugesprvchen hatte ff , und
auch hier scheint Otto der unbequemen Entscheidung vorläufig ans
dem Wege gegangen zu sein . Die Cremoncsen aber haben unter
diesen Umständen wahrscheinlich lieber ganz auf eine Bestätigung
ihrer Privilegien durch Otto verzichtet , als von ihm eine Urkunde
empfangen wollen , welche nicht voll und ganz die früheren Rechts¬
titel ersetzte ff , und sie werden dieser Vorgänge gedacht haben , als
nicht allzulange darnach an sic die Wahl herantrat , ob sie Otto IV .
treu bleiben wollten oder nicht .

Dinge wieder anderer Art harrten des Kaisers , als er am
15 . Mai in Brescia eintraf . Es handelte sich hier nicht um
territoriale Streitigkeiten , sondern um den Hader der städtischen
Faktioncn , welcher durch das Dazwischentreten Wolfgers von Aqui -
leja doch nur vorübergehend gedämpft worden war '. Hatte dieser
dadurch zu helfen gemeint , daß er den Bürgern die Wahl ihrer
Beamten entzog und von sich aus einen Podesta ernannte , so
wußte Otto auch hier nicht Besseres , als seinem Beispiele zu folgen .
Er machte am 22 . Mai den Thomas von Annone , seinen Lehns¬
mann im königlichen Palaste zu Turin , zum Podesta von Brescia )̂ .

» « MS» »« !».-«

Heinrich VI . vom 25 . November 1191 . Toeche S . 610 . 612 . Vgl .
Bd . I . L . 645 und oben S . 171 Anm . 6 .

ff S . o . S . 222 Anm . 3 .

ff Vgl . Jnnocenz 71 l . IZ . Oktober 1209 . VMa Imp . nr . 919 .
ff Ficker , Forsch . II , 407 .

ff ^ rm . Ilrix . LI . 6 . 8or . XVIII , 817 . Daß Otto doch wohl der Ritter¬
partei günstiger war , scheint sein Privileg für den Grafen von Casaloldo vom

Juhrb . d. dtsch. Gesch . — W i Iikc lm ,111II. ento IV . 15
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Bcrganw wurde auffallender Weife gar nicht besucht . Der
Kaiser ging nämlich van Brescia , welches er spätestens am 25 .
verließ , unmittelbar nach Lodi zurück ^) , und dann sogleich über
Vercclli - ) weiter in das obere Gebiet des Po , in welchem das Reich
seit dem Tode Heinrichs gänzlich unvcrtrcten geblieben zu sein
scheint . Drei Wochen wurden dieser Gegend gewidmet , Turin
und Alba , weiterhin auch wohl Asti besucht , nachdem dieses seinen
Frieden mit dem Reiche ebenso wie andere Gemeinden gemacht hatte ,
nämlich durch Auslieferung des vccnpirten Reichsgutes und ins¬
besondere der wichtigen Burg Annonc . Es war als eine besondere
Gnade zu betrachten , daß Otto auf einen Ersatz für den ans solchem
Gute gezogenen Nutzen verzichtete ; die rückständigen Jahrcszinse
hat aber Asti wohl nachzahlen müssen d , lieber Alessandria -') ,

25 . Juni ( s . u .) zu zeigen , lieber Tiiouun - äs Toriuo s . Bd . I . S . -tl Amu . 8 . —
Zu den drei Urkunden BöhmerS aus Brescia vom 15 20 . Mai ist zu be¬
merken , daß ur . 130 bei Sudendorf , Braunschw . Urkbch . I , 4 , ur . 131 aber bei
8ouusumuu , Dst 'susio Limit , s . Xuärsas , Beilage zu 4 gedruckt ist . Vom
15 . Mai ( ohne Ort ) ist eine in der vorliegenden Form sicherlich unächtc Urkunde
für den Patriarchen von Aguileja bei Duttasvui , Del patr . Volclisru p . 45 ,
vgl . Bd . I . S . 476 Aum . 1 : vom 16 . für s . Prosper zu Reggio nach dem
Vorgänge Ä . Heinrichs (7 . Juni >104 ) bei Xtt 'arosi , blsm äi s . Droszi . 1 , 141 :
vom 20 . aus Brescia aber ein Schntzbrief und Exemplion für den Hofvikar
Bischof Heinrich von Mantua bei ä ' Xrco , 8t » ria äiblautova Vli , 171 . Eine
mir von Ficker mitgetheilte neuere Abschrift hatte VIII . Kat . iuuii (— 25 . Mai ) ,
wohl kaum richtig .

p ItöA . Ott . ur . 140 . — Beurkundung eines Rechtspruches zu Gunsten
des Bischofs Friedrich von Trient ä . apuä uastruin izuoä äivitur Drei (Orzi
östlich von Soncinol steht an falscher Stelle . Es muß des Ortes wegen mit
einer gleichzeitigen Copie in Wien statt 7 . Irak . iulii vielmehr 7 . üal . iuuii ge¬
lesen werden (— 26 . Mai ) . An demselben Tage urkundet der Kaiser auch schon
in Lodi , lieg . » r . 134 .

D In I1s§ . Ott . ur . 135 , Privileg für Bologna , ist mit Recht ä . apuä
Vsroellas 3 . Iral . iulii in iuuii (— 30 . Mai ) verbessert worden . Aber auch
in dem Vertrage des Kaisers mit Pisa Xota imp . ur . 1071 : ä . iu eivitats
Vsrosllsusi 3 . uouas iuuii scheint das Datum einen Fehler zu enthalten , weil
es mit der Richtung der kaiserlichen Reise ganz unvereinbar ist . Ist nicht eine
Verwechslung von Datum und Xotuiu anzunehmen , so wird ebenfalls 3 . Ical .
iuuii gelesen werden müssen .

^1 Für Vezzolano NisosII . äi storia ä 'ltal . I , 318 mit azmä Tanrinuu ,
6 . uouas iuuii aus einer Bestätigung Heinrichs VII . von 1310 , vielleicht
IV uouas iuuii — 2 . Juni . Denn an diesem Tage empfängt dort Kl . Casanova
bei Carignan ein Privileg (vgl . 8tuiupl , Xsta ur . 422 ) , im Auszuge bei blu -
letti , 8tor . äi 8aIu ^ oo 11 , 157 .

^) Für Asti Xotum apuä Xldaiu 13 . Juni , Dat . 14 . Juni Xsta iiup .
ur . 248 , vgl . Ficker , Forsch . II , 406 . Eine aller Daten entbehrende Urkunde
für die Domherren von Verona idiä . IV , 282 ist ungefähr in diese Zeit
zu setzen .

5) Dsriuauuus xitau . bl . 0 . 8or . XVII , 374 : Otto überträgt hier
prasssuts eines Daevaris inultisgue tsrro uostrs uobilidus dem Herzoge von
Baiern die Entscheidung des Streites zwischen Niederaltaich und den Grasen
von Bogen .
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Tortona , Piacenza und Borgo S . Dvnino H kehrte der Kaiser-
endlich am 25 . Juni nach Parma zurück ^) .

Sein Verhalten auf der damit beendeten Rundreise durch
Oberitalien entspricht durchaus dem vorher in Tuscieu beobachteten .
Nirgends gewährte Otto mehr , als von seinen Vorgängern im
Kaiscrthume gewährt worden war . Die Parteistellung der einzelnen
Städte , ihre früher bethätigte Anhänglichkeit oder Gegnerschaft hat
dabei keinen bemerkcnswerthcn Einfluß gehabt : die erwähnten Privi¬
legien für Mailand , Lodi und Asti , ebenso die für Parma , Bologna H
und das kleine LonigoH beruhen durchaus auf jenem Prinzipe
der bedingungslosen Restauration . Ucbrigcns wurden in Ober¬
italien auch die weltlichen und geistlichen Herren , welche in sehr
großer Anzahl dem heranziehenden Kaiser cutgegenzukommen und
ihn dann eine Zeit lang zu begleiten pflegten ° ) , mit demselben
Maße gemessen , auch für sic , wie ziemlich zahlreiche Urkunden
namentlich für Bisthümer und Klöster beweisen , die Zustände des
Jahres 1197 zur Norm gemacht . Um nur Eins auzuführeu : das
Privileg , welches Erzbischvf Hubald von Ravenna sich schon am
30 . Oktober 1209 verschafft hatte , enthielt nicht mehr als eine Be¬
stätigung der Verleihungen früherer Kaiser ; er verlor also damals
die Reichsherrschaft Bertinoro , deren er sich im Jahre 1202 be¬
mächtigt hatte , wenn sie ihm nicht etwa schon durch den Legaten
Wolfger genommen worden war Wo der Kaiser aber von seinem
Prinzipe abwich , wie zum Beispiel bei Jmola und Cremoua , ge¬
schah es immer in der Weise , daß sowohl die Reichsgewalt als
auch die Unabhängigkeit der einzelnen Gemeinden dabei gewann .
Es ist ihm ferner nicht eingefallen , Alessandria , welches sich erst
nach dem Tode Heinrichs VI . der Herrschaft der Markgrafen von
Montferrat entzogen hatte , denselben wieder zu unterwerfen . Ales -

0 24 . Juni Ficker IV , 281 ; demselben Tage gehört das auS Borgo ge¬
gebene Privileg für Albcnga an Hoxs - nr - 136 , wo jedoch 8 . knl . inin statt
innii zn lesen ist .

'- ) 25 . Juni rrpnä pnrinaui fiir den Grasen Albert von Casaloldo , in
schlechtem Abdrucke Oäorivi VII , 58 , mir durch Ficker zugänglich ans einer besse¬
ren Abschrift von 1285 im Archive zu Mantua .

llvs - . Ott . nr . 134 vgl . nr . 143 ; nr . 135 vgl . S . 226 Anm . 2 .
' ) ck. npnck 5Intiim .ni 29 . Juni , nngcdrnckt

z . B . die Erzbischöfe Lothar von Pisa , Hubald von Ravenna , Ubert von
Mailand ; die Bischöfe Meinardin von Jmola , Matthäus von Ceneda , Adelard
von Lerona , Johann von Brescia , Wilhelm von Como , Aldrich von Lodi , der
berühmte Sicard von Cremoua , Opizo von Parma , Bernard von Pavia , Ali -
prand von Bercelli , Jakob von Turin , Bonifa ; von Alba , Guidotto von Asti ,
Hugo von Alessandria und Acqui , Opizo von Tortona ; die Markgrafen Wilhelm
von Montferrat , Manfred von Sajnzzo , Berenger und Manfred Lanza von
Busea , Otto und Heinrich von Carretto , Wilhelm von Malaspina ; die Grafen
von Castclio , Rufin von Lomello , Egidins von Cortenuova ; A ; zo von Este ,
Ezelin von Romano , Salingucrra von Ferrara , Petrus Travcrsara von Ra¬
venna n . A .

° ) ützlielli ( 1. cnlit .) II , 377 . Vgl . Bd . I , 114 Anm . 5 . 115 Anm . I .
Die an lebter Stelle über Bertinoro ausgesprocheneAnsicht ist bei Ficker III ,
449 berichtigt .

15
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sandria hat vielmehr durch ihn am 26 . Juni 1210 vom Reiche die
erste Anerkennung seines Rechts auf Selbstverwaltung und eigene
Gerichtsbarkeit erhalten , „ wie andere edle Städte unbeschadet der
kaiserlichen Justiz sic haben Z " .

Die Reichsgewalt wirkte also auf manche Theilc viel unmittel¬
barer als früher ein , und natürlich am kräftigsten da , wo der
Kaiser sei es wegen innerer Parteiungen , sei es um den Neben¬
buhlerschaften benachbarter Dynasten zu begegnen , für die Verwal -
tung der Städte selbst die Podesta ernannte . In Vicenza hatte
er damit gleich nach seinem Eintritte in Italien den Anfang
gemacht und einen Bürger von Piacenza Wilhelm de Andito zum
Podesta bestellt 2) ; dieser mußte jetzt Ezelin von Romano weichen ,
weil derselbe als Podesta und Rektor von Vicenza die gewaltige
Strafsumme einzutrciben versprach , in welche die Stadt von dem
Kaiser vcrnrtheilt worden war 3) . Die Spaltungen in Ferrara
waren , wie wir sahen , die Ursache , daß Otto dieser Stadt eben¬
falls von sich aus einen Podesta gabU . Aus gleichem Grunde
empfing auch Brescia seinen Podesta aus der Hand des Kaisers
und Aehuliches mag doch öfters geschehen sein , als zufällig berich¬
tet wird .

Daß aber Otto IV . mit solchen außerordentlichen Maßregeln
m die Selbstverwaltung der Städte eingreifen und vielfach ihre
Macht durch Entziehung der Grafschaften und Befreiung der im
Laufe der Zeiten untcrthänig gewordenen Gemeinden untergraben
durfte , ohne dadurch einen sichtbaren Widerstand hervvrzurufen ,
wird zum Theil aus dem wirklichen Bedürfniße der von langer
Parteiung heimgesuchtcn Gemeinden nach einer festen Ordnung zu
erklären sein , wie sie allein der oberste Herr zu verbürgen schien ,
zum Theil aber auch wohl aus der Erkenntniß , daß Otto sich dabei
durchaus nicht von einseitigen Parteirücksichten leiten ließ . Sein
ganzes Verfahren in Tuscicn und noch mehr in Oberitalien zeigt
im Gegcntheil das deutliche Bestreben , sich eine Stellung über den
Parteien zu bewahren , von der aus dann den Einzelnen zugethcilt
und gewährt werden mochte , soviel das Interesse des Reiches und
die politischen Anschauungen des Kaisers gestatteten . In seinem
Hosgerichte waren Mailand und Piacenza , aber auch Cremona , Pavia
und Ferrara durch einheimische Juristen vertreten ^ ) . Schwierigere
Fragen , welche die augenblicklich schweigenden Parteileidenschaften
wieder Hütten wecken können , ließ er lieber in der Schwebe , als
daß er durch eine förmliche Entscheidung dem einen Theilc Anlaß
geboten hätte , ihn für einen parteiischen Begünstiger des anderen

y Ungedruckte Urkunde aus Parma . Bgl . Bd . I . S . 41 ; Ficker III , 438 .
2) S - o . S . 185 Amu . 3 .
y llerarck . cVIaurio . p . 22 : lisversus ost nunc Imperator et aoucksm -

uat eto . , also wohl als er nach Oberitalien kam ; Luton . OocUus p . 87 .
' ) S . o . S . 221 .

lieber dies Bestreben des Kaisers vgl . außer den im Obigen angeführ¬
ten einzelnen Thatsachen die allgemeinere Darlegung bei Ficker II , 406 fs .

«
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Theils zu erklären . Das konnte er freilich nicht vergessen machen ,
daß er der König war , zu welchem die mailändische Städtegruppe
von Anfang an gehalten hatte ; aber er hat Mailand nicht mehr
zugestanden , als was auch Cremona hätte empfangen können , wenn
es sich mit der Anerkennung seiner wirklich unzweifelhaften Rechte
begnügt hätte .

Der hauptsächlichste Gesichtspunkt , dem Otto in Reichsitalien
gefolgt ist , war und blieb die Zurückführung des Standes von 1197
und diesen wandte er nun auch auf sein Verhältniß zur Kirche und
zu Sicilien an .



weites Kapitel .

Ursachen und Beginn des Zerwürfnisses
mit dem Papste , 1210 .

Als Jnnocenz am 11 . Oktober 1209 seinen Kämmerer Stephan

zur Verhandlung über das tuscische Patrimonium an den Kaiser

absandte i ) . war er durchaus zu der Erwartung berechtigt gewesen ,

daß mit einigem guten Willen ein befriedigender Ausgleich sich

werde finden lassen . War nun der gute Wille nicht da oder , wie

es wahrscheinlicher ist die Schwierigkeit einer glatten Abgränzung

der beiderseitigen Ansprüche zu groß — genug , die Verhandlung ,

an welcher zeitweise auch die Bischöfe von Mantua und Cambrai

betheiligt gewesen zu sein scheinen ^) , führte gleich ähnlichen Ver¬

suchen früherer Jahrzehnte zu keinem anderen Ergebnisse , als daß

die Stimmung sich verbitterte . Der weitere Vorschlag des Papstes ,

die Entscheidung über die Rechte des Reiches und der Kirche einem

Schiedsgerichte zu überlassen , wurde von Otto IV . verworfen ^) ;

- ) S . o . S . 209 Anm . 3 ; S . 210 .
>) Die Bischöfe , welche in den ersten Wochen nach der Krönung unter den

Zeugen der Kaiserurkunden nicht Vorkommen , tauchen gemeinschaftlich am 18 .
Nov . 1209 ( s. ungedrucktes Priv . s. Savona ) ans , um dann am Hofe zu ver¬
bleiben . Vielleicht ist auch der Stadtpräfekt Petrus , welcher L . und 6 . Novem¬
ber vorübergehend am Hofe war , Rc§ . Ott . ur . 88 . 89 , wie schon früher , zu
Verhandlungen mit Otto verwendet worden . Später hat er sich freilich ganz
auf die Seite des Kaisers gestellt .

b) So versichert Jnnocenz später ^ cta imx . x . 631 ob. 632 : Otto habe
das Patrimonium angegriffen contra msrita uostra , cum ssmpcr xarati
lusrimus st sspc ovtulcrimus , s ! iustttis plenituckinsm cxlrivcrs coram
arditris communitcr cliAcnäis . Wann kann diese Verwerfung des Schieds¬
gerichts frühestens erfolgt sein ? Ich meine , etwa Januar 1210 , da die erste
Handlung Otto ' s , welche wirklich Feindseligkeit gegen den Papst athmet , die Er¬
hebung Dipolds zum Herzoge von Spoleto , in den Anfang des Februar fällt .
Eine Spannung zwischen Kaiser und Papst kann freilich schon früher eingetreten
und eine Ahnung des bevorstehenden Bruches berechtigt gewesen sein . Vielleicht
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dieser soll , als Jmweenz ihn an sein im Krönungseide enthaltenes
Versprechen , die Rechte der Kirche schützen zu wollen , erinnern
ließ , nicht übel geantwortet haben , daß er zn dem Gleichen auch
dein Reiche verpflichtet sei . Er könne der Kirche nicht lassen , was
ihr nicht von Rechtswegen znkomme , wenn ihn der Papst nicht zu¬
vor von dem älteren dem Reiche geleisteten Eide entbinden wolle ' ) .
Das mochte und konnte dieser natürlich nicht .

Eine andere Angelegenheit war noch mehr dazu angcthan ,
hüben und drüben Mißstimmung und Mißtrauen hervorznrufcn .
Da Ltto selbst früher die Zusicherung gegeben hatte , daß er nach
seiner Krönung um des allgemeinen Besten und des Friedens der
Kirche willen sich mit Kaiser Heinrichs Sohn » ach dem Rathe der
Kirche vergleichen wolle , dürfte Jnnocenz bei jenen Verhandlungen
wohl auch diesen Punkt zur Sprache gebracht haben . Lag es doch
so recht in seinem eigenen Interesse , daß jeder Anlaß zur Zwistig¬
keit zwischen Ltto und Friedrich bei Zeiten aus der Welt geschaßt
werde , und schien dies doch so leicht , nachdem jener anerkannt hatte ,
daß dieser allerdings gewisse Ansprüche zu erheben berechtigt sei ^) .
Aber während es sich ursprünglich doch nur um die Abfindung
Friedrichs für feinen Anthcil an dem staufischen Hausgute gehandelt
haben kann , scheint derselbe nachher seine Ansprüche weiter , auf das
Herzogthnm Schwaben selbst ausgedehnt zu haben . Er hat im
Januar 1210 schwäbischen Klöstern , die darum bei ihm nachsuchtcn ,
allerlei Privilegicu crthcilt , Verleihungen König Philipps bestätigt ^ .
Ansuchen und Gewähren mag freilich im Geheimen geschehen sein :
aber ist cs darum geheim geblieben ? Die leiseste Andeutung , daß
der letzte Staufer dauernd mit Deutschland in Verbindung zu
bleiben und dort einen Fuß zn behalten gedenke , war an sich völlig
ausreichend , um in Ltto IV . die kaum beschwichtigten Besorgnisse
vor dem natürlichen Nebenbuhler wieder wachzurufcn . Und in
diesem Augenblicke , da der Kaiser vielleicht schon anfing . die Ab¬
findung Friedrichs für viel weniger wünschenswerth zu halten als
die völlige Beseitigung desselben , da stellt sich bei ihm jener Dipold
von Accrra ein , der bei seinen zwölfjährigen Kämpfen gegen den
Bischof von Rom und dessen königlichen Lehnsmann in Palermo
im Grunde doch nichts Anderes bezweckt hatte als das mit deutschem
Blute gedüngte Land des Südens dem deutschen Reiche und dem

ist so schon die Notiz bei ItarU / , Not . Über . no misav p . 142 zu deuten : 12 .
Deccmber 1200 oniänm nnntio vuuti onm Uttoris No rumorUius imporaroris
Nom . ml oxnm IVinto » . 2 ' / r Nom , als ob Johann damals die erste 'Nachricht
erhalten , daß das Verhältnis ; zwischen Otto imd Jnnocenz nicht mehr das beste sei .

N Erläuternngen VIII . tz t>.
S . o . L >. 143 .

ß S . o . S . 139 : ml iimtnntmm 1'rntris l.!ournäi von Salem . In der
einen Urkunde für Salem heißt es : imNUnomns , ut gnionmizuo tiUolinm
nostroruin sive . miiiistormlinm slvo nnornmouiuzne Nominnm uostrorum
. . . ocmt 'orro volnorit , — ein Satz , der wie überhaupt der wesentliche Inhalt
dieser Urkunde , einfach aus Kg . Philipps Bestätigung für Salem 29 . Mär ;

( 1200 — 1283 ? ) s. o . Bd . I . S . ööö wiederholt ist .
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künftige » Kaiser zu bewahren . War er van Otto herbeigerufen
worden ? kam er von selbst ? H Die Ueberliesernng erlaubt weder das
Eine noch das Andere mit Sicherheit zu behaupten ; wir bedürfen
ihrer aber kaum , da jene Beide früher oder später doch znsammen -
geführt werden mußten . Wenn Dipold den wahren Erben Kaiser
Heinrichs nicht in dem Sohne desselben , der ganz znm Normannen
und anscheinend ein Werkzeug des Papstes geworden war , sondern
in dem Welfen fand , in welchem jener gleichsam wieder zum Leben
erstand : wie hätte Stto , wenn er sich nun einmal durch den Siei -
lier herausgefordert und bedroht glaubte , nicht den Mann mit
offenen Armen bei sich anfnehmen sollen , welcher seinem Vorfahren
im Kaiserthume lange Jahre Weg und Steg ins Königreich offen
gehalten und unbesiegt sich dort behauptet hatte ! Es ist erzählt
worden , daß der Kaiser seinem neuen Freunde sogleich das der
Kirche abgewonnene Herzogthum Spoleto übertrug , lind er ließ es
geschehen , daß der neue Reichsvasall sich zugleich nicht blvs Graf
von Acerra nannte , sondern bald auch Großkapitän von Apulien
und Terra di Lavorv mit dem Titel also einer sehr hohen stei¬

ft - Auf eine frühere Anknüpfung Dipolds mit Otto konnte man daraus
schließen , daß etwa ; ur Zeit der allgemeinen Anerkennung Otto ' s in Deutsch
land Gras Richard von Fondi sich wieder von Dipold trennte , s , o , S , 02 , und
daß Otro sich sckion Februar 120 !» auf Nachrichten auS dem Königreiche beruft ,
die sebr geeignet waren , ihn gegen Friedrich zu erbittern , s , o , S , 143 , Andrer
seits steht es fest , daß Otto nicht gleich nach seiner Krönung die Absicht hatte ,
gewaltsam gegen Friedrich vorzugehcn , Als er am 25 , Oktober 120 ,» das den
Pisanern von Heinrick » VI , erthcilte Privileg vom I , Marz 111 »! s8tumps , tV -tn
nr , 184 ) , erneuerte UeA . Ott , nr . 81 , that er cs noch mit Auslassung der auf
Sicilien bezüglichen Stellen , Er sagte z, B , Xegotiutores I ' isuni pur totum
Imperium nostrum libere sint et vuckuut , während Heinrich VI , verfügt hatte :
sieget , I ' isuni per 8ieiIIum et Oulubrism et ^ pulium et I ' rineiputum et
per totum Imperium nostrum libere sint et vnilant ste . Diesem Wortlaute
schließt Otto sich erst in seinem Vertrage mit Pisa vom 3 , Juni 1210 ; s. u .)
an , — Nach Lliron rsZ . Ool , p , 15 ging die Aufforderung znm Angriffe von
Insassen des Königreiches aus : guickum ex prineipibus Vpulie ucl eum vsnien -
tes , licksm et Iiominium ei tseerunt , , . ulunxius uclliortuntes . «, uutenus
imp , T̂ pulium intruret , reguum terrumgue «litioni sue subiujpuret , suoru -
meuto liäei tirmitsr uttestuntes . in -Xpuliu nullum «lebere regnure , uisi
rstzwum et eoronum ab Ilomuno Imperutoro suscopissot . Pgl , Oliron . 8ie ,
lluili , - Urei », I . r>!»4 . Daß unter diesen namentlich Dipold das Sciuige dazu
that , um Otto ' s Berhältniß zu Friedrich zu verschlimmern , ist an sich wahr¬
scheinlich und die Oont . Ouill . Ift -r . p . 297 hebt es besonders stark hervor :
tjunut Vibuuv , «pn buillm ostoit en I-' uills , , . , sot «pro Otes ot portck
eorone , si uls u lui et li «list , «;uo il ulust en l ' nille et il ii remlreit tunte

terre ; upres iroient en Oesile , si prsmlruient Oeckrio st Is oeirrolent .
I '. t se il ns le tuisoisut , sonst il bien «zue , se il vsnoit en uuKe , il tuilruit
su terre . Die erste Fortsetzung der Kaiscrchronik giebt als Grnnd des Angriffs
auf sicilien V , 17701 au : sü er vorlite «ler lcrono vor im , nämlich vor dem
, ,eclol leint von I ' ullo " ,

- «so im Mär ; 12lo für Foliguo : Oiepulcius ilei et imp , >;nutiu «lux
ftpoleli , oomes Leerrurum et mugistsr enpituneus ^ pulie et 1 'erre Oubo -
ris . Ficker , Forsch , IV , 277 , Dipold ließ nach dem Abzüge des Kaisers aus
Unreriralien diesen siciiischen Amtstitel fallen , vgl . seine Urkunden von 1213 für
Spoleto . Ficker 304 , und nir Fabriano t ' ollex , st «ir , Äureliipchmu II , 84 ,
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lischen Würde , welche Dipold sicherlich nicht der Regierung in Pa¬

lermo verdankte , sondern nur sich selbst und der Zustimmung des
Kaisers .

Das war eine unverhüllte Kriegserklärung gegen König Friedrich ,

aber ebenso auch eine Absage an den päpstlichen Lehnsherrn des¬

selben und wurde als solche von diesem verstanden . Zwischen dem

6 . und 10 . Februar war Dipold Herzog geworden : zu Ende des¬

selben Monats sorderte Otto in Facnza Mannschaften zum Kriege

gegen Friedrichs ; in denselben Tagen glaubte die Kurie schon

gegen einen Angriff des Kaisers ans das Patrimonium selbst Vor¬

kehrungen treffen zu müssen - ) und am Anfänge des März sprach

Jnnvccnz wie über eine allbekannte Sache , daß Otto sich nicht mehr

mit der Borenthaltnng des stanfischen Hausgutes begnüge , sondern

seine Hand nach der Krone Friedrichs selbst ansstrecke ^ ) . Er

selbst war ohne Zweifel schon damals zur entschiedensten Vcrthci -

dignng des Bedrohten entschlossen .

Der Zusammenstoß war allerdings seit dem Eintritte Dipolds

in den Dienst des Kaisers unvermeidlich , aber er erfolgte doch nicht

so schnell als Jnnocenz gemeint zu haben scheint , und zwar des¬

halb nicht , weil Otto zu irgend einem gewaltsamen Vorgehen zu¬

nächst gar nicht gerüstet war . Seine der entscheidenden Wendung

der Dinge unmittelbar folgende Rundreise durch Oberitalien diente

nichl blos dem einen Zwecke , die dort schwankend gewordenen Rechts¬

grundlagen herzustellcn , sondern ebenso sehr dem anderen , die dor¬

tigen Gemeinden und Magnaten für den beabsichtigten Feldzug in

den Süden heranznziehen . Und durch Verhandlung sowohl mit

Einzelnen als auch mit größeren Gruppen ist ihm dies im Allge¬

meinen gelungen . Facnza bot acht Ritter an , Siena nahm zur

Anfbringnng der Kosten für das nach Apulien bestimmte Fußvolk

eine Anleihe von 855 Pfund ans , Piacenza stellte und bezahlte

wolosanns p . 132 . Bgl . o . S . 232 Alim . 3 .

2) Vertrag des Kämmerers Stephan — also des Mannes , der vorher mit
Otto unterhandelt hatte . — mit Perugia 28 Februar 1210 . Ficker , Forsch .

V , 270 . Aehnliche Verträge sind damals anch wohl mit anderen Städten ge¬
schlossen worden . Perugia verpflichtete sich zur Unterstützung des Papstes auf dcr
Strcckc bis Rom , aber nicht weiter . Der Papst versprach , si vvnsrit . nä >moein
eain imporutorv sen eoin >m8N6rit , die Stadt einzuschließcn und sie jedenfalls
unter päpstlicher Herrschaft zu behalten sEs ist dies das früheste Eingeständnis ;
von Seiten der Kurie , daß ein Zerwürfniß mit dem Kaiser bestand ) zu Thät -
lichkeiten war es aber noch nicht gediehen , wie denn Jnnocenz am 4 . März ( s.
folg . Anm .) sich nur über Otto ' s Absichten ans Sicilicn beklagt , nickt über einen
Angriff aufs Kirchcngut .

Ig >>ist . XIII . 210 vom 4 . Mär ; 1210 , an den Erzbischof von Ravenna
wohl deshalb gerichtet , weil man wußte , daß Otto sich um diese Zeit dort anf -
halten werde . Die ausdrückliche Hervorhebung des stanfischen Allods , die dann
in späteren Klagschriftcn wiederkehrt , berechtigt eben zu der Annahme , daß die
Verhandlungen über dasselbe , zu welchen Otto sich bereit erklärt hatte , ganz ohne
Ergebniß geblieben waren . Der Schluß des päpstlichen Briefes fehlt leider und
damit die Andeutung dessen , was Jnnocenz zunächst zu thun gedachte .
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zwanzig Rilter , Mailand hat sicherlich alle anderen Commune »

durch seine Leistungen übcrtroffcn st .

Zu gleicher Zeit wurde der Angriff ans Sicilien auch von der

Leeseite vorbereitet . Jene anfängliche Zurückhaltung , mit welcher

Otto in dem Streite zwischen Pisa und Genna jedem Spruche aus

dem Wege gegangen war , durch welchen ein Theil sich hatte ge¬

kränkt fühlen mögen , machte der entschiedensten Parteinahme für

Pisa Platz , sobald er sich überzeugte , daß seine sicilische Unter¬

nehmung in keinem Falle ans die Unterstützung Genuas zählen

könne . Als gute Christen fürchtete » die Genuesen , wie ihr Stadt¬

schreiber uns erzählt , den Bann des Papstesst , als noch bessere

Kauslcute die Concurrcnz Pisas . Sic standen sich obendrein bei

der Schwäche der sicilischcn Regierung sehr gut und sic konnten

nur verlieren , wenn ein ans seine Herrschcrrechte so eifersüchtiger

und zugleich so mächtiger Fürst wie Otto lV . dort an Stelle des

schwachen Friedrichs das Scepter in die Hand nahm . Dazu kam ,

daß sie gleichzeitig sich mit Marseille in Seefchde befanden und

endlich einem neuen Kriege mit Venedig entgcgcngingen , weil sie

dem Grafen Heinrich von Malta sehr beträchtliche Behülfe zur

Wiedererobcrung der an die Vcnetianer verlorenen Insel Kreta ge¬

währten ^) . Otto aber hatte schon ans dem Wege zur Krönung

den alten Freundschafts - und Handelsvertrag des Reiches mit Venedig

erneuert st . Genug , die Genuesen waren nicht gesonnen , sich au

dem bevorstehenden Kriege gegen König Friedrich zu bcthcilig cn

und nun trug Otto kein Bedenken , um sich wenigstens die Unter - ,

stützung der Pisanischen Flotte zu sichern , die Rcichsgewalt ganz in

den Dienst der Feindin Gennas zu stellen . Ein förmlicher Vertrag ,

bei welchem Pisa nicht in seiner Eigenschaft als Glied des Reiches ,

sondern wie eine unabhängige Macht dem Kaiser gegenübertrat ,

ward während des Aufenthalts des letzteren zu Vercclli zwischen

ihnen vereinbart . Otto versprach damals , ihnen Bönisacio zu vcr -

' ) S . o . S . 222 Amn . 3 über die spräche zu Parma . Die .4 ,, » . I ' Ino .
x . 425 fügen hinzu , das; die einzelnen Städte soonnckum tüenltntcm cmrurn
si sudsickium inilitum prostrrveruut . lieber Siena s. Quittung vom 10 . No¬
vember 1210 über Rückzahlung der Anleihe Ficker IV , 203 : über Faenza 'I' olos .
p . 132 ; über Piaccnza Xnn . KUno . I. o . ; <4nlv . Vllunmn p . 004 erwähnt die
Mailänder bei der Eroberung von Montefiascone .

2) ^ nn . cknn . n . 1211 , p . 130 .
st ^4nn . Nun . n . 1208 p . 127 ; n . 1210 p . 120 . Bgl . die Urkunde Hein

richs ck. gr . oomss Nnlto ot ckomiuns Vrsts vom 25 . Juli 1210 , in der er
sich nur freie Hand vorbehält , guock pro torris Ulis , guns tonoinus vol teuo -
biinus pro rsAg Jioilino , mnnckntis ipsins roAM , gnno noöis Inoorot , pn -
rsrs possiinus .

st Jncir . OuuckuU Vlirou . , 5Iurnt . tzer . XII , 330 ' änx Ottoui rsxi . . .
Komnin porASnti per suos sinlinsoiatoros ItoAsrium I ' rsninrino ot > Iuriuuin
Ilnnckulo cks prosporis oius suoosssiüus oonAratuIntns , npprolintiouom so -
litnrum immunitntum in torris imporii susespit . Qtto 's Beurkundung vom
19 . August 1209 ^ .otn iinp . nr . 235 (vgl . Valentinelli , Reg . d . Marcnsbibl . 1871
ist eine wörtliche Wiederholung von Heinrich VI . 6 . Juni 1197 , 8tu ,npt '. ,4e >n
nr . 200 .
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schaffen oder , wenn er das nicht vermöge , über Genna die Reichs¬
acht zu verhängen , den Nachbarn Pisas Beseht zn geben , daß sic
gegen Genua Hülfe leisteten , und wenn der sieilischc Feldzug be¬
endet sei , in eigener Person dazu mitzuwirken , daß Porto Vensre
in die Hand der Pisaner gelange und zerstört werden könne .
Ohne sic einzuschließcn , wolle er keinen Frieden oder Stillstand
mit König Friedrich oder irgend einem anderen Inhaber Sicilicns
cingehen ; er sagt ihnen ferner die Genehmigung aller Privilegien
seiner Vorfahren zn und insbesondere , soweit sic sich auf Sicilien
beziehen . Sind damit die umfänglichen Zugeständnisse gemeint ,
welche Heinrich VI . einst zn gleichem Zwecke den Pisanern gemacht
hatte , so hebt Otto eins von diesen noch besonders hervor : die
völlige Handels - und Zollfreiheit , welche sie „ in Sicilien , Calabrien ,
Apulien und im Principatv " genießen sollen ff . Das Alles aber
dafür , daß sie ihn : für den Dienst gegen Sicilien bis zum 1 . August
auf ihre Kosten vierzig wohlausgerüstete Galeeren und weitere auf
seine Kosten , soviele er sonst noch uöthig haben würde , bereitstellten
und ihre Vermittlung bei der Miethe der Privaten zugehörigen
Schiffe zusagten . Dieser Vertrag ff wurde auf Befehl Otto ' s von
dem Hoskauzler Kourad von Speier und den Markgrafen von
Mvntferrat , Salnzzv , Caretto und Malaspina beschworen und ebenso
von den pisauischen Bevollmächtigten , von welchen einer schon an
dem ähnlichen Vertrage seiner Vaterstadt mit Heinrich VI . Anthcil
gehabt hatte .

Man sieht auch hier wieder , wie Otto so ganz sich von dem
Beispiele leiten ließ , welches ihm dieser Vorgänger gegeben . Aber
deutsche Fürsten , Grafen und Reichsdieustmauucn hatten den Ver¬
trag von l IUI durch ihren Eid bekräftigt , während Otto zu gleichem
Zwecke außer dem durch seinen Dienst an den Hof gefesselten Kanzler
nur italienische Magnaten hcranzuzieheu vermochte . Denn gerade
in jenen Monaten , in welchen das Zerwürfniß mit dem Papste
deutlicher hervvrtrat und Otto ' s Absichten eine bestimmte Gestalt
annahmen , waren auch noch die letzten deutschen Fürsten , welche
bei ihm in Italien geblieben , ans seiner Umgebung verschwunden :
schon zn Anfang des Januar der gut päpstliche Johann von Cam -
brai ff , zu Anfang des Mai aber auch Patriarch Wolfger von
Aguilcjaff , und dessen Weggang ist im höchsten Grade bedeutsam .

Wolfger hatte der Wiederherstellung der Rcichsgcwalt in dem
Umfange , wie Heinrich VI . sie besessen , überall mit Wort und
That nachgestrebt , ja recht eigentlich den Welfen erst für diese
große Ausgabe gewonnen . Als nun Otto aber entschlossen war , in

u S . darüber oben S . 232 Amn . I .
ff ^ .otn iinp . p>. 767 nr . 1071 nach dem zu Pisa befindlichen Originale ,

dessen Datirung : Bcreelli 3 . Juni jedoch Bedenken erregt , s. o . S . 226 Amn . 2 .
ff Zuletzt in Rag . Ott . nr . >02 vom 5 . Januar l2l » . Der »loN . Onrne -

riuonsis sxrrs in nr . >06 ist ohne Zweifel nur eine Ccrruption für Onrnsrn -
c.ensis ; über die Zeit dieser Urkunde s. jedoch S . 214 Anm . 6 .

ff Zuletzt bei Otto am 2 . Mai zu Lodi nachweisbar , Reg . Ott . nr . 128 .
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den Besitz Heinrichs auch über die Grenzen des Reiches und seines

Rechtes hinaus einzutreten , da schieden sich ihre Wege und dies

für immer . Wolfgers Programm ließ sich verwirklichen und war

schon zum größten Theil verwirklicht worden , ohne daß selbst von

Seiten der am härtesten betroffenen Beacht , nämlich der Kirche ,

eigentlich über Unrecht geklagt werde » konnte ; die neue kaiserliche

Politik aber , welche von der Aufnahme Dipolds von Aeerra in den

Rath Otto ' s datirtc , fragte Nichts nach ihrer eigenen Berechtigung

und stürmte blind der Zukunft entgegen , unbekümmert um den

sicheren Bruch mit der Kirche und die wahrscheinliche Störung des

inneren Friedens im Reiche . Es scheint doch , daß Wolfger die

Verantwortlichkeit für eine solche Ueberspaunung des ursprünglichen

Programms nicht mittragen mochte und daß er deshalb bald nach

der Sprache zu Parma , wo offen über die sicilische Expedition ver¬

handelt ward , den Hof des Kaisers verließ . Er hat trotzdem die

weiteren Schicksale desselben noch lange mit seiner Theilnahme be¬

gleitet r ) , obwohl er den von ihm eiugeschlagcncn Weg nicht billigen

konnte . Bei Ltto blieb aber von deutschen Fürsten außer dem Hof¬

kanzler nur noch der Bischof von Ratzeburg zurück und auch dieser

hat sich bald entfernt ^ , so daß der wichtige Vertrag mit Pisa durch¬

aus als das persönliche Werk des Kaisers und seiner neuen Be -

rather gelten muß .

Gedachte er denn den Krieg allein mit italischen Mannschaften

zu führen ? Es wäre auffällig , wenn er nicht auch die kriegerischen

Gelüste diesseits der Alpen für seinen Zweck in Bewegung zu setzen

versucht haben sollte . Dies aber mußte um so leichter gelingen ,

je weniger die strenge Handhabung des Landfriedens daheim den

unruhigen Geistern Spielraum offen ließ . Während Graf Mark¬

ward von Beringen gegen die Mitte des März , Graf Meinhard

von Görz einige Wvchen später und Graf Hartmann von Wirtem -

berg im Mai heimkehrten , sind Andere wieder südwärts dem Kaiser

zugezogen : Markgraf Friedrich von Baden , die Grafen Emicho

und Friedrich von Lciniugen , Georg von Wied , Hermann von

Harzburg , Heinrich von Schwerin , der Edelherr Kuno von Winzen¬

berg , später im Sommer unmittelbar vor dem Beginne der Feind¬

seligkeiten auch noch die Grafen Adolf von Schauenburg und Adolf

von Dassel , Konrad von Zollern , der Burggraf von Nürnbergs ) ,

Gerhard von Dietz , Hermann und Friedrich von Saarbrück und

gewiß noch manch Anderer , dessen Namen blos zufällig in den

Zengenreihen der kaiserlichen Urkunden dieser Zeit nicht genannt

0 S . Otto 's Dank vom 20 . Zuli 1212 für wichtige Mittheilungcn des
Patriarchen . -4.ota iinp . nr . 257 .

- ) Philipp von Ratzcburg ist bei Otto nilept in Brescia am 18 . Mai nach¬
weisbar . ^ ti'ni'osi . Nein , äi 8 . krasporo I , 141 .

Bgl . über ihn Böhmers Bemerkung ; u lisA . Ott . » r . I4ö .
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worden sein mag Z . Sv hat Otto im Sommer immerhin eine recht
stattliche deutsche Schaar unter seinen Fahnen gehabt , obwohl von
einer Reichsheerfahrt keine Rede war und kein einziger Fürst ihm
Zuzug geleistet hatte .

Jenes Verschwinden der deutschen Bischösc von seinem Hose ,
diese absolute Nichtbctheiligung der deutschen Laienfürsten an der
sieilischen Unternehmung des Kaisers — sic sprechen laut genug
es ans , daß das Reich mit ihr Nichts zu scharfen haben wollte .
Im Juni , während Otto in den Städten des südlichen Piemont
verweilte , trafen bei ihm der Erzbischof Eberhard von Salzburg
und die Herzögc Ludwig von Baicrn und Bernhard von Kärnthen
ein , jener , wie uns ausdrücklich gesagt wird , ans Befehl des Kaisers ,
diese vielleicht in der Absicht , ihn noch in letzter Stunde vor dem
Ungeheuern Brande zu warnen , den er zu entzünden im Begriffe
stand . Vierzehn Tage lang sind sie ihm bis nach Parma gefolgt :
eine Sinnesänderung haben sic jedoch so wenig zu bewirken ver¬
mocht , daß der übelberathenc Mann jetzt vielmehr ans dem Wege
des Zwanges zu erreichen trachtete , was sic ihm freiwillig nicht
gewähren mochten , nämlich den unbedingten Anschluß an seine
Politik . An die Herzoge freilich wird er sich nicht gewagt haben
und diese scheinen nun von Parma hcimgezogen zu seines . Aber
als Eberhard aus die drei Mal wiederholte Bitte des Kaisers , mit
ihm gegen den Papst zusaminenzuhaltcn , nicht eingehen wollte , da
wurde er gefangen gesetzt und ans dem Weiterzuge von Parma zum
Passe von Pontremoli mitgcschleppt , bis er that , was Otto ver¬
langte . Am 3 . Juli hat der Gefangene zu Fvruuovo beurkundet
und aus das Evangelium beschworen , daß er in der obwaltenden
Zwistigkeit des Kaisers mit dem Papste erstereu nicht verlassen , ihn
vielmehr in Allein , was die Ehre des Reiches und der kaiserlichen
Person angehc , fördern und selbst entgegenstchenden Befehlen des
Papstes zum Trotz gegen diesen und gegen Jedermann unterstützen

u Belege für die Anwesenheit der Genannten künftig in den vervollstän¬
digten Reichsregesten . Der lieg '. Ott . nr . >14 und ^ .eta imp . irr . 250 erwähnte
eomes Iloinricrrs de 8axonia ist ohne Zweifel der sonst nachweisbare Graf
von Schwerin . In Log . Otr . nr . >46 steht unter den Zeugen : Heinrich Pfalz¬
gras , und Jeder wird dabei an den Bruder des Kaisers denken . Aber seine
Erwähnung entstammt einem Jrrthume . Denn aus der Zeugenreihe bei Oamur -
rini , warn . not ) . I , 220 : . . . ItLinrieus seomes cts tuA . , IlclLdrancluss Lomes
Palatinos Lto . hat Ikena . 8upp >. cl ' istoris woso . ( 1774 ) p . 92 , dem Böhmer
hier wohl gefolgt ist , die eingeklammerten Worte ausgelassen . PfaUgraf Hein¬
rich hat , soviel wir wissen , sich während der Abwesenheit des Kaisers nicht aus
Deutschland entfernt .

2) Bernhard von Kärnthen ist am 13 . Juni in Alba s. o . S . 226 Amu . 4 ;
pudwig von Baiern zwischen 13 . und 2w Juni in Alessandria , das . Anm . 5 ;
Beide und dazu Eberhard von Salzburg am 20 . in Tortona , am 22 . in Pia -
cenzv Itc ^ . Ott . nr . 138 . 139 ; letzterer am 24 . auch in Borgo S . 227 Anm . k .
In Otto ' s noch ungedruckter Urkunde vom 26 . Juni für Alessandria zeugen
jedoch nur die beiden Herzoge . War der Erzbischof etwa damals schon gefangen ?
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werde ' ) . Was war aber mit diesem Eide gewonnen ? Denn ge¬

setzt , daß Eberhard in seiner Zwangslage nicht etwa die Berech¬

tigung fand , sich sogleich wieder von ihm zn befreien , so wog doch

die erzwungene Unierstütznng des Salzburgers sicherlich nicht das

Aufsehen auf , welches dieses eigenthümliche Verfahren des Kaisers

in Deutschland erregen mußte . Hatte seine Neigung zum gewalt¬

samen Durchgreifen sich bisher höchstens an Grafen gewagt , so war

hier nun einer der höchsten Fürsten von ihr betroffen worden .

Wer war denn noch sicher ? Indem Otto gleich seinen englischen

Oheimen im Zwange die beste Bürgschaft der Treue erblickte , sücte

er selbst den Samen der Untreue aus ; er flößte dem deutschen

Fürstenthnmc ein bedenkliches Mißtrauen ein und das in demselben

Augenblicke , da sein Bruch mit der Kirche zur Thatsachc ward .

Weil über die zwischen dem Reiche und der Kirche streitigen

Gebiete im nördlichen Thcilc des Patrimoniums eine Vereinbarung

nicht hatte erzielt werden können , beschloß er sie vorläufig wieder

unter die Verwaltung des Reiches zn nehmen , ohne Zweifel im

Hinblick darauf , daß dieses ja bis 1197 im Besitze derselben ge¬

wesen war ch . Eine solche Occnpation griff an sich noch keineswegs

der schließlich «: ! ! Entscheidung ans dem Weged cs Rechtens vor und

sie ist daher auch nicht ohne Weiteres einer Verletzung oder einem

Bruche der vom Kaiser vor seiner Krönung gemachten Zusage

gleichznsetzcn , daß er die Rechte der Kirche achten wolle , da sich

diese Zusage doch nur ans die wirklich nachgcwiesenen beziehen

konnte . Freilich , wenn vor dem Vollzug der Occnpation überhaupt

noch verhandelt worden ist " ) , dann wird dabei wohl schon von

päpstlicher Seite der Einwurf erhoben worden sein , daß Otto eben

jenen Nachweis selbst unmöglich gemacht habe , nämlich durch die

Ablehnung der ihm vorgeschlagencn schiedsrichterlichen Entscheidung ,

und in dieser Beziehung war Jnnocenz allerdings berechtigt , nach¬

her den Kaiser vor aller Welt der Unfreundlichkeit und Undank¬

barkeit anzuklagen . Unzweifelhafte Rechte der Kirche wurden aber

durch die Occnpation des streitigen Gebietes nicht verletz t und es

kann nicht genug betont werden , daß Otto , obwohl cinz lnc Aus¬

schreitungen vorgekommen sein mögen , gar nichts Anderes hat , als

0 Xun . 8 . Iluclb . 8alisb . LI . O . 8s . IX , 770 : Irberlmrclnsnb «Ntons
in Italiarn voentnr ibigns ab so contra papam consziirars der rogatnr .
Ono rsnnentc , ab so caxitnr . Der Revers Eberhards nach dem Originale
LI . «X Xvg '. II , 218 . Der Ausstellungsort apnä Xovum t'ornin ist natürlich
nicht das Neumarkt südlich von Bozen , welches Lloillor , 1is§ . asp . 8alisb . p .
518 meint . Was den Kaiser bestimmt haben kann , bevor er sich dem Passe zn -
wandte , zum 29 . Juni nach Modena zn gehen ( s . nngedr . Urk . siir Lonigo ) , weiß
ich nicht zu sagen .

- s ^ nu . 8 . Vruüpei ' ti p . 293 : sicnt antcccssorss sni iinpcratorcs . Vgl .
die Stellen in Erläuterungen VIII . Z 4 . 0 . —

9 Auch hier ist wieder zu beachten , daß der Stadtpräfekt ( s. o . S . 192 . 213 .
230 ) von Zeit zn Zeit , fast alle Monate , bei Otto erscheint : um 20 . Mai in Brescia ,
llsA . Ott . 133 und IloncIIi , Xotims II , 521 ; am 22 . Juni in Piacenza lieg ',
nr . 140 ; am 10 . August in Mont ' Amiate nr . 142 und lO . Iept . vor Biterbo ,
Ficker , Forsch . IV , 2d7 .
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was die Kirche unter ihr günstigeren Cvnstellatwnen selbst in den

Jahren 1197 und 1198 gegen das Reich gethan hatte . Sie wollte

trotzdem sich begreiflicher Weise nicht ohne Weiteres aus ihrem

augenblicklichen Besitzstände verdrängen lassen und darüber kam es

nun wirklich zum Kampfe .

Der Kaiser führte sein aus Deutschen und Italienern ge¬

mischtes Heer etwa im August st an die Grenze von Reichstuscien

und nahm in der zweiten Hälfte des Monats sein Quartier in der

Abtei San Salvatore am Mont ' Amiate st in unmittelbarer Nähe

des von Natur festen und durch den Papst noch verstärkten Radi -

cofani . Nach einigem Widerstande st mußte sich dieses ihm ergeben ,

ebenso das südlicher gelegene Acquapendente . Daraus wurde Mvnte -

fiascvne angegriffen , während gleichzeitig andere Hecrhaufen unter

Otto ' s eigener Führung schon bis gegen Viterbo vorgingen . Da

er jedoch die Stadt nicht ciuzunehmen vermochte , ließ er ihr Gebiet

furchtbar verwüsten und die benachbarten Festen Mugnano und

Bctralla besetzen , damit auch nach seiner Entfernung die feindselige

Bürgerschaft befehdet werden konnte . Das geschah um die Mitte
des September und nun erst , nach der Rückkehr des Hauptheeres

von Bitcrbo , fiel endlich auch Montefiascone in die Hände der

Kaiserlichen st . Andere Ortschaften haben sich freiwillig unterworfen ,

so daß bis gegen Ende des Monats der Zweck , welcher den Kaiser

st Ick schließe das daraus , daß die Ritter Piaeenzas erst am 16 . Juli
von Hause ausbracheu , Xuu . Ulao . p . 425 . Otto selbst stand am 12 . Juli
noch am Aruö zwischen Pisa und Ponte d ' Era , s. hofgerichtl . Urtheil in oomi -
tatu Uisauo in villa , gua cliaitnr Oassiua , in gurr cl. Otto imp . orat .
Ficker IV . 282 . 283 .

st Otto ' s Urkunde vom 16 . Aug . für S . Salvatore Xota imp . ur . 249
( übrigens wörtliche Erneuerung Heinrichs VI . vom 1194 ibicl . ur . 193 ) fehlt
der Ausstellungsort , doch scheint es die Abtei selbst gewesen zu sein , da Rsx .
Ott . ur . 143 vom 17 . dort ausgestellt ist . Mit Hülfe jener Bestätigung und
eines Diploms Otto ' s 1 . ist noch im 13 . Jahrhundert eine ausführliche Besitz¬
constitution fabricirt worden , welche Karl IV . 135 .1 bestätigte (Abschr . in den
Sammlungen der Non . (lerm .) . Bielleicht hat der Abt um die Zeit , da Otto
hier hauste , jene 124 Pfund geliehen , um sie an Eberhard von Lautern pro ä .
Ootouv imperatora zu geben , welche erst 1220 abgezahlt werden konnten ( Mitth .
Fickers aus Siena ). Die letzten Urkunden Otto 's aus der Abtei sind vom 29 .
August , USA . Ott , ur . 145 . Xota imp . ur . 251 .

st Wenigstens erklärt Otto 21 . August die Leute von Radicofani als Re¬
bellen gegen ihren Lehnsherrn den Abt vom Mont ' Amiate ihrer Lehen verlustig .

Xata imp . ur . 250 .
st Zur Feststellung der Zeitfolge der einzelnen Ereignisse haben wir nur

dürftige Mittel . Zunächst ist die Angabe llalv . Vlamma , Nurat . 8er . XI ,
664 i enm auxikio NsUiolaueusinm die 13 . ^ nlii iVIouteui -VIaseousm espit
zu beseitigen ; sic ist falsch , weil die am 19 . Juli von Piacenza ausgezogenen
Ritter (s. Anm . 1) den Kaiser noch in eastrio auts Lloutem Vlaseousur
treffen . Jenes Datum wird ebenso aus der Luft gegriffen sein , wie der Tag
der angeblichen Mailänder Krönung bei Onlvau . — Otto urkundet selbst 16 .
September iu oastris auts Vitsrbium . Ficker IV , 287 . Nun berichten die
Orouiobo Ui Viterbo , Voutss IV , 697 ausführlich , obwohl wenig durchsichtig ,
über die Kämpfe in der Umgebung und sie lassen den Kaiser zu denselben wieder¬
holt von dem noch nicht eroberten Montefiascone her eintrefsen . Wie dies er¬
obert worden , wird nicht erzählt , aber daß es erobert worden ist , ergiebt sich
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hierher geführt hatte , in der Hauptsache erreicht war . Das ganze

Gebiet , in welchem die Rechte des Reiches und der Kirche sich

durchaus nicht scheiden lassen wallten , befand sich jetzt , mit Aus¬

nahme allein Viterbo ' s , in seiner Gewalt und die dortigen Großen ,

welche bis zur Katastrophe von N07 sich als Rcichsangehörige

betrachtet hatten , wie der Stadtprüfekt Petrus de Rico , oder solche ,

welche wie Psalzgras Jldebrandin von Montalto zugleich vom Papste

und vom Kaiser Lehen getragen hatten , traten jetzt ganz auf die

Seite des letzteren über . In Verbindung mit ihm waren sie längst

gewesen . Jldebrandin aber empfing jetzt als Belohnung für seine
Dienste die Lehen des verstorbenen Grafen Rainer di Bartolvmev ,

alles Land am westlichen Abhange des Bolscncr Kratersees bis in

die Nähe von Svvana und an den Fluß Fivra 0 .

Man mochte wünschen von dem Eindrücke zu Horen , welchen

diese ersten Erfolge der kaiserlichen Waffen auf Jnnoeenz gemacht

haben . Die päpstliche Kanzlei freilich fährt mitten in diesem Kriegs¬

lärm fort die Geschäfte der entferntesten Länder mit gewohntem

Mechanismus zu erledigen und unter den Ucberrestcn ihrer Thätig -

keit deutet Nichts darauf hin , daß der Feind inzwischen so gut wie

daraus , daß die Bürger von Piterbo einmal dem Kaiser bis Montesiascone
nachgezogen sein sollen nnd onoviarli por t 'orrm äsntro la pwrtn . Also muß
er doch schon drinnen gewesen sein . — lieber die Belagerung Viterbo ' s vgl .
Ontillotzus pnnt . Iloin ., VI . (4 . 8s . XXII , .152 , wo sie ausdrücklich in das der
Krönung folgende Jahr gesetzt wird ; Oatal . ' I' idnrt . ib . 358 nnd Immentatio
Vitsrd . il >. 375 : Iinp . propckdr sedosinin Vitsrlusnsnini tzona onniia clvpo -
pnlavit extrinsscn , czuain äspopulationsin Xpostolious vnnüiänrs vnluit .
Ouoä per inviäiain nninseuinsczus Vitsrdionses rsoipsro nsAlvxsrnnt . Fer¬
ner bittet 1211 Bischof Rainer von Tuscanella den römischen Senator Johannes
sich ; u erinnern , daß die Römer , «min Vitsrliisnses ad Ootons imp . proptor
oos clsvastati t'nsrant , äioebant : Vitsrlnsnses sunt trntros st aiuioissiini
» ostri . Oocuin . cli 8tor . Ital . per Is prov . äi ' I ' ose . V , 335 . Daraus er -
giebt sich, daß die Römer dem Kaiser feindlich waren , und aus dem prozitsr sos ,
daß er gegen sie Forderungen geltend machte . Sollte an den Ersatz des in den
Krönnngsgefechten erlittenen Schadens zu denken sein ? — Neben Radicosani ,
Acquapendente und Montesiascone rechnet Ouil . lirito , Osstn ttl >il . Ilso . XVII ,
84 auch die alte Reichsburg S . O -nirico zwischen Montcpulciano und Montal -
cino zu dem der Kirche Entrissenen — wir wissen nicht , mit welchem Rechte , vgl .
Ficker II , 400 Anm . 7 — nnd in der ktzilippis I . X v . 035 ff . außerdem noch
Listsrdinnr — Niterbo , das nicht erobert worden ist , Ultimi — Vetralla , das
Otto auch nach Oron . äi Vitsrbo I . v . genommen , und ttiecmin ^ Vico , das
er wohl durch den Stadtprafekten Petrus de Vico erhalten hat . Derjenige ,
welcher jenen Abschnitt des Dichters in Prosa umsetzte als eine Rede des Kaisers
( s. meinen Aufsatz : „ lieber eine angebliche Rede des Kaisers Otto IV / ' Sitzgsb .
d . hist . Cl . d . Bair . Akad . d . Miss . 1876 S . 06 ! ) , machte aus dem dichterischen
ttaäloliot 'ollis aräna zwei Orte : liaäielrotonsin , Xränain . Wir brauchen des¬
halb nicht mit Ficker a . a . O . S . 40 l dieses auf Mißverständnis ) beruhende Xräna
mit Orta zu deuten . Die Vita Iliocinrcli VInr . VIII . 123 endlich führt als
Städte , welche Otto in suain äitionsin rsäsAit , neben Viterbo auch Orvieto
und Perugia an . Jenes ist ein Jrrthum , den auch Xnn . 8 . '.I' rnäparti p . 293
theilen , und was Perugia betrifft , so scheint vielmehr aus der Verfügung des
Kaisers zu Gunsten Gubbios gegen Perugia 1211 November 14 . Ilex . ' Ott . nr .
150 der Rückschluß zulässig , daß Perugia dem Papste treu blieb .

in osstris in eomitatn '1'uäortinn 1210 Okt . 11 , ungedruckt .
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vor den Thoren stand ' ) . Der Papst - Fürst selbst aber konnte
unmöglich mit solchem Gleichmuthe den Ereignissen in seiner Nach¬
barschaft znschauen , besonders da zn fürchten war , daß der neueste
Verlust an Land und Leuten nicht der letzte sein werde . Am An¬
fänge des Oktober erwartete Jnnocenz nicht Geringeres , als daß
der Kaiser auch noch in den Rest des Patrimoniums einbrcchen
werde , um so auf kürzestem Wege zur Grenze des Königreichs
Sicilien zu gelangen . Er gab den Konsuln von Terracina die
Weisung , darauf bedacht zu sein , daß dann „ der Andrang des
schnell vvrüberschicßenden Bergstroms ihrer Stadt nicht zu schaden
vermöge 2) " ; ihn aufzuhalten hatte er keine Macht . Er war im
Augenblicke völlig hülflos und das Bewußtsein es zu sein bestimmte
ihn wohl zn dem Versuche , ob sich nicht durch weitere Verhand¬
lungen mit dem übermächtigen Sieger ein Ausweg aus seiner ver¬
zweifelten Lage finden ließe . Damit wurde der Alit von Morimund
betraut , ein Deutscher von Geburt und Otto wohl bekannt ^) , und
ein ausführliches Schreiben , welches Jnnocenz an Otto selbst richtete ,
sollte das Gemüth desselben empfänglich machen für die Anträge
des Unterhändlers . Nachdem der Papst dem Kaiser vorgehaltcn
hatte , daß die Occnpation kirchlicher Besitzungen eine Verletzung
der ihm eben als Kaiser obliegenden Pflicht des Kirchenschntzes
sei , weist er ihn auf das Beispiel großer Monarchen , vor Allem
aber seiner staufischen Vorgänger hin , welche durch ein derartiges
Verfahren die Rache Gottes gegen sich und ihre Nachkommen
herausbcschworen hätten . „ Da wir aber mit dem geistlichen Schwerte
das Gut der Kirche zu vertheidigen und über jegliche Sünde zum
Tode jeglichen Christen zn tadeln und , wenn es Noth thut , mit
kirchlicher Ccnsur zn zwingen gehalten sind , so erinnern , veran¬
lassen und ermahnen wir Dich und geben Dir bei Strafe des Bannes
den Befehl , daß Du die Rechte des apostolischen Stuhles ferner¬
hin weder selbst noch durch einen Anderen beeinträchtigest . Wir
aber können nicht umhin , wenn Du lange in Deiner Verstocktheit
beharren solltest , Dich mit dem Anathema zu bestrafen ^) ."

' ) Wenn nicht Etwas der Art in einem schreiben an Propst und Kapitel
von S . Cristina vom 17 . September , also ans den Tagen , da Viterbo und
Montcfiascone belagert wurden , enthalten ist . 6002a , OriAius ckslla oittü cii
Lolsonn ( Orvisto 1856 ) , p . 156 .

2) i ' gttMi - t ui-. 4101 zum 5 . Oktober 1210 ans dem mir nicht zugäng¬
lichen Oontator , bl Ist . Vorrneiu . 58 . Da Otto hier aber Hiatus imxsrntor
heißt , möchte ich fast vermuthen , daß das Pontificatsjahr einen Fehler enthält
und daß dies Mandat zum 5 . Oktober 1211 gehöre , also vielmehr Vorkehrungen
treffe für den andern Fall , daß Otto seinen Rückmarsch aus Apulien durch das
Patrimonium nehmen wollte ,

°> Olirou . llrsp . lll . 61 . 8s . XXIII , 374 . Darnach trat der Abt seine
Mission nach Michaelis an . lieber ihn s. 0 . S . 155 Anm . 3 . S . 159 .

„ tjuamvis — tsriamus " . Dieses vielfach verbreitete Schriftstück (über
seinen Inhalt vgl . Erläuterungen VIII ss 4 ) ist bei Ilalru , 60II . rnou . I , 149
als von Jnnocenz IV . , bei kluill .- llrelr . II , 552 als von Honorius III . an
Friedrich II . gerichtet , gedrucktworden . Die richtige Adresse hat es jedoch schon in
dem Abdrucke bei Gebauer , Leben Richards S - 611 ; ebenso bei Mone , Anzeiger

Jcilirl ' . d. dtsch. Gcsch. — W Intel m an » , Otto IV. 16
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Der zeitgenössische Jurist Buvncvmpcigiw hat an einer Stelle
der nach ihm selbst benannten Rhetorik gesagt , daß die Italiener
in ihren amtlichen Schriftstücken große volltönende Worte zn brauchen
liebten , und als solche dürfte Otto diese päpstliche Drohung , als
Curialstil die Härten der Mahnung um so mehr angesehen haben ,
weil sie ihn im Grunde gar nicht trafen . Denn ich finde nicht ,
daß der Papst von ihm die Rückgabe des schon occnpirtcn Landes
verlangt hätte , sondern er bedrohte ihn nur für den andern Fall
mit dem Banne , wenn er fernerhin ( cko eotsro ) die Rechte der Kirche
beeinträchtigen würde . Es scheint doch , daß Jnnocenz schon damals
als die Basis für die Herstellung des Friedens den durch die tus -
cische Oecnpation geschaffenen Besitzstand anzunehmen geneigt war ,
natürlich unter der Bedingung , daß Otto nun nicht weiter um sich
greise und vor Allem von dem Angriffe ans Sicilicn abstche .

Indessen Otto dachte gar nicht daran , den kleinen noch übrigen
Kirchenstaat anzntasten . Er hatte das genommen , worauf er
mindestens gleich gute Rechte zu haben glaubte als der Papst ; im
klebrigen wollte er ebensowenig diesem in seinem unzweifelhaften
Eigenthumc nahe treten als sich selbst von ihm in der Ausübung
der eigenen Befugnisse behindern lassen , zu welchen er eben den
Angriff auf den Äönig von Sicilicn rechnete . So soll er denn in
seiner Antwort auf jenes päpstliche Schreiben unter unbedingtester
Anerkennung der geistlichen Gewalt des Schreibenden gclüugnct
haben , daß hier irgend ein Anlaß zu ihrer Anwendung vorlicge .
Ihr Streit beziehe sich nur ans weltliche Dinge : „ über diese aber ,
darauf achtet , gedenken wir im ganzen Reiche als Kaiser zu ur -
theilen r ) " . Ja jenes halbe Entgegenkommen des Papstes , welches
die Hülflvsigkeit desselben bezeugte , hat wahrscheinlich den Kaiser
gerade in dem Glauben bestärkt , daß auch die Drohung nicht ernst
gemeint sein werde . Er lebte unter Männern , welche sich sehr Wohl

1838 S . 346 und Balentinelli , Reg . der Marcusbibl . 180 , und daß mau schon
im 13 . Jahrhundert wußte , daß cs von Jnnocenz III . au Otto IV . gerichtet
worden sei , zeigt üoli . Victor , p . 277 und eine Abschrift in der Xinbrogirrnn .
Archiv XII , 612 . b ' ottli . ItcA . pont . ur . 4133 und 7662 hat dasselbe .Stück
einmal Jnnocenz III . und dann wieder Honorius III . zugeschrieben . Vgl . Gott ,
gel . Anz . 1873 S . 1692 ; 1874 S . 173 . Es ist übrigens das letzte ' uns be¬
kannte Schreiben des Papstes an Otto .

Die Antwort Otto ' s bei llalin , Ooll . >non . I , 149 . Ori ^ . Knclt '. III ,
821 kann ich in der vorliegenden Form nicht als authentisch ansehen ; höchstens
kann sie als ein Auszug gelten , bei dem aber doch sehr Wesentliches übergangen
worden wäre . Abgesehen aber auch davon , daß sic die vom Papste « » gezogenen
Thatsachen gar nicht berührt und genau genommen ans dessen Vorhalte gar
nicht antwortet , scheinen mir solche Ausdrücke unmöglich zu sein , z . B . mirnri
non possumns non iinincrito , cznock nck iucliAunin nostri rcprclisnsiousm
in tnntn vsrvornm innltituckins npostolicn clcincntia Inbornvit . Onius pro -
lixitnti uolcntso , sicnt vnlcinns , rssponclcrc ctc . Nach solcher Antwort hätte
der Papst die Verhandlungen durch den Abt unmöglich weiter führen lassen
können ; das ist aber doch geschehen . Das Ganze ist wahrscheinlich eine Uebnngs -
schrift , die sich der während des Konflikts üblichen Anschauungsweise Otto ' s und
seiner Umgebung einigermaßen anpaßt , ähnlich wie der oben erwähnte angeb¬
liche Brief Wolfgers an den Papst .
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der Thatsache erinnern konnten , daß Coelestin III . in ganz ähn¬
licher Lage ebenfalls Sicilien durch seinen aufgehobenen Finger zu
schützen gemeint und schließlich docki Nichts gegen den Eroberer zu
unternehmen gewagt hatte : wie nahe lag der Schluß , daß auch
Jnnocenz III . sich zwei Mal besinnen werde die angedrohtc Ex -
communication zur Wahrheit zu machen , wenn Otto den Erfolg
für sich hatte und erst wirklich , wie einst Kaiser Heinrich , Herr des
ganzen Italien war !

Denn abgesehen von der Ungeheuern Uebermacht , welche Otto IV . ,
auch ohne so zu sagen officiell vom Reiche unterstützt zu sein , gegen
König Friedrich ins Feld zu führen vermochte , der im Grunde gar
keine Verkheidigungsmittel besaß , kam ihm noch der Umstand wesent¬
lich zu statten , daß in gleicher Weise , wie früher bei dem Angriffe
Heinrichs VI . , auch jetzt wieder ein großer Theil der Barone des
Königreiches mit dem Landesfcinde gemeinschaftliche Sache machte .
Allen ging Graf Peter von Celano mit seinem Beispiele voran , der
große Virtuose in der Kunst des Verraths ^) . Die Sorge des sici -
lischen Königspaares , daß auch seine nächste Umgebung von der
allgemeinen Krankheit angesteckt sein möge , war deshalb eine sehr
berechtigte und sein Verdacht richtete sich vor Allem gegen den
höchsten Beamten des Königreiches , den Kanzler Walther von Palear ,
der allerdings sowohl durch seine Verwandtschaft mit Peter von
Celano als auch ganz besonders durch seinen Charakter und seine
zweideutige Vergangenheit solchem Verdachte stark blosgestellt war .
Wenn man einer freilich späten Nachricht Glauben schenken darf ,
war gerade ' die von Jnnocenz selbst dem jungen Könige gegebene
Berathcrin , die Königin Konstanze , die Urheberin des Ausschlusses
des Kanzlers aus dem hohen Rathskollegium der Familiären , die
Ursache seiner Entfernung vom Hofe , und sie hat dies ungefähr in
derselben Zeit dnrchgesctzt , in welcher auch des Grafen von Celano
offener Ucbertritt zum Kaiser erfolgte 2) . Die politische Tragweite

st Für Peters Einverständnis ; nüt Otto IV . bieten Xnn . Osooan . n I2 >0
p . 300 , Xnn . Oasln . n . 1200 p . 310 ; II ) ' va . äo 8 . Oorin . a . 1210 p . 334 ,
OUron . Xtinenss bei II§ksI1i ( ockit . I ) I . Xppeucl >>. 502 u . A . genügende
Belege . Auch die Oont . vlrrou . ex ? antliso oxo . (Al . O . 83 . XXll , 369 ) ;
Otto acl snAKestionein et vonsilinm lznornnckain eoinituin rsg 'ni et prseipns
Vstri eoinitw Oelani , 8ieilis i 'SAnrun intrnvit . Es bleibt nur zweifelhaft , von
welcher Zeit an dies Einverständnis ; datirt , da er es anscheinend nicht früher als
1210 bethätigt hat . Ich möchte aber annehmen , das ; er schon Anfangs 1209
wieder mit Dipold zusammen gegangen ist , da im April 1200 sein Gegner Graf
Richard von Fondi sich der Gunst des Palermitancr Hofes erfreute , s. 0 . S . 03
Anm . 4 .

st Olirou . 8io . drevo , IlniU .- IIrsIi . I , 803 : Onao (Oonstautia ) nmlo
eousilio äueta nun enm viro onncksm onnvollarium a onria oornin oxeln -

sernnt , Bgl . Jnnoeenz an Friedrich 25 . Juni 1210 Istnst . XIII , 83 : a tun
ipsnm lamilinritats rvosäsro pormisisti . Walther zog sich also wohl in sein
Bisthum Catanca zurück , nachdem er noch im Januar 1210 die Urkunden Fried¬
richs für die schwäbischen Klöster ( s. S . 139 Anm . 3t reeognoscirt hatte . Aus
den Monaten Februar und März fehlen uns königliche Urkunden ; in einer vom
April llnUI . - IIrell . I , 105 kommt Walther als Kanzler nicht mehr vor . Als
solcher fnngirt er erst wieder im Mär ; 1213 , idiä . p . 253 , als also keine Gefahr
mehr war . 16
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dieser Veränderung am Hofe erhält noch mehr Licht durch die ge¬
wiß nicht zufällig zusammentreffcndeThatsache , daß seitdem einer
der früheren Gegner Walthers , der genuesische Graf von Syrakus
Alaman da Costa an seiner Statt den Familiären zugczählt ward ^) .
Denn gegenüber der engen Verbindung , welche Otto IV . mit Pisa
eingegangen war , kam es ganz von selbst dahin , daß der bedrohte König
Siciliens bei Genua Schutz suchte , und wie wir sahen , bis zu einem
gewissen Grade auch fand .

Die Schuld des Kanzlers ist nicht erwiesen , ja nicht einmal
wahrscheinlich , da Jnnocenz III . sonst dem in Ungnade Gefallenen
bei dem Könige gewiß nicht das Wort geredet haben würde .
Mochte nun Walther wirklich Verrath gesonnen haben oder nicht ,
in solcher kritischen Zeit war es unmöglich , einem auch nur Ver¬
dächtigen die Leitung der Geschäfte zu überlassen und Friedrich gab
deshalb dem Fürwortc des Papstes nicht nach , obwohl dieser —
auch durch andere uns unbekannte Handlungen Friedrichs einiger¬
maßen gereizt — an die Mahnung die Drohung geknüpft hatte ,
daß die Kirche , um sich selbst vor Schaden zu bewahren , der aus
bes Königs Unachtsamkeit entstehen könnte , unter Umstünden auf
Anderes sinnen , das heißt doch wohl , sich ohne weitere Rücksicht
auf ihn mit Otto IV . anseinandersetzen werdet - War aber diese
Drohung ernst gemeint ? Friedrich hat offenbar begriffen , daß die
Kirche um ihrer selbst willen , und möge er thun , was er wolle , ihn
in diesem Augenblicke nicht fallen lassen durfte , und er hat gerade
in diesen Tagen ihr allgemeines Interesse an dem Bestehen seines
Königreiches noch dadurch zu verstärken gewußt , daß er ihr als
Ersatz für die während der Vormundschaft gehabten Unkosten das
Gebiet des Klosters Monte Casino und die Herrschaften Aquino
und Sora verpfändete ^) , also jene Landstriche , welche dem feind¬
lichen Anprall zunächst ausgesctzt waren . Die Entfernung des
Kanzlers vom Hose und die ' Ueberweisung dieser Grenzgebiete in
den unmittelbaren Schutz der Kirche werden als die ersten Vor¬
bereitungen der sicilischcn Regierung auf den bevorstehenden An¬
griff des Kaisers zu betrachten sein .

y Vgl . oben S . 60 . 61 Anm . 1 .
y Jnnocenz an Friedrich 25 . Juni 1210 Lpist . XIII , 53 : Uuäs uisi

Nass st gllu , gnas cts 1s non avsgus clolors Irsczusntsr gnciimus , oslo -
ritsr rstormars stnäusris , . . . nos lioel luvitos oportsrst onpsr Iros alinä
oogilars , ns od - tnam nSAÜASntiain Hornung , ssslssig Aravitvr laeciorstnr ,
czuno pro 1s non solnrn gliis , ssä stiam irnpsralori , ss polsulsr opponil .
Man sieht , daß Jnnocenz auch in anderen uns unbekannten Dingen nicht mit
Friedrich zufrieden war . Vielleicht gehörte dazu des Königs Einmischung in die
Bischofswahl von Policastro , die wieder nicht dem Konkordate gemäß war . Vgl .
Lpist . XIV , 8 ! vom 17 . Juni 1211 .

b) Ilonlsanx cis OInn ) - ur . XXI vom Juni 12Il >. Der defensive Cha¬
rakter der Verpfändung tritt recht deutlich bei ihrer Erneuerung im Decembcr
Ilüä . XXII hervor , indem Friedrich damals — der Krieg mit Otto war schon
ausgcbrochen — die Ilnterthancn jener Gebiete riicksichtlich ihrer Hccrespflicht an
den Papst weist .
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Dieser aber ließ nun nicht mehr lange auf sich warten . Zu
Anfang des Oktober wandte Otto von Tuscicn sich östlich zum
Tiber und bewerkstelligte dort die Bereinigung mit Herzog Dipold
von Spoleto , welcher bei der Eroberung des Königreichs nicht
fehlen durfte , da sie doch wohl vornehmlich auf seinen Äntrieb unter¬
nommen ward ' ) . Aus den nächsten Wochen liegen keine andern
Nachrichten vor , als daß der Kaiser am 4 November in Assisis ,
am 7 . jenseits des Apennin zu S . Scverino in der Mark Ancona
gewesen sein soll ^) . Ist das richtig , dann muß man annchmcn ,
daß in der Zwischenzeit das kaiserliche Heer an dem noch zum Papste
haltenden Rieti vorbei Z sich allmählich gegen die Grenze von
Spoleto vorgeschoben und diese wohl schon um jene Zeit über¬
schritten hatte , als Otto selbst noch in der Mark verweilte . Mit
kluger Berechnung wählte man als Eingangsthor diejenige Provinz
des Königreichs ans , in welcher Dipold von Spoleto und Peter
von Celano durch ihre alten Verbindungen die besten Dienste leisten
konnten , so daß um Martini schon das Land bis nach Capua hin
für den Kaiser gewonnen galt . Inzwischen kam dieser selbst herbei .
Unter dem Geleite jener beiden Männer zog er das Thal des
Garigliano hinunter und in das von seinen Einwohnern verlassene
San Gcrmano ein . Die Furcht vor Raub und Mord hatte sie
davon getrieben , doch der Abt Petrus von Monte Casino wußte
durch rechtzeitige Nuterwcrsung seiue Unterthanen vor der Wieder¬
holung der Knegsgrencl früherer Zeiten zu bewahren . Daß diese

( üirou . 8ivni . IlniU . -IIröli . I , 894 : (Inni essvt in vivitatv Ortv ( voU .
Xeapol . : One ) , aU instantiani et vooatiousin ignornnUain nniAnornin vi -
rornrn rs ^ ni rvKunin iutrnvit . Es dürfte dies zunächst auf Dipold gehen ,
da dieser am 11 . Oktober in enstris iu ooinitatn PnUsrtino Zeuge der Ur¬
kunde Otto 's für den Pfalzgrafen Jldibrandin s. o . S . 240 ist ; doch kann
inan weiter an Peter von Celano n . A . denken . Vgl . oben S . 232 Anm . I .

2) November 4 . auf Bitte des Abts Nikolaus von S . Croce in Sassovivo
für die Kirche S . Liberata im Gebiete von Mnggiano . Ans dem livMstum
sig '. -s- kok . 279 im Archiv von Sassovivo citirt von UaoovsUo , Lron . Uvl
invuast . cU Lass . ( 1653 . 4 ") 62 . Böhmer notirt in dem Handexemplar der
Regesten die „ wunderlichen Daten " !1209 , inU . 12 , inip . 1 , welche zum Orte
nicht passen .

b) Nov . 7 (so im Orig .) für die Reichskirche S . Severino Xvtn imp . nr .
252 , (wörtlich gleich Friedrich I . im Jahre 1177 iviä . nr . 136 ) , zwar mit inU .
14 , aber ino . 1211 und dies im Original s. Archiv XII , 563 . Obwohl das
Siegel das rechte ist , zweifelte B . an der Authcnticität . Für die Reise nach S .
Severino (westlich von Macerata ) weiß ich keine Erklärung . Vielleicht wollte
Otto die Truppen ans der Mark persönlich übernehmen ; doch scheint der Kampf
gegen Friedrich von der Mark anS schon früher begonnen zu haben . Denn Polos ,
p . 132 knüpft an die Nachricht , daß Faenza schon im Februar dem Kaiser acht
Ritter gestellt habe , die weitere Bemerkung : gnos ills onin aliis inilitivns
Itaiis sud Xsokino inarobionv in Xpuiiain inisit aU IHrienm lioAvriuin
impnAnnnäuin ; d '. Liearcki ( Un -on . p . 622 : nmrolrionein onin vxsreitu inisit
in . lpulinin . Aus den folgenden zwei Monaten ist keine Urkunde Otto 's er¬
balten .

U Uvce . Uv 8 . (Isrin . p . 334 . Vgl . Houorins III für Rieti 1225 Sep¬
tember 26 . Ficker , Forsch . IV , 356 .
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Gebiete von König Friedrich der Kirche verpfändet wvrden waren ,
hat weder die Eingesessenen abgchalten , dem Kaiser zn gehorsamen ,
noch diesen , ihre Unterwerfung anznnehmen oder nvthigenfalls zu
erzwingen >) . Capna ward ihm durch den Grafen von Celano
geöffnet ch , Aqnino , welches die Uebergabe verweigerte , durch Dipvld ,
allerdings erfolglos , belagert ch , Aversa , welches ebenfalls sich noch
zum Könige Friedrich bekannte , durch den Kaiser selbst bis Weih¬
nachten zn vertragsmäßiger Ergebung gebracht st . Inzwischen hatte
sich Neapel für ihn erklärtst und schon war auch Salerno ihm
gewonnen , theils durch die alte » Beziehungen Dipolds zu dieser
Stadt , theils durch den Uebcrtritt der früheren Gegner desselben
und vor Allen der großen Familie der Ajelli " s . Kurz , Otto konnte
mit den Ergebnissen dieses ersten Feldzuges von wenigen Wochen
wohl zufrieden sein , obwohl der mächtigste Baron der Terra di La -
voro , Graf Richard von Fvndi , seinem Könige und dem Papste treu

st Die Lokalnachrichten Xnn . Csssan . AI . <! . 8s . XIX , 300 , Xnn . Casiu .
p . 310 . 320 , liz -esarll . p . 334 , Oliron . J .tinense Almut . 8sr . VII , OIO ,
t ' llron . 8usssau . bei Aaeliaria , Itsr Ital . p . 227 stimmen im Allgemeinen
rücksichtlich des kaiserlichen Einbruchs <Ii ^ eo . : per lisatinas purtos ) überein .
Ein Jrrthum aber ist es , wenn die Oasin ., denen Ist ' ss . folgt , Dipold erst jetzt
Herzog von Spolcto werden lassen . Schwierigkeiten verursacht eigentlich allein
die Nachricht der Eesean . : Oelellrato t'esto s . Alartini super 8oram , tota
terra useprs Lapuam rsllaeta sst in suo iinperio . Denn cs liegt ans der
Hand , daß Otto nicht gut am II . November in Sora sein tonnte , wenn er noch
am 7 . in S . Severino gewesen war . Möglicher Weise ist die Urkunde vom 7 .
erst nach Otto 's Abreise von S . Severino ausgestellt . Eine Entscheidung weiß
ich hier nicht zu treffen , umsoweniger , da nach Olirou . 8uess . Otto am I I . No¬
vember vielmehr in Capna eingezogen sein soll ( s. folg . Anm .) . Das aber steht
fest , daß Otto jedenfalls einige Tage vor 18 . November über die Grenze gegan¬
gen ist , weil er an diesem Tage dafür gebannt wurde . Meine Annahme , daß
das Heer die Grenze früher als der Kaiser überschritt , ist durch jene chronolo¬
gische Schwierigkeiten hervorgcrufen , wird aber durch die sehr bestimmte Angabe
der 2A.NN . Oolon . max . p . 825 unterstützt : sxsreitum satis eopiosum per
czuosllam primorss terrs illius in sam transmisit , czuos postsa snbss -
eutus iuxta Lapuam eommoratur .

st Linon . 8uess . I . e . : unllseimo llis Xovsmbris intravlt Lapuam ,
cpmm si assiguavit comss Letrus cle Lolano . Pgl . Ist ' ee . I . s . ; .4nn .
llanuas p . 130 .

st liz -se . : conbusus st non sins llampuo rsssssit .
st Xnu . Leeean . : odsellit sam usczus all nativitatsm llomini ; non

valous sam capsrs , revsrsus sst Lapuam — verträgt sich mit Ist' se . : (pis
basta enm so sornpositions , remansit inllsmpnis . Dagegen Xun . INae .
Luslti p . 425 : w . aprilis odsellit Xvsrsam , in . inallio vsnienti sam dabuit
ex paeto st Xeapolim similitsr . Vgl . folg . Anm .

st Stach Lssin . erst 1211 ; Itzee . aber , der sonst diese benützt , fügt hier
von sich hinzu , daß Otto die Belagerung von Aversa schon all iustinetuin
Xvapolitanorum unternommen , und in Uebereinstimmnng mit Esso . , daß die¬
selbe usczus all nativitatsm gedauert habe .

st Xnn . Lasin . und darnach livse . I . s . Noch Juli 1212 wird in Sa¬
lerno nach Jahren Otto 's gerechnet LAdelli VII , 577 und wenn damals des
Erzbischofs Nikolaus Bruder Graf Richard von Ajello ( urk . ll . Olidani 31 . Juli
1212 idill . 578 > auf Otto ' s Seite zn stehen scheint , so ist er selbstverständlich
nicht damals erst übergetreten .
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blieb *) . Es war die größte Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß der
Feldzug des nächsten Jahres , für welchen Otto während des Winter¬
lagers ' zu Capua Maschinen und sonstige Bedürfnisse vorberciten
ließ 2) , ihn völlig znm Gebieter des ficilischen Königreiches machen
würde .

Odrou . Xtlu . 1. c .
2) Xnu . tlsoeau . 1. v . ; Olrrou . Licmräi Llurut . 8or . VII , 002 ; Ovrou .

Virsp . LI . O . 8s . XXIII , 374 . 6Iu -yu . 8usssnu . gicbt entschieden ; u reichlich
die Taner des Aufenthalts in Capua auf 5 Monate an .

»



Drittes Kapitel.

Otto IV . im Kampfe mit Friedrich von Sicilien
und dem Papste , 1211 .

„ Da das Interesse der Kirche eine Stütze heischt , sv fordert
es zur Ausrechthaltung ihrer allerheiligste » Rechte vor Allem die
Erhaltung eines Königs und eines Königreichs , auf welches sie
rechnen kann . " Von der Idee , welcher diese von Pius IX . im Juni
1860 gesprochenen Worte Ausdruck gebend , hat sich schon Jnnv -
ceuz III . stets leiten lassen . Darum verhinderte er nach dem Tode
Heinrichs VI . den Uebergang der deutschen Krone ans den König
von Stellten ; darum beförderte er aus allen Kräften die Erhebung
des Welfen , welche die dynastische Trennung Siciliens vom Kaiser¬
reiche besiegeln sollte , und darum beguemte er sich erst dann znm
Frieden mit Philipp von Schwaben , als er theils in der Mündig¬
keit Friedrichs von Sicilien , theils wohl auch in ausdrücklichen
Erklärungen des deutschen Staufers Bürgschaften für die Dauer
dieser Trennung zu besitzen glaubte . Den Verlust der Reknpcra -
tiouen und die Herstellung der kaiserlichen Herrschaft in Mittel¬
italien hatte er verschmerzt : verblieb doch wenigstens das Reich der
Normannen der Verfügung der Kirche ! Er hätte auch die tus -
cischeu Occupationen des Kaisers sich schließlich gefallen lassen , wenn
Otto sich damit begnügt und seine Hand nun nicht auch nach dem
Lande im Süden ausgestreckt hätte , auf welches sich vie Hoffnungen
und Sorgen der Kurie jetzt um so mehr conccntrirtcn , je weniger
sie sonst noch zu hoffen und zu sorgen hatte . Jnnvcenz vermochte
viel zu ertragen , nur das Eine nicht , daß der neue Kaiser wie der
vorige seine Herrschaft über ganz Italien erstreckte und , um dies
zu verhindern , that er , was sein schwacher Vorfahr auf dem päpst¬
lichen Throne Heinrich VI . gegenüber nicht gewagt hatte : er sprach

0 v . -Lvbels histor . Zeitschr . Bd . XII , 143 .
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auf die Nachricht , daß Otto IV . die Grenze des Königreichs über¬
schritten habe , am 18 . November 1210 über ihn und seine Helfer
den Bann aus und entband die llnterthanen des Kaisers von der
Verpflichtung zur Treue *) .

Als Jmiocciiz in dieser Weise gegen den Welfen einschritt ,
dessen Erhebung er einst als eine besondere Gnade Gottes gegen
seine Kirche begrüßt hatte , scheint er immer noch nicht der Meinung
gewesen zu sein , damit alle Brücken zur Verständigung und für
immer abgebrochen zu habe » . Es war doch denkbar , daß Otto
vor dieser unzweideutigen Kundgebung des päpstlichen Entschlusses
Halt machte und sich gründlich überlegte , ob die Eroberung Sici -
licns die Gefahren eines Kampfes ans Leben und Tod mit dem
Papstthnme aufwicgc . Jnnoccnz hat deshalb , wie später gezeigt wer¬
den soll , die Verhandlungen mit ihm keineswegs nach der Excommu -
nicativn abgebrochen , zugleich aber für den anderen Fall , daß sie .
auch jetzt fruchtlos blieben und daß der Kampf wirklich geführt
werden müßte , bei Zeiten nach Bundesgenossen Umschau gehalten .
Sein Verkehr mit der Außenwelt ward freilich dadurch stark be¬
hindert , daß die Straßen nach Rom von den Kaiserlichen streng
überwacht wurden , wie das namentlich von Montefiascone aus ge -

0 >tnn . ( .' » sin . p . 320 , denen Ilxec . äs 8 . Hierin . folgt . Ihre Angabe
wird gegen andere Quellen , welche den Bann erst am Gründonnerstage 1211
erfolgen lassen ff . u . ) — vielleicht weil er erst damals feierlichst verkündigt ward — ,
dadurch unterstützt , daß Jnnocenz am 22 . Decembcr den Visanern schreibt , IPnst .
XIII , 193 : si pro >wsito illi «Inxsrltio insistancluin , nt contra nos st Ituain
seelain Ottoni llivto iinzioratori sxcoininnnivato st inalsdieto Iiupsnelsrltls
nnxilinin ad rsgnnin 8icilio oecnpanclnin ste . und in dsvotions ssvlae
psroiotvrs studsatio , atz ssnsdsin sxcoinrnunioati vos auxilio outztratzendo ,
-i ansus tidslitats iain sstis psr ssnournin canonicanr st dsunntiatlonein

apooiolisain atzoolnti stc . ( Da ist es allerdings merkwürdig , dass Jnnocenz
1 . Februar 1211 au den König von Frankreich ^ .eta Iinp . ur . 920 nur von
der Androbung , nicht von der Verhängung des Bannes spricht : Intsrdixinnw
si sntz posna sxcoinin . , na contra nos . . . st rsAenr 8isiIIs tantain psros -
cntiousin sxsraeat sto ., epnoel si 8v in osntontiain sxcoinin . iuiovsrit , nni -
vcrsos n tidslitats sna novorit atzsolutos . ) — Die Oontin . lio ^ sri de Ilo -
xsdsn in Nsnior . Ir . V ' ntt . ds ( lovsntria sä . 8tntztzs II , 202 legt die Ex -
communication der Anhänger Otto ' s und seine eigene in verschiedene Zeiten :
Vriino in vlus 8ato >IitS8 , doinds In Ip8n >n anattzsinatio oentsntiain con -
torizneno . atz sino tidslitats st tzmnaAio totin8 iinperii ^ rineipso atzoolv -it etc .
Wollte mau aber darnach annehmen , daß Otto 'S Anhänger schon vor 18 . No¬
vember gebannt seien , so widerspricht dem wieder liz -se . : lüxconnnnuioat stiain
01NNS 8 iantorso illins in octavis tz . ülartini . — Onül . Ilrito p . 85 zieht

Bann und EideSlösnng zeitlich ans einander : vonnnunicato t 'ratruin oonoilio .
sxeonnnnnisativnio iii snin ocntsntiain proinulANvit . Ist cnnr nov sic rs -
oipiocero vollet . . . , atzoolvit oninss ontzditoo siu8 atz ipoino tidslitats . antz

intsrininatinns anattzsinatio intzitzsns , ns gnis surn tzatzsrst vsl noininarst
Iinpsratorsm . Auch das wird durch den Brief des Papstes an Pisa widerlegt .
Vollends unhaltbar ist die Nachricht der Otzron . rsß -. Ool . p . 15 , daß der Papst
am 11 . November die schon vorher ausgesprochene Excommunication des Kai¬
sers zu verkündigen befohlen habe .
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schah st . Die Sperre ist indessen nicht einmal auf der Landscite

vollständig gelungen und da zugleich der Seeweg offen blieb , wird

es den Agenten und den Schreiben des Papstes nicht allznschwer

geworden sein , an ihren Bestimmungsort zu gelangen .

Jnnoccnz dürste übrigens so gut wie wir darüber unterrichtet

gewesen sein , daß die kaiserliche Unternehmung gegen Sicilien nicht

den Beifall der deutschen Fürsten hatte , und cs liegt in der

Natur der Sache , daß er ihre Mißstimmung für sich zu nützen und

durch sie einen Druck ans Otto zu üben suchte 2 ) . Eine geeignete

Mittelsperson , wenigstens für den Nordwestcn , glaubte er in dem

abgesetzten Erzbischof von Köln Adolf von Altena zu finden , dessen

Abfall von Otto er jetzt mit ganz anderen Angen ansah , nachdem

Otto sich auch ihm gegenüber rücksichtslos betragen hatte . Er

meinte jetzt , daß Adolf doch wohl Grund gehabt haben mochte , sich

von einem so undankbaren Menschen losznsagen st , und da Adolf

durch gehorsame Unterwerfung unter die ihm für seine Eigenmächtig¬

keit anserlegte Strafe sein Vergehen gesühnt hatte , gab er ihm am

12 . November einen Thcil der bischöflichen Befugnisse zurück und

die Ermächtigung , jedes Kirchenamt , zu dem er berufen werden

möchte , anzunehmcn , nur nicht ein Bisthnm . Nicht als ob Jnno -

eenz dieses ihm für immer versagen wollte , aber er machte die An¬

nahme desselben von einer besonderen Erlaubniß abhängig , welche

Adolf sich durch sein weiteres politisches Verhalten erst noch ver¬

dienen solltest . Der entthronte , jetzt aber wieder der Gnade theil -

haftig gewordene Erzbischof war überdies eine sehr zweckmäßige

Bedrohung des regierenden Erzbischofs von Köln für den Fall ,

daß dieser dem päpstlichen Vorgehen gegen den Kaiser nicht seine

Unterstützung zu leihen geneigt sein sollte , und Bedrohung einer¬

seits und Lockung andrerseits sind ja stets die wirksamsten Mittel

l ) (Inillo Urit . p . 85 vor dem Banne : llomipotas kaeiebat a snis
vispillionibns , epcos in eastra posnerst , spoliari weiter ansgeinalt Udilippis
VIII , 919 ff .) ; nach dem Banne : Lum nee sie rssipisesre vsllet , imo
magis ae magis res eeelas oeenparet et iter liomipetarnm impsclirst eie . ;
Xnn . Ool . max . p . 82t : per oivitatss st sastslla enstoäidns Ueputatis , » s
eni aäeuncli papam pro a1i <iuo nsgotio liveat , interäieit . Welsche Gast V .
2483 : die Trene 28 Tuseane mans nidt snoeden sol : s clis pilgsrine rcir -
2 SU 2 ivol , ^ scvenn man in ad ^ indt 2 s ^ lont Vlaslcön , s od trincvs xo

luseans non . H . Riickert das . S . 552 bemerkt sehr gut , daß Montefiascone
nicht blos die große Straße von Toscana sperrte , sonrcrn auch geeignet war ,
die ca . 20 Miglien entfernte Straße von Spoleto zu bennrnhigen .

' ) Magdeb . Schöppcnchron . S . 135 z . I . 1210 : äss sainls cte panss
sine drsve allen vorsten , clat ss Iceissr litten beriedtsn sedolclen sie .

b) Xpist , XIII , 177 : per doe , eprocl Allein 0 . eontra nos incligns ss
gsrit , ^ ni enrn toto eonainins stuänimus proinovsrs , valiclissime prssn -
mitnr , <̂ noä stiain eontra te incligns ss gsssit , ĉ ni promotionis ipsius
inter doininss tnsras prima eansa .

^) idicl . : prssnlatnm suseipsrs non presnmas , nisi cis alia lioi pon -
tilieis inctulgsntia speeiali . . . In ergo talem te stndeas in omnidns ex -
didsrs , nt gratis tidi taete ant stiam taeisncls non reäUaris ingratns , ssä
ad dse et alia torte maiora äignus st icionsus eomproderis . Unter den
obwaltenden Verhältnissen für den Empfänger sehr verständlich .
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gewesen , durch welche die Kurie die Partieulargcwalten au sich zu
ziehen vermocht hat . Wie weit nun damals die Bemühungen des
Papstes bei den Fürsten schon gediehen sind , läßt sich nicht er¬
kennen ; von einer Seite wird jedoch berichtet , daß deutsche Bischöfe
den Papst zu entschiedenem Einschreiten gegen den Kaiser ange -
fencrt hätten st , und die von Rom ausgehende Agitation ist jeden¬
falls sehr bald durch die Umtriebe des französischen Königs unter¬
stützt worden , welcher schon in seinem eigenen Interesse die einmal
vorhandene Unzufriedenheit zum förmlichen Abfalle von Otto zu
steigern bestrebt war . Es ist ein bedeutsames Zusammentreffen ,
daß in derselben Zeit , in welcher Jnnoccnz den Ehrgeiz Adolfs
von Altena in seinen Dienst nahm , König Philipp II . mit dem
schlimmsten Jntriguantcn unter den deutschen Fürsten Verbindungen
anknüpftc , mit dem Landgrafen Hermann von Thüringen . Er
köderte ihn durch das Versprechen , eine Tochter desselben zur
Königin von Frankreich zu machen , wenn sie nicht gar zu häßlich
sei und wenn der Landgraf es durchsetzen könne , daß der Papst
dem Könige endlich die Scheidung von der dänischen Jngebvrg ge¬
währe st . Man sicht , Papst und König strebten demselben Ziele zu .

Zunächst freilich handelte Jeder noch für sich allein , indem
der Zwiespalt zwischen ihnen , zu welchem die Schcidnngsangclegen -
heit , namentlich aber die von der Kurie zngelassene und betriebene
Machtcrhöhnng des Welfen den Anlaß gegeben hattest , damals
noch nicht gehoben war , als Jnnocenz selbst mit seinem Schützlinge
in Streit gcrieth . Erst dieser führte sie wieder zusammen . Wäh¬
rend ans der einen Seite der Verkehr zwischen Otto IV . und seinem
Oheime Johann von England nie lebhafter gewesen ist als im
Jahre 1210 und besonders in denjenigen Monaten , in welchen sich
das gute Einvernehmen des Kaisers mit dem Papste ins Gcgen -
thcil verkehrtest , war aus der anderen Seite dieser sorgfältig darauf
bedacht , die jetzt unvermeidlich gewordene Annäherung an König

Vont . .4, äiliuut . p . 501 : der Papst spricht den Bann aus äs oeeutto
eonseiisu et elnnässtinn oudseriptions ns IsANtioils s >>iseop>ornin totins
^ Isinnniiinv robnrntns und iustiiretu prsäietornin spiseopornin . In dieser
Allgemeinheit wohl kaum richtig , während einzelne Bischöfe immerhin den Papst
ermnthigt haben möchten . Dieselbe Quelle hat auch über Otto 's letzte Ver¬
handlung mit Friedrich besondere Nachrichten .

-) November I2lü . Ilnlu ^ s , Llise . VII , 245 . Orig . (Insll . III , 470 .
Bgl . Scheffcr - Boichorst in Forsch , z. deutsch . Gesch . VIII , 533 ; Menzel bei
Knochenhauer , Gesch . Thür . S . 271 , 1 gegen das von Abel S . 103 und Schirr -
macher I , 67 angenommene Jahr 1211 .

st S . o . S . 153 . 207 .
ü Unter den Ausgaben Johanns im Jahre >210 finde ich bei Ilni 'ist' ,

Hot . libvr . ne inisno p .' 151 : Februar 21 llilslisrto clv 8nuss enutl all
iinpsrntnrsin 15 mnro . : p . >54 : März 7 Hvsrnräo servisnti O . imp . eunti
nd äoininnin sunin 20 -2 innre . ; p . 156 : März 18 n >I soonlin iinpsrntoris
Eismann . 200 innre . ; Ilsnrieo iniliti sinsäsin iinp . äs äono 20 innre . ;
liobsrt » elerieo <1. spiseopi cls 8pires äs äano 10 innre . ; p . 164 : Mai 2
Ktetl'nno nuntio ä . iinpvrntnris suuti nä äoniinuin sunin innre . Am
21 . August 1210 war stnillölinns Iligot äs ^ iiAlin am Hofe des Kaisers ,
-lein iinp . i>r . 250 , vgl . S . 207 Anm . 3 .
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Philipp nicht durch nnzeitige Betonung der Streitpunkte zu er¬

schweren , Aus den salbungsvollen Worten , mit welchen er am

7 , Mai 1210 die unglückliche Königin Jngeborg tröstete und

zur Geduld ermahntes blicktldoch eben doch das Gestündniß her¬

vor , daß er jetzt für sie Nichts thun könne oder möge . Man durfte

in Rom dem Gatten nicht Unrecht geben , weil man den König

brauchte . Inzwischen muß sich das Verhältniß des Papstes zu

letzterem immer freundlicher gestaltet Habens so daß Jnnocenz schon

im Herbste mit bestimmten Anträgen hervortrat . Er verlangte durch

seinen in Frankreich weilenden Kapellan Percgrin , daß Philipp

ihm 200 Ritter hcrübcrsende und das zur Ncrtheidigung Apu¬

liens und des Patrimoniums » öthige Geld beschaffe , vor Allem

aber die Fürsten des Reiches bearbeite , damit durch ihre Em¬

pörung Otto Italien zu verlassen genöthigt werde ^ ) , Welche Ge -

nngthnung mag der König empfunden haben , als der Papst

in dieser Weise seine Hülfe gegen den Welfen erbitten mußte , vor

dem jener sich früher von ihm nicht hatte warnen lassen wollen !

Mit welcher Beruhigung konnte er nun dem Zusammenstöße mit

dem Kaiser und England entgegensehen , da ihm fortan die Macht

der Kirche gegen die gebannten Gegner zur Seite stand ! Er ent¬

schloß sich die Wünsche des Papstes zu erfüllen , soweit sie mit

seinem eigenen Interesse übereinstimmten , Mannschaft könne er

ihm freilich nicht schicken , weil die Häfen des mittelländischen

Meeres im Besitze des Reiches seien , HAfsgelder mochte er eben¬

falls nicht geben , konnte es auch vielleicht nicht ; aber er wußte

dafür einen Ersatz , Der Papst solle nur der französischen Geist¬

lichkeit ein Drittel ihrer Einkünfte absordcrn , da diese der Kirche

und dem Könige beiznstehen verpflichtet sei , Beiden aber jetzt Ge¬

fahr drohe . Er für seine Person erklärte sich bereit , von dem ihm

schuldigen Leistungen des Klerus gleichfalls ein Drittel hcrzngebcn .

Was aber die Einwirkung auf die deutschen Fürsten betraf , da

konnte König Philipp , als sie ihm von Rom ans empfohlen ward ,

sich selbst sogar schon seiner Erfolge rühmen . „ Wisset , so schrieb er

dem Papste zurück , daß wir dies gut und gründlich schon besorgt

zu haben glauben . Aber die Fürsten verlangen von uns ein offenes

Schreiben von Euch und den Kardinälen , daß Ihr nie und nimmer¬

mehr mit Otto Frieden schließen werdet , und auch ein Schreiben , in

0 Xxlst , XIII , 66 , Die Art , in welcher Jngcborgs Angelegenheit in Nom
betrieben ward , ist ein ebenso trefflicher Wärmemesser für die politischen Beziehun¬
gen der Kurie zu Frankreich als der analoge Prozeß der böhmischen Adela für
ihre Beziehungen zum Könige von Böhmen und dessen znm Rcichsoberhanpte .

- ) Die Vorschläge des Papstes kennen wir nur aus der Antwort des
Königs (s . folg , AnmO . Uslisls , OntnI . p . 287 u , 4 und Scheffer -Boichorst in
Forsch , VIII , 528 meinen , daß sie wohl im September gemacht seien , weil Jn -
noccnz damals dem Peregrin einen Auftrag crtheilte (Vpmt , XIII , 130 , 131 ) .
Daraus ergiebt sich aber doch nur , daß Peregrin im September 1210 in Frank¬
reich war . Man könnte meinen , daß die päpstlichen Vorschläge erst nach der
Excommnnieation Otto 's gemacht seien , weil der König in seiner Antwort von
Otüo czni äieltnr imxsrrrtor spricht ; aber er hatte ihn anch früher nicht anerkannt .
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welchem Ihr Alle von der Treue gegen ihn lossprccht , so daß sie
dann einen Anderen erwählen können . Eine entsprechende Bürg¬
schaft wollen wir Euch und der römischen Kirche geben . Wenn
Ihr uns derartige Schreiben von Euch » nd den Kardinälcn schickt ,
werden wir zu Anfang des Sommers den Krieg beginnen und mit
unserem Heere ins Reich einfallen . Ihr aber möget dem Magister
Peregrin "oder irgend einem Anderen Vollmacht geben , diejenigen
Reichscmgehörigen , welche sich unS widcrsctzcn werden , durch den
Bann zur Ruhe zu bringen ." Der König gab außerdem dem nach
Rom heimkehrenden Peregrin noch allerlei mündliche Aufträge
mit *) und man mag glauben , daß er die gute Gelegenheit nicht
vorüber gelassen haben wird , ohne sowohl für die Scheidung von
Jngeborg als auch für die seit Jahren angestrebte Grcuzerwcitcrung
auf Kosten Deutschlands die Genehmigung des Papstes zu er¬
bitten .

Der Augenblick war in der That so günstig wie nie zuvor .
Die entschiedene Parteinahme des Kaisers für den Bischof Johann
von Cambrai gegen die dortigen Bürger , welche Stto zu Anfang
des Jahres 1209 des ihnen von Friedrich I . verliehenen „ Friedens "
beraubt und , weil sie mehr als drei Jahre im Banne geblieben
waren , auch geächtet Haltes , mußte die letzteren früher oder später
zu dem französischen Nachbarn hinübertreibcn , welcher sich durch
seine wohlbcrechnetc Förderung der municipalen Entwicklung den
Bischvfsstüdtcn empfahl . Aber König Philipp hatte seine Augen
auch schon auf die lothringischen Bisthümcr gerichtet und wußte
daraus Nutzen zu ziehen , daß sic sämmtlich in diesen Jahren zur
Erledigung kamen . Es geschah wohl kaum ohne sein Zuthun , daß
an die Stelle des Bischofs Albert von Verdun , welcher im Kampfe
mit seinen Bürgern am 25 . Juli 1208 erschlagen worden war ^) ,
ein Geistlicher aus der Cchampague kam , nämlich Robert de Grand -
pre , und französischer Einfluß wird sicherlich dazu mitgcwirkt haben ,
daß dem wegen seines schändlichen Lebenswandels vom Papste am
7 . Januar 1210 abgcsctztcn Bischöfe von Toul , Matthäus von Lvth -

h Undatirter Brief des Königs , erhallen nur in einer schlechten Abschrift
des kgl . Registers aus dem 14 . Jahrhundert und anscheinend hie und da ver¬
kürzt : Dslisls p . 517 . Er ist abgefaßt , wie Scheffer - Boichorst S . 531 richtig
bemerkt , vor 1 . Februar 1211 , da an diesem Tage der Papst den Wunsch des
Königs rücksichtlich der Ausschreiben erfüllt .

0 1209 Januar I I . 12 . Lnill .- lirsü ., Hist . äipl . I , 403 . ^ eta imp .
nr . 231 , übrigen « im Anschluß an eine schon 1201 getroffene Entscheidung , s.
Bd . I . S . 225 , 2 . Die Aufhebung der pax wurde , ehe Johann aus Italien
heimzog , am 19 . Januar 1210 gleichlautend wie am 11 . Januar 1209 beur¬
kundet ,' nur daß der Zeitraum , wahrend dessen die Bürger im Banne geblieben ,
jetzt gnnisrieiuiinm ist , ^ .ata imp . nr . 238 . Auffällig aber ist , daß die Strafe
der Uebcrtretnng jetzt nur auf 200 Pfund , statt der früheren 1000 , normirt wird ;
doch ist die Lesart wegen der Zerstörung des Pergaments gerade hier nicht
ganz sicher .

2) ^ .nn . 8 . Viti Virclun . 51 . (4 . 8s . X , 527 ; .51dricus ibicl . XXIII ,
889 . Bgl . Innoa . Lpist . XI , 261 .
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ringen *) , zum Nachfolger Reginald de Senlis gegeben ward , dessen
Vater des französischen Königs Schenke war , ein Vetter des von
diesem gegen Lothringen unterstützten Grafen von Bar - ) . Als
endlich am 6 . April 1212 der hochbejahrte Bertram von Metz starb ,
da ward wieder ein Franzose Wilhelm de Joinville als Kandidat
für den erledigten Bischofsstnhl aufgestellt und , wenn andere Ur¬
sachen schließlich diesen Kandidaten zu Falle brachten , so waren doch
jetzt immerhin zwei lothringische Bisthttmer in den Händen solcher
Männer , welche früher Angehörige des französischen Reiches ge¬
wesen und durch ihre Familienbezichungcn ganz dorthin gekehrt
waren . Wenn Frankreich die förmliche Erwerbung dieser Gebiete
beabsichtigte , so war ihr durch die Neubesetzung jener Bisthümer
ebenso trefflich vorgearbeitet worden als rücksichtlich Cambrai ' s durch
die lang dauernden Streitigkeiten zwischen dem Fürsten und seinen
Unterthauen .

Mag iinn König Philipp damals , als Juuoccuz seiner drin
gend bedurfte , vor demselben solche Absichten auf deutsches Land
enthüllt haben oder nicht , sie konnten den brennenden Fragen des
Tages gegenüber nur als nebensächliche betrachtet werden . Die
Uebcreinstimmnng des Papstes und des Königs in der Hauptsache ' )
litt wenigstens nicht darunter , daß Jnnocenz , um die französische
Lust nach dem Lande des Nachbarn nicht allzu großer Versuchung
ausznsetzen , den von Philipp vorgeschlagenen Einfall in das Reich
nicht gebilligt zu haben scheint ^ ) . Aber er war vollständig mit
demselben darüber einverstanden , daß das Ziel ihres gemeinschaft¬
lichen Vorgehens die Entthronung des Kaisers sein müsse , und er¬
gab dieser Uebcrzcngung in seinen ans die Oeffcntlichkeit berechneten
Schreiben Ausdruck , welche ganz nach dem Wunsche des franzö¬
sischen Königs abgefaßt wurden .

Das eine vom l . Februar 12l1 beginnt mit dem schmerzlichen
Bekenntnisse , daß er sich in Otto getäuscht und daß der König
denselben viel richtiger bcnrthcilt habe . „ O wenn doch , thcnerstcr
Sohn , der Charakter Otto ' s , der sich Kaiser nennt , mir so bekannt
gewesen wäre , wie er dir bekannt war ! Dann würde ich von ihm
nicht so grausam überlistet worden sein ." Jetzt genügt ihm nicht

h luuoe . Ihilst . XII , 149 ; val . liieli . 8vuou . III e . I . 2 im lisLuuil
XVIII , 683 .

st liioli . 8suou . III , o . 3 ; Xllwleus p . 891 .
st ^ Idrious p>. 891 erzählt Bertrams Tod zu 1210 . Bon den Neueren

hat I ^ottliust , Ilibl . löst . 8uppl . p . 361 ihn zu 1211 , Remling aber zu 1212
angesetzt und das Letzte ist richtig nach dem von Uaurisss , llist . äo älotL
( 1634 . lol .) p . 438 mitgethcilten unzweifelhast alten Epitaph : anno inillouo
äuueutsuo äumlouo . Den 6 . April als Todestag giebt Meurisse nach dem
Nekrologium der Kathedrale , lieber die Kandidatur Joinvillc 's s . Ouliuot , llist .
äs I ^orruiuö II ( 1728 ) ji . 270 nach Ilouoit , Hist . inss . Ns

st Diese ergiebt sich sowohl aus den gleich zu besprechenden Manifestationen
des Papstes , als auch aus einem Briefe des Königs vom März 1211 au den
Erzbischof von Sens . Oalliu elu -lst . XII . Instr . 63 .

st Scheffer -Boichorst a . a . O . S . 532 .
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mehr , daß er Friedrichs Erbtheil in Deutschland in Besitz ge¬
nommen ; schon streckt er die Hand nach Sicilicn ans und „ sein
Uebcrmuth überschreitet so alle Grenzen , daß er öffentlich verkündigt ,
in Kurzem würden alle Könige der Welt seiner Herrschaft unter¬
worfen sein " . In diesem Hinweise auf Ottv ' s Eroberungssucht liegt
gerade der Schwerpunkt des päpstlichen Briefes und Jnnocenz
sorgte dafür , daß keine Ungewißheit darüber bestehen blieb , wer
von ihr am meisten bedroht sei . Denn er enthüllte nun Ottv ' s
Aeußernngen bei der Zusammenkunft zu Bitcrbv und die derbe
Abweisung , welche er sich dort von ihm geholt hatte , als er sich
zum Vermittler zwischen dem Kaiser und Frankreich anbot . Der
von Otto unverhohlen zur Schau getragenen Feindschaft gegen
Frankreich stellte er endlich seine eigenen Bemühungen um den
Frieden und die Sicherheit dieses Landes gegenüber und er schloß
mit der Versicherung , daß die Kirche niemals sich Frankreich ver¬
sagen werde , das in guten und in bösen Tagen ihr hülfrcich zur
Seite gestanden habe H .

Dieser Brief ist allerdings an König Philipp selbst gerichtet .
Da er aber Nichts enthält , was dieser nicht schon längst gewußt
hätte , und da die Anffvrdernng am Schlüsse , dem Papste mitzu -
theilen , was der König nun zu thun gedenke , keinen Sinn hat ,
nachdem zwischen ihnen schon feste Verabredungen getroffen worden
waren , kann er kaum zu einem anderen Zweck geschrieben worden
sein , als um den König selbst bei den Verhandlungen mit seinen
Vasallen und Untcrthanen rn unterstützen . Diese sollten mit ge¬
höriger Besorgniß vor dem Kaiser erfüllt und dadurch williger ge¬
macht werden , diejenigen Lasten zu übernehmen und zu tragen ,
welche der König zu seinem eigenen und zu des Papstes Besten von
ihnen fordern würdet .

Noch viel offenherziger giebt Jnnocenz sich in einem für die
deutschen Fürsten bestimmten Schreiben , welches wohl gleichzeitig
mit jenem abgesendet worden ist , um dann von Frankreich aus
über die deutsche Grenze verbreitet zu werden ^) . Es enthält zn -

5 blotlrioo st sxtrmts II , 282 ; 2sretn Imp . nv . 920 .
2) Dcr oben S . 254 Anm . 4 erwähnte Brief des Königs an den Erzbischof

non Sens , durch welchen der Kapellan Reginald zur Einsannnlung der für den
Papst bestimmten Subsidicn des französischen Klerus ermächtigt wird , lehrt uns ,
daß der ursprüngliche Vorschlag des Königs über die Art , wie der Klerus heran¬
gezogen werden sollte , oom Papste nicht gebilligt worden ist . Denn Philipp ver¬
zichtet jetzt auf alle ihm von der Geistlichkeit geschuldeten Leistungen , damit diese
desto besser dein Papste beistehen könne , jedoch mit dcr Ausnahme : nioi , (gnoä
ilsus uvovtut , iäein o . SUN , INiiANU. Fonts 8NPSV nos st VSKNNIN nosti 'nin
vsnirst vsl tuiituin st tgtsin ^ sntoin inittovst , e>uocl nppuvsus 08 sst , qnoä
Iintzlo st VLM10 N08tv0 livesro p088St .

st t4otiss8 et oxti 'nitv II , 284 ; ^ .otu irnp . uv . 921 . Der überlieferte
Text enthält manchen Fehler ; am letzteren Orte S . 631 Z . 1 v . o . ist uuetovi -
tuts dontovuin , Z . 10 statt oosnvvsinlniu vielmehr ooenpnnilnin , zu lesen , wie
die Vergleichung mit dem Briefe an den Bischof von Crcmona S . 632 lehrt ,
lieber Äbfassnngszcit und Verbreitung des Briefes s. Scheffer - Boichorst in Forsch .
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nächst die amtliche Anzeige der gegen den Kaiser ausgesprochenen
Excommnnicativn und Eideslösnng und begründet diese damit , daß
Otto , um bei den von Jnnoeenz gebrauchten Worten zu bleiben ,
„ unserer Wohlthaten uneingcdenk und seiner eigenen Versprechungen
nicht achtend , böswillig den König von Sicilien , welcher als Waise
unter päpstlichem Schutze steht , verfolgt und mit Unrecht das König¬
reich desselben und anderes Land der römischen Kirche angrcist ,
gegen seine Eide und Verbriefnngen und gegen unser Recht und
Verdienst " . Nimmt hier die Besetzung päpstlicher Territorien durch
den Kaiser nur die zweite Stelle ein , während in den Vordergrund
die bedrohte Unabhängigkeit Sicilicns gerückt ist , so entspricht das
ebenso sehr der Wahrheit , als cs sich aus ZweckmäßigkcitSrücksichten
empfahl . Denn Jnnoeenz wußte wohl , daß er nicht bei allen
deutschen Fürsten Gehör finden würde , wenn er sich über die Ent¬
ziehung solcher Gebiete beklagte , welche noch bis 1198 theils im
Eigentum theils in der Verwaltung des Pcichcs gestanden hatten .
Einen unwiderleglichen Grund zur Klage hatte er doch nur in Be¬
treff des kaiserlichen Angriffs auf Sicilien und er verstand cs vor¬
trefflich den deutschen Fürsten begreiflich zu machen , daß dieser auch
ihnen ein Recht zur Klage gebe . „ Wie hoch er Euch achtet , das
könnt Ihr daraus zur Genüge erkennen , daß er ohne Enern Rath
cinzuholen , eine so wichtige und gefährliche Sache einzig nach seinem
eigenen Gutdünken begonnen hat . " Doch nicht blos die Ehre , nein
die ganze Stellung des Fürstcnthnms ist vom Kaiser bedroht .
„ Erreicht er hier seinen Zweck , dann wird er Euch in solche Ver¬
hältnisse herabdrückcn , in welche die englischen Barone durch seine
Verwandte gebracht worden sind ; in England erzogen , wird er nach
Kräften die Gewohnheiten dieses Landes auch im Reiche einzuführen
trachten . " Und wenn man einwerfen wollte , daß der Papst ja
selbst die Schuld trage , wenn es mit Otto so weit gekommen ist —
Jnnoeenz weiß sich auch hier , wie bei den Franzosen , mit dem
offenen Eingeständnisse menschlicher Schwäche zu decken . Er habe
sich eben in Otto geirrt , wie Gott selbst , der doch das Zukünftige
w.eiß , den von ihm erhobenen Saul nachträglich wieder habe ver¬
werfen müssen ; endlich , wenn er ans Unwissenheit gefehlt , so habe
er auch dafür gebüßt und Anderen als Beispiel gedient , daß sic
sich vor List und Trug des Kaisers in Acht nehmen könnten . „ Ihr

z. deutsch . Gesch . VIII , 531 Amu . 2 . 3 ; über den Inhalt auch S . 278 . —
Bei Lang , Log . Loion II , 40 ist eine päpstliche Bulle au den Bischof von
Regeusburg verzeichnet , ut so oontrn Lrickorionm opponnt oou mnrnm pro
äoino Isrusl , 15 . sink . t'obr . u . 12 . Abel S . 134 Amu . 3 will Ottonoin lesen
und setzt deshalb das Stück zuin 18 . Jan . 1211 , ohne Rücksicht auf das Pon¬
tifikatsjahr zu nehmen , welchem 1210 entsprechen würde . Lottli . » r . 3880 , der
seinerseits an 1210 fcsthält , hat aber übersehen , daß cs damals keinen Kaiser
Friedrich gab , und wenn statt dessen Otto gelesen werden sollte , daß Jnnoeenz
am 18 . Jan . 1210 noch nicht Veranlassung hatte , so gegen Otto zu schreiben .
Mit jenem Regest ist , so wie es vorliegt , gar nichts anznfangen ; das Pontificats -
jahr widerstreitet auch der Vermuthung , daß darin eine Bulle Gregors IX . gegen
Friedrich II . versteckt sein möchte .
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aber , sa ruft er am Schluffe deu deutschen Fürsten zu , lernet an
mir , damit es euch nicht etwa so gehe , daß ihr nicht wvllt , wenn
ihr könnt , und nicht könnet , wenn ihr wollt ." Er versprach endlich
diejenigen , welche feinen Mahnungen gehorchen würden , wirksam
schützen zu wollen , was auch daraus werden möge . Mit anderen
Worten : Jnnocenz sagte sich so vollständig , als es irgend möglich
war , von seinem früheren Schützlinge los und gab den Abfalls¬
gelüsten , welche König Philipp bei den deutschen Fürsten vorgefnnden
zu haben behauptete , im Voraus seine vberhirtliche Sanktion .

In ähnlicher aufreizender Weise ist damals den italischen Reichs -
angehörigcn geschrieben worden , nur daß jene vielsagenden Hindcn -
tnngen auf das , was weiter zu geschehen habe , hier fortblciben
konnten , weil ja nicht die Italiener über die Zukunft des Reiches
zu entscheiden hatten . Jnnocenz beschränkte sich daher ihnen gegen¬
über ans die ausführliche Darlegung der Gründe , welche ihn zur
Excommunication des Kaisers und seiner Helfer gezwungen hätten ,
und auf die ernstliche Mahnung , demselben gegen die Kirche keine
Unterstützung zu gewähren . Die Bischöfe erhielten den strengen
Befehl , mit Hintansetzung von Furcht und Vorthcil den Bann so
häufig als möglich zu verkündigen , die Bürger ihrer Städte zur
Beobachtung desselben anzuhalte » und , sobald der Kaiser an einem
Orte erscheine , sogleich dort den Gottesdienst einzustellen H . Römische
Geistliche wurden zu gleichem Zwecke in die einzelnen Gemeinden
entsendet ?) .

Jnnoccnz III . an Bischof Sicard von Cremoua Xeta imp . nr . 922 .
Der erste Theil dieses Mandats bis Xck üoo novvritis ist offenbar die uns
sonst nicht erhaltene Eucycliea über die Excommunication des Kaisers ; was aber
weiter folgt , im Besonderen auf die Aufreizung Cremonas berechnet . Das Ori¬
ginal , aus welchem der fleißige Cereda dies Stück abgeschriebcn , soll datirt sein :
2 . uou . inlii >>ont . uostri anno tortio cksoimo , was dem 6 . Juli 1210 ent¬
sprechen , aber wie Ficker in der Ausgabe bemerkt , mit dem Inhalte ganz un¬
vereinbar sein würde . Ficker meint den Fehler im Pontificatsjahr suchen zu
dürfen . Da dieses jedoch nicht durch Zahlzeichen , sondern durch Worte im Ori¬
ginal ausgcdrückt sein muß , ist es im höchsten Grade unwahrscheinlich , daß sich
die päpstliibe Kanzlei gleich bei der Ausfertigung oder Cereda bei seiner Abschrift
geirrt haben sollte . Der Fehler muß vielmehr in der Angabe des Tages stecken .
Jnnocenz bezieht sich hier auf seine Anweisungen an ülsckiolaneusi arclriszüs -
onpo , s . 11 . s . cmräiuali . Das ist aber der Titel , welchen llbert de Pirovano ,
früher Kardinal - Diakon von S . Angelus , als Erzbischof von Mailand führte
und mit dem der Papst selbst ihn oft genannt hat . Da nun dieser Ubert im
Marz l21l starb Hinlini , blkiiiorie eck . 1855 . IV , 184 ) , muß der vorliegende
Brief geschrieben sein , bevor Jnnocenz von Ubcrts Tod wußte , und zwar , da kein
Grund uns zum Zweifel an dem Pontifieatsjahrc zwingt , vor 22 . Febr . 1211 ,
mit welchem das 14 . Jahr des Papstes beginnen würde . Nach Inhalt und Zweck
gehört er in eine Zeit mit den entsprechenden Schreiben an Frankreich und die Fürsten .

2) Forsch , z. deutsch . Gesch . XV , 37ö : Beglaubigung eines zur Verkün¬
digung der Excommunication abgcsandten Subdiakon , in dieser Form schwerlich
echt und wohl eine Erfindung des Boneompagnus , die jedoch als Mittheilung
eines wohlunterrichteten Zeitgenossen lehrt , wie die Agitation gegen den Kaiser
organisirt ward . Das Stück ist auch dadurch merkwürdig , daß von Alexander III .
gesagt wird : ckorsum Vrocksrioi imperutorls euleavit , ckiesuo : Xiudulo supsr
uoplckcnn ot vasilisonm sto . Es scheint dieses die früheste Anführung des apokryphen
Dictums zu sein ; wenigstens erinnert auch Prof . Reuter sich keiner älteren .

Jnhrb . d. dtsch.Gcsch. — Winkeln : ann , Otto IV . 17
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Mit Frankreich war ein Plan über gemeinsames Vorgehen
vereinbart , den deutschen Fürsten verräthcrischer Abfall von ihrem
Kaiser mundgerecht gemacht , den Italienern Empörung gepredigt
worden und trotz alledem hat Jnnocenz die Verhandlungen mit Otto
noch bis in die Mitte des Februar 1211 weitergcsponnen . Hielt
er selbst einen erträglichen Frieden noch für möglich oder war es
vielleicht das fast vollständig in Rom anwesende Kardinalskvllcgium H ,
welches auf einen letzten Versuch drang ? Wir wissen ans bester
Quelle , nämlich von dem päpstlichen Beauftragten selbst , dem Abte
von Morimund , welcher bis zu jener Frist sich fünf Mal nach
Ottv ' s Hauptquartier zu Capua begeben mußte , daß Jnnocenz alle
an seinem eigenen Territorialbesitze erlittenen Verluste ruhig hinzn -
nehmen bereit war , wenn Otto um diesen Preis von der Vernich¬
tung des ficilischen und von der beabsichtigten Bekriegung des franzö¬
sischen Königs abstehen wollte ^) . Friedrich von Sicilien soll außer¬
dem seinerseits für den Frieden die Vcrzichtleistung auf das deutsche
Allodialerbe und obendrein eine beträchtliche Summe Geldes geboten
haben b) .

Aber Otto IV . wies Alles zurück ^ ) . Was der Papst ihm ab¬
treten wollte , das hatte er schon und meinte cs mit Recht zu haben
und , was jener von ihm verlangte , das konnte er von seinem Stand¬
punkte aus nicht gewähren . Er hatte ja schon vor der Krönung
dem Papste erklärt , daß er es seiner Ehre schuldig zu sein glaube ,

Wenn ich richtig gewählt habe , gab es damals überhaupt 24 Kardinale i
die Namen von 19 stehen unter dem Privileg für L >. Croix d ' Angle vom 25 .
Februar I2II Dslisls , illemoirs p . 37 , so daß Jnnocenz zu der Zeit , da die
Verhandlungen mit Otto geschlossen wurden , jedenfalls die Mehrheit des Kollegs
bei sich gehabt hat .

2) Lliroa . Krsp . p . 374 : Ho tempore enin vouissomns ad onriam Ilo -
manam , vidimns adbatom äs illoriimmt oto . Volnit ci . papa snstinors
omns dummem , qrrod sibi Imperator in torris ooolosiao Iloae mtnlissot
aut int 'srret , lieber die Glaubwürdigkeit s . Erläuterungen VIII . H 4 . 8 . Die
Verhandlungen scheiterten also nicht daran , daß der Kaiser , wie Knill . - Ilrito
Ilse . XVII . 85 sagt , unllo modo vollot ea , (pras ooonpavorat , rssignars
— wobei der Autor an die Territorien des Kirchenstaats denkt .

Kontier . Vdmeent . V . (4 . 8s . IX , 591 . 592 : Vridorions . . . IsKatos
misit , patsrnas suooessionls addioationem promittsns , mnlta qnoqus milia
lilereernere anri st argeilte otbsrsees , nt sneer in gratiam rsoiporot st eet
i 'SAieum 8ieiles tairtnm in pass ellnnr tseesrs psrmittorot . Daß diese Nach¬
richt vereinzelt steht — vielleicht ist in der Konten . Ilogori ds Ilovedoee das
rstz 'o 8ieilis ad dsditioneeer aompnlso ähnlich zu deuten — ist kein Grund
ihre Glaubwürdigkeit zu bezweifeln . Die Sache hat , namentlich in Verbindung
mit jenen Anträgen des Papstes , alle Wahrscheinlichkeit für sich . Andrerseits ver¬
dient der Umstand einige Beachtung , daß Friedrich seit Jan . 1211 auch darin
Otto sich gleichstellt , daß er die von demselben angenommene Veränderung des
Siegelstempels nachahmte , s. Erläuterungen Nr . VIII . 8 4 . Es ist das an sich
eine Kleinigkeit , aber es spricht sich doch ' auch darin Rivalität und L -clbstbcwnßt -
sein aus .

klrron . Ilrsp . I . L. : llauo tormam oompositioms enm reeusassst
Imp . admittsro eto . , und koirt . Vdmnirt . in Bezug auf Friedrich von Sicilien :
Imp . non bono nsns oonsilio omnia situ ovlata rsspusns , mobil sorum ,
qnas pstsbantnr , adwisit .
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das seit Jahren dem Oheime in England verpfändete Wort mit

französischem Blute cinzulöscn , und er mochte jetzt mehr als je sich

dem Verwandten verbunden fühlen , seitdem er mit ihm in gleicher

Lage , im Banne der Kirche wa >O ) . Was endlich den Sicilicr be¬

traf , nun da war gerade die ängstliche Bemühung des Papstes um

die Rettung desselben so recht dazu angethan , die Besorgniß Ottos

vor dem „ Sohne des Kaisers Heinrich " zu rechtfertigen . Man

darf auch nicht übersehen , daß Otto ' s Umgebung selbst ein Interesse

daran hatte , solche Besorgnisse in ihm zu unterhalten und zn ver¬

stärken : die deutschen Tienstmannen , welchen bei einer Eroberung

des Königreichs Rittcrlehen und Grafschaften winkten , Dipold von

Spoleto und seine Brüder 2) , dann die sicilischcn Barone , welche

dem Kaiser schon geschworen hatten , Graf Peter von Celano ,

sein Sohn Thomas , der Graf Gentilc von Manupello ^) — es

waren sämmtlich Leute , denen unendlich viel daran liegen mußte ,

daß in Otto keine versöhnliche Stimmung anfkam .

Die Verhandlungen mit dem Papste waren endgültig abge¬

brochen und unmittelbar darauf zn Anfang des März begann der

Kaiscr den neuen Feldzug . Seine verwüstenden Einfälle in die

Nachbarschaft der Städte Tcano und Sessa , welche mit dem Grafen

von Fvndi Richard von Aguila noch zu dem Könige Friedrich und

dem Papste hielten , war freilich nicht sonderlich erfolgreich gewesen ,

als er um die Mitte des Monats nach Capna zurückkehrte U , und

seine Stellung in der Terra di Lavoro hatte sich sogar ciniger -

h Um die Zeit des Schlusses der Verhandlungen hat Otto wieder Botschaft
aus England erhalten , ol . Ilarcl / , llot . lib . ne inisas zn 238 zum 23 . Jan . :
Vsrrioo ' I' sntonieo snnti in nnusinin Uni rSAis rrU ein . nnpsrntorsin 40 nrars .

2) Dipold selbst scheint bald in sein Herzogthum zurückgegangcn zu sein ;
er wird wenigstens unter den Mithandelnden des apulischen Feldzugs von 1211
nirgends erwähnt und kommt ebenso wenig unter den Zeugen der kaiserlichen
Urkunden vor . 'I ' Uonms 'Unsens LI . (4 . 8s . XXII , 509 : ( Ottos in Urineipatn
«pnasi baUnin snnin 'UibnIcUnn eoinitsin posnit — beruht vielleicht auf einer
dunkeln Erinnerung an den von Dipold 1219 geführten sicilischcn Amtstitcl . —
Bgl . folg . Anm .

2) Ueber Otto ' s Umgebung geben seine Urkunden vom 4 . Jan . 1211 für
Stadt Asti rl .sta Unp . nr . 253 und Bisthum Schwerin Meklenb . Urkbch . I , 190
Auskunft Den in letzterer vorkommenden Grafen Sifrid von Alifia halte ich
für Dipolds Bruder . Bon Deutschen , welche früher bei Otto nicht nachweisbar
sind , bemerke ich die Grafen Hermann von Woldenberg , Heinrich von Lutterberg
und Friedrich von Altena . Die meisten der im vorigen Jahre aufgebotcnen Ita¬
liener werden inzwischen heimgekchrt sein — den Rittern von Piaccnza hatte man
nur auf 6 Monate Verpflcgnngsgelder gegeben , Xnn . UUae . I . s . — ; dafür er¬
scheinen jetzt Andere bei Otto , z. B . die lombardischen Grafen Albert von Casa -
loldo , Girard NarisinS von Montechiaro und Egidius von Cortenuova .

Z Ausführlich darüber OIrrou . 8usssannm bei Aaolraria , Itsr Ital .
p>. 227 . Daß Graf Richard dem Könige treu blieb , sagt auch OUron . ^ Utin .
Nurat . 8s . VII , 919 . Er urkundet im Juli , wie es scheint zu Fondi , für das
dortige Bisthum als lUeearclns eis ^ .cinila I ) sl st rsgla ^ ratia sssuncins
Unnärrnns eonrss , IlglrsIU I , 782 und im Sept . 1211 zugleich als Oapltansns
st innA . institiarins Xpnlis st 'I ' errs I - aboris : Xapoli , (4r . Xrslr . Olpl . nr .
538 . — lieber die angeblich erst in den Mai fallende Eroberung von Aversa
s . 0 . S . 246 Anm . 4 . 5 .

17 ^
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maßen dadurch verschlechtert , daß am 28 . Januar der ihm gefügige
Abt Peter von Monte Casino gestorben war . Denn die Mönche

des Klosters , welche das von diesem Abte mit dem Kaiser getroffene

Abkommen gar nicht gern gesehen hatten , gehorchten nun einem

ihnen vom Papste zugesandten Rektor , einem gewissen Adennls von

Caserta ch . Indessen diese Freunde des Papstes im Grenzlande

waren doch nicht so bedeutend , daß Otto um ihretwillen von wetteren

Unternehmungen gegen König Friedrich abznstchen nöthig gehabt

hätte , um so weniger , da bald hernach Verrath vollendete , was

seiner Gewalt nicht gelungen war . Roger , des Grafen Richard

Sohn , trat znm Kaiser über und vertrieb den Vater ans Tcano ,

Scssa , Tractto und anderen Orten - ) . Oder sollte Otto etwa des¬

halb Halt machen , weil Azzo von Este , den er znm Markgrafen von

Ancona gemacht , wieder von ihm abgefallen war ? Solange der alte

Kriegsheld Dipold das Herzogthnm Spolctv behauptete , brauchte

er für seine Verbindungen mit dem Norden nicht zu fürchten . Daß

endlich der Papst am Gründonnerstage , dem 3l . März , öffcnt -

lich seine Excvmmnnicativn und die Eidcslösung der Untcrthanen

verkündigte und seinen jeweiligen Aufenthaltsort unter das Inter¬

dikt stellte ch , machte ihm nun gar keine Sorge . Er war sicher ,

darum des Gottesdienstes nicht entbehren zu müssen . Die Geist¬

lichkeit nämlich von Capua , welche den vom Papste angedrohten

Diseiplinarstrafen znm Trotz , in Gegenwart des gebannten Kaisers

Gottesdienst gehalten hatte ch , stand mit ihrem Ungehorsame keines¬

wegs allein , vielmehr gestaltete sich der Marsch des Kaisers nach

Apulien gerade durch die Beihülse de§ Klerus mehr und mehr zu

einem mühelosen Trinmphznge . Wo etwa noch Neigung znm Wider¬

stande sich zeigte , da wurde sie durch das Beispiel der höheren

Z li / oo . äs 8 . Oman . n . 1211 p . 331 . Vgl . Innoe . Istnst . XIV , 67 .
2) Lürron . 8ness . I . s . Für Sessa dadurch bestätigt , daß dort 1212 nach

Jahren Otto ' s gerechnet wird . Xapoli , Ur . Xreü . Dipl . ur . 545 .
Der Tag ist durch 1I / ev . äs 8 . Ksrin . I . e . und Vuri . 8 . ü ' rnäpvrti

p . 293 gesichert . In den L.nn . Ousin . p . 320 und bei llz-ee . , welche schon die
Excommunication vom 18 . Nov . berichtet haben , stellt sich der Akt des 31 . März
naturgemäß als eonlirinntio dar . Andere Schriftsteller lassen cs unentschieden ,
welches Datum sie gemeint haben . Von einer Synode zu Rom aber , auf der
Otto gebannt worden (Hcfele , Concilicn V , 721 ) , ist mir nichts bekannt .

>> Xnn . Onsin . n . 1211 p . 320 ; Ilz -ee . 1. s . schon zu 1210 über die
Excommunication des KleruS von Capua durch den Papst . Vgl . Clirou . Xlti -
nnt . I . e . : iinpsrntorein et secpmees Ines äs onnsn oxeoininunienvit st
innltns vivitntes st tvrrus rsKni st 'lieio privnvit . Erzbischof Anselm von
Neapel sprach über seine Stadt das Interdikt aus , welches Jnnocenz 16 . Juni1211 bestätigte , Dpist . XIV , 74 ; Ilnill .- Ilrsli . I , 188 . — Ucber Otto ' s Ver¬
halten zum Banne s . Jnnocenz an Sicard von Cremona Xetn inip . nr . 922
(vgl . oben S . 257 Anm . 1) : elavss rsAui eslornin eontempnit . . . Ineisnäo
sibi äivina olüoin eslsvrnri , postgnain exeommunisntionis ssntontinin in -
enrrit , gnainvis Iroe ei vsrnoitsr iunotnit per nnncios nostros et snos st
stiarn per ^ Iittsrns nostrns , czns Insrnut in eins presentin rseitnts . I ' orro ,
nisi n tnli rssipnsrit srrors , nos suin üsretienin ssss äivino inäieio äs -
esrnsnrus . Vgl . Otto ' s späteren Brief an den Dompropst von Hildesheim , in
dem er die Aufnahme des Gottesdienstes verlangt . OriZ . Ouslt '. III , 829 .



Otto IV . im Kampfe mit Friedrich und dem Papste , 1211 . 261

Geistlichkeit gebrochen , welche dem Kaiser mit freiwilliger Unter¬
werfung cntgegenkam , ja geradezu für ihn thatig war und trotz
Bann und Interdikt des Papstes Gottesdienst zu halten fortfuhr .
Sorrento schwor ihm im Mai auf Betrieb des Erzbischofs Alferius
selbst U ; um dieselbe Zeit begann man in La Cava schon nach
Jahren des Königthnms Otto ' s in Apulien zu zählen ch ; in Amalfi
scheint die gcsammte Geistlichkeit ähnliche » Sinns geworden zu
sein 3) ; der Erzbischof Andreas von Accercnza nahm aus Otto ' s
Hand das Amt eines Justitiars an '' ) und der Bischof von Meist ,
welcher kurz vorher den Bürgern einen Eid für König Friedrich
abgcfordert hatte , ging selbst zuerst dem Feinde desselben entgegen .
Er wolle lieber an seiner Ehre als an seinem Einkommen Einbuße
erleiden , sagte der getreue Untcrthau und würdige Priester " ) . So
kam es , daß Widerstand , wenigstens so weit wir zu sehen vermögen ,
nirgends geleistet worden ist " ) , vielleicht nicht einmal von den
großen Städten Apuliens , von Barletta , bei welchem Otto in der
Mitte des Juni ' ) , und von Bari , bei welchem er am 1 . August
im Lager stand ") . Tancrcds Tochter Alberia , welche nach dem
Tode Walthers von Brienne den Grasen Jakob von Tricarico ge -
hcirathet hatte und für ihren Sohn erster Ehe Walther II . Lecce

Vgl . den 1213 gegen ihn bei der Kurie geführten Prozeß lipist . XVI , 139 .

2) Im Mai 1211 hieß es dort noch tvinpsrs Vriä . rsZis ; im Juni aber
anno I . Ott . iinp . Vgl - Inciiss cislis earts üi 16a Oava , voi . IV . Neapel ,
Staatsarchiv .

Nach der Iwgsnüa ssel . Xnmipü . bei Oainora , iilsrn . stor .- üipl . üi
X . I ( 1876 ) , p . 398 hat auf Otto ' s Befehl eine deutsche Abtheilung sich des
oberen Kastells von Scala bemächtigt . Daß Otto in Amalfi anerkannt war ,
zeigen die nach Jahren seines dortigen rsAnuin datirten Urk . von 20 . Jan . 1212
bis 2 . Dcc . 1213 , iiüü . p . 399 not . 4 . Ein Priester Constantin urkundet dort
noch 15 . Juni 1213 tvinporidus <1 . Ottonis ci . Ilnin . iinp . s . n . st ss -
onnüs anno rsß 'ni eins XnuiipNins mit Zustimmung des Erzbischofs Matthäus
und zwar im Beisein des Nardinalprcsbyters Petrus von S . Marcellus . Ilg -
üslli VII , 282 .

' ) Gregor IX . sagt von ihm bei seiner Absetzung im Jahre 1231 : läsin
nopns tsinpors st . inoi » . O . eiuonünin iinp . ollisinin lustieiuriatus sxsresns ,
üusdus üoininidus , uni pvcisin st altsri inunuin ksoit impis mutilnri .
IlLÜblli VII , 61 .

5) Vgl . Inuos . lipist . XV . 115 . 235 vom 5 . Juni 1212 und 30 . Jan .
1213 . Der Bischof , der Accursius geheißen zu haben scheint , rechnete noch 1214
Jan . nach Jahren Otto ' s . Xapoii , Or . Xroüiv . Dipl . nr . 565 .

°) Xun . Oevsan . p . 300 ; Lüvsnisnts tvinpsrs asstatis tota Xpuiia st
Vsrra iOavoris et inkixinni , pars Onlabriae cksvsnsrunt all ticislitatsin Oci -
cisnis ; Xnn . Oasin . p . 320 : si in Xpuliain clssosucksnti oivitatss st villas
oinnos sponts iurnrunt ; li ^ ss . p . 334 : Xpulis tinss inArsciitur , vstsris
sibi coila tisstentidns tuin voluntaris , tnin snusa instus : Oüron . Liearcii
) Iurat . VII , 623 : progrsciisns per Xpulsain oivitatss st loea per üsüitio -
usin usnus kollooruin aovspit ; Xnn . Oolon . innx . x . 825 : prospsris utsns
sueeessidus , totain sibi Xpuliain st Laladriaiu subisoit , eivitatss in cis -
äitiousm asvspit , onstra inilitidus suis inunivit .

' ) USA . Ott . nr . 149 (Orig , in Straßburg ) .

") Otto für die Johanniter , ü . in sastris ante IZaruin , uugedr .



262 Zweites Buch / Kapitel III . 1211 .

regierte , erkannte den Welsen als König von Sicilien aiO ) . Die folgen¬
den Atonale brachten dann den Anschluß der Basilicata und des
größten Theils von Calabrien an die Sache des Kaisers - ) , während
schon die Mohammedaner der sicilischen Berge ihn ciuluden , die
Meerenge zu überschreiten und sich ihrer Dienste gegen die Regie¬
rung von Palermo zu bedienen , gegen welche sie feit dem Jahre
1206 ihre Freiheit glücklich behauptet hatten ^) . Die pisanischeFlotte war freilich noch nicht zur Stelle ; indessen konnten wohl die
Schiffe von Neapel , Amalfi und Salerno aushelfen und es fehlte
überhaupt so wenig an Transportmitteln , daß der alte Wässerige -
führte Markwards , Graf Rainer von Manentc aus dem tuScischen
Geschlechte der Grafen von Sarteanv , welche cifrigst für Otto
Partei ergriffen hatten , nach Sicilien hinüberzngehen vermochte ,
wo er dann mit allen Gegnern Friedrichs in Verbindung trat ^) .
Mit Ausnahme der Grafschaft Fvndi , Gaeta ' s , der Abtei Monte
Casino und einiger benachbarten Orte auf dem Fcstlande und der
Städte Messinas und Palermo und des von den Genuesen be -

si Vgl . ihre llrk . 1211 Dec . 11 : rsgn . cl . Ott . Imp . a . I et eoinitatns
dns . iplberis oomitis ss Ilrsnns st Tricar . a . 11 , ind . XV u . s . w . Xa -

poli , Lraneaee . 4 . X . 2 t . 37 . Das Gleiche that übrigens der von ihr ver¬
drängte Graf Robert ibid . und ohne Zweifel auch ihr Gemahl , der Graf von

Tricarico .

r ) Die Aufenthaltsorte des Kaisers vom 1 . Aua . bis 11. Nov . sind völlig
unbekannt . Nach Xnn . .lanusnsss p . 130 soll er bis Tarent , nach 8ieard .
(s. vorher ) bis Policoro gekommen sein ; Oontin . ebron . sx Uantbeo sxo . III .
O . 8s . XXII , 309 : nsczns Oalabriam oooupavit , vgl . Oiiron . 8is . bei IIniU .-
Lreb . I , 894 , Xnn . Oeeean . und Xnn . Ovlon . I . o . (vorher Am » , 61. Kaiser¬
chronik , Fortsetzung I V . 17707 :

da ^ leint er über den arm vortreip ;
clor steissr dissüalp bsioip .

Xuu . Ool . max . p . 825 . Die Aufforderung ist fast natürlich , da die
sicilische Regierung überall gegen die Mohammedaner für die christlichen Grund -
Herren Partei ergriff , so z . B .' noch 15 . Jan . 1211 für den Erzbischof von Mon -
reale . IlsZ . Vrid . nr . 29 . Aus einer anderen ebenfalls noch ungedruckten
Urkunde für denselben ur . 33 vom April , möchte man schließen , daß damals
Moureale selbst schon bedroht gewesen sei . — Es ist viel von dem kostbaren
Gewände gesprochen worden , in welchem später Friedrich II . begraben wurde . Da
in den Stickereien desselben der Name Otto gefunden wurde , entstand die Mei¬
nung , daß cs 1211 zu den Geschenken der Mohammedaner an den Kaiser ge¬
hörthabe , s . OrsKorio , Iler . Xrab . 8icu1 . soll . p . 178 : IluiU .- Ilreb ., liueüsr -
oliss snr Iss monum . p . I0l > n . 5 : id . Hist , dipl . Introd . Uartis bistor .
p . 378 . Nach ^ mari , 8toria dsi Illnsulm . III , 589 not . 1 ist jedoch nicht
Otto , sondern „ Sultan " zu lesen , so daß die ganze Hypothese hinfällig wird .

*) Uromas Tnsous , ill . O . 8s . XXII , 509 freilich als einzige Quelle :
Oomss Ilanerins ds 8ortiano , Asnsrs tnsens , 8ieiliam oeoupavsrat st di¬
vers ! divsrsos invaserant oomitatus , nt Vrsdsrieo nibil psnitus roinausissst .
lieber Rainer s . o . S . 59 ff . Die Grasen Tancred und Reinbot von Sarteano
sind zur Zeit des Angriffs auf das tuscische Patrimonium beim Kaiser , ^ .eta
imp . nr . 251 . 1072 .

° ) Friedrich hatte im Frühlinge die Planern von Messina Herstellen lassen
und dazu auch die dortigen Templer herangezogen , auf deren Klage Jnnocenz
den Erzbischof von Messina zur Einwirkung auf den König auwcist 1211 Juni
10 . Ungedruckt .
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setzten Syraens auf der Insel dürfte Friedrich damals kaum mehr
viel von seinem Königreiche übrig gehabt haben . Um den Rest ihm
zu nehmen , beabsichtigte der Kaiser selbst auf die Insel überzu¬
setzen ^) , sobald die Pisanische Flotte cintrefscn würde , welche schon
zu Anfang des September in See gegangen war Alle Welt
glaubte damals an Friedrichs Untergang ch und dieser soll selbst von
her Hoffnungslosigkeit seiner Lage so sehr überzeugt gewesen sein ,
daß er im Hafen von Palermo schon eine Galeere für die Flucht
nach Afrika bereit halten ließZ .

Er schien verloren und in demselben Augenblicke sah er sich
gerettet . Das dankte er der Arbeit des Papstes , deren Bedeutung
für Friedrich durch die Thatsache nicht beeinträchtigt wird , daß
Jnnocenz III . sie zunächst und zumeist im eigenen Interesse that .
Die Kirche hatte doch ein Recht sich in späteren Zeiten dessen zu
rühmen , daß durch ihr Borgehen Friedrich vor dem sonst sicheren
Untergange bewahrt worden sei ^) . Denn sie war es , die den Kaiser
zwang Sicilien fahren zu lassen , indem sie die Grundlagen seiner
Macht in Deutschland und in Italien untergrub , dort sich mit
einem Theile der Fürsten gegen ihn in Verbindung setzte und hier
daraus Nutzen zog , daß eben damals bei den Italienern der übliche
Rückschlag gegen die Begeisterung cintrat , mit welcher sie im Jahre
1209 Otto ' s Kommen begrüßt und ohne Unterschied der Partcifarbc
sich um ihn gcschaart hatten .

0 Das sagen ausdrücklich die Xnii . Olaovnt p . 42S , welche hier wobl
auf dcu Bericht der von Piacenza au Otto Abgesandten zurückgchcu : in illis
partidns ( so . Xpnlisl ststit nsgns acl inockinin Oetnlircin . Ounigns ä . iinp .
in Lisilianr prolleissi pnrnrst ste . Vgl . unten Aum . I .

0 Jnnoccnz warnt 4 . Sept . die Häuptlinge Sardiniens vor den Pisanern
Ilpist . XIV , 101 : Onin Oisnni contra proliibitionvin st sxeoininunientioneni
Ottoni ilieto iinpsrntori kick iinpng 'inun .In » r rSAiinin gisilio navulsin sxsr -
sitnin cksstiiikirint ots . Diese Stelle in Verbindung mnit Xnn . ,Ian . p . 130 :
Oisruii nrinnvernnt si Anlons 40 , gn ,-is inisernnt nscgns Xsnpoliin , idicpno
psr pnnsnui tsinpns stotsrnnt , st non vicksntss nss invsnisntss Ottonsiii .
Oisns SINN Anisis rsckisrnnt — zeigt , daß Pisa zwar auf die Abinahnnng des
Papstes f22 . Dcc . 1210 Lpist . XIII , 193 ) nicht gehorcht und seine vertrags¬
mäßige Leistung gemacht hat , daß die Flotte aber nicht mehr zur Verwendung käni .

b) Welsche Gast V . 10571 : ckö inan Asvvis sin rvolcks , f ckki2 sr Oiillsn
vliesvn solcks sie . : Kaiserchronik V . 17709 : ckki2 leint sutivsioli iin änrcli
not ; Iiistsr : srvistsn , 62 rvnsr sin tot ; Hionnrs Vnsens I . o . : Vrscksrisus
rolins gnasi oinnilins spolintus , sastris perclitis st rstzln potsstato priva -
tus , inni non rox ssck rkAnlns ctieelmtnr , t ) ' imnni8 , czni rsAiinin invnssrant ,
potins snliisetns gnnnr cloininns .

ch Xldsrtns liolieinns , Bibl . d . Lit . Ver . XVI , 2 S . 74 : äuin nck
8kirrasoiios tiiAsre nsiiirnliat , Iindsns Anlsanr inl Iros snxtn snnnr palatinin

prnspnrntnni , so ĉ nock Otto rLAno Xpnlias ossupato ckisponsdat Var ! ainno
trnnsinisso in 8isilinni trnnslrstars .

Vgl . n . A . Honorins III , 1220 Mai llnill - Ilrsü . II , 593 ; XIli .
Iloli . I . e .



Wertes Kapitel .

Die Rebellion in Italien nnd in Deutschland ,
1211 .

Die vom Papste ins Reich geschlenderte Brandfackel zündete

zuerst in Italien , wo in der Eifersticht der einzelnen Gemeinden

nnd Dynasten ein reichlicher Brennstoff vvrlag , der in den letzten

Jahren nur durch die Sorgfalt der Reichsgewalt vor dem Äuf -

flammen bewahrt worden war . Der Bannfluch des Papstes ent¬

fesselte die alten Leidenschaften nnd Mailand nnd Cremona über¬

nahmen wieder wie früher die Führung der entgegengesetzten Parteien ,

nur mit dem Unterschiede , daß diese jetzt die Fahnen wechselten ,

unter welchen sic am Anfänge des Jahrhunderts gestritten hatten .

Denn während Mailand sich damals rücksichtlich des Reiches

in möglichster Uebereinstimmung mit der Kurie zu halten Pflegte ,

folgte cs dies Mal nicht den von Rom kommenden Weisungen ,

sondern es entschloß sich dem Kaiser treu zu bleiben , von welchem

es Auszeichnungen empfangen hatte lind , wenn er erst der Hülfe

der mächtigen Stadt bedurfte , auch greifbare Vorthcile erwarten

konnte . Ergriff aber Mailand für Otto IV . Partei , so verstand

es sich von selbst , daß Cremona , welches sich überdies von ihm

zurückgesctzt glaubte , auf die Seite des Papstes trat . Des Letzteren

an die italischen Gemeinden gerichtete Aufforderung , der Verkündigung

des Bannes gegen den Kaiser keine Hindernisse zu bereiten , ist hier

sicherlich nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen , besonders da Jnno -

cenz . das Versprechen hinzufügte , daß Mailand für eine etwaige

thatsüchliche Unterstützung des Kaisers — und dazu gehörte doch

auch ein Angriff auf das der Kirche gehorsame Cremona — durch

die Loslösung des letzteren von der Metropolitangcwalt des mai¬

ländischen Erzbischofs bestraft werden solle H .

y Jnnocen ; au Sicard von Cremona ^Vetn irnp . nr . 922 : .-VN Noo no -
verwis , tgroct enin ^ Isäiolaiieuss8 nd nnticjno trnmits clevinntss , tnin ^ nnrn
improviNi tütnrorunr , principnlitvr t 'rrvennt in Nis INI etc . lieber die Zeit
dieses Schreibens s. o . S . 257 Anm . I .
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Einen zweiten Mittelpunkt einer dem Kaiser feindlichen Partei¬

bildung gab der Markgraf Azzo von Este ab , welcher wirklichen

Grund zur Klage hatte . Denn cS kann nur unter Zustimmung des

von Otto IV . zum Podcsta vvn Ferrara eingesetzten Hugo von

Worms geschehen sein , daß Azzos Nebenbuhler Salinguerra am

Ende des Jahres 1210 oder zu Anfang des folgenden sich wieder

seiner Vaterstadt bemächtigte Z . Nun glaubte auch Azzo sich nicht

mehr durch den vom Kaiser vermittelten Frieden gebunden . Er

ries die Hülfe seiner alten Freunde an , der Grafen Ludwig und

Richard von S . Bonifacio , Crcmona leistete bereitwillig Zuzug und

so gelang es den Verbündeten durch plötzlichen Angriff am 1 . März

sowohl Salinguerra als auch den kaiserlichen Podesta aus Ferrara

zu vertreiben ^) . Mit dieser That rascher Selbsthülfe sagte Azzo

dem Kaiser ab und sie ward sogleich von dem Erzbischöfe Ubald

von Ravenna nachgeahmt , welcher dem besiegten Rcichsbeamten auch

noch Argenta entriß ^) . Wie viel der Papst selbst oder durch seinen

damaligen Legaten in Obcritalien Gerard da Sessa , den Erwählten

von Albano Z , zu dieser Erhebung bcigctragcn haben mag , läßt sich

allerdings nicht erkennen ; aber in dem Augenblicke , da er den Kampf

gegen Otto aufnahm , mußte sie ihm höchst willkommen sein und so

hat er sic denn auch nachträglich von Herzen gebilligt . Jnnoccnz

empfahl dem Erzbischöfe von Ravenna das eroberte Argenta sorg -

samst zu hüten , und wenn er sich dessen nicht getraue , den Mark¬

grafen , seinen „ geliebten Sohn " , darum anzugchen ; er bemühte

sich wegen der obwaltenden Verhältnisse die Vakanz des bischöflichen

Stuhles von Ferrara so viel als möglich abzukürzcn und er hatte

0 Vita Hiss . soin . bei blnrat . VIII , 123 . Wann ist das geschehen ?
Man könnte zu der Annahme versucht sein , daß damit des Kaisers auffälliges
Erscheinen in dem Amtssprengcl des Este , in der Mark Ancona , zu Anfang
Nov . 1210 Zusammenhänge . Da Azzo jedoch noch 22 . Dec . in vastro blontis -
Aranarii als I ) si st iin p . Ar . bist . et Tbusou . rnaroliio Fabriano den Bann
erläßt , in welchen es wegen einer äialxäiea suasious verbrannten Frau ver¬
fallen (Abschr . für Von . Osrin . , vgl . Ficker II , 414 ) nnd zwar ex auotoritats
Iinpsriali , czua plouariv äs surr g'ratia tnng 'irnnr , meine ich , müssen die
Ereignisse in Ferrara wohl später angesetzt werden . — Salinguerra hatte den
Kaiser bis 26 . Mai begleitet , verschwindet dann aus den Zeugenreihen und er¬
scheint erst 16 . Sept . und I I . Okt . 1210 wieder am Hofe , zur Zeit des Einfalls
in die päpstlichen Territorien .

- > Amu . Vsrrar . bl . (4 . 8s . XVIII , 663 geben den Tag (darnach OIrron .
Lst . blnrat . XV , 302 ) ; Auu . Orsin . Idiä . p . t>05 ; Vita liiee . I . s . ; Aun .
blntiu . blnr . XI , 157 ; liieod . Vsrr . bei lüeoarä I , 1282 ; Hist , iniss . Loncm .
blnr . XVIII , 250 . Bgl . V soi , 8tor . äi ItoiuaAna II , 475 .

^ lliood . Vsrrar . I . 6 .
0 Lgl . meine Notizen über ihn in Gott . gcl . Anz . 1873 S . 1605 . Päpst¬

liche 'Aufträge erhielt er 1211 Mai 9 . , Juni 7 ., Dec . I'ipist . XIV , 50 . 76 . 78 ss.
130 . Gerard war am 27 . Mai in Modena 8avioli IIV 311 , urkundet 10 .
Juli in Crcmona Viradosvlri , 8tor . äi Xcmantnla I , 347 und 6 . Ott . in No -
vara IlAllsIIi IV , ,970 . Op . Innoo . sä . bliAns IV nr . 160 . Daß er die am
4 . Mai >211 erfolgte Wahl zum Nachfolger Uberts de Pirovano als Erzbischof
von Mailand nicht aunahm , wurde wohl durch die politische Stellung dieser
Stadt veranlaßt .
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Nichts dagegen einzuwendcn , daß Azzv in der von ihm eroberten

Stadt ein Kastell errichtete . Bologna dagegen , welches nach einigem

Schwanken sich doch für den Gehorsam gegen den Kaiser entschieden

hatte und deshalb an Salingncrra Unterstützung gewährte ch , wurde

vom Papste nicht blos mit Bann und Interdikt , sondern auch mit

dem Verluste seiner berühmten Hochschule bedroht , der Legat aber

angewiesen , sowohl hier den Willen seines Herrn durchznfetzen als

auch überhaupt darauf zu achten , daß die Bischöfe Oberitaliens den

über den Kaiser und dessen Anhänger ausgesprochenen Bann wirk¬

lich verkündigten ^) .

Schlug man sich in der Romagna herum , so konnte auch die

Mark Treviso nicht ruhig bleiben , in welcher während des Jahres

1211 Azzo als Podesta von Mantua , sein Verbündeter Graf Ludwig

von S , Bonifazio als Podesta von Verona , Ezelin von Ro¬

mano aber als vom Kaiser ernannter Podesta von Vicenza fnnctio -

nirte . Da jene für den Papst Partei ergriffen , blieb Ezelin , der

obendrein Salingnerras Schwiegervater war , natürlich kaiserlich :

er sammelte bei sich die Gegner der Bonisazi ans Verona und gab

dem mit seinem Neffen zerfallenen Markgrafen Bonifaz von Este

ein Asyl in feinem Palaste zu Vicenza , während umgekehrt Alle ,

welche vor seinem harten Regimente aus dieser Stadt flüchteten ,

auf freundlichen Empfang in Verona zählen durften Kurz , man

that sich eben gegenseitig so viel Abbruch als , ohne geradezu die

Waffen anznrnsen , nur möglich war . Für die Zukunft aber war

es wichtig , daß die päpstliche Partei im Besitze von Ferrara ,

Mantua und Verona schon jetzt über den kürzesten Weg von Mittel¬

italien nach Deutschland gebot , Graf Richard , der Sohn Ludwigs
von S . Bonifazio , hat sich dann noch im Jahre 1211 des überaus

festen Osfanigo oberhalb der Klausen des Etschthales bemächtigt Z ,

h Den anfänglichen Zwiespalt der Meinungen in Bologna schildert sehr
anschaulich das am 27 , Mai an den Legaten gerichtete Gesuch , jetzt nicht nach
Bologna zu kommen , gnia eins nüvsntus poternt ^ enernre Uisooräiain inter
vivss etc , Lnvioli 11i>, Zip lieber Bolognas Parteinahme für Salingnerra
s, Kattü , cts OriÜonibus Nnrat . XVIII . 109 ,

2) lüpist , XIV , 76 — 80 vom 7 . Juni 1211 .
Osrnrrl . Kauris . p , 22 ; Xun , Vsron , p , 6 , wo jedoch die Ereignisse

1269 — 1212 nicht nach den Jahren geschieden sind . In Wirklichkeit ist in diesen
Annalen das Jahr 1210 , in welchem Rcaldinns de Carceribus Podesta war
Vita llieeiarüi p . 123 , ohne Aufzeichnungengeblieben ; die weiteren Nachrichten
aber , welche jedes Mal mit Irostoin anno beginnen , gehören nach 1211 resp ,
1212 , wie sich aus den dort genannten Podestas crgiebt , — Die 2V >n , Kau -
tuani , 2l.nu . 8 . stustiuae Vatav . und Ilolanäinns bieten für diese Jahre gar
nichts . Daß Ezelin 1210 sf . in Vicenza Podesta war , sagen (lerarü , und die
Urkunde bei Vsrei III , 152 ; der Graf von S . Bonifazio erscheint als Podesta
von Verona urkundlich 1211 März II . , im August und November 1211 vgl ,
Vita Lieo , 1. o , : Azzo als Podesta Von Mantua 1210 , 1211 : ^ nn , Kant , p , 20 .

Z Xnn , Vorou , I , o . ; Vita Iliov , 1, o . Daß cs 1211 geschah , wird durch
die vorhergehende Erwähnung des Grafen Ludwig als Podesta bewiesen . Die
Turisendi , welchen die Burg — gnam latrociniis aliis >, ns seoloritzns liibal -
<Ins Vurissuäns int 'aiuein roüciiäerat — entrissen wurde , haben sie später doch
zuriickgewonnen , waren wenigstens noch 1322 im Besitze derselbenXota imp , nr , 1113 .
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Entschieden kaiserlich waren um diese Zeit im östlichen Oberitalien
außer dem von Ezelin im Zaume gehaltenen Vicenza eigentlich
nur Facnza und Bologna , mit welchem wieder Modena und Reggio
freundliche Verbindungen unterhielten , während Parma vorläufig
nach keiner Seite hin bestimmte Verpflichtungen übernehmen mochte st .

Im mittleren Pogebiete trat Mailand , wie erwähnt , für die
Sache des Kaisers ein , und sein Beispiel entschied dann das Verhalten
sowohl Piaccnzasst als auch Alessandrias , welches damals auf
Otto ' s Befehl seine Festungswerke verstärkte st . Brescia ging andere
Wege . Nachdem es schon im Februar den vom Kaiser eingesetzten
Podesta vertrieben st und den Cremonesen wieder einen bedeutenden
Einfluß bei sich cingeränmt hatte "' ) , war fein förmlicher Beitritt
zu dem Bunde der papstfrcundlichen Elemente nur noch eine Frage
der Zeit . An der Spitze dieser aber stand Cremona : wie es dem
Este zur Eroberung von Ferrara geholfen hatte , so verbündete es
sich am 22 . November 1211 mit ihm , dem Grafen Bonifaz von
S . Bonifazio und den Städten Ferrara , Mantua und Verona zu
unbedingter gegenseitiger Unterstützungst . Ucberall wurde Umschau
gehalten , Verstärkung gesucht und gerüstet . Feindliche Zusammen¬
stöße kamen jedoch fürs Erste hier ebenso wenig vor als in der
Trevisaner Mark , da beide Thcile offenbar das Bedürfnis) hatten ,
zunächst abzuwarten , wie sich die Deutschen in dem Streite zwischen
Papst und Kaiser verhalten würden .

Die rücksichtslose Strenge , mit welcher Otto IV . seit seiner
allgemeinen Anerkennung über die Beobachtung des Landfriedens
in Deutschland gewacht , hat längere Zeit ganz vortrefflich nachge¬
wirkt . Wie ein dem Kaiser sonst nicht gerade günstiger Chronist
schreibt : , ,Jm ganze » deutschen Reiche herrschte trotz seiner Abwesen¬
heit der vollkommenste Frieden und solche Sicherheit , daß alle sich
dcß wunderten " st , und cs ist ein gutes Lcnmnndszeugniß für die
Zustände des Jahres 1210 , daß aus demselben nur Weniges der
Aufzeichnung werth gehalten ward , vvn Gewalt und Fehde aber ,
mit alleiniger Ausnahme des äußersten Südwcstcns , sonst nirgends
Nieldung geschieht . Die Niederlausitz , welche durch den Tod des

0 Diese Parteistcllung ergiebt sich aus den Antworten , welche Bologna
im Scpt . 1211 ans seine Bitte nin Hülfe gegen Pistoja erhielt . 8avio1i 11

. 316 — 319 . — Die Leute von Castel Jmolcse versprechen 21 . Nov . dasselbe für
den Kaiser zu bewahren und nichts ohne den Willen Facnzas und Bolognas zu
thun . idiei . 320 .

°) Mailand nahm 1211 seinen Podesta von dort .
st 8dimviuas nun . XIsx . u . 149 .
st 2^ uu . Urix . N . O . 8s . XVIII , 817 : eiron tustuin s . Vnustiui ( 15 . Febr . ) .

Die soeiatas uulituiu verbündet sich 16 . Aug . 1211 mit Cremona ,
Verona , Ferrara und Azzo unter besonderen Verpflichtungen zu Gunsten Crc -
monas . Oänrivi VII , 63 . Dieses stiftet dann 2 . Ott . 1211 zwischen den Fak¬
tionen in Brescia Frieden , idick . p . 55 vgl . p . 65 .

°) Ficker IV , 299 . Der Bund wurde 12 . April 1212 neuerdings von
Bürgern Mantuas beschworen . Abschrift aus Cremona .

^ .uu . Ulnrüne . zi . 172 .
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Markgrafen Konrad am 6 . Mai 1210 fürstcnlas ward , ging ahne
Anstoß auf den Vetter des Verstorbenen , Dietrich von Meissen ,
über , welcher sich durch bedeutende Zahlungen an den Kaiser die
Belehnung zu verschaffen wußte >) . Sogar der verwickelte Streit
um das Erzbisthnm Bremen konnte für abgethan gelten , nachdem
der gebannte Waldemar sich etwa um die Zeit der Kaiserkrönung
vollständig den Verfügungen des Papstes unterworfen hatte . Für
ihn gab cs in der That bei der damaligen Eintracht zwischen Kaiser
und Papst keinen andern Ausweg : er mochte sich noch freuen , daß
Jnnocenz ihm wenigstens die Ehrenrechte eines Bischofs ließ ch .
In Bremen selbst ward , da auch Waldemars Gegner , Burchard
von Stumpenhansen , zurücktrat , nun der bisherige Bischof von Osna¬
brück Gerhard von Oldenburg zum Erzbischöfe erwählt , und diese
Wahl fand dann auch die Zustimmung dcS Papstes , der hocherfreut ,
das Schisma beendet zu sehen , dem Erwählten am 30 . Oktober
1210 die Erlaubniß zur Annahme der Berufung ertheilte , zugleich
mit der Ermächtigung bis zum Empfange des Palliums das frühere
Bisthnm neben dem neuen fortregieren zu dürfen ^) . Dieser Ans¬
gang des bremischen Kirchenstreites kam aber endlich auch dem
Frieden des Reiches mit Dänemark zu Gute . Denn einerseits
haben die ASkanier und deren Freunde mährend der Abwesenheit
des Kaisers wohlweislich ihre Kriegslast gezügelt ; andrerseits war
jetzt Nichts vorhanden , was den König Waldemar II . über die selbst¬
gezogene Grenze seiner deutschen Eroberungen hinaus zum Ein¬
greifen in die Angelegenheiten seiner niedersächsischen Nachbarn
hätte veranlassen können . Was er hatte , wollte er auch behalten ;
im klebrigen gingen seine Gedanken damals auf ganz andere Dinge
als ans die Erwerbung irgend eines kleinen deutschen Grenzstrichs .
Nachdem er sich die Bürgschaft des Papstes dafür verschafft hatte ,
daß Niemand ihn , der das Kreuz genommen , während seiner An¬
wesenheit angreiscn werde ch , zog er im Jahre 1210 mit Flotte und
Heer aus zur Verwirklichung des baltischen Domininms . Ein
Kreuzzng war cs , insofern der Däncnkönig an der Prcnssischen
Küste in dem heidnischen Samlande Fuß faßte ; aber er zwang auch
den christlichen Herzog Mestwin von Pvmmercllen ihm zu huldigen
und Tribut zu zahlen ° ) und schloß den Feldzug mit der Eroberung

0 Osuenl . bVettiu . bl . 6 . 8s . XXIII , 230 : gro 15 luililurs umreis .
— LIrrou . blout . 8oreui ilucl . g . 178 fügt hin ,; n : ex (gridus 10 inilin solvit ,
quiugus vero img . ei reiuisit . lieber den Hergang der Belchnnng berichtet
eine ältere Zeugenaussage : iu enstro ImuclsdvrA iu groseutin priueipis
WIreocleriei , gui griueigntuiu in Husit ? tune reeegit eorniu Ouueeliuo cin -
xitero . cl . Ottouis uug . uuutio . Assebnrger Nrkbch . S . 57 .

0 XruolcI . Olirou . 8Iav . VII , 21 .
bj Xuu . 8tnc1 g . 355 ; lipist . luuoe . XIII , 158 ; Hamburg . Urkbch . s .

334 ff . ; Ogern luuoe . ecl . bligue IV ur . 141 »— 151 . — Gerhard hat sich erst
6 . Mai 1215 Erzbischof von Bremen genannt . Ehmk , Brcm . Urkbch . S . 127 .

Xgist . XII , 102 — 104 vom ZI . Okt . 1201 » ; XII , 157 vom 30 . Jan . 1210 .
h Olu -ou . Onuieuin ecl . OnuLebelr p . 203 (Xuu . II ) ' ou8cs bl . 6 . 8s .

XVI . 405 ) . Pgl . Xoruer bei Osiou . 8er . rer . Lruusvie . II , 751 : X . 1211
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vieler Städte im Herzvgthum Stettin , zu dessen weiterer Bekämpfung
damals Stadt und Schloß Demmin ausgebaut ward h . Die
Deutschen hatten von seiner Seite Nichts mehr zu fürchten , wenn
nicht etwa sie selbst ihn zur Vertagung seiner baltischen Pläne
nöthigten .

Bedenklicher sah es im Südwcsten des Reiches aus , in Hoch -
bnrgund und in den benachbarten Landschaften . Der neue Pfalz¬
gras von Burgund , Herzog Otto von Meran , mußte gleich nach
der Heimkehr vom Römerzuge sein Fürsteuthum gegen die Ansprüche
verthcidigcn , welche der Graf Stephan II . von Auxonnc schon gegen
seinen Vorgänger erhoben hatte , und seine Lage war gewiß eine recht
schwierige , da Stephan sowohl den Herzog von Zühringen als auch
den Herzog des französischen Burgund für sich gewonnen hatte .
Im Einzelnen ist freilich über den Verlauf der Fehde , in welche sich
dann auch noch Graf Thomas von Savoien gegen den Zähringer
hineinmischte , Nichts weiter bekannt , als daß Herzog Otto allmählich
seinen Gegnern unterlag ^) . Der Streit war aber noch nicht be¬
endet , als der vom Papst ausgehende Ruf zur Empörung auch das
übrige Reich nach kurzem Genüsse des lang entbehrten Friedens
wieder mit Verwirrung erfüllte .

Jener Aufruf traf , wie man weiß , die deutschen Fürsten nicht
unvorbereitet : Die Klagen über Otto IV . welche Jnnocenz kurz
vor der Excommunicativn desselben an Adolf von Altena gerichtet ,
waren sicherlich nicht dazu bestimmt gewesen , in Adolfs Brust ver¬
schlossen zu bleiben , und die Aufreizungen des Königs von Frank¬
reich werden sich nicht auf den Landgrafen Hermann von Thüringen
beschränkt haben , der allerdings am vollständigsten in seine Ab¬
sichten cingeweiht gewesen zu sein scheint und seine Kunst , heimliche
Verbindungen zu schürzen , auch jetzt wieder bewährte -' ) . Genug ,
obwohl die Wege ziemlich im Dunkeln liegen , aus welchen die gegen
den Kaiser ins Werk gesetzte Agitation schlich , das Eine ist sicher ,

lVoiei . seounclum coutiuuntorem slrrouiens 8Invorum (? !) tvrram I^rutvs -
uorum sune suUsuANvit elitioui st beeit enm . tridutnrinm virtuts Zinclii .
Unsicher bleibt der innere Zusammenhang zwischen Waldemars Krenzzug und der
Notiz OIrrou . blaut . 8er . p . 176 : I? rimi prsciisntorss ASuti Xrutsuorum misst
sunt . Vgl . Ichüst . Inuoe . XIII , 128 vom 4 . Seht . 1210 an den Erzbischof von
Gnescu : Empfehlung des Mönchs Christian und seiner Genossen riicksichtlich der
Mission bei den Preußen .

*) Ivoruer 1. e . : (sstio sxpeciito sxsreitum äirsxit tu 8tstiu . äusntum ,
in >zuo sibi suviuAnvit sivitntos st onpiän muitn . ? ro tune stinm rsscii -
tienvit onstrum Deinen st op >>iciu »r stus . Vgl . Oliron . I ) nu . I . o . : Onstrum
I >)uniu rssäitientum sst n Dnuis et XisudurA Usstruotum st lÜAliteu -
Ungeu . Oomos Xldsrtus enstrum Oruuer eäilionvit . Langebek war die Lage
von Lichtenhagcn und Pruncr unbekannt : sollte crstcrcs nicht das Pfarrdorf im
LiLtO . von Dobbcran sein ?

Wnrstembcrger , Peter von Savoien 1 , 75 . 77 ff . ; liiere , Hist , cie In
Xrnuolrs - Oomtö p . 398 ff . ; Ocfele , Grafen von Andechs S . 101 .

2) S . o . S . 250 ff . Hermanns Autheil an der Agitation läßt sich darnach
bemessen , daß er in -Inn . Oolou . , Oiirou . I7rs ^>. , Oiirou . 8nm >istr . und von
Ouill . Ilrito einstimmig als Theilnehmcr aller gegen Otto abgehaltcncn Fürsten -
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daß sic Erfolg hatte , da König Philipp selbst ja schon zu Anfang
des Jahres 1211 ihre Ergebnisse rühmtest . Und als dann der aus¬
drückliche Befehl des Papstes , Otto ' s Bannung überall zu verkündigen ,
zugleich mit seiner Aufforderung zum Abfall in Deutschland eintraf st ,
da mußten die einzelnen maßgebenden Persönlichkeiten wohl oder
übel ins hellere Licht heraus und namentlich die geistlichen Fürsten
waren in die Nothwendigkeit versetzt durch ihre Thaten zu be¬
kennen , ob sie lieber dem Papste gehorchen oder ihrem Kaiser treu
bleiben wollten .

Unendlich viel kam da auf das Beispiel des Erzbischofs von
Mainz an . Sigfrid hat um diese Zeit vielfach mit seinen benach¬
barten Genossen verkehrt : in Gemeinschaft mit dem im Herbste ans
Italien hcimgekvmmcnen Hofkanzlcr Kvnrad von Speier soll er den
Erzbischof Johann von Trier in Koblenz besucht Habens , am L .
März hatte er den letzteren wieder bei sich in Mainz zu Gaste st
und es ist undenkbar , daß bei diesen Zusammenkünften nicht die
großen Fragen des Augenblicks erwogen worden wären . Während
aber der Kanzler , welchen Otto IV . doch wohl gerade wegen der
hcrannahenden Krisis nach Hanse znrückgeschickt haben dürfte , allem
Anscheine nach fürs Erste das Vertrauen seines Herrn rechtfer¬
tigte ch , während der Erzbischof von Trier auch jetzt wieder wie
früher jede hervorragende Rolle möglichst ablehntc st , hat Sigfrid
von Mainz sich von Anfang an mit unverkennbarem Eifer auf die
Seite des Papstes gestellt .

tage , von letzterem sogar an der Spitze der von Otto Abgefallcnen genannt
wird , x . 85 : (pnxn ) iuliivens ns cznis snin Irndsrst vsl noiniuarst iinpsrn -
torsin ; et itn rsossssrnnt ad so Innllegrnvins 1 ' linrinAins st itlvL 'nntinns
nsxns st 1 ' rsversnsis nepns , Uux ^ nstrins st rsx llosnrins (Zusatz eines
Codex des brit . Museum , ibiä . x>. 772 : dnx Vrigins flies / nringinsj , dnx
Lnvnrins ) st mnlti nlü , gnnin ssonlnrss gnnni esvlesinstions psrsonns .

st S . o . S . 252 .
st S . o . S . 255 .

Darüber allein Oostn . ürsvir . , aber innerhalb einer chronologisch ganz
verwirrten Erzählung . Der Besuch kann wegen dcS Kanzlers nicht früher statt¬
gesunden haben als Ende Sept . 1210 , aber auch nicht sehr spät im Jahre 1211 ,
weil Konrad kaiserlich blieb . Sigfrid von Main ; war übrigens noch 31 . Jan .
1211 für den Kaiser rhätig . Scriba , Hess . Reg . I , 20 .

0 Rossel , Urkbch . d . Abtei Eberbach I , 147 .
st .Konrad recognoLcirte zuletzt die kaiserliche Urk . vom 28 . Aug . 1210 zu

Mont ' Amiatc ^ etn iinp . nr . 1072 , also zur Zeit als der Angriff auf das
päpstliche Lnscien begann . Ich sehe keinen Grund , ihn schon für 1211 als einen
im Geheimen mit den Gegnern Otto ' s Verbündeten zu betrachten , wie cs noch
Scheffer - Boichorst in Forsch . VIII , 534 gcthan ; unter den Thcilnchmcrn der
kaiscrfeindlichen Fürstentage wird er niemals genannt und cs würde schlecht
dazu passen , daß er 1212 sich wieder zu Otto nach Italien begab und dort
wieder als Kanzler diente . Heg . Ott . nr . 156 — 100 . Für das Gegenthcil , daß
Konrad zunächst dem Kaiser treu blieb , spricht die Zengenschaft des Pfalzgrafcn
Heinrich in seiner wegen der Jndiktion vor 1211 Sept . ausgestellten Urkunde
für Hemmenrode , Remling Urkbch . S . 167 .

st Onill . IZrlto 1. s . bezeichnet ihn freilich als einen Abgefallcnen und
Vitn Riss . eom . illnrnt . VIII , 124 als einen Wähler Friedrichs ; in den deut¬
schen Quellen wird er nicht genannt und hat jedenfalls nicht Ausfälliges gcthan .
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Zu Landgraf Hermann nnd Erzbischof Sigfrid gesellte sich als
der Dritte im Bunde König Otakar von Böhmen , lieber den Kaiser
zu klagen hatte er freilich keinen Anlaß und wenn man einen solchen
etwa in der Borenthaltung desjenigen Antheils am staufischcn Allod
finden möchte , welcher der mit seinem Sohne Wenzel verlobten
Tochter Philipps von Schwaben znkam , so ist dagegen zu erinnern ,
daß Otto die Ansprüche derselben ja keineswegs bestritt st und den
Vollzug der Erbtheilung wohl nur deshalb verzögert hatte , weil
die Töchter Philipps fämmtlich noch unmündig und möglicher Weise
auch die Anrechte des sicilischen Friedrich in Betracht zu ziehen
waren . Otakars Auftreten gegen den Kaiser läßt sich auch nicht
aus seinem sonst deutlich genug hervortrctcnden Wunsche erklären ,
die Beziehungen zwischen Böhmen und dem Reiche noch weiter zu
lockern : denn da er vor Allem darauf ausging , das kirchliche Band
zu zerschneiden , welches Böhmen noch an Mainz knüpfte - ) , wäre
jede andere Parteinahme zweckdienlicher gewesen als gerade die für
Erzbischof Sigfrid , der jenen Bestrebungen des Königs natürlich
aufs Aeußerste entgegen war . Die Wahrheit dürfte sein , daß Ota¬
kars Verhalten einfach durch die ängstliche Rücksicht auf die Kurie
bedingt worden ist , welche in seinem unglückseligen Ehehandel mit
der verstoßenen Adela von Meissen eine überaus wirksame Hand¬
habe besaß , ihn ihrem Willen dienstbar zu machen . Oder war es
ein Zufall , daß Jnnoccnz gerade um die Zeit , als an den Absichten
des Kaisers zu zweifeln nicht mehr möglich war , am 13 . April
1210 jenen Prozeß wieder in Gang brachte ^ ) ? Der 11 . Novem¬
ber war damals zur Verhandlung bestimmt worden , wurde aber nicht
cingehalten nnd es ist nicht einmal wahrscheinlich , daß die Kurie
sonderlichen Werth darauf legte , die Entscheidung selbst zu beschleu¬
nigen , welche der Abhängigkeit Otakars so oder so ein Ende gemacht
haben würde . Darüber ist dann die unglückliche Frau am 2 . Februar
1211 gestorben , ohne daß ihr ans Erden Recht geworden wäre .
Otakar jedoch konnte trotzdem nicht frei anfathmen : noch lebte sein
nnd Adelas Sohn Wratislaw als eine beständige Drohung für
die aus seiner zweiten Ehe mit Konstanzc von Ungarn entsprossenen
Kinder und die Liebe zu diesen und die Furcht vor jenem dürfte
das Meiste dazu beigctragcn haben , daß Otakar , um sich des Papstes
zu versichern , für diesen gegen den Kaiser Partei ergriffst .

So war cs denn den vereinten Bemühungen Frankreichs und
des Papstes wirklich gelungen , eine Anzahl bedeutender Fürsten
für eine Schilderhebnng gegen Otto IV . zu gewinnen , ohne daß
darum diese sogleich erfolgt wäre . Es ist nicht einmal der Bann
auf der Stelle verkündigt oder gar das Ausschreiben , des Papstes

st S . o . S . 158 .
st S . o . Bd . I . S . 283 .
2) Xpist . XIII , 50 .
st Alle Nachrichten über die folgenden Verhandlungen und Unternehmun¬

gen gegen den .genfer , ^ un . Oolou . , Oliron . Vrsp . , Oliron . 8uiupstr . , 6miII .
lirito gedenken stets des Bohmeukönigs als eines der hauptsächlichsten Agitatoren .
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öffentlich bekannt gemacht wurden . Denn es liegt in der Natnr

der Sache und es wird ausdrücklich berichtet , daß Mainz , Thüringen

und Böhmen , ehe sic mit ihren Absichten hervortraten , sich erst noch

durch den Beitritt Anderer zu verstärken suchten , und das wollte

anfangs nicht recht gelingen . Jene drei Fürsten sollen im Früh¬

ling ein Mal zu Naumburg im tiefsten Gehcimiüß mit dem Erz¬

bischöfe von Magdeburg und dem Markgrafen von Meissen über die

geplante Empörung verhandelt Habens ; das Ergebniß entsprach

aber nicht ihren Erwartungen . Was in aller Welt hätte den Mark¬

grafen Dietrich veranlassen können , gegen den Kaiser , dem er eben

einen bedeutenden Machtznwachs verdankte , in eine Gemeinschaft

mit dem Böhmen einzntrctc » , ' der seine Schwester aufs Schmählichste

betrogen hatte und den Kindern derselben noch immer ihr Recht

verweigerte ^ ? Erzbischof Albrccht hatte sich freilich auf der Heim¬

kehr von Rom in Unfrieden von Otto getrennt ^) : wie sehr er sich

aber gekränkt fühlen mochte , er koniste nicht übersehen , daß der

Aufstand gegen den Kaiser gerade für ihn , den Nachbarn der treu

zu demselben haltenden Askanier und der Welfen von Braunschwcig

und Lüneburg , mit ganz besonderen Gefahren verknüpft war . Der

ihm wie allen übrigen Bischöfen aufgetragcnen Verkündigung de§

Bannes ist er das ganze Jahr hindurch aus dem Wege gegangen ^ ) .

i ) LNi -oii . 8amzmtr . p . 52 ob . ^ nn . IloiulmrNsbr . p . 123 mit einigen
Zusätzen . Wenn hier als Motivirung der Auflehnung Otto ' s schlechter Charak -
und "besonders seine Nichtachtung der hierarchischen Wurden angeführt wird :
oodssiaLtiois NiAuitatibns iusultans , ardiiprosulss simplidtsr olsiNoos .
ablmtss luouasbos , rsvsrsuNas nmtronas inulisros aMollanL etc . , so mochte
ich zweifeln , ob das schon in der ursprünglichen thüringischen Auszeichnung ge¬
standen habe . Andernfalls wäre cs die früheste Bezugnahme auf jene angebliche
Acußerung Otto ' s . — Die Zeit dieser Zusammenkunft läßt sich nur annähernd
bestimmen und zwar mit Hülfe der späteren zu Bamberg (s . n .f . lieber eine
ans den Naumbnrger Lag zu beziehende Notiz der Magdeb . Schöppenchron . s .
Erläuterungen Nr . IX : Der Fnrstcntag zu Nürnberg .

Der thüringische Chronist meint allerdings , daß Dietrich — und ebenso
Albrccht — den Plänen der Verschworenen zngestimmt habe . Aber der Inhalt der
Besprechung ist ja nach seiner eigenen Angabe geheim gehalten worden ; der Meiß¬
ner wird sonst nirgends zu Otto ' s Gegnern gerechnet und endlich erhält er von
Walther S . 12 , 3 (Lachm .) das bekannte Zcugniß : io Ns Nissonaors Nsrst
ismsr iuv ' er aus n -llu : vou Aots umreis sin onAsI s verlsitot .

° ) S . o . S . 213 Anm . 3 .

Stach Lbrou . 8ampstr . wäre auch Albrccht mit den Feinden des Kaisers
einverstanden gewesen . Abel S . 101 läßt ihn sogar schon vor dieser Versamm¬
lung am 2 . Febr . 1211 den Bann verkündigen , ans Grund einer durchaus irr -
thümlichen Auffassung der Magdeb . Schöppenchr . S . 135 : In Nsm 1211 jare
sauNs No pan -ss drsvo ovsr al und ünnNig -sNs leoiLor Ottsu to Imnus . Dss
bot bisobox ^ Ibroobt tavistuut ; to Nom NriNNon snboN sin No zm v̂os u . s . w .
Harun in uussv Ibm ' vsu NaAS <2 . Febr .) . . . bsilt bs äss pa ^vos bot unä
Nsäo Neu bsissr to bauus . Da die osficiclle Anzeige des Bannes erst am
1 . Febr . 1211 erging , kann Albrccht ihn nicht am 2 . verkündigt haben . Das
meint der Chronist aber auch gar nicht : da er einen dreifachen Briefwechsel mit
dem Papste dazwischen legt , ist für ihn der Frauentag erst der von 1212 . Er
fährt fort : Larua na ostoru üaiu Iliniüc Ns pallauNss ^ rovo van Noms
liins sto . Das ist auch nicht Ostern 1211 , sondern 1212 , denn der Pfalzgraf
war nachweislich bis in den Herbst 1211 am Rheine beschäftigt . Uebrigcns ist
Albrccht auch nicht in der Liste der sogleich von Otto AbgcfaUenen bei Ouill Iwito .
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Wenn also in Naumburg Etwas erreicht wurde , so kann cs höchstens
das Eine gewesen sein , daß jene Fürsten , welche bisher einzeln für
die Opposition gewonnen waren , sich nun unter einander über das
weitere gemeinschaftliche Vorgehen verständigten *) .

Erzbischof Sigfrid wurde veranlaßt in seiner Eigenschaft als
päpstlicher Commissar zur Untersuchung der Schuld oder Unschuld
des geächteten Bischofs Ekbcrt von Bamberg und angeblich zum
Zwecke der Wiedereinsetzung desselben eine öffentliche Versammlung
nach Bamberg zu berufen , bei welcher dann weiter gegen den Kaiser
geworben werden sollte . Hermann von Thüringen und Otakar von
Böhmen waren natürlich zur Stelle und wir dürfen entnehmen , daß jene
in den Vordergrund gerückte Angelegenheit auch die bei ihr beson¬
ders intcressirten Hcrzöge von Baiern und Oesterreich nach Bam¬
berg geführt haben wird , welche später sich allerdings als für die
Opposition gewonnen erweisen M Im Großen und Ganzen aber
ging es den Verschworenen nicht viel besser als in Naumburg :
der , wie cs scheint , hier zum ersten Male vor einem größeren
Kreise anftanchendc Gedanke , Otto durch Friedrich von Sicilien zu
ersetzen , fand nicht den Beifall der Mehrheit und die Versammlung
löste sich auf , ohne in der Rcichsfrage irgend Etwas beschlossen zu
haben 3) .

Dadurch kamen nun die Führer der Opposition in eine über¬
aus mißliche Lage , sowohl dem Kaiser als dem Papste gegenüber .
Jenem hatten sie doch schon die Treue gebrochen und diesem noch
lange nicht genug gethan . Sic hatten durch die Vermittlung Frank¬
reichs dem letzteren Vvrgcstellt , daß sie nur auf seinen endgültigen

klirou . 8nmpstr . : jurisjurnncli saoramsuto ss solliAautso , aoutra
Ottononr . . . so vsuturos pollisiti sunt . . . Uroinäs tnoits äisA-rsäisutos ,
estsros prinoipos sa latnsrs sonsilia . Das ist wohl der Grund , daß jener
Zusammenkunft sonst nicht gedacht wird .

2) Knill . Ilrito zählt Beide zu den von Otto Abfallenden , kürou . Ilrsp .
zu den an der Wahl Friedrichs Betheiligten , lieber Leopolds Anwesenheit in
Bamberg s. n . S . 27K. Anm . 1 . Encnkel bei ? 6n , 8or . rar . .-Lnstr . II , S41
weiß auch die Ursache seiner Feindschaft gegen den Kaiser . Er hat diesem 200
Mark Gold als Geschenk gebracht , Otto diese aber als zu wenig verschmäht und
unter Drohungen mehr verlangt . Da ist der Herzog entzürnt heimgckehrt und
sendet nach dem jungen Friedrich . Daß Dietrich von Meissen erschienen sein
sollte , ist kaum wahrscheinlich , daher auch Walther 18 , 18 ( Lachm .l nicht ans
diesen Fnrstcntag zu beziehen .

Wie die Naumbnrger Zusammenkunft eigentlich nur im Klrrou . 8am -
pstr . , so ist die Bambcrger nur in 2l.nu . Kol . max . p . 82S . 826 überliefert :
szckriäns üloA . aop . st lsAntus a pnpa ooiistitutus , ennr II . InutAravio st
rSAS Losinis st gnibnoclam prinsipibus st uovilibus tsrrs apuä Ilaviu -
üsrA solloguinin lurlinit , uvi spisoopnm . . . rsstitnsrnnt . Kanon , stinin
Irnins nSAotii Init , nt sosunclnin prsosptnm pnps imp . rslingnsront st
I? riclsrisnin sIiAoront . 8scl onnr plurss nssonsnnr non prslisrsnt , intssto
nsgotio rsossssrnnt , Bedenken erregt , daß Sigfrid schon Legat heißt . Auch
2Vnn . Llnrbns . p . 172 lassen ihn den Bann verkündigen pro pnpn ls ^ ntions
snsssptn . Aber Sigfrid ist erst etwa im März 1212 ( s. u .) znm Legaten er¬
nannt worden , so daß jener Jrrthuin aus seinem außerordentlichen Aufträge in
der Bambcrger Angelegenheit entstanden sein mag .

Jahrb . d. dtsch. Gesch. — Winkelma n n , Otto IV . 18
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Bruch mit dcm Kaiser und auf seine Autvrisntiou warteten , um
sich offen zu erheben : der Bruch war erfolgt und sie hielten selbst
mit der amtlichen Verkündigung des Bannes noch zurück . Andrer¬
seits konnten jene Versammlungen und Agitationen ans die Dauer
den Vertretern des Kaisers in Deutschland nicht verborgen bleiben :
man war schon viel zu weit gegangen , um nicht noch weiter gehen
zu müssen , selbst auf die Gefahr 'hin , daß man für den Anfang
einigermaßen vereinzelt dastand . Erzbischof Sigfrid sprach also
noch in Bamberg den Bann über den Kaiser aus und erließ an
alle Bischöfe die Mahnung das Gleiche zu thun ^) . Da sagte auch
Otakar von Böhmen offen dem Kaiser ab , indem er sich zugleich
für König Friedrich erklärte , früher als irgend ein anderer Fürst - ) .

Tie Fahne des Aufstandes war aufgcpflanzt : es fragte sich
nun , wie viele unter dem Eindrücke des jetzt bekannt gemachten päpst¬
lichen Manifests sich zu dieser Fahne bekennen würden . Von den
Erzbischöfen des Reiches haben im Ganzen doch nur zwei oder drei
dcm Befehle des Papstes gehorsam den Bann verkündigt , nämlich
außer dem Mainzer Eberhard von Salzburgs , der sich natürlich
durch den ihm vom Kaiser in Italien abgczwnngencn Revers nicht
fesseln ließ , und vielleicht Johann von Trier . Die Erzbischöfe
Albrccht von Magdeburg und Dietrich von Köln versagten sich da¬
gegen dem Ansinnen und haben , wenn sic auch wohl kaum Etwas
zu Gunsten Otto ' s unternahmen , doch eben Nichts gegen ihn gethan .
In Bremen endlich kam gerade jetzt der schon ganz gcdemüthigte
Waldemar wieder obenauf . Denn auf Befehl Otto ' s , der gleich¬
sam an diesem Beispiele dem Papste zeigen wollte , wer im Reiche
der eigentliche Gebieter sei , ward Waldemar durch Herzog Bernhard

' ) Xun . Volon . p . 826 . — Dagegen Vliron . 8ampotr . p . 53 : iiclem
gnrati in oppiäo Xnrenßero voUsoti pnblios Ottonsm üerstionin nominant
st . . . Vricksrieum . . . Intnrnin imperatorem Useiarnnt . Da die Xnn . Voi .
ausdrücklich sagen , daß der Vorschlag Friedrichs in Bamberg nicht dnrchdrang ,
nach dem Lüron . 8ampstr . aber in Nürnberg die Wahl Friedrichs beschlossen
ward , darf die letztere Versammlung nicht nur nicht mit der zu Bamberg iden -
tificirt , sondern sie muß vielmehr etwas später angesetzt werden . Dafür daß die
Verkündigung des Bannes und die erste Wahl Friedrichs zeitlich getrennt sind ,
spricht auch eine Urkunde Leopolds von Oesterreich , Meiller , Babenb . Nr . 93 :
Ottons iinp . sxeominnnieato 121 l ( und zwar Juli s . Meiller , Salzb . S . 200
Nr . 134 ) , denn da Leopold sehr bestimmt denen zugezählt wird , welche Friedrich
wählten (Olrron . Ilrsp . ' , würde er nicht so datirt haben , wenn Otto ' s Excom -
munication und die Wahl Friedrichs zusainmciifielcn . Dieselbe Urkunde hilft
auch die Tage von Naumburg und Bamberg einigermaßen zu fixiren . Denn
da Erzbischof Sigfrid Dcc . 1210 bis 6 . April 1211 in Mainz urkundet ( Scriba ,
Hess . Reg . III , 78 . I , 29 ; Rossel , Eberbach I , 146 . 147 ; Baur . Hess . Urk . II ,
44s und Otakar ebenfalls im April noch in Prag ist ( Lrdon , Ilex . Uoll . nr .
525 ), wird der Naumburg er Tag wenigstens nicht früher zu setzen sein . Ferner :
Leopold ist noch am 27 . Mai in Wien oder überhaupt in Oesterreich gewesen
(Meiller Nr . 92 ) , nach dem Obigen aber im Juli schon wieder zu Hause , so daß
der Bamberger Tag etwa im Juni stattgcfundcn haben dürfte .

2) Xnn . ? rax . a . 1211 HI . (4 . 8s . IX , 70 : Ilex Vrri . rsdellat Impera¬
tor ! . Vgl . Friedrich II . am 26 . Sept . 1212 . IluiU .- IIrälr . I , 216 .

' ) Das ergiebt sich aus der Datirung des in Gemeinschaft mit Herzog
Leopold im Juli 1211 (s. o . Anm . I ) beurkundeten Vergleichs .
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von Sachsen mit Waffengewalt nach Bremen znrückgeführt nnd das
nun über die Stadt verhängte Interdikt hinderte ihn um so weniger
sich dort zu behaupten , weil er durch rücksichtslose Wegnahme der
Güter und Einkünfte seiner Gegner über reichliche Mittel zur Be¬
lohnung feiner Freunde unter Geistlichen und Laien verfügte . Vor
Allen thateu sich auch jetzt wieder die Bauern des Stedingerlandes
hervor : sie waren für Waldemar und gegen den vom Papste be¬
stätigten Gerhard , weil dieser dem ihrer Freiheit gefährlichen Olden¬
burger Grafenhause angchörte st .

Da nun die Erzbischöfe keineswegs allgemein dem Beispiele
Sigfrids von Mainz gefolgt sind , werden die Bischöfe und die
unteren Geistlichen wohl ebenso zwischen Kaiser und Papst getheilt
gewesen sein 2) . Der Bischof Lutold von Basel publicirte den Bann
noch früher als Sigfrid ; als aber der Propst des in seiner Diöccse
gelegenen Marbach das Gleiche that , wurde er von seinen Stifts¬
herren schmählich fortgejagt 3) . Bei den Schwaben , deren Herzen
Otto nie für sich cinzunehmen vermocht hat , erregte die Nachricht
von seiner Excommunication eher Freude als Mißfallen st , während
umgekehrt die Sachsen dem Unwillen über das dem Könige ihres
Stammes zugefügte Unrecht lauten Ausdruck gaben st .

Mit der Verkündigung der Excommnnication war jedoch dem
Willen des Papstes erst zur Hälfte Genüge gethan : er verlangte
von den deutschen Fürsten auch die Absetzung Ötto ' s , die Erhebung
eines anderen Königs , nnd zwar unverzüglich . „ Sehet zu , mahnte
er in seinem Manifeste , daß es euch nicht so ergehe , daß ihr nicht
wollt , wenn ihr könnt , und nicht könnt , wenn ihr wollt ." Aber
da er bei dem früheren Thronstreite Gelegenheit gehabt hatte zu
lernen , wie empfindlich die Fürsten gegen jeden Eingriff in ihr
Wahlrecht waren , hütete er sich , ihnen den Kandidaten ausdrücklich
zu bezeichnen , welchen er schon in Bereitschaft hatte oder vielleicht
genauer : für den er sich durch seinen französischen Verbündeten
hatte bestimmen lassen . Denn wenn vornehmlich Landgraf Hermann
von Thüringen , wie berichtet wird , für die Erhebung des staufischen

' ) Xllll . ' 8taä . p . 355 ; Innos . 28 . Febr . 1212 . üxist . XV , 3 . lieber
den Antheil der Stcdinger vgl - Ehmck , Brem . Urkbch . I , 127 ; Dehio in Hist .
Zeitschr . Bd . 30 S . 233 ; Schumacher , Stcdinger S . 61 ff .

2) ^ Nll . 8 . Itnäb . 8alisb . n . 1211 p . 780 : Otto n rnnltis sxisLopis
Xlsnr . cisnnntiatnr .

lüpist . Innos . XVI , 24 vom 6 . April 1213 : iani aunis slaxsis
clnobus .

st Oour . cts Vab . p . 170 : Iluins tainn sxsomnnisationis psrvolnt
8nsvis prinsipibns non inAratn , ĉ nos in snis psrtnrbavsrat tarn ksoäis
<lnarn Lousnstnclinalibns inatioils . Doch hat Abt Ulrich von S . Gallen noch
nach dem Febr . 1211 Regiernngsjahre Otto ' s gerechnet . Wartmann , Urkbch . III ,
57 Nr . 841 . — Vgl . folg . Anm .

st OUron . 8ampstr . I . 0 . Onstantnr oinnss , gni ab Ottons nnimos
nlisnos stiain nnts bsv tsinpora babnsrant ; bi antsrn , ani cio pnrts s^ ns
sraut , st inaxiins 8axonss , ossnlto Uolors st manilssta inuiAnntions inovs -
bantnr . Bischof Friedrich von Halberstadt urkundet noch 27 . Sept . 1211 Ottons
liorn . inrpsrium Aubsrnants .

18 *
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Friedrich vmi Sicilien sich bemühte *) , würde von Vorneherein die
Annahme berechtigt sein , daß er es nicht von sich aus , sondern in
Vollmacht seines Auftraggebers des französischen Königs that , auch
wenn der Biograph desselben es nicht geradezu sagte - ' . Dieses
Vorgehen König Philipps aber zwingt zu dem weiteren Schlüsse ,
daß er dabei des Einverständnisses des Papstes sicher war und daß
es ihm , wie bekanntlich Jnnocenz erst durch ihn zu dcu extremsten
Schritten gegen Otto fortgcrisscn worden war , gleichzeitig gelungen
sein muß , die natürlichen Bedenken desselben gegen eine solche Kan¬
didatur zu überwinden . Da aber ans den bezüglichen Verhandlungen
leider nie Etwas bekannt geworden ist , sind wir , » m den Entschluß
des Papstes zu verstehen , einzig und allein auf jene Erwägungen
angewiesen , welche sich ans der Lage der Dinge in diesem Augen¬
blicke ergeben .

Jnnocenz hatte nie ein Hehl daraus gemacht , daß er das Ge¬
schlecht der Verfolger der Kirche nicht liebe , und in seinen Erlassen
während des deutschen Bürgerkrieges immer betont , daß Art nicht
von Art lassen werde : sollte er nun doch wieder einem Staufer
zur Krone Deutschlands und zum Kaiserthnme verhelfen ? Er hatte
ferner die dynastische Trennung Deutschlands und Siciliens als so
unerläßlich für die Freiheit der kirchlichen Politik angesehen , daß
er gerade um ihretwillen den Kampf auf Tod und Leben gegen
Otto IV . wagte : sollte er nun selbst dazu helfen , daß Deutschland
und Sicilien unter einer Hand vereinigt wurden ? Und gab es
denn , um die Union der beiden Reiche unter dem Welfen zu hindern ,
kein anderes Mittel als die Union unter dem Staufer zu befördern ?
So gewiß Jnnocenz sich solche Fragen vorgelegt haben wird , so
gewiß waren cs nicht blos Anstandsrücksichten und die Beobachtung
einer gewissen Gravität ^) , welche ihn nur langsam sich zu einem
Entschlüsse durcharbeiten ließen , der so ziemlich einer völligen Ver¬
leugnung aller früher gepredigten und befolgten Grundsätze gleich
zukommen schien .

Aber auch nur schien . In der That bestand ein sehr wesent¬
licher Unterschied , ob die Union unter Otto oder unter Friedrich
sich vollzog , und man muß demselben nachgchen , weil nur so der

y ^ .un . drsv . zVorrnat . ÜI . 6t . 8s . XVII , 75 freilich erst aus ^ dem Ende
des Jahrhunderts und indem sie die Wahlen von 1196 nnd 1211 zusammcn -
werfcn : blortuo llsinriso iinp . Vroderieus udnrodnin pnsr nd Ilsi -inunno
lantAravio inotituitur st landein oontrn Ottonsnr stigi >n -oenrutui ' . Aber
die Sache stimmt zu den älteren Nachrichten , nach welchen Hermann bei der
Agitation gegen Otto überall in erster Reihe stand , s . o . S . 269 Anm . 3 und
Schefser - Boichorst : Forsch . VIII , 533 Anm . 2 .

- > 6tuili . Ilrito p . 85 : baronss Xteinnnnis insdinnts oonsilio Vintipgl
regis Urans . etsAsrnnt Vrsdsrieuin und nachher de eonsilio rsgis Uraneis .

ch Ouill . Ilrito I . o . in Bezug auf den späteren Moment , als die Wäbler
Friedrichs dem Papste ihren Beschluß mittheilteu : gui liest I>oo dsns vsilst ,
tarnen dissnnnlavit , guia Itoa sestesia ssinpsr Aravitatsin odssrvars st
nova non uisr ounr dibtienttats st inaturitats eouesderv oonsuovit , aber
der Verfasser fügt doch auch hinzu : st gnia xrogsnisin iilain non ainadat .



Die Rebellion in Italien nnd in Deutschland , 1211 . 277

Entschluß dcs Papstes erklärbar wird . Von Otto nämlich , der

seinen Vorgänger Heinrich VI . sich überall zum Vorbilde nahm und

ein ungeheures Bewußtsein von der Würde der Kaiserkrone in sich

trug , war nicht zu erwarten , daß er für Sicilicu den Lehnscid leisten

würde , welchen Heinrich als unvereinbar mit dem Kaiserthume

zurückgewiesen hatte ; Friedrich dagegen war schon ausgewachsen als

Vasall der Kirche und es lag völlig in ihrer Hand , von ihm noch¬

mals die ausdrückliche Anerkennung dieses Verhältnisses und sonstige

Bürgschaften zu erwirken st , bevor sie ihm zu einer ganz unerwar¬

teten ' Erhöhung verhalf , welche zugleich seine Rettung war . Das

Verhältnis ^ , in welchem Friedrich der Kurie im Jahre 1211 gegen¬

überstand , war aber auch ein ganz anderes als das dcs Jahres

1198 , da sie sich zum ersten Male über die Union hatte schlüssig

machen müssen . War Jnnocenz damals durchaus zu der Vermuthung

berechtigt gewesen , daß Friedrich als schon rechtmäßig erwählter

deutscher König „ wegen der Würde des Reiches " ebensowenig wie

sein Vater geneigt sein werde , den Lehnseid für Sicilicu zu leisten st ,

so war umgekehrt jetzt diese Lehnsabhängigkeit eine Thatsache und

cs handelte sich für Friedrich darum , erst wieder deutscher König

zu werden . Das gewichtigste Bedenken , welches Jnnocenz gegen

Friedrichs Erhebung in Deutschland hätte haben können , fiel also

fort ; ja sic empfahl sich gerade als das im Augenblick geeignetste

Mittel , um jene Fusion Der beiden Reiche zu verhindern , welche

Otto IV . in Nachahmung Heinrichs VI . offenbar anstrebte . Der

Umstand , daß ein Vasall der Kirche ans den Stuhl Karls des Großen

erhoben ward , konnte endlich auch dazu helfen , daß man sich ge¬

wöhnte , die kaiserliche Gewalt als Ausfluß der päpstlichen , das

Kaiscrthum selbst als ein päpstliches Lehen zu betrachten . Die An¬

sätze dazu waren vorhandenst .

Der sicilischc König war und blieb freilich immer ein Staufer ,

der Enkel Barbarossas , der Sohn des „ Hammers der Erde " und

er hatte in den wenigen Jahren , welche seit seiner Mündigkeit

verflossen waren , dem Papste schon wiederholt Anlaß zur Klage

über seinen Eigenwillen gegebenst : was ließ sich da erst von der

9 Die Beurkundung dcS Lehnsverhältnisscs und die Anerkennung des von
der Kaiserin Konstanze geschlossenen Konkordates Rsg . IViä . nr . 30 . 31 sind
vom Febr . 1211 datirt nnd es könnte scheinen , als ob Jnnocenz sie sich habe
geben lassen , bevor er den französischen Vorschlag in Betreff Friedrichs annahm .
Sie gehören aber vielmehr in den Febr . 1212 ( s. n . ) und sind die Bürgschaften ,
zu welchen Friedrich sich herbeilasscn mußte , als er nach Deutschland ging . Im
Jahre 1211 , als man noch gar nicht wußte , ob Friedrichs Kandidatur in Deutsch¬
land Anklang finden werde , wäre dergleichen wohl verfrüht gewesen .

11vA . äs NVA . imp . nr . 2b .
st Wenn nicht in dem Satze der Osliösratio , lisg . äs ns ^ . imp . 29 :

iinpsrator a summo poutsüos . . . bsnsäioitur , ooronatnr et äs imperio
Investitur — denn iuvsst . ist allerdings vieldeutig — , so doch in dem der
Decretale Vsnsrndilein , welcher das Wahlrecht der Fürsten von Rom ableitet .
Zeitgenossen gingen schon viel weiter , s . u . über Gervasius von Tilbury . S . 290 .

*) S - ö . S . 93 und 244 -
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Zukunft erwarten ? Dem gegenüber mochten doch die schlechten

Erfahrungen ins Gewicht fallen , welche man eben an Otto machte ,

obwohl dieser dem Gcschlechtc der Beschützer der Kirche entstammte

und an Versicherungen seiner Ergebenheit und Dankbarkeit es

wahrlich nicht hatte fehlen lassen >) . '

Wer doch wüßte , was Alles in den entscheidenden Stunden ,

da Jnnoccnz über den Vorschlag seines französischen Bundesgenossen

ins Klare kommen mußte , den Kopf des Mannes erfüllte ! Ob er

ein Bewußtsein davon besaß , daß er mit der Zulassung Friedrichs

zum deutschen Königthnme im Grunde nur auf den Weg einkenktc ,

welchen schon das Testament Heinrichs VI . vorgczeichnct hatte ?

Die Voraussicht des verstorbenen Kaisers feierte nachträglich den

glänzendsten Triumph . Oder gedachte Jnnvecnz vielleicht der

Mahnungen des ebenfalls schon dahingegangenen Kardinal - Erz¬

bischofs Kvnrads von Wittelsbach , welcher im Jahre 1199 ver¬

gebens der doch zu Recht bestehenden Nachfolge Friedrichs in

Deutschland bei ihm das Wort geredet hatte ? Seine Erörterungen

mögen immerhin bei dem Papste nachgcklnngcn haben nnd so der

Entscheidung zu Gunsten Friedrichs förderlich geworden sein - ) .

Hatte Jnnvecnz doch selbst , als er sich im Jahre I20U die Gründe

für und gegen die Anerkennung Friedrichs , Philipps und Otto ' s

zurechtlegte , soviel zugeben müssen , daß die Zurückweisung des ersteren

sich nur aus augenblicklichen Nützlichkeitsrücksichten empfehle 9 - Was

er damals an seinem Mündel gesündigt , jetzt konnte er es gut
machen

Als Jnnocenz in seinem etwa zu Anfang des Februar 1211

erlassenen , aber wohl erst mehrere Monate später in weiteren

Kreisen bekannt gewordenen Manifestes an die Reichsfürsten diese

zur Wahl eines Königs an Otto ' s Stelle anffordertc , gehörte nicht

viel Auslegungsknnst dazu , um seine Anspielung auf Saul richtig

zu verstehen , welchen Gott durch einen „ Jüngeren " ersetzt habe ,

nnd das Verständniß wurde noch durch die beigcfügte Bemerkung

erleichtert , daß jener alttestamentliche Vorgang ein Abbild der gegen¬

wärtigen Lage seich . Die Handreicher des französischen Königs ,

die Führer der deutschen Opposition , mochten weitere Erläuterungen
geben .

9 Scheffer - Boichorst a . a . O . S . S33 : schlimmer als der Welfe konnte
der Stanfer schwerlich werde » .

V Leo , Borles . III , 08 .

' ) Usliberntio gegen das Ende : ex prasäietis cuusis i >ro ; >usrc > non
erscliinus insistenünna , nt ncl prssens äsvont iinpsrinin ovtinere .

ch S . o . S . 255 Anm . 3 . Die Publication kann nicht früher erfolgt sein ,
als bis Sigfrid von Main ; sich offen herauszntreten entschloß , also etwa auf
dem Tage zu Bamberg d . h . , wie ich S . 274 Anm . gezeigt zu haben glaube , im
Juni 1211 .

9 Deus . . . 8nnlsin reprollavit et ei piuin ouvstituit snniorsin , czui
rsAnuin optinuit st posaeäit ; ^ uae res instnntis teinporis >est li ^ nrn . Ich
stimme Scheffer -Boichorst S . 532 ff . darin ganz bei , daß die Kandidatur Fried¬
richs von Frankreich aufgebracht ist : die früheste öffentlich gewordene Hindeutung
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Doch was kannte der sicilischc Jüngling , welcher gerade in

diesen Tagen der völligen Vcrjagnng aus seinem Erblande ent¬

gegensah , mittellvs und fern von Deutschland , dvrt der Opposition

gegen den Kaiser helfen vder nützen ? Er bot ihr nichts weiter als

einen Namen , aber in diesem Namen , wie sich bald zeigte , eine Waffe

von furchtbarer Wirkung . Man hätte unter den deutschen Fürsten

sehr viele Reiche und Mächtige , aber Niemanden zu finden vermocht ,

dem die Volksmeinung günstiger war als dem sicilischen Staufer .

Sein früher erworbenes Anrecht auf die Krone und die ruhmreiche

Tradition seines Hauses schlossen jede Mitbewcrbung aus und halfen

zugleich denjenigen , welche sich für ihn erklärten , über den Makel

des Ncrraths an dem regierenden Kaiser hinweg . Das mögen

ungefähr die Gründe gewesen sein , mit welchen Graf Albrecht von

Everstein , von Otto geschädigt und gekränkt , die Wahl Friedrichs ,

dessen Gemahlin außerdem ihm verwandt war , nach Kräften befür¬

wortete ; feinen Bemühungen schrieb man das Verdienst zu , daß sie trotz

mancher Verzögerungen schließlich doch zu Stande kamst . Als etwa

An Anfang des September dic der Opposition gewonnenen Fürsten
in Nürnberg zusammentrafen : der König von Böhmen , die Herzöge

von Baicrn und Oesterreich , der Landgraf von Thüringen und Ändere

auf dieselbe ist aber diese im Manifeste des Papstes und Eliron . 8ampstr . x .
53 , das offenbar von demselben Kenntniß hatte , ist dadurch veranlaßt zu sagen ,
daß Jnnocenz die Wahl Friedrichs angeordnet habe : Ottonsna sonstantsr aü -
jisiant st vrieloriso novo rSAi clsnominato ss üsvotos sxüivsant st ticislss .
So läßt auch Vita Ilissiaräi vom . x . 124 sie geschehen sx austoritats ponti -
liois und insofern mit Recht , als Jnnocenz durch die vorher erzählte Eideslösnng
den Anlaß zur Wahl gegeben hat .

st Magdeb . Schöppenchron . S . 136 : Varna in clem 1212 . fars rvart
zreüorsn l ' rselerile up ,, s Otton . Oissss leorss msstsr evas grsvs Lldrsoiit
van vvsrstoin . . . elarninins ininrocis üs (hier doch kaum in der Bedeutung
„ vermindern " ) üsn üors ; closlr gal inen els seünit üisslrop Hvrsolrt van
^ laAcleborg ' ni » 1 clarnnnns clat Irs in clos lesissrs aeüt Avclan evas . Nach
dem letzten Satze müßte sich der Bericht ans Friedrichs Königswahl vom S . Dec .
1212 beziehen und so ist er in der Regel gedeutet worden . Indessen um diese
zu Stande zu bringen , bedurfte es gar keiner Anstrengung : anders bei der
Vorwahl von 1211 . Das wäre freilich nur ein Wahrscheinlichkcitsgrund , um
auch Eversteins Thätigkeit in dieses Jahr zu verlegen . Doch geht jenem Berichte ,
und zwar ebenfalls in Ereignisse des Jahres 1212 cingeschobcn , eine Notiz vor¬
her , welche auch nach 12l l gehört fs . folg . Anm .1. Der Text ist hier überhaupt
durch Compilation aus verschiedenen Quellen arg verwirrt , jene Stelle aber
unzweifelhaft ans den verlornen Vitas aroüisp . Uax >U . entnommen und des¬
halb glaubwürdig . — Eversteins Interesse an Friedrich wird dadurch erklärt , daß
äs IroninK van Osoilisn clss snivsu grovsn nieütslsn äs IroninAinns van
^ rragonisn to evivs Imcläs gsnomsn und das ist richtig , daß eine weitläufige
Verwandtschaft bestand . Albrecht >oder sein Vater ? ! hatte eine polnische Prin¬
zessin Richen ,za zur Frau , welche in erster Ehe mit König Alfons VII . von
Castilien , in zweiter mit dem aragonischen Grafen Raimund Berengar v . d . Pro¬
vence verheirathet gewesen war . Leo , Vorles . V , 654 . Letzterer aber war der
Vetter des Königs Alfons II . von Aragonicn und dieser der Vater der Königin
Konstanze . Brömmel , Gcneal . Tab . Nr . 63 . Der Graf ist übrigens seit An¬
fang >213 sehr oft bei Friedrich nachweisbar und von diesem später dazu ge¬
braucht worden , Konstanze nacb Deutschland zu geleiten . Oürou . 8is . brovs .
IInill .- vrÄi . 1 , 894 .
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— auch Erzbischof Sigfrid dürfte schwerlich gefehlt hoben — , da
beschlossen sic Friedrich zum künftigen Kaiser zn erwählen und
zwar , wie cs scheint , mit ausdrücklicher Berufung ans den ihm schon
früher geleisteten Eid H . Zwei freie Herren aus Schwaben , Heinrich
von Reifen und Anselm von Justingen , wurden dadurch , daß man
ihnen 1500 Mark aus den Einkünften des Reiches zu zahlen ver¬
sprach , zur gefährlichen Reise nach Italien willig gemacht : sic sollten
in Rom die Bestätigung und bei Friedrich die Annahme der Berufung
erwirken und den letzteren selbst nach Deutschland herüber geleiten 2) .
Zu ihrer Beglaubigung bekamen sie von Jedem der an jenem Be¬
schlüsse betheiligten Fürsten ein Schreiben mit , welches die Ver¬
sicherung enthielt , daß er sogleich nach seiner Ankunft ans deutschem
Boden förmlich zum Könige erwählt werden solle ^) .

Die Gegnerschaft des Stanfers trat kräftig genug ins Leben ,
da Mittel - und Süddcutschland in ihren bedeutendsten Vertretern
sich aus ihn vereinigten und um diese Zeit auch im Bnrgnn -
dischen die dem Kaiser feindlichen Elemente , an deren Spitze Herzog
Berthold von ' Zühringen stand , die Oberhand erhielten Z . Die
daraus dem welfischen Kaiserthume erwachsende Gefahr schien so
groß , daß Otto ' s Brüder und Freunde es für angemessen hielten ,
ihn zur schleunigsten Rückkehr nach Deutschland aufzufvrdern ; alle
anderen Unternehmungen möge er fahren lassen M Inzwischen be¬
mühten sie sich , die feindliche Bewegung zurückzudümmen . Pfalz -

' I S . u . Erläuterungen Nr . IX .
2) Linon . Ilrsp . zi . 373 : nobilis vir llsinrieus äs Xoitsn st T̂ us . äs

äustinAsu vir inAsnnns . Xotns 8 . Ummer . LI . 6 -. 8s . XVII , 574 neunen
letzteren : vir maAnus st inAsnnns . Was H . v . Reifen betrifft , kann ich die
Nothwendigkeit nicht einsehen , den seit 1207 vorkommenden Heinrich von dein
sogenannten Heinrich II . zu trennen . Stalin II , 574 , der diese Trennung fcst -
hält , hat doch zugleich Bedenken . — 6niII . Orito x . 85 : slsgerunt Vrici . , . . .
rognntss papam , nt sleotionsm sg' us vontirmarskt . In Laut . Xämunt . p .
591 : oosnitis litsriv st nnusiis in ^ Ismnnniam rsvoeavsrunt , ist das ose .
nicht zu sehr zn Pressen , da der Nürnberger Beschluß geheim bleiben weder konnte
noch sollte und , wie die Stelle ^ nu . klas . p . 425 zeigt , auch in der That so¬
gleich bekannt geworden ist .

b) Es ist kein Grund , diese Nachricht der ersten Fortsetzung der Kaiser¬
chronik V . 17714 fs. zn beanstanden . Der littsras gedenkt auch Oont . ^ .ämnnt .
is . vorher ) . Das jüngst wieder in ^ eta imp . nr . 923 abgcdruckte Schreiben der
Wähler ist aber längst (Lölnner , Itsg . imp . x . 369 ) als Stilübnng erkannt , die
sich obendrein , wie Bussen in Forsch , z. deutsch . Gesch . XI , 135 äusführt , viel¬
leicht gar nicht auf die Wahl Friedrichs , sondern auf die 1262 beabsichtigte
Konradins bezieht .

0 Die burgnndischen Dinge dieser Jahre (s . o . S . 269 ) sind sehr dunkel .
Onill . Lrito I . e . rechnet den Zähringer zn den vom Kaiser Abgefallencn . Der¬
selbe schloß am 18 . Oktober im Kl . Hantcröt mit Graf Thomas von Manrienne
Frieden , ( lisnsst . äs In 8nisss liomnnäs p . 190 , vgl . Wurstcmbcrgcr , Peter
von Savoi IV , 18 ) , während sein Verbündeter Graf Stephan II . von Auxonne
den Pfalzgrafen Otto zwang , am I I . Okt . zu Dijon einem nachtheiligen Ver¬
trage zuzustimmen , in welchem er m A . versprach , mit dem Kaiser keinen Frie¬
den zu machen , falls dieser etwa « tcphan wegen der burgnndischen Angelegen¬
heiten bekriegen wollte . Llsro , Hist , äs In Vranolis - Oomts p . 40Ü .

0 Vuu . I? Ineent . Olnslii x . 425 .
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graf Heinrich warf sich schon um Michaelis mit Hülfe des Herzogs
von Brabant und des lothringischen Adels auf das Erzstift Mainz ,
verwüstete das platte Land , soviel er konnte , vermochte indessen den
befestigten Plätzen Nichts anzuhabcn H . Größere Erfolge hatte der
Rcichstruchseß Gunzelin von Wolfcnbüttel aufzuweiscn , welchen der
Kaiser das Jahr zuvor , noch vor dem Angriffe auf Apulien , als
seinen Statthalter in den Erblanden und sogar als seinen Vertreter
in Rcichsangelcgcnheitcn nach Hause zurückgesandt hatte ^) . Dieser
besetzte nämlich auf die erste Kunde von den hochverrätherischen
Umtrieben unter den Fürsten die Reichsstädte Nordhansen und
Mühlhausen , welche durch ihre Lage und Befestigung sich ganz vor¬
züglich zu Ansgangs - und Stützpunkten des Angriffs auf Thüringen
eigneten . Von Mühlhausen aus machte dann der kaiserliche Feld¬
herr von Zeit zu Zeit mit seinen Sachsen und den Bürgern der
Stadt verheerende Einfälle in das Gebiet des rebellischen Land¬
grafen , der sich bald ans die Behauptung seiner Burgen beschränken
mußte , weil die thüringischen Grasen und Herren unter Vvrtritt
des Grafen Friedrich von Beichlingen in Hellen Haufen zu dem
mit Geld nicht knickernden Feinde übergingen . Die Schuld des
Fürsten büßte auch hier blos die wehrlose Landbevölkerung , welche
entweder sich durch Kriegssteuern Sicherheit erkaufen mußte oder
Haus und Hvf in Flammen aufgehen sah ^) .

Nur wenige Friedcnsjahre waren den Deutschen zur Heilung
der Wunden vergönnt gewesen , welche der Thronstreit zwischen
Philipp und Otto ihnen und ganz besonders denen der Mitte ge - '
schlagen hatte . Am Schlüsse des Jahres 1211 standen sie wieder
in den Schrecknissen eines neuen Bürgerkrieges und es war nicht
abznschcn , wann und wie er enden , ob die Sache des rechtmäßigen
Kaisers oder der Anhang des staufischen Gegenkönigs von Frank -

' ) ^ .nu . Lol . max . p . 826 . '— Xnnolsrus , Llrronogr . n . L . 1211 macht
dazu allerlei Zusätze , z. B . daß der Pfalzgraf ins Feld gezogen onm oivitatidna ,
czuas Ottonis xartos t'ovsbant . Wichtiger ist die folgende Stelle : Vorum 8i -
triclns , czni llnoo oinnia sidi mala proptar odsäiontinm Idol . xont . svsnirs
soioöat , viclans gnoniarn ox aeeino rssistoro non valoöat use snoruin oui -
(zuam bsns oontnloro anäslmt . . . in zmrtos l ' IinrinAio so isospit at apucl
11 . lanttz'raviuin . . . uliHuainlliu parinansit . Vgl . die von Abel S . 134
Anm . 4 angeführte Stelle gleichen Inhalts aus der Handschrift des 8orrarins ,
Notznnt . Liegt den Zusätzen des Nauclerus irgend eine alte Ueberlieferung ,
vielleicht ein Marginale zu den Kölner Annalen oder dergleichen , zu Grunde
und wollen wir die Flucht Sigfrids als Faktum annehmen , so hat seine Ab¬
wesenheit doch nicht lange gedauert ; am 18 . November urkundet er wieder in
Mainz . Scriba 111 , 78 . — Lehmann , Grassch . Spanheim S . 22 nach llritlr .
Lliron . 8ponll . 1. 261 nennt unter den Angreifern auch den Grasen von Span¬
heim und der mag immerhin unter den nooilos LotllnrinAio „ st snxsriornm
zmrtiuin " der nun . Lol . gewesen sein . Die Grafen Gotsrid von Spanheim ,
Emicho von Leiningen , Eberhard von Ebcrstein u . A . haben allerdings 1211 zum
Pfalzgrafen gehalten . Vgl . klrk . Konrads von Speier : Remling , Urkbch . S . 167 .

2) Lllron . 8ampstr . p . 53 . Vgl . oben S . 268 Anm . I .
Lliron . 8amzmtr . p . 53 . 54 mit einigen sachlichen Zusätzen in ^ .nn .

Hoinlmräsbr . x . 124 . 125 ; Sachs . Weltchron . Kap . 348 und Braunschw . Reim¬
chronik V . 6901 fs.
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reichs und des Papstes Gnaden den Sieg erringen werde . Sehn¬
süchtig harrten die beiden Lager , in welche das Reich sich gespalten ,
auf das Kämmen des Einen und des Andern ans dem fernen
Süden , wohin ihre Boten unterwegs waren .

Daß die bisherigen Gegner des Kaisers in Obcritalicn , Cre -
mona mit den verbündeten Städten , der Markgraf von Este und
die Grafen von S . Bonifazio in Verona , sich auf die erste Nach¬
richt von dein Ergebnisse des Nürnberger Fürstcntages für König
Friedrich erklärten Z , war ebenso natürlich , als daß Mailand und
sein Anhang unter den Städten nun erst recht der Fahne Otto ' s
treu zu bleiben beschlossen . Abgeordnete dieser Städte schlossen sich
den Boten au , welche im Aufträge seiner Brüder ihm die Berufung
des Gegenköuigs melden und den Stand der Dinge in Deutschland
darlegcn sollten .

Diese trafen mit ihrer schlimmen Nachricht um die Mitte des
Oktober 1211 bei Otto ein , als er eben im Begriffe war , nach
Sicilien überzusetzen und auch dort die Herrschaft des Staufers zu
Falle zu bringen . War denn nun die Ausführung dieses Vorhabens ,
die völlige Vernichtung Friedrichs , welche doch damals unzweifel¬
haft in Otto ' s Macht stand , nicht das geeignetste Mittel zur Be¬
seitigung des Gegenkönigthums in Deutschland ? Der Kaiser selbst
scheint anfangs dieser Meinung gewesen zu sein , bevor es den Vor¬
stellungen jener deutschen und lombardischen Abgesandten gelang
ihn zu überzeugen , daß die sicilischc Unternehmung aufgegeben und
der Rückweg in den Norden angetrcten werden müsse ^) . Man
setzte wohl voraus , daß in diesem Augenblicke ein rasches Nieder¬
werfen der deutschen Empörung noch möglich sei und daß dies
genügen werde , den Papst zur Nachgiebigkeit zu stimmen . Damit
wäre dann freilich auch Friedrichs Schicksal endgültig besiegelt ge¬
wesen . In jedem Falle sollte das , was von dem Königreiche des¬
selben bisher erobert worden war , also bei Weitem der größte Theil
des Festlandes , auch nach dem Abzüge des Kaisers festgehalten
werden .

Noch ein Mal hat Otto die Großen Apuliens um sich ver¬
sammelt und sich ihres guten Willens für die Zukunft zu versichern

>) Vits . Risviaräi ooin ., Nurst . VIII , 124 . Vgl . die Meldung der mai -
ländischen Gesandten an den Kaiser , äam . ? Iao . I . s . : pspam st guosäsm
2ltainsnis prinsipss , marsirionsm äs Hssts st Lrsmonsnsss st so » omnss
äs sorum parts , RoASrium Vriäsrieuin pro Imperators stsAisss st ooro -
nam si äsäisss st promisisss .

2) Idnn . ktao . I . o . Gesandte der Mailänder waren vielleicht Albert de
Mandello und Galin de Alliate , welchen Otto auf dem Rückwege (zu INiKus ? )
15 . Nov . 1211 die Lehen von Fornovo und Mezzanica verleiht und Alles , was
das Kloster s . ? stri in oosto snreo von Pavia im mailändifchen Gebiete be¬
sitzt . Nach dem Extract bei Corio : Oiuliui IV ( 1855 ) p . 167 . Friedrich II .
hat diese Schenkung 30 . Aug . 1216 cassirt , ungedr . Urkunde .
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gesucht i ) , ehe er den Rückweg mitrat . In den ersten Tagen des

Nvvembcr verließ er das Königreich . Er war tief erschüttert ^) .

Der Ungewißheit , vb er sein Werk im Süden je werde vollenden

können , mochte sich der Zweifel zugesellen , ob er denn wirklich noch

stark genug sei , der heimischen Empörung Meister zu werden .

Denn diejenigen Reichstheile , welche sich jetzt gegen ihn erhoben ,

waren ziemlich dieselben , denen er im Kampfe gegen Philipp unter¬

legen war , trotzdem daß er damals noch die Autorität des Papstes

für sich gehabt hatte , welche jetzt den Gegnern zu Gute kam . Nur

solche augenblickliche Entmuthigung vermag zu erklären , weshalb

er nach seiner Ankunft in Mvntesiascone sich wieder in Unterhand¬

lungen mit dem Papste cinließ . Sie blieben natürlich ohne Ergeb -

niß . Aber fast der ganze Monat November war darüber hingcgangench .

Welche Angebote von der einen , welche Forderungen von der

anderen Seite während jener Verhandlungen gestellt worden sind ,

ist nicht bekannt und nur das Eine ergiebt sich aus Otto ' s gleich¬

zeitigen Ncgierungshandlnngen als sicher , daß er von der in Mittel¬

italien eingenommenen Stellung Nichts preiszngebcn gedachte .

Während seines Aufenthaltes in Montefiascone und als er dann

gegen Ende des Monats allmählich sich nordwärts wandte , sind

die Großen und Barone ans den dem Papste entrissenen Landes -

theilen seine steten Begleiter : der tuscische Pfalzgraf Jldebrandin ,

der römische Stadtpräfekt Petrus de Vico , die Grafen Pandulf von

Angnillara , Napolcone Rinaldi ans dem Hause der Monaldeschi ,

Konrad Gotteboldi von Sinigaglia ch . Gegen den zum Papste ab -

gefallcncn Markgrafen von Ancona , Azzo von Este , sucht Otto sich

die Anhänglichkeit der märkischen Städte zu sichern : Fabriano und

namentlich Fermo erhielten damals ausgiebige Privilegien ^) . Die -

' ) ^ .un . Oseonn . — Daß Otto sich auch nach seinem Abzüge als Herrn
des Königreichs betrachtete , zeigt das Privileg für Fermo 1211 Dec . 1., Canetti ,
^ inova rneoolts . lll , 276 und daß er von den Apuliern auch ferner als ihr König
angesehen wurde , die Datirung ihrer Urkunden nach seinen Regierungsjahren .

ll ^ oo . äs 8 . Osrm . : rsAnnrn tsstinus SAroäitnr insnss Hoveinbris ;
^ .nu . Ososau . : taotns äolors soräis . Es ist nicht bekannt , wo die Grenze
überschritten ward ; vielleicht bezieht sich jene Mabnung des Papstes an Terracina ,
auf der Hut zu sein <s . o . S . 241 Anm . 2 ) , ans diesen Rückzug .

b) .4nn . kllaosnt . I . o . : Onin äsvsnirst in pnrtitzns illontistssooni
oollogninin snin nunsüs ä . pnps Iradnit , spsrnntss ( spsrans ? ) ouin ipso
aä oonooräinrn posss äsvsnirs . 8sä niesiil valuit st ststit illi st in illis
pnrtidns t 'srs psr in . i l̂ov . — einzige Nachricht , aus der leider sich nicht er¬
kennen läßt , von wem die Verhandlungen ausgingen . Wenn vom Papste , können
sie kaum einen anderen Zweck gehabt haben , als den Kaiser Zeit verlieren zu
lassen . — Otto ' s erste Urk . aus Montefiascone ist vom 9 . Nov . für Fabriano :
0o11s2 stör . LlarelliAiarm II , 73 ; die letzte eben von dort die erneuerte Be¬
lehnung Herzog Dipolds vom 22 . Nov . iliiä . p . 69 .

si Vgl . künftig die vervollständigten Regesten Otto ' s . — Am 14 . Nov . ist
auch Graf Tancred v . Sartcano bei ihm lisx . Ott . nr . ISO .

°) Für Fabriano s. Anm . 3 : für Fermo Dec . 1 s . Anm . 1 : Gerichtsbar¬
keit und Befestignngsrecht über die Küste zwischen den Flüssen Potenza und
Tronto ; Exeinption vom Strandrechte in tsrrn imporii st reAni 8ieillr >.s st
7l .xn1ias ; Recht der Denarprägung re . Pnbliration dieses Münzrechts Dec . 1 :
nstti I . s . p . 488 .
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jenigen Herren , welche dem Kaiser bei der Eroberung Apuliens

Dienste geleistet , empfingen nun dafür ihre Belohnungen : so die

Monaldeschi die Reichsburg Coccorone bei Folignv , der sie schon

lange nachgetrachtet hatten st , und später noch die Burg S . Maria

di Lvrenzo im Gebiete von Todist ; ebenso Guido Cacciaconte

wegen gleicher Verdienste die Burg Terqnanda im Südosten von

Siena 3) . Herzog Dipold von Spolcto endlich , welchem nach Otto ' s

Abzug die Aufgabe zufiel , in Mittelitalicn die Rcichsfreunde um

sich zu sammeln und die Reichsfeinde niedcrzuhalten st , wurde zu

diesem Zwecke in seiner Macht und in seinen Befugnissen erheblich

verstärkt . Er erhielt zu seinem bisherigen Lehen noch die Vogtei

über die Abtei Farfa in der Sabina , ferner die Grafschaften am

Tiber , soweit sie bisher dem Papste entrissen waren , Amelia , Todi ,

Assisi und weiter im Norden Gubbio hinzu und endlich für den

ganzen Umfang seiner nunmehrigen Herrschaft den Genuß aller

Regalien und Gerichtsbarkeiten und die Handhabung des kaiserlichen

Bannes st .

Das Alles spricht dafür , daß Otto jene Entmuthigung , von

welcher die Verhandlungen zu Montefiascone zeugen , sehr bald über¬

wunden hatte und daß er den Kampf gegen den Papst mit allem

Nachdrucke fortzuführcn gedachte . Dem Verkehr und namentlich

dem der Geistlichen nach Rom wurde wie früher möglichst gesteuert )

den von Rom Kommenden nahm man ihre Briefschaften weg st .

Als der Erzbischof von Pisa im December , während des Aufent -

' ) apuck HIoutsm V1n8lloui8 Nov . 21 : OsosursIIi , Iliot . äi sasa Hloualcl .
(X8vo1I 1850 ) p . 13 ; Ficker , Forsch . IV , 299 (nach Abschrift von 1338 ) : attsn -
cksutss Ickousa st Arata ssrvitia ssns , czus iainprlcksm in partibuo 2vpulis
noüis lauäalillilsr sxlribult . Vgl . oben S - 217 Amn . 2 .

st np . 8 . Osnssinin Dec . 22 Ficker IV , 301 : sonssnsu st voluntats
atczus notitin sxpsrti tickslis nostri Diopulckl ckuoio 8polsti sie . In Fried¬
richs II . Bestätigung vom Mai 1219 Ibiä . 310 wird Dipolds natürlich nicht
mehr gedacht .

st np . Ist -atum Dec . 28 ^ .etn iinp . nr . 1073 mit der gleichen Motivirnng
wie in der ersten Uri . für die Monaldeschi ( s . o . Anm . 1 ) . Dieselbe kehrt merk¬
würdiger Weise aber auch in Friedrichs Bestätigung 1220 Nov . 25 . idiä . nr .
1083 wieder . Da aber letztere ebenso wie die Urkunde Otto ' s nur in einem
Transsumpte von 1355 (Idiä . ur . 1125 ) erhalten ist , darf man vielleicht an¬
nehmen , daß der Transsument bei der Abschrift der sonst gleichlautenden Urkun¬
den irrthümlich die Motivirung Otto ' s in die Urkunde Friedrichs übernommen
hat , wo sie ganz widersinnig ist .

st Oont . 6uiU . i ( Otton ) Huuuck II vlt , ^ u ' il ns 1'srait rlsn Hugo ,
sl laioos . Vivant sn son IIsu — ist unrichtig , wenn es , wie es scheint , sich auf
das Königreich beziehen soll . Denn Dipold blieb nicht dort zurück , wie seine
Zeugenschaft in den kaiserlichen Urkunden 1211 Nov . 21 , Dee . 22 . 28 zeigt .
Aber für Mittelitalien hat jener Satz Gültigkeit .

st ap . Nontsin Istussonls Nov . 22 , Oollsri . 8tor . HlareliiAiana II , 69 .
S . o . S . 219 Anm . 2 .

st Außer den S . 250 Anm . 1 angeführten Stellen vgl . Xmonio slrron ., HI .
61 . 88 . XXIII , 471 . Wir lernen aus letzterem , daß mit einiger Schlauheit doch
durchzukommen war , wie denn aus den päpstlichen Regesten sich deutlich erkennen
läßt , daß der Verkehr des Papstes mit der Außenwelt nicht hat unterbrochen
werden können .
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Halts des Kaisers in dieser Stadt , den Bann zu verkündigen wagte ,
belegte Otto sogleich die Güter und Einkünfte des Püpstlings mit
Beschlag und dieser hielt cs für gerathen , sich persönlich nach Gor -
gona in Sicherheit zu bringen H .

Von Pisa zog der Kaiser den Arno aufwärts über S . Gincsio 2)
nach Prato ch . Hier entließ er die mittelitalischen Großen bis auf
Jldebrandin und Petrus de Vico ch und überschritt dann um den
Jahreswechsel das Gebirge . Er war am 2 . Januar 1212 in Jmola ,
deren Bürgern er nochmals ihre Reichsunmittelbarkeit gegen Facnza
und Bologna anfrechtznhalten verspracht ) ; am 7 . finden wir ihn
in Bologna ° ) ; am 13 . hielt er unter großen Feierlichkeiten seinen
Einzug in PiacenzaH .

Er hatte inzwischen die Rektoren der Städte und die geistlichen
und weltlichen Großen Oberitaliens zu einem Hoftage nach Lodi
entboten . Am 22 . Januar begab er sich selbst dahin ch , gleichsam
um über den ihm verbliebenen Anhang Musterung zu halten . Nun
hat wohl die Mehrzahl der Städte seiner Berufung gehorcht und
von den Großen des Landes waren Thomas von Savoicn , die
Markgrafen Wilhelm von Montferrat , Manfred von Salnzzo und
Wilhelm Malaspina , ferner Graf Egidius von Cortennova , Ezelin
von Romano und Salinguerra erschienen , welche den zu ihnen
übergetretenen Bonifaz von Este mitgebracht hatten ch . Von den
Bischöfen jedoch kam auch nicht ein Einziger nach Lodi , — sie

>) Oroulsa äl ? isL aus dem 14 . Jahrh . ülnrat . XV , 977 . Der Erz¬
bischof wird hier Ubaldo genannt ; es müßte Lothar heißen , da jener schon 19 .
Jnni 1209 gestorben war . IlAbsIII ( 1 . sä .) III , 478 . Gegen die Sache selbst
habe ich kein Bedenken Otto ' s Aufenthalt in Pisa ist zwischen Dec . I ., als
er apuä Iioopitals 8 . XuAsli äs 8ubtsrrn ( ? ) für Fermo urkundet ( s. oben
S . 283 Anm . 5 ) und Dec . 22 upuä 8 . Osusoluiu (s. S . 284 Anm . 2 ) anzusetzen .

- ) S . 0 . S . 284 Anm . 2 .
Dec . 28 für Cacciaconte s . 0 . S . 284 Anm . 3 und für die Pisaner Ven -

terriliuS und Guido IlsA . Ott . ur . 154 . Die letztere Urk . hat im Orig . (Florenz )
V . üal . zun . Sie ist von Friedrichs II . Reichslcqaten Äonrad von Metz 1221
Jan . 4 bestätigt und erweitert worden . Ficker IV , 32S .

<) Sie sind noch zu Lodi 1212 Jan . 24 Zeugen kaiserlicher Urkunden : 8a -
violi l ! >>, 232 ; Xsta Iinp . ur . 255 .

° ) Xsta iinp . » r . 254 . Die erwähnte Zusage ist aber erst Jan . 24 . (vgl .
Archiv XII , 573i beurkundet worden . 8svloli 1. e . Vgl . Vom II , 280 .

°) ItsA . Ott . nr . 155 .
U Xuu . ? Inoout . Ouolii p . 425 : äls Vsusrlo , 13 . in . äau . Aus 8s1ria -

viua , Xuu . XIsx . p . 149 crgicbt sich, daß Otto auch Parma berührte , dieses
also noch treu war .

s) ibicl . : ckis äoiuiursa osgusnti , 9 . üal . Vsbr . vsult Imuäs . Die Daten
stimmen nicht , Sonntag fällt auf den 22 . Januar . Es wird IX für XI ge¬
lesen worden sein .

Die Anwesenheit der Genannten (über die Tuscicr s. 0 . Anm . 4 ) ergiebt
sich aus den drei erhaltenen Urkunden des Kaisers von Lodi 24 . 27 . 30 . Jan . :
1ioA . Ott . ur . 156 . 157 , ^ sta üup ur . 255 , und einer nugedruckten für dieDalesmanini von Padua (Lion . Osriu .) . Von Deutschen waren darnach an¬
wesend der Hofkanzler Bischof Konrad von Speier , Mag . Johann Domherr von
Aachen , die Grafen Heinrich von Schwerin , Hermann von Harzburg und Mark¬
graf Friedrich von Baden .
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bannten vielmehr diejenigen , welche der kaiserlichen Einladung

folgten st . Weder Crcmona noch Pavia war vertreten ; Markgraf

Azzo , seine Freunde und die Abgeordneten der von ihnen abhängigen

Städte fehlten ebenfalls und man wußte in Lodi sehr wohl , wes¬

halb 2) . Verona war geradezu der Hcerd der gegen den Kaiser ge¬

richteten Agitation geworden , seitdem Heinrich von Reifen , der eine

von den Boten der deutschen Fürsten an den Papst , auf den Rath

des Grafen von S . Bonifazio daselbst zurückgeblieben war und

nun von dort aus unter den Lombarden zu Gunsten König Fried¬

richs wirkte 3 ) .

Diese Auflehnung zwang den Kaiser noch am Schlüsse seines

Aufenthalts in Italien das zu werden , was er bis dahin mit gutem

Erfolge vermieden hatte , das Parteihaupt der einen Hälfte der

Lombarden , mit deren Hülfe er allein die andere zu zwingen und

zu strafen vermochte . Jetzt bedachte er sich nicht mehr , die Unab¬

hängigkeit und Reichsnnmittelbarkcit Cremas förmlich und feierlich

anzuerkennen 4 ) ; was das rebellische Crcmona verlor , kam den ge¬

treuen Mailändern und dadurch wieder ihm selbst zu Gute . Mark¬

graf Azzo aber ward öffentlich vorgeladen und dann geächtet , als

er binnen drei Tagen nicht erschien 5) . Ihm wurde nachher auch

die über seinen jungen Oheim Bonifaz geführte Vormundschaft

entzogen , indem der Kaiser denselben für mündig erklärte und ihm

die Hälfte von der Hinterlassenschaft seines Vaters Opizo zusprachst .

Mit dieser kaiserlichen Gerichtshandlung empfingen Ezelin und

Salinguerra , die Beschützer des mündig Gewordenen , die Vollmacht

zu jedem ihren Interessen entsprechenden Vorgehen gegen den Mark¬

grafen ; sie konnten dem Kaiser nicht besser dienen , als indem sie

dem Bundesgenossen des Papstes nach Kräften Abbruch thaten .

Mancherlei Geschäfte mögen sonst noch hier in Lvdist und

während des darauf folgenden Aufenthaltes des Kaisers in Mai -

' ) 8oliigviug I . e .

st 2luu . klgssut . 1. o . ; 8isgrck . Orsuiou . bei illurgt . VII , 623 : gpuä
Imuclgiii ouilg .ni oslsdravit inanem .

2) Oliron . Ilrsp . : guatsnus lgvorem istomliarcioruin asguirerst rs ^ i
st prsoipus Vsronsnsiuin ; Vits , liieeiaräi p . 124 : nt Vricksrioo stückig
Veronsnsium oonipgrarst .

st 1212 Jan . 24 . ^ .ota inip . nr . 255 . Vgl . o . S . 225 .
st ^ .nn . Haosnt . I . o . , wo jedoch die Variante I ) sicherlich an falscher

Stelle steht und in den Text hätte ausgenommen werden sollen ,
st Mailand Febr . 16 . Ori§ . UusII . III , 802 . 804 .
st Aus Lodi eine Urkunde für die Schwertritter , Livl . Urkbch . 1 , ur . 19

zu 1211 . Vgl . Hildebrand , Chronik Heinrichs von Lettland S . 170 zur Ver¬
teidigung der Echtheit . Irrig ist aber die eine Behauptung , daß Anfang und
Schluß verstümmelt seien , und wohl nicht leicht wird die andere zu begründen
sein , daß der „ ganze Ton (? ) ein Documeut Otto ' s IV . erkennen läßt ." Sehr
auffällig bleibt es immer , daß der Bischof von Riga schon areliispisooxus heißt
und wenn man mit H . darin einen Fehler oder eine verkehrte Conjektur des
Abschreibers des 15 . Jahrh . sehen möchte , steht dem wieder entgegen , daß schon
ein Transsument von >283 ebenso gelesen hat . Eine ächte Vorlage muß jeden¬
falls existirt haben , denn das ist richtig : kein Fälscher konnte ohne solche die mit
ächten Urkunden für ganz andere Zwecke stimmende Zeugenreihe erdacht haben .
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land ?) an ihn herangctreten sein und wegen der Ungewißheit , wann
er wähl wicdcrkommen werde , sofortige Erledigung geheischt haben ,
so daß sich seine Rückkehr nach Deutschland viel länger verzögerte ,
als an sich zu erwarten gewesen wäre . In Mailand selbst mußte
erst noch der neuerdings entbrannte Streit der großen Faktionen
der Ritter und des Popolo geschlichtet werden : Otto meinte das
durch gleichmäßige Bertheilung der städtischen Aemter erreicht zu
haben 2) . Achnliches wurde noch von Como aus , wohin er am
18 . Februar abrciste , für Brescia versucht Das Ergebniß ent¬
sprach hier freilich nicht feiner Berechnung ; denn die nunmehr ge¬
einigte Gemeinde ist sogleich , nachdem er den Boden Italiens ver¬
lassen hatte , vollständig ins feindliche Lager übergegangen und dem
Bunde derjenigen Städte beigetretcn , welche unter der Führung
Cremvnas für König Friedrich zu kämpfen Vorgaben ^ ) .

Einige lombardische Magnaten , die Grafen von Cortenuova
und Blandrate , Salinguerra von Ferrara und zwei mailündische
Nobili Wilhelm von Pnsterla und Albert von Mandello haben den
Kaiser nach Como begleitet ° ) , wo er wenigstens bis zum 22 . Februar
geblieben ist ") . Gleich nach diesem Tage scheint er aufgebrochen
zu sein . Unter der Bedeckung des Grafen Friedrich von Tarasp
und einiger anderer Herren von jenseits der Berge , welche ihm bis
Mailand entgcgcngckommcn waren ? ) , wurden die im Winterschnee

^ nn . lUaosnt . p . 425 : stellt ibidem t'ei-s 15 dies . Oie vorn sabbati
s18 . Febr .s 12 . Kal . innrtii jes ist das Schaltjahr nicht berücksichtigtpsrrsxit
ad oivitatem Ouinanain . Darnach müßte Otto c . 4 . Febr . nach Mailand ge¬
kommen sein ; am 5 . war er jedenfalls dort , /vnn . Nsdiol . N . O . 8s . XVIII ,
391 . Die Nachricht der ^ nn . Leidem , ibid . p . 809 : vsnsrat in «zuadraAS -
sima transaata Nadiolannin , ist also falsch .

2) Xnn . Nediol . I . e .
Anders kann ich die merkwürdige Urkunde vom 22 . Febr . Odorioi VII ,

60 nicht verstehen . Otto verleiht hier den Grafen Albert von Cafaloldo und
Narisius von Montechiaro zusammen das Schloß Gonzaga re . unter der Be¬
dingung , daß der letztere ihm Treue schwöre , wie Albert schon gethan ; widrigen¬
falls das Lehen diesem und seinen Erben allein verbleiben solle .

p Urk . 1212 März bei Odorioi VII , 52 irrig zu 1211 . An der Spitze
Brescias stehen jetzt drei Podesta , nämlich die früheren Häupter der städtischen
Faktionen , die Grafen von Montechiaro und Cafaloldo ( letzterer also trotz der
Begünstigung vom 22 . Febr . , s. vorige Anm . j und ein wahrscheinlich Neutraler
Jakob de Pontecarali «vgl . ^ nn . IZrix . p . 817 ) . Brescia aber vereinigte sich
mit Cremona , Verona , Mantua , Ferrara und Azzv gegen Mailand , Piacenza ,
Crcma , Ezelin und Salinguerra , d . h . gegen die Partei Otto ' s , und verspricht
sich in keine Verhandlung einzulassen absguo xarndola oonsnium st potssta -
tis Orsinons .

Vgl . Urk . 1212 Febr . 22 s . o . Anm . 3 . Wilhelm von Pnsterla hat dort
am 21 . zum Danke für seine Dienste ein Kammerlehen aus den Einkünften von
Asti erhalten , Xota imp . nr . 256 . lieber die spätere sagenhaste Ausdeutung
dieser Belehnung s. Erläuterungen Nr . VIII tz. 2 . — Albert de Mandello war
schon 15 . Nov . 1211 belohnt worden , s. o . S . 282 Anm . 2 .

°) Der Bischof von Como hielt sich von jedem Verkehre mit den Gebann¬
ten fern und wurde deshalb in einer vor dem Kaiser anhängig gemachten
Streitsache vernrthcilt . Lpist . Innoo . XV , 31 .

' ) Vgl . lieg . Ott . nr . 160 vom 16 . Febr . Die Zeugennamen H . Graf
von Cusete und Hartmann Graf von Rychbcrg vermag ich nicht zu deuten ; in
früheren Urk ., auch in den am 10 . Febr . zu Mailand ausgestellten nr . 158 . 159
kommen sie nicht vor .
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begrabenen Alpenjoche überwunden und darauf das Herzogthum
Schwaben , wegen der dort herrschenden feindlichen Stimmung *)
wohl mit möglichst geringem Aufsehen , jedenfalls mit solcher Schnellig¬
keit durchzogen , daß der Kaiser in der Mitte des März schon in
Frankfurt sein konnte ^) , welches doch in der Luftlinie 65 Meilen
von Como entfernt ist .

ü Oonr . äs Vad . p . 170 vom stanfischen Standpunkte und wohl über¬
treibend : Ornvis Ikaliois , Ulainnnnis Aravior , suis ingratus kinss nktiglk
ilUainannis ; n nnllo sibi xrinoips osonoriknr ; nulli Arnkns sxolpiknr . —
Nnnelsrns Olironoxr . n 1211 berichtet , daß Otto , weil er die Unzuverlässig¬
keit der Fürsten kannte und ihnen nicht traute , nnnkios gni ssersko rss äisßui -
rsrsnt , ants ss in Osrnnrninm prsmisik , ^ ni oikins nä onin rsvsrsi omnia
kninnltn plsna rslsrunk . k̂ nibns anäikis mosrorein animi sknäio oslnrs
voluik , ns ad Iris , gni eum soinikadankur , vslnki psrplsxns insimnlnrstnr .
Die Quelle dieses Berichts , dessen Inhalt sonst nicht unwahrscheinlich ist , läßt
sich ebenso wenig Nachweisen als die der S . 281 Anm . 1 angeführten Zusätze zu
den 2^.1111. Ovlon .

2) Olrron . rsg . Ool . p . 16 : in pnlinis npnä Vranlrsnvort ourinnr vsls -
Irravit . 2l .nn . Ovlon , x . 826 : oiroa ^ nncira ^ ssiinnin äs Italia roäiik s2 . Rc -
cension : sk npuä Vrnnüiirvork in äis xrrlmnrum ( 18 . März ) . . . oollogninrn
Irnbniks . Dagegen llsin . Osoä . x . 665 : Oskars äsrnsnlsin (4 . März ) Vran -
Irsnlort suriam Iradet ssledrsin . Wäre diese letztere Nachricht begründet , so
müßte der Kaiser die Reise von Como bis Frankfurt in 10 Tagen gemacht
haben ; das war aber bei den verschneiten Gebirgen geradezu unmöglich . Ur¬
kundlich ist er erst 16 . März Log . Ott . nr . 162 in Frankfurt nachweisbar und
dazu passen die übereinstimmenden Angaben der 2lmn . Ool . und des ^ .SAiä .
2knrsnsvs .il . sä . Odnpsnvills II , 204 , der für den Hoftag gleichfalls den Palm¬
sonntag hat . Die Angabe Rciners kann daher stammen , daß der Hoftag viel¬
leicht ursprünglich auf Letare 4 . März ausgeschrieben war , und diese Erklärung
darf sich darauf stützen , daß Otto am 16 . schon eine große Anzahl Fürsten bei
sich in Frankfurt hatte , die doch nicht erst nach seiner Ankunft geladen sein kön¬
nen , ihn also in Frankfurt erwartet haben . — Lisnrä . Orsrnon . Llnrnt . VII ,
623 : InAlorins iAitnr LIninnnninin inkrnvit , wohl wegen der wenigen Deutschen ,
die so lange bei Otto ausgehaltcn , s. o . S . 285 Anm . 0 . Aber der Autor setzt
überhaupt den Kaiser herab , nennt den Tag zu Lodi snrinin iunnsin , weil Cre -
inona und die Freunde der Stadt dort fehlten . — Uebrigens wird Otto jetzt die
1210 in Mailand gelassenen Reichsinsignien ( s . o . S . 223 ) mitgebracht haben ,
da er sie zur Zeit seines Todes in Deutschland bei sich hatte .



Jünfies Kapitel .

Die Herstellung kaiserlicher Autorität
in Deutschland , 1212 .

Unter den Verwürfen , welche Jnnocenz III . in öffentlichen
Kundgebungen gegen seinen früheren Schützling Otto IV . schleuderte .
Hut wvhi keiner dein letzteren mehr geschadet als der Vorwurf der
Undankbarkeit , weil dieser auch dem einfachsten Manne cinleuchten
mußte . Es giebt daher nur wenige geschichtliche Aufzeichnungen
aus jenen Jahren , in welchen diese Beschuldigung nicht wiedcrkehrte ,
meist wie eine solche , die keines Beweises bedürfe , und oft geradezu
mit den Worten , deren Jnnocenz sich selbst bedient hatte . Die
öffentliche Meinung scheint sich in dieser Beziehung entschieden auf
die Seite des Papstes gestellt zu haben und zu um so härterer Ver -
urthcilung des Kaisers geneigt gewesen zu sein , weil er es an Dank¬
barkeit gegen den fehlen ließ , dem man immer mehr einen Anspruch
auf unbedingten Gehorsam sogar in weltlichen Dingen beilegte .
Es wurde endlich der Versuch gemacht , den schuldigen Kaiser selbst
zu der Ucberzcngnng zu bekehren , daß cs Christenpflicht sei dem
Papste auch dann noch zu gehorsamen , wenn er im Unrechte sein
sollte .

Magister Gervasius von Tilburh fl fühlte sich zu diesem Ver¬
suche berufen , ein Engländer , welcher einst in Bologna über das
kanonische Recht gelesen hatte , dann wohl im Gefolge der englischen
Prinzessin Johanna , der Gemahlin Wilhelms II . . von Sicilien , in
den Dienst des letzteren gekommen war , später in eine angesehene
bnrgnndischc Familie geheirathet und von Otto IV . selbst die Würde
eines Marschalls von Arelat empfangen hatte . Dieser als Schrift¬
steller auch sonst bekannte Mann hatte in früheren Jahren für König

Vgl . Erläuterungen Nr . X : Mag . Gervasius von Tilbury und Mag .
Johannes Marcus von Hildesheim .

Jahrb . d. dtsch. Gesch. — Winkclinann , Otto IV . 19
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Heinrichs II . von England gleichnamigen Sahn eine Beschreibung
der Welt und ihrer Merkwürdigkeiten verfaßt , das Buch aber nicht

vcrwerthcn können , weil der junge Fürst schon 1183 starb . Es wird

dann liegen geblieben , allmählich auch noch vervollständigt worden

sein , bis der Verfasser im Herbste des Jahres 1211 sich entschloß ,

es dem Resten des Verstorbenen , eben Otto IV . zu widmen , dem er

ja persönlich zu Dank verpflichtet war . Er ersuchte den in der

kaiserlichen Kanzlei beschäftigten Propst Johann Marens das Werk

seinein Herrn zu überreichen und er nannte es jetzt „ Kaiscrtrost " ,
lpeil er mit seinen namentlich ans England , Burgund und Italien

gesammelten Gcschichtchen zur Erheiterung des Kaisers in seiner

Bedrängnis ) beitragen zu können glaubte . Aber er will zugleich ihn

auch belehren und , wie gesagt , wo möglich bekehren . Ueberall sind

Beziehungen auf die Zeitverhältnisse eingestrent ; an harmlose Er¬

zählungen werden oft Ermahnungen angcknüpft , deren Zweck ein¬

gestandenermaßen kein anderer ist , als Otto um sein Seelenheil

besorgt zu machen und dadurch zur Unterwerfung unter den Papst

zu bringen . Gervasius beschwört dazu selbst Tvdtc herauf
Eine wunderliche Weltanschauung , die sich bei Otto Eingang

verschaffen soll ! Die königliche Gewalt stammt nach Gervasius zwar

ebenso wie die priesterlichc unmittelbar von Gott und es kann daher

zwischen ihnen eigentlich keinen Streit über höhere Würde oder

Vorrang geben . Aber in Christo sind dann Beide Eins geworden

und diese Fülle der Gewalt stüanituäo potsstaUs ) ist von ihm ans

den Papst übcrgcgangen . Dieser ist also absolut und man darf

deshalb , wenn er den Sünder richtet , weder seine persönliche Heilig¬

keit noch die Berechtigung seines Spruches in Zweifel ziehen " ) .

Der Verfasser des „ Kaiscrtrostes " erörtert allerdings auch die Frage ,

wie der Christ sich Verhalten soll , wenn in weltlichen Angelegen¬

heiten kaiserliche und päpstliche Befehle sich gebietend und verbietend

gegenüberstehcn ; er erklärt sich bereit , in solchem Falle dem welt¬

lichen Befehle , wenn dieser nur nicht geradezu gegen Gott ist , zu ge¬

horchen , weil der Gehorsam hier dem Gesetze erwiesen werde , nicht

dem Kaiser , sondern dem Reiche , und er warnt sogar den Papst ,

nicht Etwas zu befehlen , was in das Recht des Reiches cingreifc ^ ) .

Indessen dieser schüchterne Versuch , die beiderseitigen Machtgebietc

Otin impsrinlin III , 103 : In gnidus Deo plnesns , In Anilins äm -
plioess , xrinooxis sersnissiins , sverotn elvi soni ^ tnrn , sieut nd so (dem be¬
schworenen Tobten ) neeeptnin imüoo , per nuntium üäslvin trnnsnntto . . . .
Dees pninoeps snerntissiins , gunntn sLntvIn von » elnlstinno est iniseri -
soräin , ns in Incinsnin enänt äindoli , ns sun enlpn, eonsortiuni -unittnt
eonnnnuionis snnstnv ete .

lpi-otsA . : (Ilnlstns nnivit in ss regnuin st önvsnäotiuin , tollsns cls
nonunlitnts inviäinin . . . äoeeus , nnllnin inten eos Imdenänin äs äigni -
tntv in .->̂ oritntec )ns äiseoräinin . . . . Vennintninen in sninmo pontiiies ple -
nituäo vixet potsstntis . — I , 16 : (,'nin (M8 sxsoininnnientun , cluiwns
nvisöns Aluäius (sselssino ) nrotnt pseontoreiu . . . I>on äs eins snnetitnts
vsl ssntentin orit änbitnnänin .

III , 35 .
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abzngränzen , konnte unmöglich zu einem unparteilichen Ergebnisse

gelangenda Gervasius dem Reiche an sich zwar auch einen gött¬

lichen Ursprung znspricht , als seinen eigentlichen Inhaber aber den

Papst ansicht und den Besitz desselben von dem Papste und nicht

durch die deutschen Fürsten verliehen werden läßt ' ) . „ Nicht dein

ist das Reich , ruft er Otto IV . zu , sondern Christi ; nicht dein ,

sondern Petri . Nicht von dir hast du es , sondern von dem Stell¬

vertreter Christi und dem Nachfolger des Petrus " " ) .

Aus solcher Grundanschaunng ließ sich in Wirklichkeit nur die

eine Folgerung ziehen , daß der jeweilige Besitzer der weltlichen

Gewalt in allen Streitfragen dem Papste nachzngebcn habe , und

Gervasius meinte , daß Otto noch mehr als Andere wegen der vom

Papste empfangenen Wohlthatcn zu solcher Nachgiebigkeit verpflichtet

sei . „ Es giebt Nichts , worin du ihm mit Recht entgegcntrcten

darfst , und keinen Lohn , der seine Verdienste um dich aufwiegt .

Glaubst du aber , daß er in irgend einer Sache das Recht des

Reiches mindern will , nun so gieb im Kleinen dem nach , der das

Ganze auf dich übertrug . Höre ans , denjenigen zu bekämpfen , durch

welchen du deine Gegner besiegt hast . " Von dem Einwande des

Kaisers , daß gerade sein Krönnngseid ihn zur Anfrechthaltnng der

Reichsrcchte verpflichte , ist etwas auch dem Verfasser zu Ohren

gekommen ; aber er kann diese Vertheidigung nicht billigen . Er be¬

gegnet ihr sowohl mit dem Hinweise ans das allgemeine Urtheil

des Publikums , welches den Kaiser der Undankbarkeit zeihe " ) , als

auch mit dem Tröste , daß derselbe von dem Sinnigen ja Nichts

einbüße , wenn er einfach anfgebe , was so wie so dem Papste gehöre Z .

Konstantin hat diesem den Westen , das Import um Oeeiclontis ge¬

schenkt .

Gervasius will also , daß Otto um jeden Preis mit dem Papste

Frieden mache , und zwar zu dem Zwecke , dann desto besser seiner

Rcgcntcnansgabe im Inneren des Reiches genügen zu können . Da

es nicht sowohl ans den Umfang desselben ankomme , sondern viel¬

mehr auf seine Beschaffenheit , möge der Kaiser , bevor er auf Er¬

oberungen ansgche , zum Beispiel erst einmal in dem an allen

Dingen reichen , aber eines guten Fürsten entbehrenden Arelat Ord¬

nung schaffen , dessen Bevölkerung sich durch die Schilderung des

Engländers nicht gerade geschmeichelt gefühlt haben wird Z . Aber

n II , 19 : Uso cedit Iinpeilnin , eu ! ll'eutonln , sed eni eeclsudnin
deersvlt papn .

2) Idld . : IVoteeto Iinpoi 'Iuin tnnin non sst , sed Ldrlsti ; non tunin ,sed I ' eti-I . Hon n to t ! di odveuit , sed ^ vlenvio Odristl et snoesssors
I" stri .

3) Idid . : 81 tiines eonselentinin turun u . s. w . ( s. o . S . 23 >>, eonsule
Innnun pndlionin , tidl injnnAit ei'nninntiouein äs InM-ntltudine ,

U Idid . : dliliik ninlttls , guocl tunm sst , sl diinlttis Vctro , ĉ nod
SUNIN est .

II , 12 : Onin In oinnldns ndundot , solo nsetore dono ne principe
cgenn cst . Vidi doe cst , doinins , gnod iinpntetur , gni enpnt tcnes iin -
porii ct enm incnidrn oxtrnnen inodsrnris , cinod non ininns esset coinnio -
<Inin , reAnuni inodsrnri eonteinuis .

lg "»
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Gervasius wußte auch für den Fall , daß Otto seine Erobernngs -
gelüste nicht bezähmen könnte , guten Rath und für Sicrlicn einen
würdigeren Ersatz . „ Ich bitte dich , allerchristlichster Kaiser , streite
nicht mit dem , der dich geweiht hat , sondern als kluger Sohn eines
guten Vaters wende dein Schwert gegen diejenigen Völker , welche
dich nicht kennen H ."

Es ist Byzanz gemeint und Gervasius verfehlt nicht , den Kaiser
darauf hinzuwcisen , daß er dort sich jene Selbständigkeit erringen
könne , welche ihm im Westen versagt bleiben müsse . „ Das Reich
des Westens hängt vom Papste ab , das Reich der Griechen aber
allein von Gott . "' „ Der Kaiser von Konstantinopcl führt die kaiser¬
lichen Abzeichen aus eigenem Rechte , nicht aus päpstlicher Ver¬
leihung ." Otto aber hat nach der Ansicht des Verfassers durch seine
Verlobte , die schwäbische Beatrix , die Tochter der Irene von Byzanz ,
geradezu ein Recht auf diese souveräne Krone des Ostens erworben
und in Gottes gnädiger Fügung seines Schicksals ein Unterpfand
erhalten , daß ihm dort die Erneuerung des römischen Reiches ge¬
lingen werde ch .

Der Vorschlag scheint abenteuerlicher als er in Wirklichkeit
war . Es ist wohl denkbar , daß Otto IV . zu der Zeit , da er sich
noch mit Kreuzzugsideen trug ^ ) , nicht abgeneigt gewesen sein würde ,
auch in Bezug auf Konstantinopel die Absichten seiner staufischen
Vorgänger aufznnehmen . Er würde dann freilich die Herrschaft
über Byzanz beansprucht , darum aber doch schwerlich im Westen
preisgcgcben haben , was er für sein kaiserliches und vom Papste
unabhängiges Recht hielt .

Denn jener Satz , in welchem alle Ausführungen des Gerva¬
sius von Tilbury wurzeln , die Lehre nämlich von der unbedingten
Supcriorität des Papstes auch in weltlichen Dingen , wurde von
Otto gerade bestritten und dieser war so weit davon entfernt , sich
mit der vom Verfasser behaupteten päpstlichen Allgewalt über den
Westen zu befreunden , daß er vielmehr die Gültigkeit sogar ihrer
kirchlichen Ccnsuren bezweifelte . Dem Banne zum Trotze nahm
er , wie erzählt worden ist , am Gottesdienste Thcil und daß Jnno -
cenz III . ihn deshalb für einen Ketzer zu erklären drohte ch , scheint
ihm nicht allzuviel Kummer bereitet zu haben . Im Gegenthcil :

y II , 18 .
r ) ibiä . : In äs viästui - Dons . . . . veteris iinpsi -iwis äiAnitwis pls -

nitnäinein eontiasss , änin sx Asnei's oi'innäns irnpsi 'iwis , änpv ' sis slse -
tionis st papwis eontirinationis stolain nieruisti äiMmano I ) vi iuäisio
i-sstitntns in i-sgnnin , snd enins asciuisitions Mailands äin vasiliavLvns
st vostein sine tim sonsilio sx Wiens äolo pi'vsti 'atnin viäisti et aä anti -
ĉ nas eslsitnäinis oeäintSArationoin insnarsliiain (Iou8tnutii » molitauain
vsnäieadis , vita eoinits , iinpsi 'ii , «xims ex proi >inci >ätato tuas äsvstni :
ruiAustas .

y S . o . S . 20V .
Jnnocmz an Sicard von Cremona , ^ .eta iinp . nr . 023 : siorro , uisi

a tali et tant » rssipnsilt soi-oos , nos snin Ilsostieuin ssss äivino Inäieio
äsoeoueinuö .
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einige Spuren weisen darauf hin , daß Otto , je länger der Kampf
mit dem Papste dauerte , um so mehr an kirchlicher Devotion ein¬
büßte , und die eine oder die andere Mahnung des Gervasius mag
gerade dadurch veranlaßt worden seinMan wollte im Jahre
1213 wissen , daß die Unternehmungen des Grafen Raimund von
Toulouse gegen die Streiter der Orthodoxie vom Kaiser gebilligt
worden seiend , und zum Verwundern wäre es nicht , wenn Otto
in seiner damaligen Lage die Verlegenheiten , welche seinen Feinden ,
der Kirche und ihrem Oberhaupte , aus dem Vorgehen Raimunds
erwuchsen , mit einiger Schadenfreude begrüßt hätte . Der Lehre
selbst der Ketzer braucht er darum nicht zugcthan gewesen zu sein
und dies ist im Grunde ihm auch nie vorgcworfen worden . Aber
man traute ihm allerdings einen Angriff auf die bestehende äußere
Ordnung der Kirche zu , nämlich die Absicht , durch eine umfassende
RcVuctivn der Kirchcugüter die Geistlichkeit politisch und gesell¬
schaftlich um einige Stufen herunterzudrückcn , seine eigenen Macht¬
mittel und Einkünfte aber bedeutend zu verstärken . Der Hofkauzler
Bischof Konrad von Speicr soll nach seiner Rückkehr aus Italien
öffentlich in Mainz die auf eine solche Beraubung der Kirchen ab¬
zielenden Pläne des Kaisers als die Ursache seiner Lossagung von
ihm bezeichnet , die Wahrheit seiner Enthüllungen durch einen Eid
bekräftigt Habens . Nun ist es richtig , daß Konrad , welcher bis

i ) Otia nnp . III , 57 knüpft er z. B . an eine sehr schauerliche Geschichte ,
welche von der Strafe solcher Verächter handelt , die nicht schnell genug aus der
Kirche hcrauskouuucn können , folgende Mahnung an : Ilinc tibi , t 'slix anAusts ,
doctrina sumsnda sst circa cos , gui circa divina sacrainsuta dsvoti sunt
st contra iklos , czui tbrnicantnr , adoo contsmnvntos sacranisnta per inauus
nostri teinporis sacordoturn ininistrata , gnasi acl vcritatein virtntoingus
sacrarnontoruin dippritas aut ludi ^ nitas opsretur ininistrantiuin .

- ) betri Vatlis 8arn . bist . XlbiA . Lecucil XIX , 2 !> : llsdisns coinss
d ' olosao a lioa curia vsnit ad Ottonsrn , ut oz' us M -atiain adguirsrot et
eins contra comitsin iilontist 'ortis auxilinin iinplorarst . Da Jnnocenz zu
Ende Jan . 12 >0 das Ergcbniß der Verhandlung mit Raimund publicirt , Vuttb .
nr . 5883 ff . , wird des letzteren Abreise von Rom nicht viel später fallen , er also
mit Otto IV . wohl in TuScicu zusammengctroffen sein . Daß dieser ihm wirk¬
lich Hülfe zugesagt , wird nicht behauptet ; es würde übrigens in solcher Zusage
damals keine Feindseligkeit gegen den Papst gelegen haben . Otto hat noch im
März 1210 Strafgesetze gegen Ketzer erlassen , s. o . S . 22 » . Dagegen behauptet
im Jahre >213 ein Schreiben der Synode von Lavaur an den Papst , ibid . p .
75 . Aliens , Opsra Innoc . III , 837 : Lang ( conios ll ' olvsas ) psr Otbousin
I ) si st scclas iniinicuin opinatus contra Ipsain scciain virss assninsrc ,
snb ipsins conüdentia inanikosts , nt assoritnr , minabatnr , guod scciain ds
linibns suis radicitus sxstirparst stv . Da der Graf von Toulouse 1213 mit
Johann von England in Beziehungen trat , konnte er allerdings damals auch
als Verbündeter Otto ' s betrachtet werden .

b) Aus dem Fürstentagc zu Naumburg 1211 (s . o . S . 272 ) wird Otto vor -
geworfeu , daß er sccissiasticis di ^ nitatibus iusultaus , arcbiprssulss siin -
plicitsr slsricos , abbatos inonacbos , rsvsrondas inatronas nrnlisrss appsl -
lans , univsrsosgus , guos Usus bonorars prsccpit , inbonoravit stc . Lbron .
8ainpotr . p . 52 . Vgl . Oisputatio intsr lloinanr et papain p . 526 : Lloro
dstraxit ; non abbas , innno inonacbos stc . Das ist aber doch etwas Ande¬
res als was Xnn . Iloinbardsbr . p . 133 berichten : 8ans 8pir . 6PNS intsbocta
iuognalitats inoruin Ottonis . . . czuod disposusrat contra diZnitatsin occlo -
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in den Anfang dcs Jahres 1212 Otto IV . tren geblieben war , sich
nach ihrem letzten Zusammensein in Mailand jedenfalls von ihm
getrennt und der Gegenpartei angeschlossen hat H , und an sich würde
cs vollkommen begreiflich sein , wenn dieser Kirchcnfürst , dessen Ein¬
nahmen für seinen verschwenderischen Haushalt nicht einmal dann
zureichten , als er später mit dem reiche Sporteln tragenden Kanzler¬
amte und dem Bisthnm Speier noch das von Metz vereinigte ch ,
dem also eine Schmälerung seiner Einkünfte ganz unerträglich sein
mußte , sich gerade aus dem Grunde vom Kaiser losgcsagt hätte ,
weil er iu jene bedrohlichen Pläne desselben Einblick erhielt . Tie
Uebcrlicfernng jedoch , welcher wir die Bekanntschaft mit ihnen
schulden , ist eine viel zu späte und überdies sich selbst zu sehr wider¬
sprechende als daß wir allein auf Grund derselben mit Sicher¬
heit behaupten mochten , daß Otto IV . wirklich sich mit derartigen
Absichten getragen habe , welche Konrad von Speier zur Beschönigung
seines eigenen Abfalls allerdings ihm zngeschriebcn haben mag
Sic stimmen endlich auch schlecht zu den Schenkungen , mit welchen

siastionm suis privancinm Irnotibns et llonorilins , mninit innooontor nl >
eo rooocloro , gnanr prrrvis ejus oouutidus iiwpiinnri . liooockvus ei -M net
dloAuutiuuin uevessit seelaiu , udi oorain eetu pontitienm et olvri eopirr
eslebi 'utui 'us jnrrrtns ckixit : Ottonam äaini >nnl >iiivns usuiu oonsiliis , ur -
olriopnm aontontum euni 12 pnlolrickis osso üsdero , itoiu sntlrngnnouni
6 6t nvdntein . . . torims tuntnxnt oiinitntrrrns ckoboro oonckncoro ; rusicknnin
voro aoeiasinstionrnin passionum (lies possess .) suis usidus posso eonr >>o -
tsro . Nachdem dann noch die Pläne Otto ' s für eine Rcichsstener dargelegt sind ,
schließt der Bericht : bit üao , iiujuit 8pirsusis , ckivertonck ! oeensio .

b S . o . S - 270 . Rcinling , Gesch . d . Bisch , v . Speier i , 434 , behauptet ,
Konrad habe noch Otto ' s Hoftag zu Frankfurt Ntärz 12 >2 besucht : „ Selbst sein
bisher so ergebener Hofkanzler bot mit dem Bischof von Worms und dem Erz¬
bischof von Mainz W Alles auf , ihn zur Nachgiebigkeit gegen den Papst zu be¬
wegen . Vergebens ." Alles beruht auf gänzlichem Mißverständnis ; der das
Gegentheil bezeugenden Stellen lioin . I ^ oock . p . 664 : ^ .opus Vo§ ; . ot rVor -
mat . ot 8pir . opi . . . imporntori bortitor so oppouunt cto mniilinto p -rpo .
Konrad nannte sich trotz seines Abfalls imp . aulo vnuoollnrius ; . B . ls . April
1212 , s. Remling , Urkbch . S . 146 irrig zu 1213 ( Innocenz III . bestätigte diese
Urk . schon 4 . Aug . 1212 ), ebenso wie der Protonotar Walter , welcher nach In -
noccn ; 1212 . April 3 . 8 . b ' ottli . ur . 4413 . 4423 wenigstens schon einige Monate
vorher den Kaiser verlassen haben muß , in jenen Breven immer noch mit seinem
Amtstitcl bezeichnet wird .

- ) 4 .1drious LI . <4 . 8s . XXIII , 891 : N6L utorczuo episoopntus iili suk -
looit rr<1 inciisorotns oxpansns .

b) Nämlich die 4mu . Iloinli . haben schon vorher p . 128 einen anderen
Bericht über die Aussagen Konrads gebracht , in welchem der Einziehung der
Kirchcngüter gar nicht , sondern nur der « teuerpläne Otto ' s gedacht wird , die
aber hier auch keineswegs so umfassend erscheinen als an der späteren Stelle und
auch sonst abwcichen ; z . B . p . 128 heißt cs , Otto verlange von jedem Pfluge
ein Goldstück , p . 134 sind daraus zwei geworden . An der einen Stelle macht
Konrad die Enthüllungen anscheinend gleich nach seinem Abfalle ; an der anderen
scheinen die betreffenden Aeußernngen etwa vor Friedrichs Krönung im Dec . 1212
zu Mainz geschehen zu sein . Daß Konrad sich wirklich über diese Dinge aus¬
gelassen , bezweifle ich nicht ; die 4 .un . lioinlr . p . 133 wissen hier auch sonst
mehr als andere Quellen und Einiges davon läßt sich in der That erhärten ,
wie z . B . p . 134 der Schwur der Fürsten , was auch geschehen möge , Otto nie
wieder zum Herrn anzunehmen .
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Otto , obwohl im Banne , fortwährend kirchliche Stiftungen be¬
reicherte .

Aber sie wurden geglaubt und nicht blos das . Sie waren ja
ein vortreffliches Mittel , um den zum Theil noch dem Kaiser an -
hangendcn Rcichsklerns ängstlich zu machen , und sie wurden des¬
halb weiter und weiter ausgcfponncn , bis der Historiograph des
französischen Königs , Wilhelm der Brite , endlich den dankbaren
Stoff in eine festere Form goß . Er läßt nämlich in seiner epischen
PhilippisH den Kaiser bei dem Feldzuge von 1214 eine lange
Rede halten und seinen Getreuen auseinandersetzen , wie er nach
dem erwarteten Siege über Frankreich mit dem widerspenstigen
Klerus nmznspringen gedenke . Am Tage seiner Kaiscrkrönung habe
er dckrctirt , daß derselbe sich mit den Zehnten und den freiwilligen
Gaben der Gläubigen begnügen , seinen Grundbesitz jedoch zur Aus¬
stattung der Krieger hcrgeben solle . Weil die Geistlichen aber nicht
gehorcht haben , nehme er ihnen nun auch noch den Zehnten , wie
er den Trotz des Papstes und dessen Unterstützung Friedrichs von
Stellten durch die Wegnahme von Moutefiascone , Radicofani und
der übrigen tuscischeu Plätze vergolten habe . — Diese Rede nun ,
das Phantasiegebilde des dem Kaiser feindlichen Dichters , wurde
von den Zeitgenossen so sehr als den wirklichen Gedanken Otto ' s
entsprechend angesehen , daß man sie sehr bald in Prosa nmsetzte ,
durch die Unterschrift des Kaisers vervollständigte und in dieser
Form wie ein beglaubigtes Aktenstück nach Italien nnv Deutschland
verbreitete ch .

Ward in dieser Weise die öffentliche Meinung zu Ungnnsten
Otto ' s beeinflußt , so fehlte es doch auch nicht an solchen , welche
seinem Auftreten , besonders in Bezug auf die früheren Reichslande
von Mittelitalien , eine gewisse Berechtigung zuerkanntcn ^) . Andere
sahen überhaupt das Recht ausschließlich auf seiner Seite und
namentlich Walther von der Vogelweide hat sich an dem Kampfe
für den Kaiser mit einer ganzen Reihe seiner Sprüche betheiligt ,
welche ohne Zweifel in das Fleisch des Gegners tiefer einschnitten ,
als die gelehrtesten Argumente vermocht hätten . Die Schenkung
Konstantins ist freilich auch ihm eine Thatsache , aber eine solche ,
welche er von Herzen beklagt und wo möglich rückgängig gemacht
haben will . Als Konstantin dem Stuhl zu Rom Speer , Kreuz

' ) Vlrilipx . lid . X v . 566 ff . Der Anlaß zur Einkleidung in eine Rede
wurde vielleicht dadurch gegeben , daß Otto i . I . 1212 auf den Tagen zu Frank¬
furt und Nürnberg ( s. uv sich ausführlich über sein Verhältniß zum Papste und
zu Frankreich auslicß . Dazu kam , daß während des Feldzugs von 1214 in
seiner Umgebung Wünsche laut wurden , welche ans eine systematische Beraubung
der Kirchen , auf Bertheilung des Kirchcngutes abzielten und wenigstens in Be¬
zug auf den Bischof von Lüttich von Otto nicht zurückgewiesen worden sein sollen .
'I ' riumxüuo 8 . Imuivorti ecl . Oliapoavills p . 650 . 63 >.

' i „ lieber eine angebliche Rede hes Kaisers Otto IV ." s . Sitzgsb . der
phil .- hist . Kl . d Bair . Akad . d . Miss . 1876 S . 661 ff .

2) Erläuterungen VIII ß . 6 .
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und Krone gab , da habe ein Engel laut aufgeschriecu : dar: cvirt
clor vcrit darin »cd vil Icit . Nun aber hat sich das erfüllt :

dis plati 'en vellent leien rebt vsrbsreu ;
der engst bät uno var geooit ^) .

Konstantin selbst würde nach Walthers Meinung seine Schenkung
bedauern , könnte er sehen , was aus den Pfaffen , welche durest 6oi
tz ivürcu aliuuosuakrö , seither geworden ist ?) . Bei solcher Gesinnung
konnte der Dichter in der Absetzung des Kaisers durch den Papst
vollends nur eine frevelhafte Anmaßung erblicken , welche Christus
selbst schon mit seinem Worte vcrnrthcilt habe : da ? si dsu Icaiscr
ii 626 u dadcn sin sciiiicpc8 rciit , und got 8va -» gotcs rvacrö ^ ) .
Die Ucbergriffe der Kirche scheinen ihm Maßregeln zur Beschrän¬
kung ihres Könnens zu rechtfertigen ; er läßt den alten Klausner ,
welcher während des ersten Thronstreits die Jugend des Papstes
beklagt und den Herrn um Hülfe für seine Christenheit angcfleht
hatte H , jetzt die Befürchtung aussprechcn , daß die Gotteshäuser
überhaupt schwer die Thorhcit ihres Meisters werden büßen
müssen :

er 8sit , ob si die guoten barmen und den Übeln oingen ,
inan svsnbs in engogens den vil 8vinden vidsrovane :
au nlrüenden und au birebon mügs in mi88slingen :
der 8i vil dis dar üt iesuo liabon gedingeu
dass ir guot verdienen ninb das riebe in lieldsn ringen '' ) .

Walther gehört darnach unverkennbar nicht zu denjenigen , welche
eine Einziehung des Kirchcngntcs durch den Kaiser als ein schlimmes
Verbrechen betrachteten . Obwohl aber sein Ideal , die von Almosen
lebende Urkirche , nicht ganz von der zu allen Zeiten hcrvvrbrechen -
den Neigung der ritterlichen Kreise , der verweltlichten Kirche die
Uebcrlast ihres Besitzes abzunehmcn , unbeeinflußt geblieben sein
mag , so ist doch vor Allem seine Entrüstung eine sittliche . Die
Kirche hat den Kaiser gesegnet und seinen Widersachern geflucht
und die Kirche hat dann wieder die Widersacher gesegnet und dem
Kaiser geflucht :

NN tuons dur got und dur ir 8siber ers
und sagen uns bi ir triuven ,
an selber rede vir sin betrogen .
un8 dunbet eines s ! gelogen .
svo sungen staut unebne in einem munde ") .

Welcher Weisung soll der Christ nun folgen ? Walther macht den
Papst für diese Verwirrung der Gewissen persönlich verantwortlich :

Iler bubest , ieb mae vot gvno8eu ,
van ieb vil iu goborsam vsson .

' ) Walther , von Lachin . 4 . Ausg . von Haupt 25 , 11 vgl . Haupts Anm .
S . 118 . Wilmans in Haupts Zcitschr . XIII , 257 setzt diesen Spruch uni I2ül
an , Abel und Ricger auf 1211 und wohl mit Recht , da W . überhaupt nach der
Absetzung Otto ' s sich in schärfster Weise aeaeu die Ueberariffe des Papstes auslaßt .

- ) 10 , 30 .
II , 28 .

^ ) S . o . Bd . I . S . 228 .
" > 10 , 33 .
") 12 , 35 .
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vir Iiörtsn ineb ävr leristsnlmit Asbiotsn ,
vss vir äsm leeissr Lolton ; >tlsgsn ,
clö ir iiu gabsnt gotos ss ^ sn ,
äari vir in IÜS2SN bsrrs riucl vor im llnistsn .
onsb soll ir nibt vorASx ^ en ,
ir sxrstebsnt „ sver äiob ssxpsno , si
Assensnt , svor äir tlnosbs , si vsrtlnoobst
mit nnoebs voImS 22 Sn ."
änrob Aot bsäsnleont inob äst bi ,
ob ir äer plnstdn sro ibt Asruoobst ' ).

Wie gewaltig die Gemüther schon beunruhigt und aufgeregt

waren , zeigt die wunderliche Bewegung unter der deutschen , beson¬

ders unter der rheiuländischeu Jugend , welche von der zuerst in Frank¬

reich ansgebrochcnen Erweckung angesteckt , sich ungefähr um dieselbe

Zeit zur Befreiung des heiligen Landes aufmachte st , als nach der

Heimkehr des Kaisers die Hoffnung auf einen Kreuzzug unter feiner

Führung wohl aufgcgebcn werden mußte . Der Kinderkrcuzzug des

Jahres 1212 war nur dadurch möglich , daß selbst die Erwachsenen

nicht mehr wußten , was Vernunft oder Unvernunft , Recht oder

Unrecht auf Erden sei .

Wir haben aber das Zeugnis ; des doch gewiß kirchlichen Cä -

farius von Heisterbach , daß Walther mit jener Anklage nicht allein

stand und daß „ von Vielen " das Verfahren des Papstes einer ähn¬

lichen herben Kritik unterworfen ward st . Und wie in Deutschland ,

so in Italien . Als Jnnoccnz einst in Rom predigte , wurde er von

Johann Capocci mit den Worten unterbrochen : „ Dein Mund ist

Gottes Mund , aber deine Werke sind Werke des Teufels . "

Eine derartige Parteinahme für Otto bei Capocci zu finden ,

dem Haupte der dem Papste feindlichen Faction unter den Römern st ,

wird freilich nicht auffallen , und ebensowenig , daß König Johann

von England , da er dem Papste persönlich Nichts anhabcn konnte ,

seinen Zorn über die Excoinwunication des Neffen an der ihm er¬

reichbaren englischen Geistlichkeit ansließ . Seit Jahren selbst im

Banne , war er übrigens fast darauf stolz , daß er dieses Schicksal

jetzt mit einem Kaiser thcilte st . -Otto zählte aber auch unter dem

st Dieser Spruch 11 , 6 kann selbstverständlich nicht älter sein als das Be -
kanntwcrdcn der Excommnnication , also frühestens in das Jahr 1211 fallen .

st Ich gehe auf den Kinderkren ; ; ng nichi weiter ein , nachdem jüngst Röhricht
in Hist . Zcitschr . Bd . 36 ausführlich über ihn gehandelt hat . Doch scheint mir be¬
denklich , wie die Kinder , wenn die Bewegung erst im Juni zu Vendome aus¬
gebrochen ist und sich dann nach Deutschland verpflanzt hat , schon 20 . Aug . in
Piacenza , 25 . Ang . in Genua sein konnten . ,4nn . 1' lns . p . 426 : ä .n » . änn . p . 131 .

st Onosnr . 1) ial . miruo . II . 30 : itn nt onm äiesrsnt sinsäsm svbismu -
tis antorom , jiriino zmrtsm Ottnnis nimis lovsnäo , postsa snm nmplius
porsognsnäo .

st ibicl . gni Ottoni tnvsbnt . Vgl . Bd . I . S . 351 — 354 .
st 1-it lioa oäium rogis änb . st iram st 'tionsitsr obäurnvit . Zusatz des

itlattb . Istn -is . Obron . mai . sä . I . nnrä II , 528 zu 11oA . äs 4Vsnä . 111 , 233 ;
Oontin . Ilog 'vri äs lloveäen in Ir . zValt . äs (lovsntriu sä . 8tubbs 11 , 202 .
Bei dieser Gelegenheit mag auf das merkwürdige Gespräch hingewicsen werden ,
welches Joh . i . A . 1212 mit einem päpstlichen Gesandten gehabt haben soll .
1! sx : „ Vos prot 'ertis minus ? Oroäitis ms sie snbiosrs vobis , siont msnm
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Klerus warme Anhänger , welche indem sie die Gerechtigkeit seiner

Sache zugaben , vffenbar die des Papstes vcrnrthcilten . Patriarch

Wolsgcr von Aquilcja halte sich zwar seit dem Jahre 1210 von

der unmittelbaren Betheiligung an den Reichsgeschästcn zurückge¬

zogen , nahm aber doch an Otto ' s Ergehen aufrichtigen Antheil

und crthcilte ihm noch im Sommer l212 treffliche Rathschläge st .

Ein Frater Sibcrt , anscheinend Borstand irgend einer Congrcgration ,

will noch am Anfänge des Jahres 1213 , als Otto ' s Aussichten in

Deutschland sich schon äußerst bedenklich gestaltet hatten , von der

heiligen Jungfrau , ja von Christus selbst die bestimmte Zusage

erhalten haben , daß der Kaiser schließlich doch triumphircn solle ,

und er schreibt ihm das , um ihn zum Ansharren zu ermnthigen st .

Allerdings Erzbischof Albrecht von Magdeburg , welcher während

des Jahres 1211 der Aufforderung zum Absalle widerstanden hatte ,

gab derselben zuletzt nach , als Jnnocenz ihn geradezu mit Absetzung

bedrohte , und er verkündigte am 2 . Februar 1212 auch seinerseits

den Bann gegen den Kaiser , der damals noch in Italien verweiltes .

Erzbischof Dietrich von Köln ließ sich dagegen auch nicht durch den

Bann , welchen sein Mainzer Kollege gegen ihn schleuderte , zur

Untreue gegen Otto , nicht einmal zur Einstellung seiner bischöflichen

Verrichtungen bewegen st , und Andere , zum Beispiel Friedrich von

0 . impsratorsin ? eniin al > Ipso rvsspi , gnocl nlinm Issistis eligvro
iinpsratorsin In Xleinannia ." bla ^ . ttanänlt 'ns : .,Verum ost . ttt ersckit 6 .
papa sl ssrtus sst , so IM istuin I'krssro impsratorvm , sisut leeit alium ,
st sie ts snbieers sibi , u .t loeit alium ." Lun . tturton . bei ttunrci , ^ .nü .
monast . I , 215 . Dieser Bericht wird freilich nicht für authentisch gelten können ,
s . Pauli III , 365 Anm . 4 . Winkclmann , Gesch . König Friedrichs I , 47 Anin . I .
Das Zusammentreffen selbst ist aber besser begründet als P . meint .

0 Otto au Wolfger imp . nr . 257i niliil ulinel ts vells vel ässi -
clsrars NAuossimus . nisi donnm nostruin st au , <ius pueis sunt st czus acl
nostrnnr st iinporii oinniinoelis oonclnonn ^ Irouorsm und weiter : ttnin ita -
czus ts taingnain ckimickium aniins nostrs cliligamns st plsnani in ts , sisnt
ilsbemus , Iiuliouinus eoniielentiuin , czuam in omni nssessituts rernuc sx -
psriinsnto ssmpsr clielisiinns liclvlissimain , rogainus sts .

Der von Abel , König Philipp S . 280 gedruckte Brief steht in ttsrol .
Oo <1. ttat . nr . 50 ses . XIII allerdings unter anderen Stücken des Jahres
1206 . Aber die Zeitfolge ist in Vieser Bricssammlnng . deren jüngstes Stück vom
26 . Mär ; 1214 ist ( Böhmer , Neichss . 41 ) , durchaus nicht beachtet und cs läßt
sich daher aus der Stellung in derselben kein Schluß auf die Abfassungszeit
ziehen . Abel nimmt als solche Nov . 1205 an , hat aber übersehen , daß der
Brief an Otto lioin . iinp . gerichtet ist und , weil derselbe Immiliatus sein soll ,
jedenfalls nicht früher als I2II sein kann . Er ist in einem Jahre geschrieben ,
da der Tag nach S . Severinns ein Sonntag war ( ich lese postsra ckis , pro -
xima gns kuit äoinmion ) . Welcher Sevcrinus ist aber gemeint : 5 . Jan . , 8 .
Jan . oder 23 . Okt . ? Bon diesen ist 1211 allein der 8 . Jan . ein Samstag ,
doch konnte kein Mensch damals Otto Immilintus nennen . Im Jahre 1212
fällt keiner jener Tage auf Samstag ; 1213 aber der 5 . Jan . und damals nach
Otto ' s Rückzug an den Niederrhein war solche Ermnthigung sehr wohl am
Platze . Bei Abel S . 281 Z . 2 v . u . ist clominntloiü , Z . 1 sonäuuet zu bessern ,

st Magdeb . Schöppenchr . S . 135 lieber die Zeit s . o . S . 272 Anm . 4 .
st Oliron . rvg . ttol . p . 16 ; ^ nu . Ool . inax . p . 826 ; Oassar . OatnI .

asp . Ool . in Lölmier , I? ontss II , 280 ; ttsvolcl . Oatal . ibick 291 . Vgl . Ficker ,
Engelbert S . 50 .

>

I
1
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Halberstndtsi und Hartbcrt von Hildeshcim , haben es ebenso ge¬
macht . Die Lage der Dinge hatte sich nm diese Zeit überhaupt
wieder viel günstiger für Otto gestaltet , als im Herbste 1211 vor¬
auszusehen gewesen war .

Walther von der Vogelweide sagte nicht zu viel , wenn er in
seinem herzlichen Willkommengruße dem Kaiser versicherte , daß
zwar Markgraf Dietrich von Meissen vor Allen treu sei - von
poto rvurcls oiu ongol 6 vorleitst — , daß aber überhaupt

äis Kirsten sint in uuäsrtstn ,
si llullvut mit nullten innrer lluntt erlleitst )̂ .

In der That , eine große Wandlung muß während des Winters
mit den deutschen Fürsten vor sich gegangen sein . Denn sei es ,
daß Otto ' s Gegner vergebens ans eine Nachricht aus dem Süden
gewartet hatten , wie ihre Erwählung Friedrichs von diesem selbst
und vom Papste ausgenommen worden war , sei es , daß sie bei
ihrer Erhebung gegen den Kaiser daraus gerechnet hatten , ihm werde
die Rückkehr nicht möglich sein , - in jedem Falle war ihr Muth
bis zu dem Grade gesunken , daß sie nicht mehr zusammcnhiclten ,
als Otto ' s Kommen zur Gewißheit ward . Der Hoftag zu Frank¬
furt , welchen derselbe unmittelbar nach seiner Ankunft am Palm¬
sonntage abhiclt Z , machte den Zwiespalt innerhalb der päpstlichen
Partei wcltknndig .

Der Hostag war zwar nur von wenigen Bischöfen Z , aber wie
es scheint von ziemlich vielen Laienfürstcn besucht . Neben dem

9 Das folgt aus seinem Verhalten in den Jahren 121 ! ( s. o . S . 275
Äum . 5 und 1201 , s. Vllrou . ülout . 8sr . p . 184 . 217 . Vgl . Xpist . Inuoe .
XVI , 71 und über Hartbcrt XVI , 70 .

- 1 12 , 1 . Vgl . WilmauS in Haupts Zeitschr . XIII , 258 . ^si Die Nachrichten über diesen Hoftag , über dessen Zeit s. o . s . 288
Anin . 2 . sind ausserordentlichmager . Vllrou . rag . Voll >0 : multi priusi -
pss oouvsueruut , sot prvlatorum » ullus aeeeäsrs auäsllat . — Xuu . Voll
mnx . p . 820 ( 2 . Receus .) : cum czuillusäum priueifüllns st uollilillus sollo -
guium llalluit , ulli äs iuiusta sxsoiniunuiontious ^ nzis in sum tllstn efnsri -
inonium tssit . — lisiu . Vsoä . p . 604 : surium llallvt Lslsdrsm . ulli osto -
giuta s? !) priueipss ei oosurrsruut luuituin Usuti st äs rsAS Vrausis eou -
(susreuti . llli euris sszii st epi pauei iutsrt 'noruut , so czuoä äs inuuäato
ä . >mps äeuuutiavsraut . Der an beiden Stellen erwähnte Herzenserguß Otto ' s ,
welcher bitter genug ausgefallen sein mag nnd auf dem folgenden Reichstage zu
Nürnberg ( s. u . ) wiederholt worden zu sein scheint , kann den Anlaß znr Erdich¬
tung der ihm untergeschobenen Rede ( s. o . S . 295 Anm . 1. 2 ) gegeben haben . —
XoFiä . Xuronsvall . Vllapsav . II . 204 : X . 1211 Otto rsx vsuit Aognutiaiu ,
ulurimos nä ss viros uollitss oonvooavit in rnmis paiinarnm a >>nä vaänin
sirnusorum . Intsr i >isos autsin äux Urallnut . ulillit . "Nach Mainz selbst
kann Otto nicht gekommen sein , da Erzbischof Sigfrid sich in der Stadt behaup¬
tet hatte . Derselbe urkundete dort wenigstens noch 17 . Jan . und 4 . Febr . 1212 .
Scriha III , 7v Baur II , 46 . — Xnn . lilarllns . p . 172 : sslsllrnvit suriam
aziuä Vraullsuvurt . Wichtiger als die erzählende Ucberlieferung sind hier die
Urkunden .

9 lisiu . Vvoä . I . s . Bor Allen möchte Dietrich von Köln dort gewesen
sein . Aus den Urkunden läßt sich aber kein Bischof in Frankfurt Nachweisen .
Xegiä . I . s . sagt ausdrücklich vom Bischof Hugo von Lüttich : iutsrssss non
potnil , uaiu in ipsuur rsASiu . . . soutsutin nun tllerat promulf -uta .
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Bruder des Kaisers , dem Pfalzgrafen vom Rhein , treffen wir zu¬
nächst dort den Herzog von Brabant , den Herzog von Limburg ,
die Grafen von Geldern , Jülich , Berg , Looz , Sain und Kesselst ,
also fast die sämmtlichen Großen Nicderlothringens , welche schon
zur Zeit der ersten Erhebung Ottws den Kern seines Königthnms
gebildet hatten und wie damals so auch jetzt wohl ausnahmslos
im englischen Solde standen . Köln war wieder ihr Ccutrnm : der
Anhänglichkeit des dortigen Erzbischofs an Otto kam cs wesentlich
zu statten , daß er sich in dieser Sache mit seinen Bürgern eins
wußte . Es war nun ein Akt kluger Fürsorge , daß Otto die weitere
Befestigung der Stadt forderte , indem er ihr dazu die Erhebung
einer Mahl - und Branstcuer bewilligte ; daß aber er selbst in nicht
zu langer Frist sich wieder hinter ihren Mauern , werde bergen
müssen , das hat er damals in Frankfurt sicherlich nicht befürchtet ,
als aus den Reihen der bisherigen Gegner sogar der Herzog Lud¬
wig von Baicrn erschien und eidlich gelobte , Zeit seines Lebens in
guten Treuen zu ihm zu stehen , gegen den Papst und gegen Jeder¬
mann , und durch Nichts sich ferner vom kaiserlichen Dienste ab -
bringcn zu lassen . Zwölf bairische Grafen und Edelhcrrcn , darunter
der Pfalzgraf Rapoto und sein Bruder Graf Heinrich von Orten¬
berg , schworen , daß sie , falls Ludwig seinen Eid brechen sollte , dem
Kaiser gegen ihn helfen , und zwölf Ministerialen Ludwigs , daß sie
dann in Augsburg Einstiger halten würden . Der Herzog mußte
außerdem zwölf Söhne seiner Lehnsleute auf zwei Jahre als
Geiseln stellen . So gewann er für seinen Abfall die Verzeihung
des Kaisers , der ihm nun wieder ein guter und gnädiger Herr zu
sein und in jeder Weise seinen Nutzen zu fördern versprachst .

In ähnlicher Weise hat Otto sich auch wohl der übrigen in
Frankfurt anwesenden Fürsten auf die Dauer zu versichern gesucht ,
nur mit dem Unterschiede , daß er denjenigen gegenüber , welche
seiner Verzeihung nicht bedurften , weil sie die Treue nicht gebrochen
hatten , sich zu allerlei Gegenleistungen verstehen mußte . Dem
Herzoge von Brabant wurde gegen den Bischof von Lüttich freie
Hand gegebenst , und dem Markgrafen von Meissen , der sich noch
besonders znm Beistände gegen Thüringen und Böhmen verpflichtete ,
außer anderen Gnaden die bestimmte Zusage crtheilt , daß der Neffe
desselben Wratislaw , Adela 's ältester Sohn , mit dem Königreiche
seines Vaters belehnt und mit kaiserlicher Hülfe dort eingesetzt
werden sollest .

st Urk . Otto IV . für Köln , März 12 : Quellen z. Gesch . Kölns II , 41 .
st 1212 März 20 . itl . (4 . ImA . II , 220 : lies 68t t'orinn eoinpositionis

Irrels oto . Ueber die erhaltenen Ausfertigungen der Verträge mit Baicrn , Meissen
und Brandenburg s. Ficker , Nrknndenlehrc 1 , 187 .

st ^ ogicl . ^ nrorrsvrrli . sä . OIrrrperrvills II , 204 .
st 1212 März 20 . itI . l4 . ImA . il , 218 : Ilse S8t iormrr oonvsntionis ste .

Schon der Titel zeigt , daß Dietrich von Meissen ans andere Behandlung An¬
spruch hatte , als Ludwig von Baicrn ; noch mehr aber der Inhalt . Den Ver¬
pflichtungen des Markgrafen stehen Verpflichtungen des Kaisers gegenüber und
wie jener für die Einhaltung seinen Bürgen stellt , so umgekehrt auch der
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Lassen diese Vorgänge einerseits erkennen , daß Otto den
deutschen Fürsten ohne besondere Bürgschaften nicht mehr recht
traut — wie er denn auch gleich darnach wegen der unsicheren
Haltung des Erzbischofs Johann von Trier mit dessen Rittern und
Dicnstmannen ein förmliches Bündniß gegen Jedermann geschlossen
hat H — so liefern sie andrerseits den Beweis , daß er nicht nur
an dem Siege seiner Sache nicht zweifelte , sondern im Gcgenthcil
überzeugt war , in Kurzem auch über die noch in Waffen stehenden
Gegner zu trinmphircn , um so mehr , da deren Zahl sich jetzt rasch
verminderte . Während er selbst auf dem Zuge nach Hagenaus ,
wo er in der Mitte des April verweilte , an dem Gebiete der mit
Sigfrid von Mainz zusammenhaltenden Bischöfe von Worms und
Spcier und des mächtigen Rcichsdicnstmanucn Werner von Bolan -
dcn gewiß nicht vorübcrgcgangen sein wird , ohne ihnen den größt¬
möglichen Abbruch zu thun ^) , trat im Osten Herzog Leopold von
Oesterreich auf seine Seite zurück 'H . Leopold erschien daun mit

Kaiser . Psalzgraf Heinrich , Albrecht von Arnstein , Truchseß Gunzelin u . A .
müssen nicht blvs sür den Kaiser schwören , sondern auch , im Falle er sein Ver¬
sprechen bricht , in Meissen einreiten ( Gunzelin in Wolfenbüttcl ) . Die oben
dnrchgcsührte Ansicht , daß Dietrich keinen Augenblick von Otto abgcfallen sei ,
wird durch diesen Vertrag bestätigt . — Aus Bitte Dietrichs hat Otto an dem¬
selben Lage ein Privileg sür das Hospital in Inlnrw ( S . Thomas zu Leipzig ? )
gegeben , Oersdorf Ood . 8nxon . XUtli . II . Ild . IX , 1 . Daran daß es mit
Iler ^ rntin Otto Horn . ots . beginnt , ist nicht Anstoß zu nehmen , da diese Form
auch in anderen Urkunden Otto ' s aus derselben Zeit , z. B . für Trier sich findet
und gegen Ende seiner Regierung sogar vorherrscht . Die Umschrift seines Kai -
sersiegcls lautet ebenso , s. Hcffncr S . 12 . Die an sich richtige Zeugenreihe jener
Urk . ist aber wörtlich in eine unzweifelhaft gefälschte entsprechende Urk . Fried¬
richs II . ivid . >L . 5 , livx ; . I ' rid . nr . 286 zum 25 . Znli 12111 übernommen
worden .

0 April 18 . Mittelrhcin . Urkbch . II , 317 . In einer zweiten Urkunde
von demselben Tage idid . nimmt Olto sie in ihrem Verkehre durch das Reich
in seinen Schutz , tnnc r̂nun szieeinles iinpsrii lidsiss . Die den Schädigern
entgcgcngchaltene Drohung : ssirrt sa pupiUnm ocmU uostri tstiglsss , kehrt in
lieg -. I ' rid . nr . INS für Kl . Pairis wieder .

2) S . ungcdr . Urk . sür Hert April 16 und die beiden Urk . für Trier
April 18 .

0 In Hagenau waren wenigstens Truchseß Gunzelin und Graf Emicho
von Leiningen , der schon im Herbste die päpstliche Partei befehdet hatte , s. o .
S . 281 Amu . 1 . Die im Texte genannten Gegner des Kaisers bezeichnet Iloiu .
Iwod . p . 664 (über ein Mißverständnis ) dieser Stelle S . 294 Anm . 1) . Der
Bischof Lnpold von Worms aber urkundet noch 2 . Dec . 1212 als rsvsrsns nh
oxtorminio , in liuo diu dosudnvi , indem er einen Akt des Erzbischofs Sigfrid
bestätigt , lzui so tsinpors , cjno sxtrn tsrininos nostrs dioevsis , innno ötirrnr
totius iinpsrii rslsgntns t 'uernin , ordinntionsin a snirnno pontiliss in nostro
spisoopmtn ImUetznt . Ondsn ' iA , IIuI . Hiss . II , 107 . Daraus konnte man
schließen , daß er erst etwas später heimgckchrt sei .

Er zählt schon April 22 . wieder nach Jahren Otto ' s : nuno imp . sni
III . Archiv f. öst . Gesch . X , 99 vgl . I? ont . rsr . Xnstr . 2 . Abth . Bd . VIII ,
289 ; und Mai 13 (Variante Juli ' 19 ) in Passau : rsgunnts iinp . Ottono .
Archiv XIX , 197 . Er war damals also auf dem Wege nach Nürnberg , wo er
Mai 21 . als dilsetns ovnsnnguinsus nostsr in llsgx Ott . nr . 172 Zeuge ist .
Nach der Heimkehr von dort urkundet er Aug . 8 in Ens anno ossnris Otto -
nis III . Archiv XIX , 199 .
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dem Herzoge Bernhard von Kärnthen ans dem Reichstage , welchen

Otto nm Pfingsten ( 13 . Mai ) in Nürnberg nbhicltst , und er hat

wohl auch bei dem Fnrstengcrichte mitgewirkt , welches dort ganz

nach dem Wunsche des Kaisers dem Könige Otakar Böhmen ab -

svrach . Mit diesem aber wurde , wie cs dem Markgrafen Dietrich

versprochen war , Otakars verstoßener Sohn Wratislaw im Beisein

vieler böhmischen Znpanc und Edeln vom Kaiser belehnt st . In

Nürnberg waren ferner die beiden Söhne des Herzogs Bernhard

von Sachsen erschienen , welcher bald , nachdem er von der im Auf¬

träge des Kaisers vollzogenen Einsetzung des Erzbischofs Waldemar

in Bremen heimgekehrt war , im Februar 1212 in Bcrnbnrg sein

Leben beschlossen hatte . Der ältere der Brüder Heinrich folgte dem

Bater in der Grafschaft Anhalt nach , der jüngere Albrecht aber in

dem offenbar geringer und unsicherer geachteten Herzogthnme ; die

Belehnung werde » sie eben in Nürnberg empfangen haben st .

Alles ließ sich nun wieder für Otto überaus günstig an , ob¬

wohl Sigfrid von Mainz , der jetzt mit den weitreichenden Voll¬

machten eines päpstlichen Legaten ausgerüstet war st , ernstlich gegen

die dem Kaiser gehorsamen und dem Papste unbotmäßigen Bischöfe

vorzugehen nnsing . Derselbe hat im April den kölnischen Erzbischof

wegen fortgesetzter Nichtachtung der über ihn verhängten Excvmmnni -

cativn und weil er dem Kaiser treu blieb , abgesetzt und an seiner

Stelle den einst wegen des umgekehrten Vergehens , weil er gegen

den Willen dcS Papstes von Otto abgefallcn war , entthronten

Adolf von Altena wieder als Erzbischof von Köln anerkanntst .

st Lun . Ool . UNIX . : Olli oiuuilius HUI prsssntos erant pi 'i' iiohiibus
causam rverre intsr stisuiu et papam iuuotescit ( encl . 2 : et oiuues sivi
t 'ävoradilss reelclit ) . Also eine ähnliche Darlegung wie in Frankfurt , s . o . S .
299 Anm . 3 . Xauelvrus Olirouo ^ r . a . 12 ! 2 weiß , daß die Rede Otto ' S sich
auf die Beeinträchtigung fürstlicher Rechte durch den Papst bezog : hat dieser den
Kaiser abgcsctzt , so wird er ihn auch bald einsctzcn wollen . Ich glaube , dieser
Inhalt ist ans Grund jenes Satzes der 2̂ uu . Ool . fingirt worden . — Die in
Nürnberg Anwesenden ergeben sich ans den dort Mai Ul — 21 ausgestellten Ur¬
kunden . lieg '. Ott . ur . 169 — 172 . Die 2puu . 8 . Iluclv . 8alisl >. p . 789 kennen
nur den Nürnberger , nicht den Frankfurter Tag .

st 2̂ 1111. Ool . iiuix . : cum 6 vexiliis ( coä . st . fügt als Grund der Absetzung
Dtakars hinzu : cum ^ lo ^ outiuo etiam st lautAravio contra imsicratvreiu
ael eliAcncluiu alium regem sons )iiraverats . Palacky II , 71 vermnthct , daß
der Partei Wratislaws sich auch der Kämmerer Graf Eernin angeschlosscn habe ,
über den 2t .nu . I ^rag . ül . (1 . 8s . IX , 170 : a 1211 rex 1 ' inr . revellat imzie -
ratori st Olivrniuus sieitur cls Ilnliemia und in anderer Handschrift : a . 1212
Ovrininus canierarius regis xsllitur äs zirovincia a rege et ab universis
zirimatibus .

2^ iin . 8tag . p . 355 . Die Bruder erscheinen mit ihren Titeln zuerst in
lieg . Ott . nr . 171 vom I I . Mai , während Tags zuvor ur . 169 Otto ' s Bruder
Heinrich als Herzog von Sachsen fignrirt , als ob die Welfen damals den As -
kaniern das Herzogthum bestritten hätten ,

st Vgl . unten S . 305 Anm . 2 .
st 2^ un . Ool . ruax . p . 826 : ln ipsa vigilia ascsusiouis (2 . Mai ) A.clol -

tns Oolouiam veuisus prioribus st slsro so a >ingn iuvestituin st 1 ' enäs -
rieum ottieio st benelicio äestitutum attirmabat . Olornm etiniu sib ! nbe -

elirs apostoliea auctoritats prsecziit . Vgl . lisiu . Oeoä . g . 661 zum ststai
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Diese Verfügung änderte indessen an dem dortigen Stande der

Dinge so gut wie gar Nichts . Denn obwohl die kölnische Geist¬

lichkeit , bei welcher Dietrich von Hcngebach nicht sonderlich beliebt

warst , in ihrer Mehrzahl sich nun gcc ) en denselben anflehnte , so
hat doch die Stadt und der größte Theil der Magnaten , höchstens

mit Ausnahme der näheren Angehörigen Adolfs st , nach wie Vör¬

den abgcsetzten Dietrich als ihren rechtmäßigen Herrn betrachtet .

Es war ein großer Fehler , daß Dietrich in dem irrigen Glauben ,

bei dem Papste einer weniger befangenen Beurtheilung zu be¬

gegne » , sogleich nach Nom eiltest , statt sich mit Hülfe jener Hin¬

gebung seiner Unterthancn einfach an seiner Stelle zu behaupten ,

wie das der in eine ganz gleiche Lage versetzte Bischof von Wirz -

bürg Otto von Lvbdcburg that . Sigfricd hatte nämlich auch diesen

wegen seiner Parteinahme für den Kaiser abgcsctzt und einen

Domherrn aus dem mit den Lobdeburgcrn verfeindeten Ministerialen -

geschlechte der Ravensburger Namens Heinrich znm Gegcnbischofe

ernannt . Aber Bischof Otto , anders geartet als Dietrich von Köln ,

gab darum sich noch nicht verloren . Wohl hatte er im ersten Augen¬

blicke vor dem Gegner ans seiner Hauptstadt flüchten müssen , aber

er sammelte nun die ihm treuen Lehnsleute des Hochstifts , eroberte

Wirzburg zurück , ging dann den Ravcnsburgcrn aus ihren eigenen

Festen zu Leibe und jagte sie endlich völlig mittellos znm Lande

hinaus st .

1212 . Die upost . nnotoritao war eben durch Sigfrid von Mainz gehaudhabt ,
vgl . Ouosnr . Lntal . nop . Lol . Vontll8 II , 280 : Luiu VI >ooäoriLN8 Ottoui
t 'nvsrst , u 8ilriäo , sui ploiur potsotno IsAntlonio uci Lttonio äsieetionsin
äntn t 'usrnt , äspooitno 68t ; Lues . Vita Xnz - olv . I , 3 : 8itriän8 Vlisoä . äs -
ponsno , ^ . äolt 'uiu rcstituit . Die Losta 'I ' rsvir . o . 101 machen aus Sigfrid
und dem Legaten zwei Personen .

0 Lnoo -ir . Ilial . inirns . VII , 40 . VIII , 46 ; Ilomil . III p . 22 .
st Ficker , Engelbert S . öl .
st Xnu . Lol . mnx . I . o . : ssrnsno 86 a elsro äsrelistum , nä ontiotno -

tionsm lloinnm progroclitnr , udi per longmin tsmpno äsinorntnr . Am 10 .
Mai war Dietrich bei Otto IV . in Nürnberg , lieber seinen Aufenthalt in Rom
s . n . z. I . 1210 .

V LNro » . Llont . 8orsn ! HI . (4 . 8o . XXIII , 170 : Lnin Otto spno Ilvr -
vipol . olsnt st vvtori spioeopl sxsominnnisnto Iin ^ orntori oppooitrw 6880 t ,
illi ( die Ravensbnrgcrl sollvotio In oivitnts nrnmtio plnribns spioeopuin
sxpulsrnut , invonsm >;nenä :tin , seolo8ias ip8iN8 snnonienin , nltorin8 Ip8v -
ruur tilium , pro so nuotoritnto imporatoris Inotitnsntso . Der äußere Her¬
gang ist richtig erzählt , die Parteistcllnng der Betheiligten aber gerade die um¬
gekehrte , wie sich aus Innoe . Xpiot . XV , 220 und XVI , 50 von 1213 Febr . 3 .
und Juni 6 . mit Sicherheit ergicbt . Wir erfahren an der letzten Stelle ferner ,
daß die Absetzung Otto ' s und die Einsetzung Heinrichs ziemliche Zeit vor 3 . Febr .
1213 geschehen sind , daß Heinrich tiliuo Ilsnrioi clo liavsnovnrA tratrio Ilo -
tonio war und daß des neuen Bischofs pntvr st pntrnuo tnsrunt in ueosm
spiosopi ( Lonrnäi s. Bd . I . S . 20l ) j nmolnnati , dann daß Sigfrid von Mainz
diesem Heinrich persönlich sehr zugcthan war ( cirmntninonngnö iponm äilse -
tionio tzrneliüo nmplsst !un8 ) und ihn auch dann noch als Bischof hat erhalten
wollen , als Otto , pnrts Otlionio ( Imp .) psnitno nliäientn , pudlieo nä ooslns
äsvotlonsm rovsrsno ontliolisas parti patsntsr Ntllmo8srlt und sogar schon
von dem andern Legaten , dem Erzbischöfe von Magdeburg , nä ooinmunionsin
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Die Autorität des Papstes reichte also , wie mau sicht , für sich

allein nicht aus , um die Bischöfe in geschlossenen Reihen dem Kaiser

entgcgcnzuführcn ; im Gegentheil , die Zahl derjenigen Bischöfe und

Geistlichen , welche sich um die Excvmmnnication und Absetzung des¬

selben nicht kümmerten , war eher im Zunehmen begriffen . Der

deutsche Ritterorden und die Vorsteher mancher Klöster scheuten sich

nicht von dem Gebannten allerlei Gnaden zu erbitten und auf dem

Reichstage zu Nürnberg waren neben dem damals schon abgcsetzten

Dietrich von Köln auch die Bischöfe von Passan , Eichstädt und

Naumburg erschienen , ja selbst Ekbcrt von Bamberg , dem eben erst

durch Sigfrid von Mainz die kirchliche Restitution zu Thcil geworden

war . Um aber auch die über ihm noch schwebende Reichsacht los -

zuwcrden , kehrte er jetzt in Gemeinschaft mit seinem Bruder , dem

Herzoge von Meran , der päpstlichen Partei den Rücken ; er soll

damals sogar mit der Leitung der durch den Abfall Konrads von

Spcier und des Protonotars Walther verwaisten kaiserlichen Kanzlei

betraut worden sein Z . Kurz , nur noch wenige Bischöfe haben den

Befehlen des Papstes pünktlich nachzukvmmen gewagt und es war

wenig Aussicht , daß diese dem nun von Seiten des Kaisers gegen

sie geübten Zwange lange widerstehen würden .

' In den unteren Landen war Bischof Hugo von Lüttich eben

von dem Herzoge Heinrich von Brabant gezüchtigt worden , welcher

am Himmelfahrtstage den noch nicht ummauerten Bischofssitz

erstürmt und ausgeplündert hatte . Bürger und Geistliche von

Lüttich mußten vor seinem Abzüge dem Kaiser schwören ^) . In

Sachsen sah sich Erzbischof Albrecht von Magdeburg von einer

ähnlichen Vergeltung bedroht . Er war ans einer Versammlung

scelns cts mauclato uostro rsseptus et acl rsgiinsu IlerUipol . seslas rsstitntus
war . Darnach müßte Bischof Otto von dem Kaiser , der 1212 Scpt . 5 . selbst in
Wirzburg war , lieg . Ott . nr . >76 . 177 . , etwa zu Ende des Jahres 1212 abgefallen
sein . Bei Friedrich II . erscheint er 1212 Juli 12 zu Eger . lieber vcn Wirz¬
burger Streit vgl . Urkunde des Domkapitals 1212 Juli 8sUanunt , Vinci . Ut . I ,
189 , wo dasselbe erzählt , wie cs zur Zeit der Wirren seinen Wcinbcrgshof vor¬
der Stadt habe zerstören müssen , ns niicznis noelvns noöis nn ^ nlus Iiostibns
acl odslclsnclurn nos In sirenitn renmneret . lieber den Gegenbischof Heinrich
vgl . Schiedsspruch des Kard . Hugo von Ostia , d . Rom 1216 Febr . 10 . Lion . IZo .
XXXVII , 197 ; Honorius III . 1226 , Olt . I I bei IVUi -cttcvein , Xova snbs . IV ,
131 , und über den feindlichen Gegensatz der Navcnsburger und der Lobdeburger
Hon - I II . 1218 Aug . I . ibici . III , d2 und überhaupt : Hcnner , B . Herm . I . v .
pobdeburg ( 18751 S . 7 .

Xnn . Osl . inax . p . 826 (voä . 2 ) . Der Herzog von Meran ist 5 . Scpt .
Zeuge Otto ' s IV . Ekberts Parteinahme für den Kaiser wird durch Innoo .
Xxist . XV , 225 bestätigt , aber er selbst läßt sich weder als sein Kanzler noch
während der nächsten Zeit in seiner Umgebung Nachweisen . Die kaiserlichen Ur¬
kunden entbehren zunächst der Rccognition überhaupt ; die von 1212 Sept . 5 . ,
Nov . 30 und 1213 Jan . 13 sind dann gegeben per nmuus öolmnnis prspos .
IVerclensis cl . Imp . elerivi it 'nmlliai -isl s. u . Erläuterungen Nr . X .

2) U' rinmpNus s . 1- ,-undei -ti sU . Olmpenville II , VÖ8 ff . — ein förmliches
Tagebuch , das hier nicht erschöpft werden kann ; Hein . I - s » U . p . 664 ; XUn -ieus
p . 893 ; Xnn . IVaroUsuses ill . 61 . 8s . XVI , 606 ; Xnu . Ool . irmx . I . e .
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der medersächsischen Fürsten , welche Pfalzgraf Heinrich im April
zu Halberstadt abgehalten hatte , schon in die Reichsacht gethan
worden ; man hatte seinen Boten nicht hören wollen und seine Ent¬
schuldigung nicht gelten gelassen , daß er gar nicht anders gekonnt
habe als dein Papste gehorchen ^) . Der Umstand , daß Älbrecht
damals ebenso wie Sigfrid von Mainz zum päpstlichen Legaten
bestellt worden war ^) , mag die Erbitterung gegen ihn gesteigert
haben , obwohl er offenbar mit der bloßen Verkündigung des Bannes
gegen den Kaiser und dessen Freunde seinen Pflichten gegen den
Papst schon Genüge geleistet zu haben meinte und , wie weiter aus
seiner Entschuldigung geschloffen werden darf , Wohl kaum daran
dachte , sich an einem thätlichen Angriffe auf dieselben zu bctheiligen .
Von Gegnern , mit denen wirklich zu rechnen war , waren also zu
der Zeit , da Otto IV . von Nürnberg in seine Erblande zurückging ,
nur noch König Otakar , Erzbischof Sigfrid von Mainz und Land¬
graf Hermann von Thüringen übrig geblieben , sämmtlich aber in
solcher Berfassung , daß sie sich ans die Vertheidigung beschränken
und froh sein mußten , wenn diese nur einigermaßen gelang .
Otakar von Böhmen sah sich durch eine starke feindliche Partei im
eigenen Lande zur Genüge beschäftigt und sein Bruder Markgraf
Heinrich von Mähren trat geradezu zum Kaiser über ^) . Dieser
stand auch schon in Unterhandlungen mit den Vasallen und Dienst -

' ) Schöppenchronik S . 135 . Der Pfatzgraf war am 10 . Mai wieder bei
seinem Bruder in Nürnberg . lieg . Ott . nr . 160 . Als Albrechts Bote wird
Gebhard von Querfurt genannt ; es darf anffallen , weil er im Vertrage des
Kaisers mit Dietrich von Meissen März 20 . einer der Bürgen für die Treue des
letzteren gewesen war .

2) Ilölinisr , IIsA . iinp . 1198 — 1254 p . 321 hat mit treffenden Gründen
die Ernennung etwa in den März gesetzt . Ich möchte sagen : spätestens in den
Anfang des März , wenn nicht etwas früher , da Älbrecht zu Ostern 1212 ( März
25 ) schon als Legat fnngirt Ollron . Limit . 8sr . p . 181 ; in seinen Urkunden
vom 21 . März Ooel . äipl . TLuNalt . II , 3 hat er sich freilich noch nicht so ge¬
nannt . lieber seine Handhabung der Legations . Oliron . Limit . 8sr . x . 183 :
iinp . crsvro sxcoiniiinnicatnni ctsunnsiadat , st ns <gnis suin iinperatorsm
npzisllarst , sni > posna oxcmiiiiinnicationis proliilisbat . Ferner p . 217i3 ' sin -
pors <gno Albertus aspns sni > Innossnsio sinslisin IsAations innstns sst ,
contra Vi 'iäsricuiii iialvsrst . spum pro so , gnoä a tavors inipsratoris sx -
soinniunicati rscselsrs nolsdat , sxcoininnnicationis ssutsntlani prmnnlAa -
vit . Vgl . ivicl . p . 184 a . a . 1213 . — lieber Sigfrid als Legaten iisin . Osocl .
p . 664 anscheinend znm April 1212 : tznalsiii liavst U. papa potsstatsm ,
talsni coritnlit Llognutiiio in Vlsinannia st nt oisäsin vsstibns utatur st
sgnniii albnin liabeat . Sigfrid aber braucht den Legatcntitcl in seinen Ur¬
kunden noch nicht 12 . Sept . 1212 , s. Scriba II , 25 , zuerst 25 . März 1213 .
Baur II , 49 . Indessen hat er doch wohl schon als Legat Dietrich von Köln
gebannt , was nach Vun . Ool . p . 826 : pro so cznoä a 8 / triäo aspo st Isg -,
ap . ssä . sxsoiiininuicatns inissas cslslirassst st srisina conisci8sst , vor 22 .
März 1212 ( vgl . OsvolcU catal . Voutes II , 291 ) geschehen sein muß ; die Ab¬
setzung Dietrichs im April 1212 ( s . o .) wurde jedenfalls auf Grund der Legation
verfügt .

0 Zeuge in der Urk . 1212 Mai 10 . zu Nürnberg . Ls§ . Ott . nr . 169 .

Jahrb . d. dtsch. Gesch. — Wiiikelmann , Otto IV . 20



306 Zweites Buch , Kapitel V . 1212 .

mannen von Mainz st , indem er durch sie den schwer geschädigten

Erzbischof entweder auf seine Seite hinnberznziehen oder wenigstens

so lange Hinhalten zn können meinte , bis er den dritten Feind , den

Landgrafen von Thüringen , niedergeschlagen haben würde .

Hermann hatte seit der ersten Heimsuchung durch die Kaiser¬

lichen seine ganze Sorge der Verstärkung der wenigen ihm noch

verbliebenen festen Plätze zngckchrt und dazu namentlich auch das

Kricgsgerüth verwendet , welches im Herbste vom Truchseß Gunzelin

gegen Wcisscnsee herangeführt , aber am 6 . Deccmber bei einem glück¬

lichen Ueberfallc von der Besatzung erbeutet worden war - ) . Im

Frühlingc erfuhr er dann , daß der hcimgekehrte Kafser in den
Rheingegcnden ein gewaltiges Heer sammle mit der offen ausge¬

sprochenen Absicht , dasselbe gegen Thüringen zu verwende » st . Die

Absicht bestand in der That ; ihre Ausführung verzögerte sich jedoch

wegen der dringenderen Verhandlungen mit den einzelnen Fürsten
bis in den Sommer : erst im Juli erschien Otto von den Erblandcn

her auf dem thüringischen Kriegsschauplatzes . In seinem Heere
waren die Bischöfe von Halbcrstadt und Hildcsheim st , die Grafen

Heinrich von Schwerin , Adolf und Ludolf von Dassel , Bernhard

von Dorstadt , Hermann und Heinrich von Harzburg st . Die Mark¬

grafen Dietrich von Meissen und Albrecht von Brandenburg leisteten
auf Grund besonderer Verträge Zuzug st und von Süden rückten

st Orig . (InsII . III , 802 vom 10 . Juni aus lloveilingsdurg d . i .
Scheverlingeuburg oder Süpplingenburg . Ungefähr derselben Zeit mag ein Briet
au den Dompropst von Hildesheim istick . x . 820 augehören , in weichem Otto
die Aufnahme des dort magis ovonsions porsecmtionis nostrs (gnain alianins
ostsckisutis tiinors eingestellten Gottesdienstes verlangt .

- ) Xnn . Iloinstarcksstr . p . 128 zu 1212 und 1213 . Daß cs aber 6 . Dec .
1211 geschah , beweist der Anfang der Erzählung : ^ .utelpuam I ' iotaviensis ^ .1-
ßnm staeuin ostsickiouo vaUaret . Damals gerietst auch Graf Friedrich von
Beichlingen ( totstes mal ! inosutor s. o . S . 281 ) in die Gefangenschaft der
Landgräflichen : ebenso ein Graf von Stolbcrg . Lndwig von Stolbcrg (bei Leo ,
Vorles . V , 364 nicht verzeichnet ) ist 1212 Sept . 5 . Zeuge einer kaiserl . Urkunde .

2) Östron . 8ninpotr . p . 54 . Daß die Nachricht begründet war , festen wir
aus Östron . Ottsnstnr . AI . (4 . 8b . XXIII , 623 : Lortostlns nmrostio ( der letzte
v . Ronsberg ) mein Ottons iinp . prostoisei volsns in Jnxouiain , inxta llauuin
ässtenotns ast , nämlich 2 . April 1212 nach Feierabend , Jahrb . v . Ottcnbeuern
11 , 278 .

st Östron . reg . Ool . p . 16 : In m . ckulio onin iininenso exereitu Tstu -
ringiam ingressns ; ^ .nn . Alarstao . p . 172 : Oiroa insssos ooacknnato exer -
eitu inovit oxpeckitionsin . Otto hatte zuletzt 16 . Juni in Süpplingenburg s.
o . Anm . 1 und 7 . Juli in Helmstädt nach Bunge , Livl . Urkbch . I , 32 Itr . 25 ge¬
urkundet , wenn nämlich die letzte Urkunde hierher gezogen werden darf , was
nach ihrer Datirung 1212 rsAiii a . 14 (— 1212 ) , iinp . 4 , inck . I (^ 1213 )
doch zweifelhaft ist .

st Jnnoc . 1213 Juni 7 — 8 . Istnst . XVI , 71 . 76 .
st Die Grafen sind Zeugen des Vertrages mit dem Markgrafen von

Brandenburg , s . folg . Anm .
st Dietrich von Meissen hatte 20 . Mär ; ( s . o . S . 300 ) ausdrücklich gegen

Thüringen Hülfe zugciagt und wird von Östron . Lainpstr . vor Wcissensee er¬
wähnt ; Albrecht von Brandenburg aber schloß upuck IVieonso in oastris einen
ähnlichen Vertrag mit dem Kaiser Alon . Oorin . stvA . II , 220 , in welchem er
Beistand in 8sxonia ot TurinAia oontra oinnein stoininenr gelobt .
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Schwaben und Baiern gegen den rebellischen Landgrafen heran H .
Die übliche Verwüstung erging zum zweiten Male über das arme
Land , während der Kaiser mit Hülfe einer bis dahin in Deutsch¬
land nicht gesehenen Belagerungsmaschine , die man Dreilwck nannte ^ ),
die Mauern der landgräflichen Festen niederwarf . Zuerst ward
Rotenburg im Gebiete von Schwarzbnrg zerstört , dann Langensalza
zur Ergebung gebracht , als den Belagerten die Lebensmittel ans -
gingcn 2) . Nun zog sich die Hauptmacht der Kaiserlichen — man
schützte sie auf 2500 Ritter — vor dem starken Weissensee zu¬
sammen : Otto zweifelte nicht des Platzes bald Meister zu werden ,
obwohl derselbe im Jahre 1204 einem kaum minder kräftigen An¬
griffe König Philipps erfolgreich widerstanden hatte Z . Den Land¬
grafen , meinte Otto , solle sein Unterfangen gereuen ; der und seine
Helfer würden künftig dergleichen Machinationen nicht leicht wieder
wagen 5) .

Der Kaiser fühlte sich wieder völlig obenauf . Da aber , im Lager
vor Weissensee , empfing er die Nachricht , daß der von den Unzu¬
friedenen im vorigen Jahre erkorene junge König von Sicilicn
wirklich nach Deutschland unterwegs und schon bis Genna gelangt
sei . Diese Meldung , welche der befreundete Patriarch Wolfger von
Aguileja durch einen Eilboten ihm znsandtc , erregte zunächst nur
seine Spvttlnst : „ Höret die neue Märe , soll er zu seiner Umgebung
gesagt haben , der Pfaffcnkaiser kommt und will uns vertreiben §) . "

0 Olirou . 8nmpetr . p . 57 . Wegen des Markgrafen von Rollsberg s . o .
Anm . 3 ; Herzog Otto von Meran , Graf Meinhard von Gör » und der bairische
Pfalzgraf Rapoto , welche nach dem Rückzüge aus Thüringen am 5 . Scpt . bei
Otto I V . in Wirzburg sind , dürften an dem Feldzüge Theil genommen haben .

0 ivick . p . 54 : onm tridrnelio ( ^ un . Ilsinln : evAiioineuto tridoest )
und p . 55 : instaurato illo instruiueuto ckiadolieo , das inestimaucks inngni -
tuckinis snxa soweit . Der Name ist doch wohl Verdeutschung des italienischen
tradueeo . Vgl . Mittelhochd . Wörterb . III , 89 . — liiiliiusr , LeA . Ott . zu 60
weist hier auf eine noch nicht erklärte Verwandtschaft des Oliron . 8ampetr . mit
Xun . ölnrvao . hin , die ich jedoch nicht entdecken kann . Eher wird man den
letzteren : Ist ! tune primnin espit Iraker ! usus instrninvnti Kollier , rprock
vnlM trikolr appellari solot , die Niagdeb Schöppcnchron . S . 136 zur Seite
stellen dürfen : äar rvart erst kestairt clou Ducksselroii ckat rverst , clat tribolr
Ireitet , besonders da beide die Anwendung des Drcibocks erst vor Weissensee
erwähnen .

Okron . 8ampetr . mit einem Zusatz der x » n . lieinlr . p . 126 ; Xnn .
lllarlrae . I . o . ; Xun . kreves lVorrrrat . p . 75 . Otto urkundet am 16 . Juli
noch i » eastris apuck 8alsaek . lieg . nr . 174 ; am 3 " . schreibt er dem Patriar¬
chen Woffger vor Weissensee : super lautgravium prockitorsnr uostrum eunr
exsroitri nragno et t 'orti potenter eousistimus et torrain eins st eastra
vastaviinus et inesssantor vastamus ete . Xeta iinp . nr . 257 .

0 Bd . I . S . 327 . lieber die Belagerung durch Otto IV . s. die in vori¬
ger Anm . genannten Quellen ; sehr allgemein Schöppcnchron . S . 136 . Sachs .
Weltchron . Kap . 348 und darnach Braunschw . Reimchron . V . 6907 ff .

Otto an Wolfger I . e .
0 Vgl . daselbst und Erläuterungen Nr . XI über den Monat , in welchem

Otto von Friedrichs Kommen zuerst hörte . Wenn das , wie dort nachgcwiescn
ist , vor der Hcirath mit Beatrix geschah , kann Otto die von der Magdeb .
Schöppcnchron . S . 137 anfbcwahrte Äenßernng nicht erst nach dem Tode der
Beatrix gcthan haben .

20 »
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Und berechtigt war dieser Spott immerhin , da die Wähler Friedrichs

damals entweder schon wieder zum Kaiser zurückgetrcten waren oder

sich in so bedrängter Lage befanden , daß sie voraussichtlich sich bald

unterwerfen mußten . Wer konnte jedoch bei der Unzuverlässigkeit der

deutschen Fürsten , welche Otto eben erst an sich selbst erfahren hatte , für

die Dauer ihrer Treue irgend eine Bürgschaft übernehmen und wo

lag die Gewähr dafür , daß die alten Freunde des stanfischcn Hauses ,

sobald der Gcgcnkönig wirklich im Lande erschien , sich nicht mehr

erinnern würden , daß dieser ein Staufer war ? Wenn cs über¬

haupt noch ein Mittel gab , die letzteren dem Kaiser zu verbinden st ,

so war cs seine förmliche Vermählung mit König Philipps Tochter ,

weil er dann selbst als ein Glied des staufijchen Hauses gelten

konnte . Eben deshalb hat Wolfger dringend zur Beschleunigung

der Heirath gemahnt und Otto , dem Rathe des fernen Freundes

folgend , sie mitten im thüringischen Kriegslärm am 22 . Juli zu

Nordhausen vollzogen 2) . Er kehrte aber sogleich zur Belagerung

von Wcisscnsec zurück und hegte noch am 30 . Juli , als er Wolfger

über seine bisherigen Erfolge Nachricht gab , die feste Ucberzcngung

daß es in Kurzem fallen werde . Die Eingcschlosscncn begannen

in der That schon an Ergebung zu denken und unter Vermittlung

des Markgrafen Dietrich wurde mit ihnen ein Vertrag geschlossen ,

nach welchem sie die Stadt , zu deren Vertheidignng ihre Kräfte

ohnehin nicht mehr ausreichcn wollten , freiwillig räumten und sich

in die Burg znrückzogcn ; über diese sollte die Entscheidung dem die

Wartburg , hütenden Landgrafen Vorbehalten bleiben , den sie von

ihrer Bedrängniß unterrichten durften . Hermann aber befahl den

tapfern Kämpfern anszuharren : er mag Wohl auch schon von Fried¬

richs Kommen gehört und deshalb ans einen baldigen Abzug des

Kaisers gerechnet haben .

Diese Hartnäckigkeit erbitterte den letzteren noch mehr . Die

Bestürmung der Burg wurde jetzt mit verdoppeltem Eifer betrieben ;

Das „ teuflische Instrument " der Dreibvck schleuderte Steine von

gewaltiger Größe hinein ; die Mauer der kleinen Feste war unterhöhlt

und ihre Einnahme schon unzweifelhaftst — in diesem Augenblicke ,

da Kaiser Otto den Sieg in Händen zu haben meinte , kehrten

Glück und Erfolg für immer ihm den Rücken .

h Ooutiu . 14ogeri äs Itovscteu im ülemor . tr . Walt . Ns Ooveutriu vä .
8tut >ds It , 204 hebt als Otto ' s Motiv zur Heirath hervor , ut suus in -ovicls -
rst seeurituti und per czuuiu ( Iteutr .) sidi eout 'oeelvrutiousiu et soNuli suuv
iu eluoutu 8uuvius Neroäituriuiu speruöut sueeessiousiu i >roeurnri . Der
Vcrf . meint freilich , dass Beatrix die einzige Tochter Philipps gewesen sei .

2) Der Tag des Beilagers steht jetzt durch Otto ' s eigene Aussage im Ant¬

wortschreiben an Wolfger fest . Den Ort neunen übereinstimmend tz'Nrou .
8umzistr . p . 54 , ONrou . reg ' . Ool . p . 16 ( vireu t 'vstum s . ^ tnrgurote ) , Ttmu .
Ool . luux . p . 827 und Sachs . Wcltchron . K . 548 . von deren Ableitungen aber
die Schöppenchron . S . 158 dafür XorNIieiiu gesetzt hat .

st Aussührlich über die letzten Borgängc bei Wcisscnsee ONrou . 8a >upotr .
p . 55 mit einigen Zusätzen in ^ uu . tiviulmreistu ' . zu 128 . Bgl . ^ uu . blur -
due . p . 172 : odssclit oxxielum tVirwuse , Piocl expug 'uuvit us ^ ue net ureeru .
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Am 11 . Augusts starb ganz plötzlich seine junge Gemahlin
Beatrix von Schwaben . Der Tod der „ Erbherrin " riß das letzte
Band entzwei , welches die Schwaben an den wenig - beliebten
Sachsen knüpfte ; sie verließen ihn auf die Kunde von der bevor¬
stehenden Ankunft ihres rechten Herrn . Heimlich des Nachts mit
Preisgabe ihres Gepäcks brachen sie aus dem Lager auf ; die Baiern
gingen mit ; ihr Beispiel ward von Anderen nachgcahmt , welche
im thüringischen Feldzüge an Kleidern Waffen und Rossen Verlust
erlitten und von Otto keinen Ersatz bekommen hatten ; sein Heer
schmolz zusehends und in dem Maße zusammen , daß er schließlich
auch die fast schon znm Ende gediehene Belagerung von Wcisscnsee
aufgeben mußtet - lieber Erfurt und Wirzburg , wo er am 5 .
September verweilte ^ ) , strebte er dem Süden zu , um so früh als
möglich dem erwarteten Gcgcnkönige die Spitze zu bieten und ihn
zu verhindern , daß er im Heimathlande seines Geschlechtes festen
Fuß faßte .

Otto hatte während seines Aufenthalts in Untcritalien einmal
geträumt , daß ihm ein Bür ins Bett kroch . Der war anfangs
klein , wurde aber größer und größer , so daß er zuletzt das Bett
ganz allein nusfüllte und ihn selbst hinausdrüugte . Die Freunde
des Kaisers hatten damals den Traum auf den jungen Friedrich
gedeutet ' ) ; jetzt sollte er sich erfüllen .

9 Obrou . dneniu ds Ilrnusv . CLP . 15 ; den Monat nennt auch lisiu .
Ilsod . p . 665 . Die Nachricht der Luu . Lol . , daß Beatrix nach der Hochzeit
czuarta dis rsbns sxesssit buinauis , wird schon dadurch widerlegt , daß sic jeden¬
falls am so . Juli noch lebte . Olirou . rs§ . Lol . p . 16 : dsoiiua dis nach der
Hochzeit und Brannschw . Reimchron . V . 6017 : diu vsr ^ sn uaoliteu , ebenso
unrichtig . Sie stirbt nach lieiu . I - sod . : uoots sann , maus mortna und diese
Plötzlichkeit gab Späteren zu allerlei Erfindungen Anlaß , z. B . in Xuu . lisinb .
x>. 126 erfolgt der Tod iu ixsa sopula maritali und in einer thüringischen
Compilation sss . XVII ( soll . Ilsidslb . 362 ^ ur . 14 ) heißt es : Xtlisirs sa -
wsu , cleo steissrs sououbinsu bsttsu ii - mit Allst voruedsu . liltlislis rusiusu ,
der keissr liabs sololis selbst bslvlsu , u -gil sr sis lesius junAtsta ^v Inudsu .
Hefele , Concilgesch . V , 722 weiß noch bestimmter von italienischen Concubinen .
— Beatrix ist in der Blasiuskirche zu Braunschwcig vor dem Chor begraben .
Obrou . vetus 1. o . Dort wurde ihr eine Memorie gestiftet , doch wohl von Otto
selbst , nach Xsorol . s . Illasii bei Wedekind , Noten l , 431 : Iu XuAnsto : a . d .
1212 Ileatrix imp . obiit . 16 sol . , euilibst domiuo 6 dou .

Llu -ou . 8aiupstr . p . 55 nennt die Schwaben und Baiern als die zu¬
erst Heimziehenden , Schoppcnchron . S . 137 die aiumoslitlnds , was gleich dem
zuweilen gebrauchten ot 'tieialss die Dieustmannen , hier also die des Reiches , be¬
deutet . Bgl . Sachsenchron . K . 348 : do leardsu vau dsms leslsers almsistisli
das riless disusstmau , darua ds vorstsu al sut .elsu . Im 8amp . erfolgt
der Abfall noch vor Weissensec , in Schöppenchron . erst nach dem Eintreffen in
Erfurt , lieber die freilich mehr scheinbare Verschiedenheit in der Motivirung
s. Erläuterungen Nr . XI . Ucbrigeus sind nicht alle Süddeutschen sogleich abgc -
fallcn , s. o . S . 307 Anin . 1 über die noch in Wirzburg Anwesenden ; von den
Rcichshofbeamten ist keiner vor 2 . Jan . 1213 bei Friedrich II . nachweisbar , was
freilich nicht ausschließt , daß sie sich nicht schon vorher von Otto IV . zurück¬
gezogen haben könnten .

IIsA Ott . uw 176 . 177 . Vgl . Ficker , Urkundenlchre I , 95 .
0 Oln -ou . iVIout . 8sr . p . 179 .




	[Seite]
	[Seite]
	Erstes Kapitel. Die kaiserliche Restauration in Italien, 1209 und 1210.
	[Seite]
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229

	Zweites Kapitel. Ursachen und Beginn des Zerwürfnisses mit dem Papste, 1210.
	[Seite]
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247

	Drittes Kapitel. Otto IV. im Kampfe mit Freidrich von Sicilien und dem Papste, 1211.
	[Seite]
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263

	Viertes Kapitel. Die Rebellion in Italien und in Deutschland, 1211.
	[Seite]
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288

	Fünftes Kapitel. Die Herstellung kaiserlicher Autorität in Deutschland, 1212.
	[Seite]
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	[Seite]


